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MITTEILUNGEN

AÄAus dem Leben der Cusanus-Gesellschaft

Von Hermann Krämer, Bernkastel-Kues

ach dem Erscheinen des Heftes uUuNsSsSeTeTr MECG.CGs hat die Gesellschaft drei
bedeutende reunde un Gönner verloren:
Am November z062; wel Tage ach ullseieltr Bernkasteler Mitgliederver-
sammlung, der och teilgenommen hatte, verstarhb Herr Oberstudien-
direktor Dr Johannes Schaefer, Bernkastel-Kues. Er gehörte den Mitbe-
gründern der Cusanusgesellschaft und wWarTr Mitglied ihres Kuratoriums. (sanz
erfüllt VvVon der geistigen un moralischen raft des großen Kardinals, War

uns bis seinem etzten Lebenstag eın aufgeschlossener un anregender Mit-
arbeiter.
Wir Tauern auch UugZus 19673 verstorbenes Kuratoriums-
mitglied Dr phil., Dr med E Fritz Gummert, Essen. In dieser hervorragen-
den Persönlichkeit des deutschen Wirtschaftslebens hatten WIT einen umfassend
gebildeten, warmherzigen Freund und Förderer gefunden. Wir verdanken ihm
vıie  Je gute Ratschläge 1n organisatorischer und finanzieller Hinsicht.
Mit dem Tod des £rüheren französischen Ministerpräsidenten Robert Schuman
verlor die Gesellschaft September 1967 eines ihrer Ehrenmitglieder. Der
unvergessene, oroße europäische taatsmarın und Politiker hatte sich aufgrund
seliner persönlichen Kenntnis der cusanischen Geisteswelt un:! des Gt Nikolaus-
Hospitals bereit erklärt, mıit seinem Namen für die Anliegen unNnseTer Gesell-
schaft bürgen. Seine langwierige, unheilbare Krankheit E  e ihm jede
weıtere Teilnahme.
An diese Verstorbenen, die sich die Cusanus-Gesellschaft un damit auch

die Cusanus-Forschung verdient gemacht haben, werden WIT uns STETS
dankbar erinnern.



He I11seTe Anstrengungen 1mMm Jahre 19673 auf 1ine würdige Gestaltung
der Jubiläumsfeierlichkeiten 1 August 19064 1n Bernkastel-Kues gerichtet. Der
Vorstand trat mehrmals, G1 1mM G+t Nikolaus-Hospital, el 1 Institut für
Cusanus-Forschung 1n Mainz, Beratungen iINnmen Die Mitgliederver-
sammlung für das Jahr 19673 £and September 1n Bernkastel-Kues STa
Hierbei wurde das Programm der Jubiläumsveranstaltungen, der wissenschaft-
lichen Vorhaben der Gesellschaft und ihre Finanzierung eingehend beraten und
gebilligt. Besonders erfreut die Mitglieder ber die der VOTaANSCHAN-

Kuratoriumssitzung VOILl Herrn Ministerialrat Schäck überbrachte Mit-
teilung des Kuratoriumsmitglieds Kultusminister Dr Orth, daß dus Anlaß des
Jubiläums 1m Landeshaushalt 1964 die Zuwendungen für die C usanus-Gesell-
schaft verdoppelt worden selen. Es wurde weiterhin beschlossen, das Präsi-
dium der wissenschaftlichen Veranstaltungen In der Jubiläumswoche den Pro-
fessoren Dr Rudolf Haubst, Mainz, Dr Dr Josef Koch, Köln, un: Dr
Raimund Klibansky, Montreal/Kanada, übertragen. Außerdem wurde eın
Öörtlicher Arbeitsausschuß@ für Bernkastel-Kues unter Leitung des Bürgermei-
Sters Franz Josef Veltin gebildet, der mıit der Durchführung der technischen
Vorbereitungen beauftragt wurde.
Eine weıtere Mitgliederversammlung, März 19064, diente hauptsächlich
der näheren Vorbereitung des Jubiläums. Außerdem wurde der Rektor der
Universität Mainz, P GSe Magnifizenz Prof Dr Johannes Bärmann, als
geborenes Mitglied 1n das Kuratorium gewählt und ine entsprechende Sat-
zungsänderung beschlossen.
Erstmalig ach sSeiner Konstituierung versammelte sich der wissenschaftliche
Beirat unter Vorsitz von Herrn Professor Dr Dr Josef Koch, Köln, Dep-
tember 1967 1m Sitzungssaal des Bernkasteler Landratsamtes. Es INsSE-
samt elf Mitglieder des Beirats erschienen, unter ihnen aus dem Ausland die
Herren Professoren Maurice de Gandillac, Parıs, Veremundus Va  . de Vyver,
Dendermonde/Belgien, und Dr Anselm Sparber, Brixen/Italien. An der Sitzung
nahmen außerdem Herr Ministerialrat Schäck, Mainz, Herr Danzer VO: C
sanus-Institut, Mainz, Uun! der Vorstand der Cusanus-Gesellschaft teil ach
eingehendem Bericht ber die bisherige wissenschaftliche Arbeit wurden das
VO  3 Herrn Prof Dr Rudolf Haubst ausgearbeitete Programm für die WI1ssen-
schaftlichen Veranstaltungen zZzUu Jubiläum und die geplanten Veröffentlichun-
gen der Gesellschaft diskutiert.
Im Zeichen der Feierlichkeiten standen auch die umfangreichen Instandsetzungs-
und Restaurierungsarbeiten 1 G+ Nikolaus-Hospital Bernkastel-Kues.,
Nachdem 1n den vergangenen Jahren die Wohn- und Aufenthaltsräume der
Präbendaten gründlich modernisiert worden a  M, wurden das Dach ne  a



gedeckt, 1Nne Ölheizung eingebaut un! nNeUe Leitungen verlegt. Schließlich
erhielt der Hauptbau samt der Kapelle einen uen Außenanstrich. Jle diese
Arbeiten wurden auf Initiative des Rektors Johannes Hommer un des ihn be-
ratenden Verwaltungsrates durchgeführt. Zur Finanzierung dieser kostspie-
ligen Projekte erhielt das Ospita bedeutende Zuwendungen VO rheinland-
pfälzischen Sozialministerium, VO Landkreis Bernkastel un der Stadt ern-
astel-Kues.
Auf Anregung des Vorstandes unNnseTfer Gesellschaft wurde 1mM Berichtsjahr der
einst VO  - Rektor Stephan Schoenes das Jahr 1756 erbaute barocke Kon-
ventssaal 1 Gt Nikolaus-Hospital vollständig restauriert. Damit wurde eın
alter Wunsch zahlreicher Freunde des Hospitals endlich erfüllt. Die schwierigen
Arbeiten wurden unter maßgeblicher Beratung des rheinland-pfälzischen Lan-
deskonservators Dr Bornheim, gen Schilling, durch den Bildhauer und Ne-
staurator Otto Frankfurter ausgeführt un konnten kürzlich abgeschlossen
werden. Es ist 1n geradezu überraschend glücklicher Weise gelungen, unter
mehreren Farbschichten die ursprüngliche Fassung des Decken- un! Wand-
anstrichs freizulegen und ihr Gilanz verhelfen. Die Zzarte Plastik
der STauenNn Stuckfiguren, das feierliche Rot des Deckenanstrichs, die leuchtenden
Goldauflagen INmen mıit den großflächigen Wandgemälden des Graacher
Malers ohannes Leutzgen verleihen dem Kaum insgesamt die einzigartige
Harmonie eines der vornehmsten Festsäle 1 weiten Umkreis. Die Kosten für
dieses Werk d  E, wWwI1e übrigens auch schon Stephan Schoenes’ Zeiten,
beträchtlich. Daß gelungen ist, 6S1e aufzubringen, ist den gemeinsamen finan-
ziellen Anstrengungen des Landes Rheinland-Pfalz, der Cusanus-Gesellschaft,
des Landkreises Bernkastel, der GStadt Bernkastel-Kues, der Kreissparkasse
Bernkastel, des Diözesan-Konservators des Bistums TIrier un schließlich des
Gt Nikolaus-Hospitals selbst verdanken. Dabei wurde allein die Hälfte des
aufzuwendenden Betrages von Minister für Unterricht un: Kultus aufgebracht,
wofür ihm besonderer ank gebührt.
Unser Plan, beim Bundespostministerium die Herausgabe einer Sonderbrief-
marke aus Anlaß des 500. Todestages des Kardinals USanus erreichen,
konnte leider nicht durchgesetzt werden, da erst 1 Jahre 1958 anläßlich des
Hospital-Jubiläums 1ne Sondermarke erschienen el Dagegen nahmen die
Verhandlungen ZUr Herausgabe einer vatikanischen Sondermarke 1n Kom einen
erfolgversprechenden Verlauf, nachdem ein großer Teil der Konzilsväter, 1NS-
besondere alle deutschsprachigen, das Anliegen der Cusanus-Gesellschaft befür-
Oortet hatte.
Wie WIT bereits 1n Heft berichten konnten, befindet sich die Cusanus-Gesell-
schaft durch ihr Mainzer nstitut für Cusanus-Forschung unter den Trägern eines



internationalen Cusanus-Kongresses, der VO bis September 1964 unter
dem Motto » Nikolaus VO  3 Kues ang einer Welt« 1n Brixen StTatt-
finden wird. An der vorbereitenden Besprechung 1n München ahm Herr ROo-
bert Danzer teil, der 1n Brixen Oktober 1967 WAar die Gesellschaft
durch den Schriftführer und Herrn Dr Alois Krch  Na  k VO Mainzer nstitut
vertreten. In das Ehrenkomitee dieses Kongresses wurden neben unLnsSeTeI

Ehrenmitglied, dem Bundestagspräsidenten Dr Gerstenmaier, Herr Prof Dr
Haubst, Herr Rektor Johannes Hommer und der Bürgermeister der Gt+adt Bern-
kastel-Kues, Veltin, gewählt.
(Die Anmeldungen diesem Krogrefß <nl richten Herrn Prof Dr
Giovanni Santinello, Via Milazzo 50, Padova, Italien.)
In Bernkastel-Kues fanden 1 Berichtsjahr folgende Veranstaltungen STa
Am Mai 1967 referierte VOT der Cusanus-Gesellschaft und geladenen C(,ästen
Herr Dr Gerd Heinz-Mohr, damals och Dozent der Evangelischen Aka-
demie In Loccum, ber das Thema » Nikolaus VO'  > Kues und das Basler Konzil«.
Diese Arbeit ist als Heft der » Kleinen Schriften der Cusanus-Gesellschaft« 1N-
zwischen erschienen.
Am Juni 1967 hielt der Vorsitzende Prof Dr Rudolf Haubst auf Einladung
des Rotary-Clubs einen Vortrag ber das Thema » Nikolaus VO'  3 Kues und die
moderne Wissenschaft« (Heft der genannten » Kleinen Schriften«).
Am September 1967 sprach Herr Prof Dr Dr Josef och 1n der Hospitals-
kapelle 1M Rahmen einer Veranstaltung des Bischöflichen Erwachsenenbil-
dungswerkes Trier über das Thema » Der deutsche Kardinal 1n deutschen
Landen«. Zu dieser Veranstaltung die Mitglieder der Cusanus-Gesell-
schaft eingeladen. (Der Vortrag 1Gt als Heft der » Kleinen Schriften« erschienen.)
Herr Dr Valentin Palm, Bischofsdhron, berichtete September 19673 VOT

inem Kreis VO:  a Heimatforschern über 1ne VO:  } ihm 11 Koblenzer Gtaatsarchiv
entdeckte Urkunde Aaus dem Jahre 14.51) die wichtige Hinweise ZUT USanus-
Forschung enthält. (Vgl seinen Aufsatz 1n diesem Ceite 214—222.)
Bei der Mitgliederversammlung März 1964 gab Herr Gtudienrat Dr
ermann Hallauer, Bad Godesberg, einen Forschungsbericht über die emMmu-
hungen des Nikolaus vVon Kues die Klosterreform 1n seinem Brixener
Bistum.
Von Interesse für NSserTe Mitglieder dürfte noch se1in, daß der Kreisausschuß
des Landkreises Bernkastel 17 der Berichtszeit 1Nne naturgetreue Nachbildung
des Von Andrea Bregno geschaffenen Grabmals des Nikolaus VO:  3 Kues 1n G+
Pietro 1n Vincoli, Rom, angekauft hat Diese gut gelungene Arbeit ist ein Werk
des Bonner Bildhauers Paul Simon und hat inzwischen 1mM Atrium des ern-
kasteler Nikolaus VO:  } Kues-Gymnasiums ihren Platz gefunden.



Aus dem Institut für Cusanus-Forschung über die Veröffentlichungen
der Cusanus-Gesellschaft

Von Rudolf Haubst Mainz

In den Monaten, ber die 1er berichtet wird Januar 19673 his Marz 10964)
stand die Arbeit USanus Institut mehrfacher Hinsicht Zeichen und
oft bereits ınter dem Zeitdruck des herannahenden Jubiläums
Ein Termin, der durch die Sachlage gesetzt WarTr un der auıch eingehalten WelIi-

den konnte, War die Aufstellung »vorläufigen Programms« un dessen
Veröffentlichung Rahmen reprasentatıven »Ankündigung der Jubi-
läumsfeier SAH fünfhundertsten Todestag des Kardinals Nikolaus VO'  3 Kues

Bernkastel-Kues VO' his August 1964« die och VOT Weihnachten
1967 erscheinen konnte Das Programm der wissenschaftlichen Referate VeTli-

teilt sich auf die genannten VIieT Tage 5 da{fl zunächst (an onntag
weıtere Kreise das Leben die außere kirchliche un politische Tätigkeit
des Nikolaus USanus einführt dann (montags) dessen Verwurzelung der

Geistesgeschichte VO: dreizehnten bis ZU fünfzehnten Jahrhundert un erst-

mals auıch ine indirekte Einwirkung cusanischer Denkmotive auf Martin Luther
aufzeigt Der odestag celbst (1 August) wird unter dem Motto » Das Ver-
mächtnis des Nikolaus VO  a Kues« stehen Darunter fallen die leitenden ( Z@-
danken un Motive der cusanischen Theologie, der Beitrag LE Völkerverstän-

digung un 1iNe Würdigung des kostbaren Vermächtnisses das dem Schatz
VOo  ; Büchern besteht ber den heute wieder aus manchen Bibliotheken, und
ZWAaT, VO  3 Kues abgesehen, VOT allem denen London un Brüssel des
Vatikans, Überblick Silt Der letzte Tag Faßt unter verschie-
denen Blickrichtungen USanus als »Wegbereiter neuzeitlichen Denkens«
den Blick Philosophen Historiker der Mathematik un der Naturwissen-
schaften, VO:  > der Astronomie bis ZUrT Biologie un Medizin, werden diesem
Thema ihren Beitrag eisten.
Sowohl der reiche Inhalt WI1e der relativ geschlossene Aufriß des Kueser Jubi-
läumsprogramms y dem jedes Thema darauf angelegt ist, Gesamt-
bild VO:  3 der geschichtlichen un wiederum erstaunlich aktuellen Bedeutung des
universalen Geistes und bahnbrechenden Denkers USanus cseın Teil beizu-
steuern, haben Jetz schon mancherlei freudige Resonanz gefunden Nur der
Atmosphäre weltweit wachsenden Interesses der Geistigkeit des 1ko-
laus VO:  3 Kues der Bewunderung seinNner geschichtlichen Leistung ist



möglich SEWESECN, viele prominente Wissenschaftler aus nahezu allen akul-
aten un! großen Kulturnationen für die Mitwirkung diesem Programm
gewinnen. Ihnen allen gilt herzlicher ank
Es erübrigt sich, das vorläufige Programm 1er abzudrucken. Denn 1st bereits
In mehreren Tausend Exemplaren über das In- un Ausland verteilt. Gebe Gott
LLU.  > ach den anfangs schwierigen, jetz aber recht gyut voranschreitenden
Vorbereitungen den Jubiläumsfeierlichkeiten, den großen Festver-
anstaltungen und dem weitgespannten Zyklus der Referate, einen würdigen
un gylücklichen Verlauf.

Durch das riesige Anschwellen der Korrespondenz, das die Jubiläumsvorbe-
reitung mit sich brachte, hat sich das Erscheinen dieses Bandes der » Mit-
teilungen Uun:! Forschungsbeiträge« eın paar Monate verzoögert. Das Jubiläum
warf auch insofern seine Schatten OTauUsS, als mehrere Autoren die 1n Aussicht
gestellten Beiträge als Vorträge bis dahin zurückstellten. Darum mußte die
Arbeitslast dieses Faszikels mehr als erwarte VO  3 dem Institut für USanus-
Forschung T  n werden. Anderseits wuchs auch die Arbeit der Katalo-
gisierung der Londoner Cusanus-Handschriften (vgl. MG R welche
anfangs Sanz VO  3 Danzer geleistet wurde, SOZUSageN unter den Händen.
Und das nicht einmal sehr deshalb, weil die Zahl der untersuchenden
Handschriften och VO:  3 auf CIrca beziehungsweise anstieg, sondern
Aaus den folgenden Gründen: s Manche Textstücke aNONYIM und ließen
sich TST ach zähem Nachsuchen identifizieren. S Die Untersuchung der
Manuskripte, die 1n den Gektor »Wiederentdeckung der antiken Literatur ZUT

eit des Humanismus« fallen un darin A Teil ıne sehr bedeutende
spielen, reizte und nötigte mehr oder minder dazu, die jeweilige Textgestalt 1n
die Überlieferungsgeschichte einzuordnen. Die künftige Cusanus-Forschung
erforderte ©S, auch die Randglossen des Nikolaus vVon Kues berücksichtigen
und womöglich mitzuedieren. Diese aber erwliesen sich als weıt umfangreicher
un bedeutsamer, als man bislang ahnen konnte.
Aus diesen Gründen schien besser, 1ler VOTrTerst LLUT knapp die Hälfte des
Katalogs der Londoner Hss aus dem einstigen Besitz des Kardinals und der
Kueser Bibliothek veröffentlichen, als 1L1UTr oberflächliche, halbe Arbeit tun
An der Fertigstellung dieser ersten Kataloghälfte haben, gut die eit
erlaubte, Krchnäak und ich mitgearbeitet. (Näheres unten

Krch;  Na  L kam bei der Durcharbeitung eines kürzeren Artikels, der uns aus

Prag 1n tschechischer Sprache ZUSCEHANSCN WAarTr und die Herkunft der astrono-
mischen Handschriften und Geräte des Nikolaus VO:  } Kues A4dUuS dem böhmischen
Königshaus demonstrieren versuchte, dem Resultat, da{flß die darin auf-
gezeigten Indizien weitere Nachprüfungen notwendig machten. Daraus ist Seıin



nachstehender umfangreicher und scharfsinniger Beitrag entstanden, der die
Untersuchungsergebnisse VvVon Hartmann ber die Kueser astronomischen
Geräte d u den Jahren 1919/20 anhand der Kueser Kodizes 207—27106 und VO:  3

drei Londoner Manuskripten beträchtlich bereicherte und nunmehr eın  b weıt

SCENAUCTES Tteil ber die Einordnung des Nikolaus VO  3 Kues 17 die Astrono-

miegeschichte ermöglicht.
Volkelt, C ustos des Bildarchivs ZUT uchmalerei (vorm. Sammlung Haseloff)
der Universität Saarbrücken, verdanken WIT eine ers gründliche Unter-

suchung ber den Bildschmuck der Kueser Handschriften. Es ist ZWAaT 1LULI ein
relativ bescheidenes Philosophenbildnis, das sich vornımmt; VO  - diesem her
eröffnet aber derart viele Ausblicke auf andere Illustrationen, daß WIT auf
den ortgang seiner Forschung gespannt sSein dürfen. Inwieweit hat Nikolaus
VOomn Kues selbst 1n seinen Jüngeren Jahren icht L1UTLr-: Gesichter un! dergleichen

Rande skizziert, sondern auch ganzseıtige Bilder gezeichnet un Je nachdem
koloriert? Diese Trage ist 19808  3 akut aufgeworfen. Palm veröffentlicht
erstmals e1n VO:  5 ihm aufgefundenes Bernkasteler eistum VO Jahre 14531,
das 1n die Tätigkeit des Nikolaus unı Se1INes Vaters zugunsten des erwählten
rierer Erzbischofs Ulrich VO  3 Manderscheid hineinleuchtet. Iso doch auch
hier wenigstens eın Beitrag ZUr Cusanus-Biographie!
Der Schwerpunkt dieses Bandes liegt es 1n allem 1n der Erschließung e1ines
sehr umfangreichen Materials für die Cusanus-Forschung. Die Aufgabe der
philosophisch-theologischen und wissenschaftsgeschichtlichen Interpretation
trıtt ijesmal dahinter besonders stark zurück. Gerade diese wird jedoch durch
die Eröffnung 1Nnes eichten Zugangs den Londoner andschriften Uun: dem
Kueser astronomiegeschichtlichen Material eine starke Förderung erfahren.
In den »Besprechungen«, die 1er ZU. erstenmal beigegeben sind, wird vIier

Veröffentlichungen der etzten Jahre, VO!  3 denen die erste als ammelwerk, die
beiden folgenden als Monographien ber das Verhältnis des Nikolaus Von

Kues Raimund Lull und Heymeric Van den Velde SOWI1E eister Eckhart
VvVon besonderer Bedeutung sind, die letzte in einer Erstübersetzung VO:  - De Veilla-

tione saplentiae 1Ns Deutsche besteht, die gebührende Anerkennung gezollt.
Zu der schon 1 x n Bande unNnseTrTer MECG begonnenen Cusanus-Bibliographie
ist mittlerweile soviel eue Literatur gekommen und andere nachzutragen, daß
deren Fortsetzung angebracht schien. Das Personen- Un Ortsregister den
bisher erschienenen Tel Bänden wird beigegeben, ber die der eIi-

wähnten Namen IS der Umwelt des Nikolaus VOIl Kues e1ine Übersicht
bieten.

Zur Vorbereitung der Katalogisierung War das Giros der Londoner Cu-
sanus-Handschriften schon Jahre 1962 auf Mikrofilm aufgenommen WOI -
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den 19673 erfolgte die Vergrößerung dieser Filme der ungefähren Größe der
handschriftlichen Originale durch 1Ne rierer Firma, die recht gute Arbeit
geleistet hat Robert Danzer und Gott£fried Lehr besorgten dann anhand des
Mikrofilm-Lesegerätes die Numerierung der einzelnen Blätter Das WAar eshalb
111e langwierige Arbeit weil die Folien den Originalen vielfach nicht durch-
gehend gezählt sind Die Vergrößerungen der Londoner Handschriften können,
SOWEeIT deren Katalogisierung bereits abgeschlossen 1ST nunmehr Buch-
binder gehen Im Jahre 190673 wurden auch vorerst Handschriften der Bibl
Royale Brüssel die AausSs der Kueser Bibliothek stammen, mikrofilmiert hre
Vergrößerung 1St Z eit Gang e1m Cusanus-Jubiläum werden diese und
insbesondere die »humanistischen« Handschriften dus London Kues un
Brixen Faksimile eze1gt werden können
ach dem Abschluß uUuLLSCIEeT kritischen Bestandsaufnahme werden alle Kodizes
aus dem ehemaligen Besitz des Kardinals phototechnischer Reproduktion
die Bibliothek des Gt Nikolaus-Hospitals Kues un damit den Ort —

rückkehren, der ihre bleibende Heimgstätte s5e1n sollte War dies doch der ausS-

drückliche Wille des Kardinals, den August 14064 testamentarisch aus5-

gesprochen hat »Er wollte, daß die bei ihm befindlichen Bücher, die ihm nicht
gehörten, denen zurückerstattet würden, denen 551e gehörten; Bücher aber
gab un vermachte alle sSeinen. besagten Oospital, da wollte, dafß 551e dort-
hin gebracht un! dort aufgestellt würden«1.

Für die »Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft« (vgl MEEG 21 14) liegt schon
se1it längerem ein erstes Manuskript druckfertig VOTI ERICH MEUTHEN, Das Y1Ee-
FEr Schisma 00 1430 auf dem Basler Konzil Zur Lebensgeschichte des iko-
laus 0“O  - Kues Dieses Werk besteht als (‚anzes der Untersuchung und 5C-
schichtlich biographischen Ausbeute bisher unerschlossenen, dem heu-
tUıgen Vatikanischen Codex Ottobonianus atinus 2745 zusammengebunclenen
Sammlung VO:  3 Aktenstücken, die sich ein Hugo Dorre als Sachwalter Rabans
Von Speyer bei der juristisch-politischen Auseinandersetzung miıt Nikolaus VO:  3

Kues als dem Sekretär un Kanzler des erwählten rierer Erzbischofs un Kur-
ürsten Ulrich VO  . Manderscheid angelegt hatte ber das erste öffentliche
Auftreten des Junsen decretorum doctor Nicolaus de usa ommt 1ler ber-
aschend viel Neues allıs Licht Von der Deutschen Forschungsgemeinschaft ist
der erforderliche Druckkostenzuschuß gewährt worden Der Verlag Aschendorff

Testament, gedruckt MARX, Geschichte des Armen-Hospitals ZU Nikolaus
Cues, Irier 19007, 215, I, Item voluit, quod libri apud eu. existentes et quU1

S5111 110  3 eran restituantur illis, qQUOTUM sunt, SUOS autem libros et lega-
vit dicto 1USs hospitali volens illos ibidem adduci et repon1l.



(Münster wird diese Veröffentlichung och VOTLT dem Cusanus-Jubiläum fertig-
stellen.
Die Aussichten dafür, da{s bis dann auch das von vielen erwartete Werk VO  -

EUTHEN un HALLAUER Niclas 0O  S Cuße, Leben und Wirken des USa-
NUS ın Dokumenten und Bildern vorliege, sind indes mittlerweile gering A
worden. uch der Berichterstatter konnte das vorgesehene Buch Streifzüge ın
die cusanische Theologie nicht mehr rechtzeitig Zu Abschluß bringen. Zuge-
sagt ist u1ls indes VOLl Meuthen un dem Verlag Aschendorff das baldige
Erscheinen einer Kurzbiographie, die ursprünglich 1n die genannte Sammlung
VO:  5 Dokumenten un Bildern ZU Leben und Wirken des Nikolaus VO  3 Kues
einführen sollte.
Einen chnellen Start ahm inzwischen eine dritte Veröffentlichungsreihe »Kleine
Schriften der Cusanus-Gesellschaft«. Die Initiative dieser wurde dem Vor-
stand durch die mehrseitige Zielsetzung der Cusanus-Gesellschaft nahegelegt.
Denn neben der Förderung der wissenschaftlichen Forschung gehörte die Ver-

breitung un Verlebendigung des cusanischen Gedankengutes für weiıtere SC
bildete Kreise VO:  3 Anfang deren Programm. Erleichtert un begünstigt
wurde diese Reihe durch 1ine Vereinbarung und finanzielle Assozlierung mit
der »Katholischen Akademiearbeit des Bistums TIrier«, die un der Leitung
VO:  } Herrn Domkapitular chmitz schon VOT u11s damit begonnen hatte, Vor-
trage, die in Kues gehalten wurden, 1n unsystematischer Folge veröffent-
lichen Von diesen » Kleinen Schriften« (Redaktion 1mM Cusanus-Institut) konnte
soeben schon das Heft 1in Druck gehen. (Die Themen sind Schluß dieses
Bandes verzeichnet.) Unter Ausmünzung der wissenschaftlichen Forschung
möchte die Cusanus-Gesellschaft mit diesen Kleinschriften ein Gebot der Stunde
und die Wünsche vieler erfüllen
Die Festvorträge un! Referate der Jubiläumsfeier ZU. 500 Todestag des iko-
laus VO.  z Kues erscheinen gedruckt in Mitteilungen und Forschungsbeiträge der
Cusanus-Gesellschaft (1964)



KRITISCHES DER HANDSCHRIFTEN AUS
DEM BESITZ DES VON KUES

Institut für Cusanus-Forschung, Mainz

Vorwort

5 In der Einleitung seinem für den damaligen Stand der Forschung VOI-

bildlichen Verzeichnis der Handschriftensammlung des Hospitals Ues
(Trier 1905) konnte MARX noch getrost schreiben (5 VID) » Der Bibliothek
verlorengegangen sind vier Handschriften, welche sich auf der Brüsseler Staats-
bibliothek befinden: Bruxell z38109/20, 9581/95, 11196/7, 10 615—10 729
Etwaige weiıtere Verluste ZaNZET Handschriften ließen sich hbis Jetz icht nach-
Welsen.«
In demselben Jahr 1905 Tra aber auch GABBADINI Le S  8 dei codicı
latini grecı nel secoli: XIV. A (Firenze 1005), 113, ach Erwähnung
der Hss arl 2620, 27719 un VOT allem 57092 mıit der damals noch näher
belegenden Behauptung hervor: »la migliore porzione di 5654 (la libreria dell”
ospedale Nicolai) fü venduta Tra il 1725 il 1725 Roberto Harley ed OTra

Cb:  3 la collezione Harleiana nel Museo Britannico.« WEINBERGER wiederholt
1909 die These, »dafß zwischen 1723 un! 745 der bessere Teil der Samm-

lung Harley verkauft wurde«, indem nunmehr folgende Kodizes 11La11ll-

haft macht arl 2620, 2674, 2773, z6098, 5/10, 27%34, 2744, 2745, z3748, 27577
5402, 55706, 5588, 5092 und 5792 (5eiträge ZUTr Handschriftenkunde I1 Is —

ten], 10)*, VANSTEENBERGHE fügt dem in » Le Cardinal Nicolas de Cues«,
Paris 1920, die Hss 1347, 3261 und 2720 hinzu. In seiner Untersuchung
Quelques lectures de jeunesse de Nicolas de ues erganzt das durch einen
Hinweis auf arl 2672° Von LEHMANN wird diese Reihe 19020 welitere

Nummern verlängert: arl 206737, z0673, 3002, 3487, 23702, 2072734 un 230092;
bietet auch kurze Inhaltsangaben (Mitteilungen U Handschriften IE 1950,

nzwischen hatte MARX schon 1n seiner Geschichte des Armenhospitals ZU
Nikolaus Cues (Irier 1907), 142, Anm L, leider hne nähere Angaben, erklärt:
» Tatsächlich en sich London gegenwartig Handschriften, welche der Hospi-
talbibliothek entstammen. Ihr Wert wurde 18873 auf 200 OO0 Mark geschätzt, Es coll
sich ıine Handschrift des Jhrh darunter befinden.«

unten VANSTEENBERGHE H; 276 Vansteenberghe stuützt sich dort auf WALTERS,
1: Cambridge University Reporters, Nov. 1902.
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18—27). Die Zahl der bis dahin bekannten Londoner Hss aus dem Besitz des
NvK betrug damit 26°

ULLMAN brachte alsdann ber die Genannten hinaus 1ine eue beträcht-
liche Erweiterung der Londoner Handschriftenliste, indem die folgenden

Mss (mit knappen Inhaltsangaben) erganzte: arl 2497, 2724., 2728 27738,
42471, 5005 un! Add 052 Die Gesamtzahl steigert sich damit auf Dabei
WarTr sowohl Lehmann wWI1e Ullman och entgangen, dafß das VO:  3 Lehmann

erwähnte Additional Ms 025, wI1e die me1listen anderen 1er atalogi-
sierten Handschriften, Anmerkungen des NvK tragt. KLIBANSKY wWI1ies erst-

mals auf dieses hin (Deutsche Literaturzeitung 10235, p 22823; dann bei der
Edition VOIl De PaCE fidei, 68, adnotatio 57 Ööl, ad: 25) Außerdem hat

Klibansky bei der Edition VO  5 De PUCE fidei anscheinend erstmals auf das
cusanische Exemplar des Macrobiuskommentars ZU Somnium Scipionis 1n
Cod arl 2652 aufmerksam gemacht. In Band 15 der Deutschen Reichtstags-
akten fanden WIT 504 i1ne Urkunde Adus$s arl 7025 abgedruckt. Von
IHOMA, Altdeutsches ÄUÜS LOKdaner Handschriften (Beiträge ZUrTr Geschichte der
deutschen Sprache und LE 7 31 255 wird arl 2668 erwähnt un! be-
schrieben. Auf das Ms arl 2245 w1es u15 Herr Paul Harwey VO'

British Museum hin
Auf ine besonders interessante Weise stief(s ich auf Cod arl 2480 mıit

Panegyrici In dem Inventar VO:  3 Büchern aus dem Nachlaß des Kardinals, das
sich icenza fand, wird nämlich auch ein »panegaricus(!) plinii« genannt.
Weil die Realenzyklopädie der klass Altertumswissenschaft VO  3 auly-
Wissowa dazu LLULT 1ne Hs nennt, nämlich Cod arl 2480, lag die rage au
der Hand, ob Nikolaus diese Hs besaß (vgl MEFCG D 1962, vr Anm.)
Die Hs wurde photographiert, un! Randbemerkungen bestätigten die Ver-
mutung; GS1€e  A wliesen überdies Cusanus auch als einstigen Besitzer der —

deren Panegyrici nach
Schließlich entdeckte Krch:  na.  k 1n London, daß auch die Hss arl Orient
5705, 5708, SOWI1E höchstwahrscheinlich 50655, vielleicht auch arl 2335 der
Bibliothek des NvK entstammen näheres Y es 1n allem ergibt
sich die Summe VO  3 1171 Britischen Museum London befindlichen Hss;;
die sicher oder mıit großer Wahrscheinlichkeit (so 50655 einmal NvK gehörten.
Die Londoner Bibliothek besitzt außerdem 1n Cod arl 31609, fol 126'—1407,
Cod Addit 18007, fol 169'—174”, Cod Cotton Caligula } fol 105'—113’, und

Lehmann kommt bei seiner Aufzählung selbst LLUTL einer Liste von 25 Mss.,
weil dabei die schon VO  5 Weinberger genannte Hs 55558 bei seiner Aufzählung
übersehen hat



Cod Arundel 455, fol 01—104', Kopien VO:  a Schriften des NvK, die keine In-
dizien für direkte Herkunft adus Kues aufweisen. Wir beschreiben diese 1m

Anhang.
Bei der vorhergehenden Aufzählung faßten WIT die Hss aus dem Besitz des
NvK und die später seinem Hospital gehörigen vorerst och unterschiedslos
INLINEINL unter den Manuskripten sich solche befinden, die ohl
Nikolaus VO:  a} Kues, nıe aber der Kueser Bibliothek zugehörten, oder olche, die
AaUSs dieser Bibliothek stammen, nıe aber dem Kardinal persönlich gehörten,
wird ach Möglichkeit bei den einzelnen Hss untersuchen sSein.
Zusammenfassend Ge1 1er die ZANZE Zahlenreihe der aufzunehmenden LOB=-
doner Handschriften zusammengestellt:

Cod arl 1347, 2480, 24.97, 2620, 2637, 2052; 2668, 2672, 2672 2724,
2726 27738, &[[ 3 300673, 3002, 2247%, z26T; z487, z0608, 5/02, 2371O0, 272U0,
27234, 2744, 3745, 3748, 57577 23034, 2992, 4241, 5008, 5402, 55706, 5588,
50602, 5/7942, 704275 25355 %95 ar (Orient. SO 5708; 5655 (?) Addit 1035;
00952; (Harl 31690; Addit 18007; Cotton Caligula L; Arunde!l 458)

D Wie kommen alle diese Hss ach London? Auf diese rage G1 zunächst ine
Antwort anhand VO  - Aufzeichnungen versucht, die sich 1m Archiv des Gt
Nikolaus-Hospitals Kues finden.
Da heißt zunächst in einem Visitationsbericht VO November 1701, dafß
der Prior der Kartause Koblenz Adolf Neißen »aller orten« die ausgelie-
henen Bücher wiederzufordern befahl und den Bibliothecarius anwies, diese
»wohl verwahren« (Archiv Fasc. D7 Nr 23) Mit diesen ausgeliehenen
Büchern werden jedoch noch aum solche gemeint se1in, die sich 1n der heu-
tigen Harleiana befinden: denn diese wurden durch Kauf erworben. Hier ist
viel eher solche denken, die ber die Bollandisten 1n die Königliche
Bibliothek ach Brüssel kamen&. MARX berichtet, auf Nr desselben
Archivfaszikels L7 gestützt, ın der Geschichte des Armenhospitals ZU

Nikolaus UeCs rer 1907), 142, daß 198078  3 17406 dem damaligen
Rektor Heinrich Brechels Rektor 1721 =— Z 1726; dann wieder 1737—1747)
den Vorwurtf machte, » er habe Manuskripte des Hospitals eın Geringes
Engländer verkauft«. Auf diese trüben Jahre zurückblickend, fügt der das
Gt Nikolaus-Hospital un die Cusanus-Bibliothek hochverdiente Rektor ÖTE-
PHAN SÖCHOENES (1754—873 seinem » Repertorium aller notwendigen Nachrich-

4&  Vgl ULLMAN (s unten) 197‚ VA  z VYVER, Annotations de Nicolas de Cues dans
ylusieurs manuscrits de la Bibliotheque Royale de Bruxelles, 11 ; Nicolo da Cusa,
Relazioni tenute al interunıversitarıo di Bressanone nel 19060, Firenze 19062,
47—58
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ten« us  S (V 1762) folgendes Promemoria für Nachfolger (5
»Bibliotheca
Die Hospitalische Bibliothek WaTIe vormals gen den alten Manuskripten un
Kostbaren Büchern sonderbar renomıiert da{fßs S der Trierische Historien-Schreiber
Masen1us SC111LE11 Annalibus dieselbe vortrefflich rühmet und hochgeschätzet
allein berühmt dieselbe vorhin SCWESECN, schlecht (Seite ”75) ist selbige
nachgehends cConserviret un! unterhalten worden indeme die mehreste Bücher allge-
mach entkommen, S VO  a} Herrn Kectore Brechelts Plae @111 Theil
davon sammt alten Manuskripten za01 Engelländer, welche Liebhaber VOIl der Lite-
ratur gyewesen, und die MItT Fleiß die Bibliothecken Teuschland durchgangen, um e 111

bagatel un schlechten Preiß verkauft hat welche dem Vernehmen nach wirklich Z

Göttingen der Lutherischen Universitaets Bibliotheque als e 11 Thesaurus wohl un
sorgfaltig aufbehalten un verwahret werden?®
Was LE  - VO  } den Büchern noch übrig un vorratıig geWESECNH, die alle übel
zugericht die wenigste eingebunden, hne Deckel un Bretter, daß Iso genöthiget
worden, die Bücher ufs LIEUE einbinden laßen, die Bibliothec MmMI1t Bücher-
stallagen versehen, uch zuletzt schon e1in Theil Bücher selbsten —

geschaft
Womit 11U  - die Bibliotheque allgemach wiederum emporkommen wird dienlich
SCYN, wenn Herren UCCESSOTES ebenfalls nach ihren Kräften allgemach gute
Bücher anschaffen, die gegenwartıge ber ohl CO  en un: den Herren Praeben-
datis dus der Bibliothec Keine extradiren 11151 Cerga reversales, welche dann ad locum

lang zulegen, bis daß Buch wiederum zurückgekommen die LEUE Bücher ber
mi1t dem Hospitalischen Wappen, WOZUu Stämpel Frankfort machen laßen,
jederzeit auf deren Deckel un Bücher zeichnen

Steph Schoenes Rector Hospitalis C<

Rektor Schoenes War sich also nicht minder stark als Sabbadini und Weinberger
der schweren Verluste bewußt welche die Cusanus-Bibliothek den Jahren
1721—1726 oder vielleicht auch noch BL7 AT erlitten hatte
Wie dann aber das Handschriftenverzeichnis VO:  D Marx, das WIT

erwähnten, zel War 1905 die Erinnerung daran KUues anscheinend ZanzZ
verlorengegangen Zur Ehre der auf Schoenes folgenden Rektoren @1 DC-
sagt, daß S16 den bibliothekarischen Nachlafß des NvK WIe ihren Augapfel 5C-
hütet haben un! unserer eit hüten.
Der Catalogue of +he Harleian Manuscripts +he British Museum, der
1808 London erschien, hätte bei großen Teil der Hss die WITLT oben
aufzählten, der Forschung leicht machen können, deren Herkunft aus Kues
festzustellen, bei den Hss nämlich die schon gleich auf Blatt den Vermerk
»liber hospitalis sSanctı Nicolai CUSAa1Ill« oder » Iste ect liber hospitalis
Sanctı Nicolai CUSaINl« tragen Dieser Vermerk i1Sst jedoch 1Ur selten ab-
gedruckt
9 Diese Vermutung traf ohl uch nicht vorübergehend Z wWIe 1I11iseTre folgende
Untersuchung ze1g



Einen unmittelbaren Einblick den Erwerb der Kueser Hss für die Graftfen
(Earls of Oxford) Robert Harley (T 1724 un dessen Sohn Eduard (T T7AL)
bietet och e111 Tagebuch diary) gENAUCI e1in Eingangsbuch das dessen library-
keeper Humphrey anley (T 1726) den Jahren 1723—1720 geführt hat
British Museum 1ST dieses als Lansdowne Ms S registriıert Auf den Folien
dieses Manuskriptes konnten WIT allerdings bisher 11N€ Herkunft Aaus dem
Kueser Hospital nicht erwähnt finden; CIM1ISCN Stellen (fol Ea 673; £ol
AD 71) i1st indes vermerkt da{flß Hss aus dem Besitz des NvK stammen Die

dortigen Angaben über den Inhalt der Hss treffen auf die heutigen Mss arl
Z Z und 2720 Näheres Katalog) Wie schon Lehmann ne Quellen-
angabe) ce1ineln Mitteilungen UÜS Handschriften 15 erwähnt WäaTr »der
Buchhändler Nathanael Noel« der »Handschriften aus Kues, Eller Trier und
anderen Gtätten den Harleys verschaffte« Von diesem Mr oel on fol 18

unter dem Datum des 24 August 1725 111e Ankündigung verzeichnet dafß
1Ne€e Sendung Von VIieI Kisten mi1t Büchern und Manuskripten ankommen
werde Bibliothekar Wanley bittet daraufhin 111e Liste dieser Handschriften
In der danach verzeichneten Bücherliste (fol 158! sind zunächst drei >Codices
Hebraici« dann drei >Codices Giraeci« ine längere Reihe VO.:  3 >Codices
Latini« mMi1t Angabe der Haupttitel aufgeführt Die drei >Codices Graeci« sind
offenbar mıit den heutigen Mss arl 5/92, 55706 und 5588 identisch Von den
lateinischen Büchern ließen sich die folgenden anhand unserer Kartei den
uns UVOo schon bekannten heutigen Harleiani wiedererkennen:
Cod arl 2744, 2745, z3748, 27579 z608, 3457, 424T, 50058, 3729 und schließ-
ich 1347 Wie Aufzeichnungen VO 18 (fol 237 und Januar 1728 (fol 25°
ZCISCNH, haben die Harleys die vorgenannten Hss diesen agen VO:  3 Mr
oel gekauft bzw ihre Bibliothek eingestellt ine Vervollständigung dieser
Liste würde och inle zeitraubende Untersuchung der Wanleys Diary VeI-

SIreuten Eintragungen erfordern Einiges Nähere Katalog Daß die angC-
führte Liste nicht alle Mss enthält die diesen agen den Besitz Harleys
übergingen, ergibt sich schon daraus, daß außer bei den Mss 1347 und GL
auch bei den Mss 2FZE unı 2728 das Erwerbsdatum »18 die (mensis) Januari]

1723/4 (nach heutiger Zeitrechnung 1.724) auf dem ersten VeTl-

merkt ist
Schon Lehmann scheint Wanleys Diary, dessen Veröffentlichung eT dringend
wünscht die Wiederauffindung der meisten VO  > ihm erstmals genannten C:

ö Vgl The complete Peerage history of the house of lords an all 1fs members
from t+he oarlist Li1mMEeS, Vol London 10945, 263—2066 un: 266—268 Zur Geschichte
der Harley schen Bibliothek vgl RUNDEL ESDAILE, The British Museum Library
short history an SUTODEY, London 1946 231—259



sanus-Hss. 1n der Harleiana verdanken (S 18) Ullman stutzt sich bei
arl 2724 und 2728 ausdrücklich auf dieses Eingangsbuch S 1904
Wie Wanleys iary vermuten Läßt, sind die Kueser Hss 1n verschiedenen Sen-

dungen 1n die Bibliothek der Harleys gekommen, mıit der 661e 5 E53 1n das
British Museum übergingen. Im Januar L”7Z4 konnte Wanley die Ankunft einer

ogroßen Zahl VO:  3 solchen Hss verbuchen, die einst den kostbarsten Schätzen
des Nikolaus (usanus gehört hatten. Der weıteren Forschung Ge1 überlassen,
anhand VO:  e Wanleys 1aTrYy womöglich och weıtere Cusanus-Kodizes 1 Dri-
tish Museum aufzuspüren.
Unabhängig VO:  j den Bibliotheksvermerken und diesem 1ary bilden Rand-
bemerkungen VO  D der and des NvK 1n manchen Hss London esonders
wertvolle und sichere eweise dafür, daß diese Von ihm benutzt wurden. Bei
mehreren Hss (wie 2480, 30067%, Addit 035) bieten 1LUI och diese Mar-

ginalien die Möglichkeit, 1ne Beziehung NvyK erkennen. hne weitere
Indizien darf jedoch nicht mehr als sicher gelten, daß 1ne Hs die NvK

olossierte, ihm auch persönlich gehörte; vgl die Feststellung VO:  - Krchnak
ZUT Geschichte des Cod Auct 1,6:, der csich heute 1n der Bodleiana
Oxf£ford befindet € unten 10 Unser Katalog wird (jeweils unter VeTl-

suchen, diese rape VO:  3 Fall Fall klären.
Unsere Übersicht wirft die rage auf Wie oroß Nag ohl die Zahl der Hss
se1IN, deren Herkunft AauUus KUues und us dem Besitz des NvK sich bisher och
nicht nachweisen ieß und sich z ohl überhaupt nicht mehr sicherstellen
150+? Bedenkt INan, dafß sich LU in dem kleineren Teil der 1n Kues och erhal-

Mss Marginalien des einstigen Besitzers finden, legt die relativ oroße
Zahl der Londoner Hss., die sich durch solche atuszeichnen (eine SCENAUEC ber-
sicht erfolgt ach Abschlufß des Katalogs), die Vermutung nahe, da{fß die Zahl
der Londoner Manuskripte aus dem Besitz des NyK bedeutend höher, vielleicht
etwa doppelt oder dreimal oroß ist, als die der uns bisher bekannten.
Durch seine eigenhändigen Randbemerkungen verbürgte Nikolaus selbst seine
besondere Wertschätzung für bestimmte VO:  ; ihm durchgesehene Texte Für die
Cusanus-Forschung sind diese deshalb r VO:  } unersetzbarem Wert, weil die
Marginalien zugleich Hinweise auf die literarischen Quellen bilden, durch die
Nikolaus sich bei seinen Werken und Predigten inspirieren ließ, un deren
Inhalt ihm oft auch ohne explizite Zitation aus lebendiger Erinnerung 1ın die
Feder fließt
Wir können 1U  } auch auf die rage antworten, inwieweit die damals och recht
undifferenzierte Behauptung Sabbadinis und Weinbergers SOWIle die bewegte
Klage des einstigen Kueser Rektors Schoenes zutrifft, Ge1 der heste Teil der
Cusanus-Handschriften, der sich nunmehr 1n London befinde. Dieses Werturteil



können WIT tatsächlich 1n verschiedener Hinsicht mehr oder minder bestätigt
finden Denn erstens befinden sich die altesten und paläographisch interessan-
testen Hss unter denen, die ach London (bzw Oxford) gekommen sind (ins-
besondere Cod arl 5702 und 300623, bzw. Cod Auct 26 der Bodleiana
Oxford); handelt sich auch vorwiegend Pergamenthandschriften. Zwei-
tens gehören hierher relativ viele, die Nikolaus celbst intens1iv benutzte. Dazu
kommt drittens, daß der Londoner Handschriftenaufkäufer ıne feine Nase
dafür hatte, die Hss aufzuspüren, die bei der Wiederentdeckung der klas-
sischen Antike ıne esondere Rolle gespielt hatten un! die Humanisten be-
sonders interessierten.

Dem Inhalt ach verteilen sich die Londoner Manuskripte aus dem Besitz des
NvK etwa

Antike Dichter, Historiographen Un Grammatiker:
Cod arl 2480, 2407, 2620, 2637, 2052; 26068, 2672; 2674, 2724, 24728, 27738,
277 99 5/20, 5602, 5702 (Glossarium gyraeco-latinum, fol 1'!—250”*), 56092

Philosophen und Philosophiegeschichtsschreiber:
Cod arl K35LT) 2002, 23243 d T 32061, z487, 424T1, Cod Add 0255

Theologische und kanonistische Literatur:
Cod arl 1347 Zr F z30023, 2243 I 3/710, 55706, 5588, /0925); Cod arl Or.
5655, 5705 5705

Astronomische Schriften:
Cod arl 2702, 237234 5402.

Medizin:
Cod arl z0698, 2744, 2745, 3748, 27577 5008, 5/7/02, fol dn f O

Varia:
Cod. Harl. 20234 (liber metricus (: commentarıo de rhetorica agens), 23992
(franz. Dichtung), Cod Add 052
Davon hebräische Hss Cod arl Or 5655, 5705, 5708; griechische: 5576,
5588, 56902, SOWI1eEe 5792 und ZS SI fol 1'—47 (graeco-lat. Glossarium).
Die übrigen enthalten lateinische Texte außer der französischen Dichtung 1n
Cod arl 2092
FEs läge U:  3 nahe, auch unlseTen folgenden Katalog unter sachlichen Gesichts-
punkten orden. och dagegen spricht mehreres: Manche Hss gehörten
dann er mehrere oparten. Außerdem soll diese kritische Bestandsauf-
nahme ANUur einen Anfang bilden für das Verzeichnis cämtlicher außerhalb
Von Kues befindlicher einstiger Cusanus-Kodizes. (Das Verzeichnis der Brüsse-
ler Manuskripte bearbeitet bereits Van de Vyver). So soll überdies ine
Fortsetzung des » Verzeichnis der Handschriftensammlung des Hospitals Z



(Cues« VO  n Marx entstehen. Aus diesen Gründen folgten WITr der bibliotheka-
rischen Zählung, die zudem auch das Auffinden erleichtert.
Der Übersichtlichkeit soll auch das Schema dienen, das WITL der Beschreibung
jeder Hs zugrunde legen. Denn zunächst (1) ilt C5S; jeweils die Herkunft aus

Kues bzw AUuUuS dem Besitz des Kardinals nachzuweisen; daran anschließend
wird das Alter SOWIl1e womöglich die Herkunft der Textschrift aufgezeigt; dies-

bezügliche Literaturhinweise folgen. Der Abschnitt 8 enthält die außere Be-

schreibung des Einbandes, des Buchschmucks SOWI1Ee der agen un! gyegebenen-
£alls der Feststellung einzelner Manuskriptteile, die ın den heutigen Kodizes
vereıint sind. Unter die I1I1 Rubrik Fallt die inhaltliche Untersuchung des Textes
mıit einer Auswahl einschlägiger Literaturangaben. Der (bzw. auch der
Abschnitt Silt gegebenenfalls der Untersuchung der Randbemerkungen, VOT

allem der Autographe des NvK SOWI1eEe deren (wenigstens auszugsweisen) Ver-

öffentlichung. Gerade dadurch hoffen WIT auch bei den schon bekannten Hss
der künftigen Forschung iıne große Erleichterung verschaffen.

Die kritische Untersuchung des Londoner Teils der einst USanus gyehörigen
Bibliothek WAarT, abgesehen von den technischen Vorarbeiten (vgl. oben
mühevoller, aber auch ertragreicher, als das zunächst erwarten WAar. Deshalb
mussen WIT 1er vorerst auf die Drucklegung e1ines ersten Katalogteils be-
schränken un die Veröffentlichung der och etwas größeren Zahl VO:  j Hss; die
noch aussteht, bis - Band dieser Mitteilungen un Forschungsbeiträge
(1965) zurückstellen. Aufrichtig dankbar sind WITr einem jeden, der uns die-
ST 7Zwischenzeit womöglich auf weıtere Cusanus-Hss. 1n London hinweist, die
oben och nicht genannt sind.
Da der gesamte Katalog das Ergebnis gemeinsamer Arbeit dem » Institut der
Cusanus-Gesellschaft £Üür Cusanus-Forschung« eın wird, zeichnen die Verfasser
auch gemeinsam unter diesem Namen. Anderseits ce1 1er sowohl das Autoren-
recht wWI1e die Verantwortlichkeit jedes einzelnen klargestellt, der diesem
ersten Teil mitarbeitete.

Danzer untersuchte und beschrieb die Hss arl 2450, 2497, 2620, 26737,
20652, 2672; 2674, 2724, 2720 2778, LL un Z002 Er hat damit zugleich
einen, Ja den bisher bedeutendsten exakt-wissenschaftlichen Beitrag dem
Thema »NvK und der Humanismus« geleistet und dessen künftige Behandlung
erstmals auf 1ne umfassende Basis gestellt. Krch  Na  \ a übernahm and 1n

and mit seiner nachstehenden Untersuchung ber die astronomischen Hss aus

dem Besitz des NvK die Beschreibung der Harleiani 2702, 2734 uUun! 5402. Er hat
Von Cod Harl 2668 Wäar uns bisher nicht möglich, einen Film aus London

erhalten.
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überdies angesichts der Originale 1n London die außere Beschreibung aller KOo-
dizes bearbeitet und dort auch manche sonstigen Einzelheiten überprüft. Der
Deutschen Forschungsgemeinschaft el aufrichtig dafür gedankt, daß G1e seinen
vierwöchentlichen Forschungsaufenthalt 1n London für diesen 7Zweck finanzierte.

Koch, Köln, dem das nstitut die Faksimilia VO  z Cod Add 025 FÜr iıne
andere Untersuchung ausgeliehen hatte, WAäarTr freundlich, bei dieser Gelegen-
eit zugleich die zahlreichen Marginalien des NvK aus dieser Hs herauszu-
schreiben. Der Anteil des Unterzeichneten besteht außer der UOrganisation un
Leitung der Katalogisierung, darunter die Schematisierung des Katalogs, 1 der

Rudolf£ HaubstBearbeitung der Hss LAA7 und 3067

Abkürzungen

WAN Wanleys 1ArYy British Museum, Lansdowne Ms
TT d (Entstehungszeit: 1723—1726)

CA  —] ARE MSS catalogue of the Harleian Manuscripts ın t+he Bri-
tish Museum. Wıith indexes of DETSONS, places, an
maltters, London 1808

MARX MARXxX, Verzeichnis der Handschriftensammlung
des Hospitals Cues, Trier 1905

SABBADINI S ABBADINI, Le scoperte dei codici latını grecı
nel secoli: XAV: XM Firenze, 1905, I1 1914

WEINBERGER WEINBERGER, Beiträge ZUY Handschriftenkunde
I1 Sitzungsberichte der Phil-hist der kad
Wissenschaften Wien, Bd 104,4 Wien 1909)

VANST  RG E. VANSTEENBERGHE, Le cardinal Nicolas de Ues
(1401—1464) L’action la yensee, Paris 1920

VANST  R 3 VANSTEENBERGHE, Quelques lectures de Jeunesse
de Nicolas de C ues: Archives d’hist. doctr et litt
du apc (Paris 1928) 275—284

LEHMANN LEHMANN, Mitteilungen AÜUÜS Handschriften LE Sit-
zungsberichte der Bayerischen Akademie der Wis-
senschaften, Phil.-hist Abteilung, München 1930,
H.2

ULLMAN ULLMAN, Manuscripts of Nicholas of UCS!
Speculum (Cambridge/Mass. 1938) LO 4107

KLIBANSKY De PACcE fidei, ed Klibansky et Bascour: Nı-
colai de USa ÜÖpera OmnLa VII, Hamburg 1959
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Paulys Realencyclopädie der classıschen Altertums-
wissenschaft, hrsg. VO:  3 Wissowa Kroll,
Stuttgart

Cod. arl 1347

Bibliotheksvermerk: fol q oberer Rand Iste est liber hospitalis sanctı Nico-
lai ('usam. ach CAÄ  —] ARE. MSS soll Nikolaus selbst dies geschrieben
haben Der Vermerk STammt jedoch W1E hei den anderen Hss frühestens AUS

dem 16 Ihdt Textschrift des 5: Ihdts v“O  - verschiedenen Händen. Randbemer-
kungen des NvuK weısen ih persönlich als Besitzer der Hs UÜS.,

Vorblatt 3X‘ Wanleys Eingangsvermerk: 18 die Januarii, 1:
In WAN ıst der Inhalt dieser Hs mi1t folgenden Worten ıwieder-

gegeben (fol 187) Diogenis Laertii Pars, Latinitate donatus PECeT Fratrem Am-
brosium. Chrysostomi, ut videtur, Homiliae Latine Ex Archetypo DPetri Balbi

Episcopl, descripsit Joannes Andreas Episcopus Acciensis 1462 chart. Cin}
4t0 mag(no)}.
ine kurze Inhaltsangabe: C AT ARL MSS IL, [lber den Inhalt und ( 21
NÜ. als den früheren Besitzer vgl ferner: VANST  RGHE not LO;

274 no  e Ü, 435; VANST  RGHE 11 23 f.; LEHMANN A ULLMAN
196; HONECKER, Nikolaus VON ues un die griechische Sprache: Cusanus-
Studien I1 Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften,
Phil.-hist K Jg 1037/38, E Abh., Heidelberg 19738, 456; ]MHOEF, Anhang ZUr

Überlieferungsgeschichte der nichtchristlichen griechischen Literatur der rOMU-
schen Kaiserzeit: Geschichte der Textüberlieferung der antiken und mittelalter-
lichen Literatur, } Zürich 1961, 3006 f 590

IL 207 fol (fol 207 ist leer), 25858 X 215 m Papıier, Bleischema. Ledereinband
(18 mi1t Zierpressungen, beschädigt. Auf dem Rücken nhalts- und Signa-
turangaben. Vorn euere Deckblätter; auf dem ersten frühere Signaturangabe:

25/1.347 Tinte) 2/VI (Blei) danach ältere Deckblätter, auf dem ersten

Wanleys Eingangsvermerk s.J) ach fol 207 wieder ältere Deckhlätter. agen:
(mit einıgen Ausnahmen) Je fol Auf der etzten Seite der Lage sind ım allg.
die Anfangsworte der folgenden Lage angegeben. Im erstien Teil des Kodex
(fol. —O ext mi1t Je Zeilen) beginnen die einzelnen Kapitel mıit einfachen
Initialen und UÜberschriften, heide iın Rubro Die Anfangsbuchstaben der Satze
SIM  d roft angestrichen; ebenso 1m 7zıypeliten Teil (fol 206—296, ext mi1t Je 33 Zeı-
len) die Rande vorgesetzten Anfangsbuchstaben.



11L Fol 1! leer außer Bibliotheksvermerk.

ı- Fol 120571 | Laertii Diogenis vitae atque sententiae {0)  ‚p qu in philoso-
phia claruerunt|].
Fol 1Y [ Verzeichnis der behandelten Philosophen in ZWeI Kolumnen] (3 an
Das egister zuurde vermutlich auf Veranlassung des NuK angelegt, nachdem dieser

ımm ext selbst die Philosophennamen laufend nummertiert hatte Die Schrift-
züge näahern sıch WTr der uchschrift, zeigen ber POLZ mancher Varıanten eine auf-
fällige Ahnlichkeit mit dem ın UrS1IDeE eingetragenen Verzeichnis D“Oo Cusanuspre-
digten ın ( 88 ( us 220, fol. e7-U0, Es dürfte sıch heidemal die Hand eines Fami-
liaren des Kardinals handeln.

Fol 21— z [Widmungsbrief des Übersetzers Ambrosius Iraversari (Co-
SIMO de Medici] ( Hand, frühhumanistische Buchschrift): Clarissimo optimo
VIrO (Losme de medicis Ambrosius 1n domino eternam calutem. Inc Evoluenti
michi quedam uolumina uenit ad ZU: laertii diogenis de philosophis
prolixum OPUS. Expki Iu 61 qua superflua existimauer1s, iure LUO resecabis.
ale
FOoL Z Z 205 Z 3 [Prooemium]: Laertii Diogenis vıtae atque sententiae
OTU: qu1 1n philosophia claruerunt. Liber primus iInC1pit. Inc Philosophiam

barbaris inıtia sumpsisse plaerique autumant. Expl.: Sed 1am de Ulris 1psis
cuiusmodi uerint dicendum. AÄAc primum de thalete.
Fol Ü Überschrift: Thales Milesius
Inc. Thales itaque ut herodotus. 1er erst beginnt nach der Kapiteleinteilung
ın den neueren Druckausgaben se1it Paulus Daniel LONGOLIUS, Kegnitianae

PÜTTNER) 1739, Buch E Kap
Fol 257 Incipit liber secundus. Anaximander philosophus.
Fol 45, finis secundi. Liber ertius nc1pit.
Fol 52rl Laertii Diogenis vite sententie qui 1n philosophia clarue-
runt: liber ertius ncipit
Fol 69T, Laertii Diogenis USTO WIieE ben liber quarius nNc1pit.
Fol 81r, Laertii US W1eE ben liber quintus nCc1Ipit
Fol Q6V ıst der Raum für das Rubrum ZU Buch freigeblieben. Ebenso fol.
LA das Rubrum ZU Buch, fol La das Rubrum ZU Buch, fol 161VY das Rub-
YÜ) ZU Buch, fol. T80V das Rubrum ZU Buch

Fol 205 ED lamentis prosequuti NO  5 sunt, ut miserandum, defuncti
celeriorem obitum.
ber die vÜon Diogenes Laertios ım Ihdt. . Chr. verfaßte Schrift Bio. XCLL YVOLOL
TOOV EV PLAOCOOLA EUÖOXLUNDOAVTOV %CL TOV EXOOTN QLOEOEL ÜOEOKOVTOV EV EMNLTOLOG
OUVOAYOYN PRAECHTER, Die Philosophie des Altertums Fr. Überwegs Grund-
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ri(s der Geschichte der Philosophie, 1) 10253, IO0=— 25 vgl die griech.-lat. Ausgabe
VOoO  } (JABR. COBET, Diogenis Laertii de clarorum philosophorum vitis, dogmatibus
et apophtegmatibus libri decem, Paris 1850 ber die schon ım der ım Ihdt.
entstandene lateinische Übersetzung ROSE, Die Lücke 1mM Diogenes Laertios un
der alte Übersetzer: Hermes (Berlin 1 207—07; ebenda 90—0 Hinweise auf
andere Hss der Traversariübersetzung. Die letztgenannte liegt ın zahlreichen Wıegen-
drucken OOT ; vgl Gesamtkatalog der Wiegendrucke, /ı Leipzig 19738, 8378—
8384 Der älteste Druck erschien demnach 1472 Rom, hrsg. “O  - Aelius Fran-
C1SCUS Marchisius hbei Georg Lauer; der zweıte 1475 ın Venedig, hrsg. (919}  x Bene-
dictus Brognolus; derselbe Herausgeber besorgte In den Jahren 1490I 1493, 14095 un
1497 och weıtere Ausgaben, jeweils hei anderen Druckern Venedig, 1495
Bologna. Die Edition erfolgte durch Jacobus Britannicus 1455 Brescı1a. Mıt Am-
hrosius TIraversarı (F 1439 Wr Nikolaus D“O Kues befreundet; vgl.R. HAUBST,
MFCG (1961), Die UÜbersetzung dieser bedeutendsten Philosophiegeschichte
des Altertums scheint jedoch erYrst ım Jahre 1462 ın seinen Besitz gekommen Se1IM.
Er zıtiert S1e 1 Prologus De venatione sapıentilae (1462/63) (Lat.-deutsch, ext
0UO  - VWILPERT: Hamburg (Meiner, Phil Bibl 263) 1964, 2) Nunc VeTO CU 1n
Diogenis Laertii De vıtıs philosophorum libro varlas philosophorum Jegissem sapıen-
tiae venationes ber die Verwendung dieser Quelle ın De venatione sapıentiae

eb L0O00-—=2105:

fol 2061—275° : [Die fünf Orationes theologicae des Gregor VO:  — Nazianz]|
(3 Hand)
Fol >067T (ohne UÜberschrift) Inc Ad homines callidos versutosque hic fiet SCIH10O)
et ut SAaCTI1S litteris caplamus exordium: Ecce, CO in te contumeliam retor-

quebo (Er Jer 50, 51) Expl. O Nunc quidem PAaUCAa, sed paulopost fortasse
abundantius perfectiusque ın 1pPSO Jesu Christo domino nNOSTrO, CUu1l gloria 1n
saecula. Amen.
Fol 5T IT (ohne Überschrift) Inc. Quoniam nOostra oratıone dilucidauimus qua-
lem 656e theologum oportea quibus philosophandum. Expl. 232”  * 1ge
nım dicere omn1a. Finis:
Fol 233", de filio, (vom Buchbinder ist die obere Hälfte der Buchstaben
abgeschnitten): Inc.: Quae igitur dicat quisquam ad tantum OTUMm apparatum
comprimendum celeritatemque CIrca orationem? EXpI. 285° ad perfec-
tam desyderatarum ostensionem. In 1PSO Christo domino nNOostro, CUl

gloria 1n saecula saeculorum. Amen.
Fol 2467 (ohne UÜberschrift) Inc. Quoniam tibi et cogitationum versutias distor-
tionesque in opiritus sanctı virtute sufficienter quassavimus. Expl. 257° lesus
Christus erl et hodie corporaliter. dem spiritualiter et in saecula. Amen. 1N1s.
Fol 2587, O, de spirıtu Sancto (vom Buchbinder ıst 1e obere Hälfte der
Buchstaben abgeschnitten). Inc Sermo Sane de Filio ita habet et S1C lapi-
dantes effugit, QUUIN peI EOTUIN medium penetrasset. Expt Z VT1la divini-



atem VNaMque potentiam. QÖOuoniam VIC OMnN1s oloria, honor et potestas 1n
saecula saeculorum. Amen. Umrahmt Finis. ÜE YOOLV
In der Hs SIN WwWweı Kolumnen vorgesehen, aber NUY die linke iıst mMLE dem
lateinischen ext beschrieben. Das läßt darauf schließen, daß rechts der grie-
chische Originaltext nachgetragen werden sollte Daß sich 1nNe Uber-
SEIZUNGgG der Theologischen Reden des Gregor (078]  x Nazıanz handelt, wird hier
erstmals nachgewiesen, Weder Lehmann noch V:znsteenberghe noch
UIllman 1st die Identifikation geglückt; vgl ULLMAN 196
Drucke des griechischen Textes: MIGNE zö 1858) EL  J  o MASSON,
Orationes theologicae, Cambridge 18599
Die Subscriptio fol 2967 (s U.) gilt höchstwahrscheinlich nicht NUY fÜür den Schrei-
ber, sondern auch für den UÜbersetzer dieser Reden des Gregor 1910}  E Nazıanz.
Pietro Balbo hat mithin auch diese spatestens l. 1462 1NS Lateinische über-
Iragen, Diese Übersetzung WDr bisher nicht ekannt.
Von Nikolaus werden diese »Sermones theologici contra Eunomium«, deren
Verfasser »Gregorius theologus« nenntT, noch eben In den etzten Süätzen DO  m

De venatione saplentiae zıtıert. Das läßt vermuten, daß Ms ursprünglich
auch Ine dementsprechende (vom Buchbinder abgeschnittene) Überschrift IU
Das genann Zitat ıs} D“Oor allem für die Datierung des etzten großen CUuSanus-
Werkes De venatione saplıentiae wichtig. Denn daß Nikolaus die Sermones erst
In den etzten Sätzen zıtierte, scheint daher kommen, daß die Übersetzung
soeben erhalten hatte Vgl untfen die Besprechung der deutschen Übersetzung
DO  . Wilpert. UIm die Jahreswende 1462/63 lag Nikolaus auch die Oratio
in sanctum Pascha des Gregor vO  - Nazıianz OT, er hat S1e mehrmals zıitiert:

HAUBST, Christologie z18 LA

Fol 275 —20 [Pseudo(?)-Chryéostomus‚ De spirıtu sancto| 2 an
Fol 275”, O, chrysostomi (ein darüber stehender Hinweis scheint 0O
Buchbinder abgeschnitten sein). Inc Hesterna die, ratres 1n Christo dilec-
t1ssım, nobis colendi sanctı Sopiritus adventus hymnis et audibus celebratus
est. EXDE 296* (s Taf 1) Hvivs Nnım est gloria et honor et cvltvs simv] CV.

patre et Sancto Spiritv D1VNC et SCEIMPET et in saecula secvlorum. Amen. VE
YAOLV
Subscriptio (unterstrichen): Ex Archetypo everendi Patris d<omini)} DPetri
Balbi Episcopi Jochannes> An(dreas> Episcopus Acciensis descripsit 1n Castro-
plebis dicionis Pervsinae tideliter die Mensis decembris CLE LAXITL
uch hier 1st die Kolumne für den griechischen ext freigeblieben. Druck des
griechischen Textes: MIGNE (1859), 813—826.
Za Pietro Balbo, der 18 Januar 14062 ZU Bischof erhoben wurde ( Sep-
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tember 1479), vgl WILPERT, Vom Nichtanderen (De 1O:  3 aliud), Hamburg
(Meiner 1052, LO  N Derselbe italienische Humanıist übersetzte auf Drängen
des NvK auch die Theologia Platonis (Cod Cus £85); vgl MFCG } In dem
Tetralog De nNno  —_ aliud 1st Petrus Bablus (Kap F} einer der Gesprächspartner
des NuK
Zur Lebensgeschichte des Giovannı Andrea dei Bussi (1462 Bischof 0O  S Accıia,
se1it 1446 Sekretär des NvK, Febhruar 1475) vgl MEUTHEN, Die et+zten
Jahre des Nikolaus VO:  3 Kues, Köln-Opladen 1958, bes 16  X

Marginalien.
Zu er den Selbstkorrekturen des Kopisten sind Z Diogenes Laertios-
Iext zahlreiche Randbemerkungen SOW1E einige Interlinearglossen 0O  e 1021
Händen beigefügt, die sich noch einwandfrei identifizieren lassen; diese SIam-
mmen näamlich 00  n (100annı Andrea de1 Bussi un Dn vDOo  . Nikolaus on Kues
selbst (s Taf 2)
Daß sich auch h  1er die Schrift DEI BUSS1’S handelt, geht allerdings WeNl-
ZeEr deutlich AUS dem Vergleich mi1t der folgenden Textschrift (206'—296") Wwıe

mi1t Cod Vat 52109, fol 62Y herDvor. Von dei Bussi STammen zunächst IMaTrL-

che größere und kleinere Ergänzungen vDon Textlücken ın der Übersetzung
des TIraversarı, DOor allem fol 107 Thales, £ol 11* Solon, fol K1O* Zeno,
£ol 154" Pythagoras, fol L dem Skeptiker Pyrrho.
Fol 107 emerkt dei Bussi rechten Rand in CU1US laudes extant ep1-
mmata (lib. D C, a 12) hic multa SUNT ab Interprete relicta, videlicet ita
icenda. (Das folgende oberen Rand)
Exiguo in tumulo est, licet ingens vertice caeli
Gloria, multivido monte Thaletis agat
Est apud 105 qUOQUE de 1n (primo epigrammatum libro S1Ue 1n omnımetro
hoc epigramma:
Sopectans uda iterum saplens certamina raptus
Summe tibi est Jupiter ıpse Thales.
Laudo quod admotus tibi sıt, 11d: victa enecta
Lumina de terr1ıs ollere 1n astra nequit.
Traversari hatte 0“O der UÜbersetzung der von Diogenes eingeflochtenen Verse
bewußt abgesehen, und TWar einmal, weil ıhm diese dem G+l ernsier 70
schichtsschreibung nicht Passen schienen, aber auch der Schwierigkeit,
diese ın der gleichen Metrilk 1NS Lateinische übertragen.
Vgl Epistula dedicatoria fol Sane quon1am EeTSUS plurimos et diuersi
gener1s, tum alienos tum. SUOS, auctor interserit, quod abhorrere videretur
grauitate historie, illos traducere consulto obmisi, ita tamen, ut nichil deesse



necessarı10 61 PASSUS, Simul et VOX prolixam cantıonem, ad
qu am NEYQJUAQUAIN suffecisset, declinauit, Li1eE r'1sum moueret audientibus.
Es 1st kaum zweifelhaft, daß dei Buss1ı S1C}  h ZUYT Ausfüllung dieser Textlücken
selbst als UÜbersetzer betätigt hat Umgekehrt stellt ın der iıhm vorliegenden
Übersetzung auch erklärende Einschübe fest. So emerkt SA £ol 31' Ü,

(Prooemium n quod diuini humanique 1Ur1Ss per1ti1ssımı preterea
religioni mMaxime dediti uerunt, semnothei JUOIUE appellati sunt: hoc 110  3 est
1n libro STAaCCO, sed est interpretatio huius OM1nN1s Semnothei, quod S1gN1-
ficat habentes deorum graultatem. additum ab interprete.
An anderen Stellen konstatiert (textus) STACCUS ita habet, fol 267 u 267,
fter ag ın Textlücken griechische Worte nach, Z fol DD 27I' * schreibt
auch solche zZU Vergleich m1t der lateinischen Übersetzung den Rand. (Daf
die 0O  - Ambrosius Iraversarı zıtıerten griechischen Worte ın dieser Hs fehlten,
beweist, daß diese nicht das Autograph des Ambrosius Iraversarı 1st, sondern
vDOo  «x einem Kopisten stammt, der des Griechischen unkundig war.) Z u diesen
textkritischen und texterklärenden Anmerkungen kommen viele Marginalien,
gelegentlich auch interlineare Hinweise, DOor allem In Form 00  - Philosophen-
A  N, die den Inhalt des Textes betreffen.
1ine ähnlich textkorrigierende Tätigkeit übhte Johannes Andrea auch hei anderen
HSSS die S1C} ım Besitz des NuK befanden, AUS , vgl KLIBANSKY, Parmenides.
Procli commentarıum in Parmenidem eicCc Plato Latinus, vol J11), Londinii
1053, Praefatio B XI U, AA 5SU. ; HAUBST, Studien Nikolaus VvVon

Kues und Johannes Wenck (BGPhAhThMA z8, I: Müngster 1958, 26 Es ZiINgZ
die Herstellung zuverlässiger Textvorlagen. S schreibt er e nach einem
Transkript (010)4) Senecas S5Suasoriae und GControversiae: OIrTeX]. Pro
exemplo feci Cod vat. lat 5219, fol 103

V. NIKOLAUS VON KUES hat Rande des Philosophenverzeichnisses £ol 1V
den Beginn des p 317 U, Buches durch Randzahlen angezeigt und hei Nr
Gelous ın Euclides korrigiert. Zum ext der Vitae et sententae des Diogenes
Laertios hat vO  D fol 4V his 204 sehr zahlreiche Randbemerkungen gemacht
(und War meıst auf dem äußeren hreiteren Rand, während dei Buss1 sıch VvorZUg-
ıch des inneren Randes bediente). Die den Kardinal hesonders interessierenden
Textpartien betreffen Platon 62'—69" U, Aristoteles (81'—867), vD“Oor allem aber
die Stoiker Zenon (115'—1417"), Cleanthes (142'—143!) und Chrysipp (144'—145”)
SOW1E Pythagoras (147‘—155!) und Epikur (180%—204”). Den letztgenanten Phi-
losophen galt Zewi darum SeINe hesondere Aufmerksamkeit, ıneil SONST

nirgends ähnlich Zuverlässiges und Genaues ..  ber diese gefunden hatte Die
cusanischen Marginalien sind freilich durchweg kurz. Zum Teil bestehen S1e



/NUÜTr ın ornamentalen Randzeichen verschiedener Art, gelegentlich (o%,
410° 1217) In einer Zeigehand. Oft schreibt Nikolaus als Merkzeichen 21n
nota! Die übrigen Hınweise beziehen sich ZU kleineren Teil auf die Philo-
sophen und deren Werke, ZU. größeren auf den vielseitigen Inhalt ihrer Lehre
Kein Zweifel, daß diese Marginalien Nikolaus hier, W1eE auch hei manchen —

deren HSSs.; SVOZUSUSCH einen Ersatz für eın Inhaltsverzeichnis hilden und ihm
das Wiederauffinden der tellen erleichtern sollten. Fol 1597 hat USANUS
selbst ın griechischen Buchstaben AAÄAÄOLOOLS immutatio den Rand geschrie-
ben; ebenso fol 175* INn  IN UNAOV Das rhellt sicher daraus, daß auch die
arüber stehenden Marginalien placet StoyC1s und ota mi1t derselben kratzigen
Feder eingetragen Sind. Der Kardinal selbst verglich auch den lateinischen ext
mi1t dem griechischen. Er oder dei Bussı besaßen mithin auch diesen. Mıit dem
griechischen ext efaßte sıch Nikolaus auch hei der Hs arl 55706, fol C a
Diese Indizien erganzen ıIn hbeachtenswerter Weise das Bild, das HONECKER,
Nikolaus VvVon Kues und die griechische Sprache (Heidelberger Sitzungsberichte
1938) zeichnete; S1e zeigen eutlich, daß Nikolaus sıch E mindesten ın seinen
etzten Lebensjahren auch selbst den griechischen Originaltext emühte.
Da 1ne Veröffentlichung der Marginalien für die geistesgeschichtliche Forschung
NuUur ın Verbindung mi1t dem glossierten ext selhbst sinnDvoall ist würde diese
hei der vorliegenden Hs den Abdruck SUNZET Kapitel der Diogenes Laertios not-

wendig machen. Um h  1er aber wenıgstens 1nNe Probe bieten, seıien die Der-

hältnismäßig SDarsSame Randbemerkungen dem Prooemiun ın der besagten
Weise wiedergegeben.
Fol 4} unien (VI Sotion-Zitat): Plenum Sse daemo- Randzeichen [1]
nibus aeId, qui tenuiter veluti vaporatiıone AaCUu-

tius cernentium Iluminibus influant
Fol 4” obere Hälfte (VI 8 Magicae illos diuinationes Aristoteles 1n magiıicıs
1ignaros aristoteles ait 1ın libro, queEM inscripsit magıl-
CU:VE  Egyptus ueTO antıquilores S55e HM aristoteles AduUuc- duo principla
tOor est 1n primo de philosophia libro, duoque iuxta illos
sSse principla: bonum demonem et malum emo-
111eE na  Eudoxus qUOQUE 1 periodo et theopompus 1n Octavo magı resurrectionem und
philippicorum libro Qui et revicturos homines 1uxXxta Randzeichen wıe A*
INagOorum sententiam dicit immortalesque uturos
Fol AY untfen (VII 10) Egyptiorum autem huiusmodi Randstrich und Randzeichen
philosophiam de diis pro iustitia dixere: Materiam figura
principium fuisse u  ‚J deinceps qua  T ele-
menta discreta perfectasque complures anımantes. So-
lem lunam deos CSC, alterumque OSI1Ir1N, alteram Isin



appellatoie. Figurate illos loqui PCI cantharum et dra-

Fol 51' Mitte 12) Philosophiam ueTO pythagoras pythagoras
primus appellauit.
Fol 5! unfen (IX) Ipsi tamen sapientes sophistae 1t1- sophista
dem SUNt dicti Sapientes autem isti habiti sunt: sapıentes
thales, solon, periander, cleobulus, chilon, bias, plttacus
Fol 5V Aufzählung philosophischer Richtungen von Am O, de sectis philo-
den Sieben Weisen his Epikur sophorum
Fol 6r (s Täl. 2) ben (XI 16) Ex his plerique ingen1u de hiis qu1 scripserunt
Sul monımenta (!) reliquerunt., 1i nichil penitus ScCr1p-
SeTe

Fol 6r (XI 17) philosophorum 1i ciuitatibus SUNT unde philosophi nomına
habentappellati, ut elienses, megarlenses, eretricı et cyrenaicı,

Quidam locis, ut academici, sto1ic1 UÜSTW

Fol 18) Diuiditur autem philosophia 1n partes divisio philosophie
ires physicam, ethicam et dialecticam

Zu 2° Zu den Predigten des Gregor von Nazianz, die dei Bussı1 AUÜS der Urschrift
der Pietro-Balbo-Übersetzung transkribierte, hat NuK 1INe einzige Anmerkung
gemacht, und War der fünften Predigt De spirıtu Sancto Dort schriebh
fol 27R den Worten Ac csimv] et 565e et 16  3 sSSse deo damus: nota, docta
ignorantia! den Rand Da S1C)}  h 1er nicht das Leitmotio der docta
ienOrantia als solches, ohl aber inhaltlich die Schrift De docta LZnOraNtiA
andelt C 10,25—11,22; vgl ELE H I 66, 7_23)1 meıint USAnus hier
diese spekulative Programmschrift: hbei Gregor (078)} Nazianz fand eine Be-
StÄätiZUung sSeiner coincidentia opposiıtorum. Diese Eintragung bestätigt zugleich,
daß dei Bussı die Predigtübersetzungen Balbos für den Kardinal 1NS reine ZE-
schrieben hat

Cod arl 2480

l Kein Bibliotheksvermerk: In der Inventarliste des Nachlasses 0O  - USANUS
In Vicenza ıst der Panegyricus Pliniu aufgeführt, vgl MFCG 2y 05, n. Den Be-
we1s, daß sich ierbei Cod arl 2450 handelt, liefern die Randglossen
auf fol e 03”, 100” u. 105”, die eindeutig 007l C usanus geschrieben sind. u]lser-
dem finden sıch fol T# 84  » O4 857, 36”, 87  < 97* Randglossen 00  A der and
des Giovannı Andrea dei Bussı (vel. Ul. IV) Die Panegyricı also sicher ım
Besitz des Nikolaus 19170)4) Kues. Textschrift des Ihdts ın deutscher gotischer
Minuskel von e1iner and.
Daß der Cod arl 2450 aAUS dem Besitz des Nikolaus DO  . Kues stammt, War
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bisher nicht ekannt. Auf den Kodex stieß BAEHRENS nach dem Erscheinen
seiner ersien Ausgabe der X11 Panegyrici latini (1874) J vgl Rheinisches Museum
für Philologie (Frankfurt) (1875), 6406 E der ED ersten Mal ın der Aus-
gzabe 0O  an BAEHRENS, Leipzig LOLT; hei der Textgestaltung verwertet wird.
Auf die Bedeutung des Cod. Harl. 2450 für die Überlieferungsgeschichte der
Panegyrıicı latini und sSeine Einordnung ın das Stemma der Hss ıpeIsSEN außer-
dem hin CGALLETIER: Panegyriques latins, L, arıls 10409, ALIV; SCHU-
STER Plini Caecili Secundi Epistolarum libri OV!  J Leipzig 1059, U, z067,

ZIEGLER, Panegyrikos: 18, 27 p 578; Scnvsnag, Plinius RE Z ı;

Sp 454

Il 109 fl 290 X 200 m Papıier, 7Zeilen. Einband NEU, schwarzes alb-
leder, auf den Deckeln Goldpressung: appen mI1t Krone, daneben WwWel Engel
und untfen das Motto Virtute et fide Auf dem Rücken Inhalts- und Signatur-
angaben. Vorn ein un 21n AUS dem vorigen Einband stammendes Papier-
deckblatt mi1t alten Signaturangaben: AA 9/2480 ( Tinte), 6/VI (Bleistift)

Regelmäßige agen Je fol., die einzelnen Doppelblätter der agen sind —

eriert (heute teilweise weggeschnitten). Einfache Initialen: rot fol n A
a7. 57 vi0lett D7 687, FA A O1 Qr“ UÜberschriften ın rötlich-violetter Tinte Die
Anfangsbuchstaben der Satze sind rot angestrichen. Wasserzeichen: Ochsenkopf

BRIQUET, Les filigranes I Leipzig 192312, Nr 954)
UL Fol 1'—100°: [XI anegyrici Latini|
E Fol L —3L Plinii Caecili Secundi Panegyricus TIraiano ıimperatore dictus].
Fol 11 Überschrift: Incipit panegyricus plini dictus TAalano (aus Iroiano
korrigiert). Inc BEne saplenter. P<atres} C<onscripti)}, malores instituerunt.

Expl. (fol z{ sed ut candidatum consulatus putem. Subscriptio: finit Panec-
SITICUS secundi plinii.

Fol z22°—477 Latini Pacati Drepani Panegyricus Theodosio Augusto dictus].
Fol 52 Überschrift: Incipit panegyricus latini pacatı drepani dictus theodosio.
Inc.: Gi qU1S vmquam fuit imperator auguste. Expl. (fol 477 öl CUu. de te

ıpse nil dixerim quod legendum sıt, instruam quı legantur. Subscriptio: finitus
panegyricus latini pacatı drepani dictus de t+heodosio 1n vrbe eterna oma
3, Fol 477 —57* [Claudii Mamertini gratiarum actıo de consulatu SUO Iuliano
ımperatore]
Fol A Überschrift: Incipit gratiarum actıo mamertinı! de consulatu SUO

Iuliano Imperatore. Inc. Et G1 SCIO te Imperator. Expl. (fol 5.) recte positı
et racıone collocati 555e videantur. Subsriptio: Explicit OTaCl10 mamertin].

Fol 571—677: | Nazarli Panegyricus Constantino Augusto dictus]
Fol 57 Überschrift: ncipit azarıl dictus constantıno. Inc.: DIicturus CON-



stantını august1ssımas laudes Expl (fol 677) receptura dimittat Subscriptio
Panagericus Nazarlı explicit

Fol 08*—72' |Incerti Panegyricus gratiarum actio Constantino Augusto
dictus]

S ] flauiaFol 687 Überschrift Incipiunt panagyr1c1 diuesorum VH Inc
eduorum tandem eterno OINLNE nuncupata ExXpl (fol 72*) sed flauia est

C1u1tas eduorum
Fol 72r —78” [Incerti Panegyricus Constantino Augusto dictus]

Fol TE Überschrift Finit Primus ncipit ecundus Inc Acerem sacratıssıme

Imp<erator) quod paulo ante michi plerique Suaserunt Expl (fol 78”) ul
probauerit ımperator Subscriptio Finit Secundus

Fol 78 —827 [Incerti anegyricus Maximiano et Constantino dictus]
Fol 75 UÜberschrift Incipit Tertius Inc Dixerint licet plurimi multique
dicturi SINT Expl (fol 82”) tua sobole (subole) nepotibus augeatur

Fol &V S S* [ Incerti Panegyricus Constantino aesarıi dictus]
Fol &V Überschrift Finit Tertius Incipit Quartus Inc G] michi Cesar
inuilcte Expl (fol 88") L1LUINLC desinendi et SCDE dicendi
/  o Fol 88'—07% Eumenii PIO instaurandis scholis oratio|
Fol 881 (Überschrift) Finit QÖuartus Incipit QOuintus Inc CErtum habeo, vCir»
p<erfectissime) 110  3 quidem te Fol O: sSind die CAD (Merentur et galli
nostri) und (Ita 110  . videtur tibi) durch Absatz un Initialen hervor-
gehoben Expl (fol O21 ut voluntas OTU: ad diuinam antorum pr1nc1p1um
scıientiam perferatur Subscriptio finit Quintus

Fol [ Mamertini Panegyricus Maximiano Augusto dictus]
Fol UÜberschrift Incipit Gextus Inc C vm omnibus festis diebus sSacratıs-
s11e€e Imp(erator} Expl (fol 977) et 1 reditum desideramus

Fol [{ O1" |Mamertini anegyricus Genethliacus Maximiano Augusto
dictus]
Fol 907* UÜberschrift Item eiusdem magıstrı mamertinı genethliacus INAaxX 1111a

augustı Inc Mnes quidem homines, sac</ratissime>» imp<erator)) Expl
(fol LO17) et potest eanl prestare felicitas

Fol 102'—109 [Incerti anegyricus Constantino Augusto dictus]
Fol 1027 Es fehlen Titel und Initiale Inc (V)Nde michi tantum confidencie,
sac(ratissime) imp<erator) Expl (fol 100?) tu 615 10000500808!| IN aXıMus Im-

perator. Subscriptio: Explicit.
Drucke vgl 1, BAEHRENS und E (JÄLLETIER.
Zu dem Problem der Reihenfolge der Panegyrici latini vgl IEGLER yaf dazu
die Ausgaben



on einer Maiıinzer HS.; die verlorengegangen 1st, machte 1m Jahre 1433 Johannes
Aurispa anläßlich einer Reise 0O Basel ach öln ıne flüchtige Abschrift, Fıine WwWel-
tfere Abschrift des Maiınzer Kodex hat Hergot, eın Marburger Theologe, ın den Jahren
1458—60 hergestellt. Da USAanNus später nicht mehr ın Mainz WUFr, ıst anzunehmen,
daß die opı1e des Cod Harl 2480 D“Or ergot herstellen ließ
Frst durch den Harleianus ıst möglich geworden, den ext des verlorenen Maiınzer
Kodex, durch den UNS die Panegyrici latini erhalten sind, mi1t dem v“Oo  _

ergot besorgten Cod Upsaliensis 18 (A) rekonstruieren (vgl SCHUSTER:
2411 454), Zwar ıst uch die fehlerhafte Abschrift des Aurispa verloren HSCTL,

hestehen v“O  - ihr ber zahlreiche, hbesonders italienische Kopien., ber die Un-
abhängigkeit 0O  - un vgl BAEHRENS XI £fI IEGLER 578; SCHUSTER XATT.

Marginalien.
Die Marginalien STIAamMmMmMen (919)}  Z Wel Händen, und WOUTr 0O  A der des USAnUuSs
und der des (100annı Andrea de1 Bussıi.

IIie Randbemerkungen des USANUÜUS:!

Fol >ar E 4, b postremo acdhuc 1L1LeINNQÖ® extit1, NemoÖO sine V1IC10 viuit
CUYU1US virtutes nullo V1c10TrUum confinio lederentur.
Fol 03 ” (X, 2y 2y 7) Italia quidem sit gencı1um domina Italia
glorie vetiustate
Fol 100 (XIL, Z y Itaque illud quod de vestro eC1- Jouis Omnı1a plena
nıt poeta LTOMaIllLUs 101e 10U1S Oomn1ı1a S55€ id scilicet virgilius
anımo contemplatus.
Fol 105* (AIL, 5 3, E} Magnus dum bello- Et Uuru 1n rigidum falces
IU LOTLO rbe surgenci1um discursum apparatumgque mMmutantiur 1n Virgi-
describit et UTU: inquit rigidum falcestris nım1ıum lius
tempus illud CU: instrumenta tu1 pecudum preparata
in cedem hominum verterentur.

Die Randbemerkungen des (:100ann1 Andrea dei Bussti:
Diese Randbemerkungen schrieb dieselbe Hand wıe die ın Cod Harl 13477, die als
die des Andrea de1 Bussı identifiziert ıDurde. Er schrieb TLUT einzelne Merkworte
den Rand, die UÜS dem Text nahm, fol 7417 Brittania, 847 Xerstus erxes), S4VY
Italia gentinum d<omina), 85! laudat brytaniam, S7VY Dioclicianus, Maximianus, Con-
stantınus (die Namen stehen untereinander neben den Zeilen, ın denen S1e vorkom-
men), O7* gemini natalis.

Cod arl 2497

Bibliotheksvermerk: fol da In der Mitte über den hbeiden Kolumnen:
Iste est liber hospitalis sanctı Ni<colai} ; Kı rechte KD
lumne: Domini Nicolai doctoris decani de confluentia}>.
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Textschrift des Ihdts ın gotischer Kursive (910)4) drei Händen, fol ET 101

Kolumnen, fol 7_ durchgeschrieben.
Die Herkunft der Hs AUS Kues erwähnen: JOHNSON, The Manuscripts of

Plinys etters: Classical Philology (1912), Anm 3; N=
BERGHE Il 2715 J ULLMAN 104; PRALLE, Die Wiederentdeckung des Tacitus,
Fulda 19052,
Hinweise auf den Inhalt der Hs geben die gen Autoren und CA  — ARL
MSS I 696; MERRILL, On Bondleian COPDY of Plinys etters: Classical Philo-

102y (1907), Z

H.75 fol (fol 7V und ” leer), 310220 (fol 1—70) un 293 X 210 (fol
71—75) m Paptier, Tintenschema (fol 1—70) und Bleischema (nicht iniert:
fol 71—75). Einband WIeEe Cod arl 1347 Vorn und hinten Je Papierdeck-
blätter, auf dem erstien Blatt frühere Signaturangaben: +O7; A2407 Tinte)
6/VI (Blei) unregelmäßige agen (Lagenbeginn: fol L, 25 47, 59,
71), Ende unifen steht nfangswort der nächsten Lage und auf dem erstien

fol oben die betreffende Nummer. Einfache rofe Initiale. Anfangsbuchstaben
der Säatze roft angestrichen. Wasserzeichen: Ochsenkopf; hei BRIQUET,
Les tiligranes, nicht registriert.
Den alten Schutzumschlag (vor dem Binden) dieser Hs ildete Zr e1t des
USANUS eın TIe auf Pergament des Papstes ugen »Henricus
Palatini et dux Bavarıae«, heute cod arl 7025, £ol 198 (Doppelblatt).

1988 Fol 1ra] . “O Kopisten eingetragen: Assit 1n princıp10 sancta marıla.
Fol 1'—717: Plinii Caecili Secundi Epistolae] (bis fol 7O” o Hand)

Fol 113 Incipit liber Epistolarum (3äal plinii Cecilii secundi primus. Gagius
plinius Depticio SUÜl  ® csalutem. Inc REquenter hortatus
Fol 91'3. (5ajli plinii Cecilii ecundi epistolarum liber primus explicit (Ep L 24)
Fol 9rb Incipit liber secundus. Gaijus plinius Romano SUÜ!l  O salutem (Ep IL, 1)
Fol 18rb Incipit ertius. Cornelio (Ep IL, 19)
(Diese UÜberschrift 1st vDonNn WwWel verschiedenen Händen zweimal nebeneinander
geschrieben ın den für die Überschrift freigelassenen Aaum., Diese nachträgliche
Eintragung ıst aber falsch, da der folgende ext mi1t Ep LE, fortfährt.)
Fol 26V2 * Ga plinii Secundi liber epistolarum ertius explicit. ncipit quartus.
Gaijus plinius Clementi SUl: salutem (Ep I 2)
Fol 35vb Finit liber quartus Epistolarum Gai] plini secundi Cecilij. Incipit liber
quıintus. Gaijus plinius Seuero SUl salutem (Ep NS 1)
Fol 4 4rb Explicit liber Epistolarum quintus plinii secundi. ncipit liber Cextus.
Gaijus plinius Iyroni SUÜu: calutem (Ep \ 1)
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Fol 54  vb Explicit liber Sextus. Incipit liber Yeptimus. CGahHus plinius Gemino
SU: salutem (Ep VII, 38}
Fol 62'b. Explicit liber Yeptimus Epistolarum Gai] Cecilij plinii Secundi. Incipit
liber (Ictauus etc Gaijus plinius anoni10 SUÜ!  ©O salutem (Ep VIL, 4) Fol 7L:
Expb qu1 NEeC ullius inuides laudibus et faues nostrıs. ale Amen. men
getilgt.)
Drucke: Plinii Caecili Secundi Epistolarum libri ed SCHUSTER,
Leipzig (Teubner) 1058; Plini Caecili Secundi Epistolarum libri decem, ed

MYNORS, Oxonii 19673
Ubersicht über die Reihenfolge der einzelnen Bücher un Briefe ın Cod. arl
2497 (vgl. dazu die Ausgabe von SCHUSTER):
Buch Ep A 57 4 ; 55 6I / ) Ö O; L E z 16, L, (amabam)

16, + (nunc e<(ro)) Z 71ı 16 (omississe) (Cod arl hat reiro m1SS1SSe;
der ext geht hier unter der Überschrift D“O  - En 10 weiter) Z 26, (imposul
Vale.); z z
Buch FE Ep z FB 2); 4 ; r 6; 7i 6 O; 1O0; TE 23 16; 1L, 4 ; IL, 6; IL,

18
Buch 111 IL 383 1, (Nescio) 1L, &. (adhonestum); IIL, 3y 6, (nam
dicendi) 57 7ı (discitur, ale J 553 2 HE /ı Ö; U, 28, (Succurrit) Q, 377

(Sensero. Vale) (zwischen Ep Ü, Ep steht keine Überschrift, der ext geht
fortlaufend ohne Abschnitt weiter); L 5E z 14, O» 15;
20;
Buch Z 3I 4 ; 5 ; 6; Öö; 7a 9I E T: Z 16; 165 20;

Z A 265 28;
Buch 5 Bg 37 4 ; 5 6 7 ; ö; LO; EL E 14; 16; 18; 20;
Buch VI x z 57 4 ; D7 6I /ı 5; 1O0; n O  J LE 15 415 Z ED

205 28 30; 31; 52; 233;
Buch VIL K S 5) 4 ; 5 6I 75 5 O; LO Ig R 14; 106; E: 20 s
P 26; Z31; 55
Buch 111 4 ; 3 QO; x 83; I:E VIUIL G: 14; 1E 203 IX, 12 VIE
28; E
Aus der oben angeführten Folge der Bücher und rı geht zunächst hervor,
daß nicht NUY das Ende des zweıten und der Anfang des dritten Buches durch-
einander geraten sind, sondern daß auch Buch außer fünf Episteln e die
Unter Buch aufgenommen sind. Man könnte annehmen, daß NSEere Hs
der Handschriftengruppe Dmoux gehört, die NnuYr acht Bücher überliefert (vgl.
SCHUSTER, VI) Dieser Familie fehlt aber Buch S; S1e hat dafür jedoch Buch
vollständig. Die UÜbersicht zeigt, daß ım ganzen der Harleianus die Briefe nicht
ın der richtigen Reihenfolge hat Manchmal hietet er NUTr ıIne Auswahl.



Das gilf hes v“O  E Buch S das noch einige Briefe UÜUÜS Buch und hat Die Be-
merkung 0O  - JOHNSON, The Manuscripts of Plinys etters /70, Anm Ö, die
PRALLE, Die Wiederentdeckung übernimmt, daß ım Harleianus Buch und
Buch ZUSAMMENSEZOSCH seien, trifft eshalb nicht Die ın der Ubersicht
der Briefe angegebenen Lücken ın Buch und hat CS arl 2497 mIF Cod
Mediceus plut. 30 (M) der mi1t JC Gruppe gehört, die Neun

Bücher überliefert, gemeinsam. Außerdem verbinden hbeide Hss gleiche Lesarten
er Cod Mediceus vgl ÖCHUSTER III) Wenn Man die nicht zwingende
Argumentation 0uon PRALLE (Die Wiederentdeckung des Tacitus richtig
versteht, behauptet GF} daß der Schreiber “O  S Cod. arl 2497 den Mediceus
ZUYF direkten Vorlage hatte, da dieser ursprünglich dem Cod AUr., Med 68, I
mi1t den Annalen des Tacitus, den USANUS In Händen hatte, vorgebunden (Dr

Sicher 1st dabei, daß der Kopist beim Abschreiben viele Fehler gemacht hat, die
dann ıIn Randglossen korrigiert wurden. Dem Schreiber dieser Glossen aber
lag sıcher e1in anderer Kodex vDOr als der Mediceus selbst, da Varianten und
Textlücken Füllt, die auch der Mediceus aufweist (vgl. Ü, IV)

Fol DE [Fratris Alberti Sarteanensis Epistola ad Poggium, De Laudibus
religiosorum] (3 Hand)
Fol E Überschrift: Fratris alberti Sarteanensis, ordinis miınorum, ad poggium
pPIo SerUuls dei, Laudacio. Incipit. Inc N> on catıs dicere POSSUM, gı aTrıs-
sime, quantum equidem CHIC fero ( Veterum scriptorum, tom IIL, Pa ET +D
Fol ET raptus minıistris ambus prosilire. huius (pag 7060, E8); hier
hricht der ext mutten ım Satz ab und fährt mitten ım Satz fort, ohne durch
einen Absatz oder 1nNe Interpunktion die Lücke kenntlich machen.
Fol FE STavVECIN sobrietatem (pag 7073, A 4) Expl. fol ar superiore
actu victa fecerunt (pag, 704, 4) J auch hier hricht der ext mitten ım Satz ab,
dessen Ende lautet: vel facere erentur.
Druck Epistolae celectae Alberti Sarthianensis. Ordinis Minorum, icaril
Generalis, Ex schedis Mabillonii. Epistola IT Poggium Florentinum, De
laudibus religiosorum: Veterum scriptorum et mMmOonNumMentorum historicorum,
dogmaticorum, moralium, amplissima collectio, ed Edmund artene et Ursini
Durand, tom. ILL, arisii (Montalant) 1724, pas TB
Der große est des Briefes, der In der Ausgabe vO  R Martene-Durand his 75
reicht, er zahlreichen Verschreibungen sind gerade ın den etzten Wel
Zeilen viele Varianten finden (istis SI ist1; ure est SIa VeIO, nach
eccatorum SUOTUIN fehlt aSpera facinorum ; victi SIa victa actu
victa SIa acta vita), die auf eine eilige Abschrift dieses Auszuges 00  - der
Vorlage schließen lassen.
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ÄLBERTUS OARTHEANENSIS ist 1385 ın Sarteano AUS der Famiıilie Berdini geboren. 1405
Irat ın den Franziskanerorden ein, 0“O dem EL den Observanten des Miıno-
ritenordens übertrat. 14242 War ın erona Schüler und Hörer des Humanıiısten Guag-
r1nNO. In den folgenden Jahren Wr Prediger ın Modena un Toscana; neben dem
hl Bernhardin v“Oo 5S1iena galt als erfolgreichster Prediger seiner eıt 1434 wurde

D“O  - ugen nach Konstantinopel geschickt. 1435 Wr iın Jerusalem, 1436
kehrte mi1t den Griechen nach Italien zurück. Er 10a4r Dolmetscher der
ypäpstlichen egatıion. 1439 wurde Albert DO  - ugen beauftragt, mi1t den 5Syrern,
den Jakobitern, den Athiopiern und den Kopten Verhandlungen führen. Im August
1439 wWar ann erneut ın Jerusalem, annn iın Kaiıro., 1441 kam mit dem Vertre-
ter des Patriarchen (078}  > Agypten nach Ancona zurück. Albert Sartheanensis starb arn

5 August 1450 In seinem Orden gilt als »heatus«. Seine Werke zwurden erstmals
ın KRom 1688 gedruckt. Vgl dazu: MARTENE-DURAND, Veterum scriptorum, tom B
pas. 750 fl Enciclopedia italiana di sclenze, ettere artı, E Roma 10209, 197

Marginalien.
Während ZU Sartheanensis-Brief (fol 72°—74") keine Randglossen vorliegen,
finden sich den Plinius-Briefen zahlreiche Randbemerkungen, die (919}  - Wel
verschiedenen Händen Stammen. Die erstie oft flüchtige and eibt Hinweise auf
Lücken und macht Textergänzungen aufgrund des Vergleiches mi1t einer
deren Hs Wir datieren diese and eftwd die Maıiıtte des Ihdts Weıit
seltenere Rand- und Interlinearglossen schriebh 1ine eutsche Humanistenhand,
die einzelne Worte und den ext interpretieren. Keine der beiden Hände ıst
m1E einem der drei Textschreiber identisch.
Die erste and verzeichnet Rande E die Lücken Fol ( 16) Auf die ıIn
der UÜbersicht der Reihenfolge der Briefe angegebene Lücke in Buch E Ep 16; I

(nunc) Ep Z 77 106 (omississe) weiıst die Glosse deficit hic N1s i1st1ıus

epistole ubi nım 1UX ponitur‚ est medium UNn1US alterius, CU1US princıpium
inc1pit: frequens mihi disputatio hin Die Lücke ın Buch HE ED s E (ad-
honestum) ER 57 © (nam dicendi) 1st fol 19rb gekennzeichnet mi1t hic
eficit finis istıus et ubi ITUX ponıtur, est N1Ss alterius. Fol n Tra bezeichnet der
Glossator durch das vDO Schreiber DEFZESSECNE ale das Ende des r1e-
fes des IT Buches Der ext geht h  1er ın derselben 7Zeile weıter, hat aber nicht
den Anfang des Briefes, sondern beginnt erst mI1 Ep Q, 268, (Succurrit).
Dazu schreibt der Glossator zıwischen die beiden Kolumnen hic deficit princi-
pium 1sSt1us ene per columnam. Fol 351'8. steht nach FE 26 deficit un epistola
ParVva Es fehlt ın der Tat ED Fol 6272 steht nach dem Ende der Ep VII,
der Hınweis deficiunt hic due epistole; der ext geht aber erst mi1t Ep des
VIT Buches weiter. Fol 62T1b endet dieser 716 Es folgt Ep 331 Ep el
WAS Rayide vermerkt ist mi1t deficit hic una epistola.
R Dem Schreiber sind mehrere Homoioteleuta unterlaufen. Der Glossator
schreibt die verlorene 7Zeile den Rand



Fol 7V3. (I Z 27 Respondi fieri, ut gSeCHNU putaret CRO, inquam,
esse aut talus, ubi ille iugulum perspicere 110 POS- qu1 iugulum
S11l

Fol grb (1, Z 3l 26) 1am quanta auctoritas, qU am quanta sermonibus 105
TeSSa et decora cunctatio! fides,
Fol ı2rb (IL 9, 4'l 26 Habet avunculum septitium, vers1us, nihil simplicius,
qUO nichil fidelius nOouUL. nihil candidius nihil
Fol %. 4va (IL, 15, 2y 9) predia materna et alio- u commode ractant,
qu1 longa paciıencla occallui. delectant tamen ut materna
Fol 16Va (1} 3, 119 modo latissimis PIa- occurrentibus siluis ula
t1is diffunditur et patescit. coartatur modo
Fol „ rb (LE 5I ın SECESSU solum balnei tempus studiis eximebatur.
de interioribus Joquor. Cum dico balnei
Fol 29V3 (IV, Q, 23, exspectabis diu u orationem plenam OoNU-
1nım euiter et cCursim, ut de nta retractanda est stamgque exspectabis
Fol 24 (IV, 4, studiis processimus pTIO- studiis periclitati
uerunt bonis bonorum amıicicie TIUTrSuUuSque processimus
Fol z074 ( / 5I in criptoporticu cubi- 1psa cr1iptaporticum 1 -
culum obvium soli C1IsSUum, quod hypodronum,

ulineas montes intuetur.
lungıtur cubiculum

Fol 42V;\ (V, %6, 6, f 1am destinata Tat egregio lam electus nuptiarum 1es5
inueni 1a 53(0)S uocatı
Fol 437b (V, L, AI uilla amenissima u nım dubito sS5e€e

1n qua cComposuerat homo felicior amen1ıssiımum
Fol 51rb VT 257 L1, se. 110 gratis potes qui fieri potest ut 11L1O:  5 LA

tis
Fol 55V1 (VIT, 4, 3, 20 m. libri i  y  asın galli de incidit epigramma Cc1iceron1s
comparacıone patrıs et C1iceronis 1n tironem SUUM.

Der Glossator hat Textlücken Rande erganzt auf fol 1i 42 167 O67
z0*;, 22 Q 287”, 32° 33°, 33°, 235", z67, 230°, 4A25 A, 43, 44”, 457, 47
48 50”, 53”, 5 587, 50”, GO'; GO”; 61 617; 67  ka} 69  D} 70*, 70° Dafß er ext-
lücken Füllt, die auch die HSs:; die dem Schreiber des Harleianus vorlag, hat, he-
weist, daß zZU Vergleich 1InNe Hs AUÜUÜS einer anderen Gruppe verwendet hat
Es ZINgG dem Glossenschreiber also eine möglichst einwandfreie Herstellung
des Textes.
Fol 41' Ü, fol 207 1st zwischen den Kolumnen eine Zeigehand gezeichnet. An
Stellen (fol z 22r 34 , 377 467 51', 50*, 627, 687, 69”, 707) 1st Rande eın

geschrieben. Die and des Glossators ıst NUr hei einzelnen Briefen
finden, die offenbar ZUT Lektüre ausgesucht wurden, und TWAr fol Q (Ep 1, 6),
ST (L, 24) 187 Gr 18), 34 (IV, 2:3); 35° (1V, 28), 36V2. 2 4 zrb (V, 15), A“
(VI, 15), 55vb (VIE 5), 56vb (VIL, 8 5 8rb (: 16) An den hier angegebenen
Stellen SIN  d ın harmonisch geschwungener Schrift über einzelne Wörter orklä-
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rende Worte oder Rande eine Erklärung einer GStelle oder ZU Kaunzen
TIE geschrieben. Die Tinte ist stellenweise schr verblaßt.
Fol 75 unfifen rechts, französische Schrift 1440
Homo quidam rat iın OMmMO surdus oculis orbatus CaTIfells manibus et pedes 105

habens. Hic audiens flentis femine bona 1US aperta conspiciens, NUuU.

PECOIEC admouit, m. impetu foris cucurrit et acıtus VOCe N clamavit
dicens: Heu 1serum.

Cod arl 2620

Bibliotheksvermerk: £ol E E liber hospitalis sanctı Nicolai
Textschrift des 11./12. Ihdts (019}  - zıpei Häanden ın WwWel Kolumnen. Die Herkunft
der Hs AUS Kues erwähnen: A  — :ARE: MSS I 704; SABBADINI LEB 52)
WEINBERGER 57 LEHMANN E BECK, Observationes criticae
et palaeographicae ad Flori ep1tomam de 1to Livio, Groningae 18091, 83;

ROSSBACH, Annaei Flori Epitomae libri 11 et Annaei Flori Fragmentum
de Vergilio Oratore poeta, Lipsiae (Teubneri) 1896, HENRICA
MALCOVATI, Annaei Flori qUuUa«C exstant, KRomae 1938, MN Hinweise auf
den Inhalt der Hs geben die gleichen Autoren außer Malcovati.

I1 46 FOL:; 220 X156 IT Pergament, SPG Zeilen, Linierung mi1t olz
Einband: rotfes Leder mi1t Goldpressungen, auf dem Rücken Inhalts- un

Signaturangaben. Vorn und hinten Je WwWel Papierdeckblätter, auf dem ersien

frühere Signaturangaben: 1030172626 Tinte) 3 (Blei) Fünf unregel-
mÄfßsig dicke agen. Fol 11'3. Titel ın Rubro (verwischt); Initiale un UÜber-
schriften häufig ın Silbertinte, Anfangsbuchstaben der Süätze mi1t Sıilber an SE-
strichen.

IN
Fol 1°—43 IL Annaei Flori Epitomae].

Fol 11’2. * Überschrift: Annei Flori de tito Livio epitome liber primus InCIpit.
Inc Populus LOINANUS repc (1 Hand)
Fol 8Va, A Z EPITOMA 1F

NCIPIT Il FELICITIER
Fol 14 reliquie gallorum (IL, z z} Hier hricht der ext dieses Ka-
pitels ab, der fol 27X'& (quibus brenno duce) ohne Lücke weitergeht.
Fol 1 4vb, Non temere (11, 18, z) Der ext Läßt Kapitel UUÜS, fährt aber
In der gleichen Zeile weıter.



Fol 15vb; epıtoma de H+tO liuio. Explicit liber I1
ncipit liber erthus Die Überschrift D“O  _ epitoma ertius ıst OF  S anderer and
durchgestrichen.
Fol 26rb] 4_ Diese Wwel Zeilen sind unbeschrieben. Es die Überschrift
Bellum civile marıanum G1Ve sullanum (HE r z) die auch die Hs nicht hat
Fol 271'3.‚ 11/12: inulti periren (111, Z 20) Hıer endet der Texteinschub,
der fol 147 mMI1t Non temere (IE, LO 3 begann.
Fol Z quibus brenno duce uastauerant greciam (} * z) Der Text,
der fol 14vb m1t reliquie gallorum abbrach, ıpird 1er ın der gleichen Zeile
weitergeführt.
Fol 30V8‚ 273 OPUS fuit JUOYJUE quı cartagınem euerterat (11, 50 2) Hier
endet der Eext, der fol 1 4vb ausgelassen ınorden 1St
Fol 30V2., In antıcessum sanguınem senatus (IIT, AA 20) Der Jext,; der
fol 27!3. mMI1t inulti periıren aufhörte, WF hier weitergeführt.
Fol 31V3‚ ET EPITOMA DE TIITO Explicit liber
ertius. (Explicit his ertius ist durchgestrichen) NCIPIT QUARIUS
Fol zra 2rb] (-2 Hand, der est wieder 0O  s der a Hand)
Fol. 43*+ z/4 Expl: terras 1PSo nomine et +itulo CONSecraretur. Subscriptio:

EPITOMA I1T1O quartus.
Druck Annaei Hlori Epitomae libri 11{ et Annaei Flori Fragmentum de
Vergilio Oratore poeta, ed KOSSBACH, Lipsiae (Teubneri) 1896
Cod arl 2620 gehört der Familie der Hss:;; die den ext SI In Zzwel, In
vDIeEr Büchern überliefern. Er hat nicht NUÜUr viele Varianten mi1t Cod. Leidensis
Vossianus (B} Cod Pal Lat 594 (N) und Cod Bernensis 249, die MM

ZUY Handschriftengruppe gehören, sondern auch die Textumstellung (s 0.)
und die anschließenden Periochen der Bücher des Livius gemeinsam, vgl
KOSSBACHN
In den Hss lautet der Titel Annaei Flori Epitomae de 1ito Livio bellorum
OMN1UumM annn oru—mm septingentorum. Es handelt sich jedoch nicht einen Aus-
ZUSZ AUS dem Geschichtswerk des LIvIUS Abh urbe condita, sondern Uum iIne
kurze Darstellung der römischen Geschichte his Augustus. Florus benutzt
dazu nicht NUÜUTr Livius, sondern auch viele andere Schriftsteller. Der 1fe der
Hss ıst deshalb 1iıne spätere Zutat, vgl ROSSBACH, NNaeus Florus: RE
VE Z 5Sp 2765, f£f.; KLOTZ, Livius: AHL I p ö24, z7 ff Ebenfalls
sStammen die Überschriften Ü  hber den einzelnen Kapiteln 0O  — einem Gramma-
t+iker des Ihdts.; vgl die Ausgabe (979}  - ROSSBACH

Fol 4319—407: 101 Livii Periochae VIl] (T Hand)
Fol ÜE DE TITO NBE C:ONDELA Inc aeneade

1n italiam.



Fol 4z1b
Fol 4z7b TERTIUS
Fol 44rb QUARIUS
Fol 4 4_vb QUINIUS

LIBER SEXTIUSFol Ar
Fol 45”*
Fol 4576 OCTAVUS Expl. (fol 467) patrıae restitut: sunt
Von den 142 überlieferten Periochen (gesammelte und nachträglich erweıterte
Randnotizen und Stichworte Livius) hat Cod arl 20620 die sieben ersten
Irrtümlicherweise gZibt NSere Hs Bücher UTL, für Buch sSind aher Inhalts-
angaben überliefert (Ta und Ib), vgl KLOTZ; Livius ö24, ff. ; ö27, Da die
Epitomae des Florus für einen AÄUSZUZ des T ivius gehalten wurden, haben mI1t
UNSEeYrEer die Hss der gleichen Handschriftengruppe die Periochae 181 LiDi als
Inhaltsangaben der Bücher des Livius mI1t den Epitomae des Florus verbunden;
vgl KLOTZ, Livius 824—829
In Cod arl 20620 WI1IE hei der letzte Satz der Perioche; vgl die
Ausgabe 00 ROSSBACH, 1V1 Periochae omn1ıum librorum: Livi
urbe condita I Stuttgardiae (Teubneri) 1959, XVI:;: ders., Annaei Flori
Epitomae

Marginalien.
Die Rand- un Interlinearglossen Stammen 1919}  Gn Händen, wobei die der
:& and weiıt zahlreicher sind. Die Interlinearglossen der and Der Glossa-
IOr schreibht über die einzelnen Worte 17M ext andere Worte, die entweder
Wort- oder Sacherklärungen darstellen, £ol 1 vb ob aetatem patres uocaban-
tur über patres steht senatus; fol 61rb tamen annıs: über steht ulInquagınta;
£ol grb Ir pl ‚.darüber tribuno plebi; fol gvb Bellum Punicum primum: U  hber uni-
CU: steht Affricanum, über prımum steht quıa unerunt plura J £fol 8V8. dignitatem:
arüber aetatem; £ol 13rb reg1s insidias: übher regis steht philippi, über insidias
steht iN1Ur1as; fol. Z  * anacephaleosis: darüber recapitulatio. Wenn der G10$S-
SatOr nicht Worterklärungen auch den Rand schreibt, wIıie fol 8V3.
Manlius: Mortem manlij qui capitolium gallis tutauerat, geben die Rand-
glossen gleichsam Überschriften und Stichworte dem daneben stehenden
Text, Fol ı rb iuuentus 4: senectus IIIL; Principium; fol ava Kegnum
anclı marcll; Kegnum SEeruUul ullii; Regnum tarquinı DFISCH Regnum tarquınıuı
superbi; fol 7rb verba PYyTuM de romanıs; fol grb Geditio secunda: Seditio
tercla; Seditio quarta. Außerdem Zi0t der Glossator auch die Quellen Ü die
Florus benutzt hat fol 1612 ateria secundi libri salustii; fol z27b; ateria
Lucani. Er zeigt aber auch die oben angegebene Textlücke auf £ol 1 4vb



Ü ehbenso das Ende des Einschubes auf £ol 271‘3 und die Fortführung des Tex-
[es auf fol 30V8 durch und Kennzeichnung (a b.) Außerdem weıst er auf
1Ne kleinere Textumstellung auf fol 18V8 19\‘3’ 19rb und 19V3. der gleichen
Weise hin Das Zı  1  / daß 1Ne andere Handschrift, die diese Verschiebungen
des Textes nicht hat, AT Textkontrolle henutzt hat.
Die and hat spater ebenfalls die Textumstellungen Rande auf fol
03 Z und z0* angeben. Fol 4A07b, 40 a-xD-b 41°-b und 41V2!‚ gZibt diese and
Wort und Sacherklärungen Interlinearglossen

Cod arl 2637

I Bibliotheksvermerk fol 11' Liber hospitalis SCaNCH Nicolai UuSd:

Textschrift des Ihdts D“O  an mehreren Händen
Die Herkunft der Hs UAUÜS Kues erwähnen LEHMANN „ı MYNORS,
Cassiodori Cenatoris Institutiones, Oxford 1961, RAND, The ne

Cassiodorus Speculum (1938) 440
Hinweise auf den Inhalt der Hs geben dieselben Autoren; dazu (SAC AI
MSS 11 704

81 70 fol exX fol und 76 der unteren Ecke beschädigt Neu ausgebes-
sert), 95X135 mM Pergament Linierung mMIE olz Einband NEU, rotes

Leder MI1E Goldpressungen Auf dem Rücken Inhalts- und Signaturangaben
Vorne und hinten Je ein Papier- und Wel NeuUue Pergamentdeckblätter Auf dem
ersien Pergamentblatt frühere Signaturangaben 10% 18/2637 (Tinte) 85/VI B
(Blei) agen durchschnittlich Je fol Initiale er Anfangsbuchstaben) und
Überschriften £ol 1'—52" 56”—69 und TE rote Tinte, oft MI1 Silber gemischt
Fol 81— 47 mehrfarbige bildlichen Darstellungen (s IIL.)

i
I Fol 1il DV [Cassiodori Senatoris Institutionum liber PILIMUS divinarum it-
terarum OUOratio| e Hand)
Fol 17° ORATIO (Rubr.) Inc Presta domine legentibus prouectum Expl
(fol 27) PITO nobis NUu1cem P10 domino supplicemus
Druck Cassiodori Senatoris Institutiones, ed MYNORS, Oxf$ford 1961,
83—85

Es handelt 51C} die Schlußoratio des Buches der Institutiones, die UNSEere Hs
dem Buch voranstellt



Fol 2 —52° : [Cassiodori Senatoris Institutionum liber secundus saecularium
litterarum] ( Hand)
Fol NCIPITL CASSIODORI SENATORIS SECULARIUM LITTERARUM

Inc Superior liber domino presente COI1-

pletus.
Fol 51' explicit INCIPIUNI

De MuUusicaDe grammatıca
H De rethorica VI De geometrica

111 De dialectica A De astronomica
14 De arithmetica expliciunt capitula.
Fol 5V NCIPIT DE GRAMMATICA
Fol E RETHORICA
Fol TZAY DIATEGITIER
Fol 307 DE MA:'  CA
Fol Y DE
Fol 38Y DE USICA
Fol 44Y GEOMETRIA
Fol 467 STRONOMIA Expl. (fol 527) Incipiunt 565e breues UJUOS prius
aestimauimus lJongiores. Subscriptio: CASSIODORI SENA IORIS

UMANARU MEN
Fol 527 ıst leer.
Druck Cassiodori Cenatoris Institutiones, ed MYNORS, Oxford 1961,
80—1673.
Cod arl 2637 zeigt die Unterteilungen der einzelnen Sachgebiete durch Uber-
schriften ın Majuskeln und stellt die Gliederungen schematisch dar. Die 211N-
ander über- und untergeordneten Teile der Schemata sind ın Kolumnen UÜUSarıı-

mengestellt und mi1t Umrahmungen und Ornamentschmuck versehen, fol
O ö O; I9 7 12°, 15 LO IO° T DE Z A A sind auch
die Schemata mi1t einer bildlichen Darstellung verbunden, mi1t einem er;
Ö” 10° 1 34', 53 mi1t einem Stier 26 2607 m1t einem Löwen: 190°5 26
40” (s Taf. 3) mi1t einem Hirsch: 28° Zn mi1t einem Wolf z0”, 373"; mi1t
einem Fisch z067, 4.0*  * mi1t einem Schaf Ln mi1t einem Mann: L mi1t einer
Frau: 307 ; mi1t einem Engel: zn
Über die handschriftliche Überlieferung des Buches der Institutiones un die
Einordnung der vorliegenden Hs ın das Stemma codieum S, MYNORS

LVI; AND 440
Fol 53° [Helisachar, Antiphonarium] (2 Hand)

Inc. Alleluja. Expfe: 10oN oculus 110  . 11eNSs hominis hoc uiderat
umquam quod.
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Der ext ıst zwischen den Zeilen mi1t Neumen versehen. Es handel+t sıch die
letzte Seite eINES verlorengegangenen Antiphonariums des Helisachar, der 1m
nachfolgenden ME (fol 53 —557) die Verbesserung des Gallikanischen Anti-
phonars mitteilt. Die etzten Zeilen sind 0O  S anderer and angefüg (siehe
Taf 4)

Fol Z —557 [Helisachar abbas Albini Andegavensis Nidibrio Narbonensi
archiepiscopo antiphonarium Gallicanum 1USSu 1US emendatum miıttit de
ratione emendandi exponit| (2 an
Inc. Keuerentissimo mer1ıtoque uenerando nidibrio. EXpE: uenerande et
venerabiliter honorande pater.
Druck Monumenta (Germaniae historica, Epistolarum tom V, Epistolae AaTro-
lini aevIıl, tOo:  3 I1L, ed DÜMMLER, Berlin 1899, 307 (ediert ach Cod arl
26737
Es handelt sıch die opte eiINeSs Berichtes des Ahtes Helisachar, den Dümmler
ın die eıt 0O  &x 519—822 datiert, über die vollendete Korrektur der gallikani-
schen Antiphonen und Kesponsorien.

Fol 55'—0607 [Smaragdi abbatis Liber iın partibus Donati, Compendium
verborum] (3 Hand)
Fol 5V ACTIIUA ORDINIS AEC SUNT

NEULIRA ORDINIS AEC SUNTfol Sa
fol 61 rb ORDINIS HEC SUNT
fol 61Y?% DEPONENTIA ORDINIS
fol 627b ECUNDI ORDINIS AEC SUNTI
£ol 63r3. NEUTRALIA ECUNDI ORDINIS
fol 63VC COMMUNIA ECUNDI ORDINIS
fol 64** DEPONENCIA ECUNDI ORDINIS
fol 64l'3. AC-THIA TIERCII ORDINIS AEC SUNI
fol 66Y2 NEUTRALIA TERCIH ORDINIS

JERCG]UH ORDINISfol 67VC
£ol 67VC DEPONENTIA JFERCI ORDINIS
fol 68:b AC.:LIHA QUARIIMI ORDINIS AEC SUNT
tol 68V8. NEUTIRA QUARI] ORDINIS
fol 69rb QUARII ORDINIS ARC SUNI
fol 6 9rb DEPONENTIA QUAÄARITII ORDINIS
fol 697 Die obere Hälfte der Seite 1st miı1t verschlungenen Doppellinien AUS-

gefüllt, deren Enden ın einem Adler, einem Gänsekopf und Ornamenten 1ÄÜ5-

laufen.
Smaragdus stellt den einzelnen Kapiteln SeINeESs Kommentars ımmer die Worte
gesammelt an, die Donat In SeiINer Ars grammatıca aufführt (vgl. dazu



MANITIUS, Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters, Bd and-
buch der Altertumswissenschaft IX, Z L; hrsg. VO  j OTTO, München 1959,
464) In UNSerer Hs SIN  d alle Verben, die den Kapiteln des Buches DoranSe-
stellt sind, zusammengestellt und nach den Coniugationes (Donatus hat NUr 31
die meısten Kommentatoren aber 4) und den genera verborum (activa, DAaSSIVN,
neutra, Commun1d4, deponentia) geordnet. UÜber die Reihenfolge der geENETA
verborum hei Donatus vgl Donati AÄArs grammatıca IL, KEIL, rammatici
Latini, vol IV, Hildesheim 1961, z02%3; hei den Kommentatoren vgl C ommentum
Einsidelense 1n Donati Artem malorem: HAGEN, Anecdota Helvetica:
KEIL, Grammaticı Latini, upPp. Hildesheim 1961, 254

Fol 70 —7067 : Smaragdi abbatis er in partibus Donati, De defectivis]
(4 Hand)
Fol 0 x Ante 1O11 est formatus deus qu1 post ueniı1t (vgl. Is A 10);
qula mihi curuabitur homne gen(u) (Is 45, 24) et confitebitur (vgl. Röm TE}
Dieser ext ıst 00  - anderer and später geschrieben.
Fol Z verba defectiva, die In ZWel Kolumnen dem ext vorangestellt SIN  d
Fol 707b; CAPITULUM
Fol S Carmen Inc Postquam uerborum uastum transnatauımus. — Expl.
(707, ut maneat 1Xa litora cumba tua.
Druck Poetae Latini ev1i Carolini tom. E ed ÜUMMLER: Monumenta ( ör
maıinae historica, Berlin 1881, 612

Smaragdus schrieb jedem der 5 Bücher des Donatus-Kommentars PINe
Praefatio In Versen, die Dümmler veröffentlicht hat
Fol 70 Inc QUOMODO peTr ordinem litterarum. Im folgenden ext
werden die einzelnen Verben ın kleineren und größeren Abschnitten behandelt,
nicht ımmer ın der Reihenfolge der fol 707 zusammengestellten 4O verba de-
fectiva. 0O—1212 ıst der ext des Donatus r  ber die verba defectiva AUS der
Ars grammatıca IL, zıtiert (vgl. KEIL, Grammaltici Ba vol I 385,
4—7)
Fol 73., ad cetera disponenda festinemus. Hıer endet die Be-
handlung der fol 707 zusammengestellten verba defectiva.
Fol A SUl est Es folgen die unregelmäßigen Konj]ugationen ooon

ESSEC; ferre, edere, velle, edisse, NOVISSe, memi1n1sse, tollere, erire, 1re, metir1,
idere, fieri mi1t ihren Komposita. Fol Za adsuefio, arefio et similia.
Fol 74 0, Uerba S1C casıbus lunguntur. Fol FEA Ut evertor ad illum
et ahb 1No
Fol. T7A Gerendi modi tempus. Fol 75 Haec de uerbi tempore
discere uolentibus dicta sufficiunt. ad eiusdem uerbi feliciter
transeamus.



Fol 755 (SYUNT 1gıtur et alia uerba duarum coniugationum mancipata.
Fol 755 A (S)UNT et alia uerba tempus binis uel tern1s modis faciencia.
Fol O 26 (S)UNT iıtem uerba, qua«C alterius gener1s SUNt simplicia,
alteriusque composita.
Fol 767 ExXpb: pPro adsumo et PTO componitur.
Smaragdus schrieb den Kommentar, der ın den Hss un alten Katalogen den
Titel Liber de partibus Donatı hat, ın den Jahren 805—824; vgl KEIL, De

grammaticis quibusdam atinis infimae aetatıs commentatıo, Erlangen 18068,
UÜber die handschriftliche Überlieferung des Textes S, DÜMMLER, Poetae latini
ev1l Carolhini; Bd 1, 606 er der Vorrede des Kommentars, einigen Aus-

zügen, Fragmenten und den Gedichten ıst bisher noch nichts ediert; vgl dazu
MANITIUS, Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters E 467 mi1t

den näheren Literaturhinweisen.

Marginalien.
Auf £ol RA S LE LE 13° 14 153 61 167 finden sıch Inter-

linearglossen, die 0O  x einer anderen and als der ext geschrieben sind. Der
Glossator schreibt häufig über einzelne Worte andere ZUYT Verdeutlichung oder
ZU eigenen Verständnis, fol e D RA für artigraphi: SUuMM1 magistrı;
fol 13 für Gententiale: iudicale; fol für opinabile: famosum; £ol 15”
für decorauit: ornauıt; für contrahens: comprimens; fol für distinctus:

separatus; fol 167 für sclientia: cCogniti0; für natura discutitur: noscıitur;
für abstractam: ablatam; fol 167 für ineffabilem: enarrabilem;: für domesti-
AdTUuIlll £amiliarium.
Ein SS Glossator schreibt £ol 697 ın den freien rechten unteren Teil fünf der ın
der Kolumne davor stehenden Verben nochmals ab Der gleiche Schreiber
schreibt fol 76” unter den JT ext, nachdem das Blatt umgedreht hatte porta
celi, darunter INNOMI und vielleicht als Zeichen Wel iın verschiedenen
Höhen stehende

Cod. arl 2652

Bibliotheksvermerk: Fol 1l' delta, liber hospitalis sanctı Ni<colai}
In WANLEYS ıst der Inhalt dieser Hs mit folgenden Worten

wiedergegeben (fol 14°, Il. 97) Codex membranaceus 1n 4I0 mı1n. vetusta INanu

descriptus: 1n quO Macrobij Ambrosij Commentariorum 1n ( iceron1s
Somnium Scipionis Libri I1 Die Macrobius-Hs. 1st ım notariellen Inventar vuon

1icenza aufgeführt, vgl MFCG (1962), K z8
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Textschrift des ausgehenden Ihdts ın karolingischer Minuskel 0O  - einer
and.
Den Hınweis auf Macrobi Commentum iın Somnium Scipionis als Quelle des
NyK und dessen xemplar Nicolai de usa De Pace fidei, ed KLIBANSKY
et BASCOUR: Nicolai de usa pera Omnia VIL, Hamburg 1059,
Die Herkunft der Hs AUÜS Kues erwähnt erstmals KLIBANSKY, The Continuity
of the Platonic Tradition during the middle dpCS, London 1939, ine kurze
Inhaltsangabe gibt außerdem CR ARL MSS 1L, 795

IL fol., 205 X 115 IM Schema mi1t olz eingedrückt, 35 Zeilen. Einband:
rofes Leder miıt Goldpressungen, beschädigt. Auf dem Rücken Inhalts- und
Signaturangaben. Vorne Wwel Papierdeckblätter, auf dem ersien frühere
Signaturangaben: 103233172652 Tinte) 3 (Blei) Hinten Papter-
deckblatt agen Je fol (nur die vıerte Lage enthäalt fol.) enige e1nN-
fache Initiale (£fol 3V und 45" ın Rubro). Fol 35', 457 und 40* sind die An-
fangsbuchstaben der Sätze rot angestrichen.
I

Fol 1°—37 SOMNIUM SCIPIONIS TULLII CICERONISw
IU  z VI PUBLICA
Inc.: E}  Z 1n affricam uen1issem. Expt fol 3V Tle discessit: CO
solutus SUM.

Druck Somnium Scipionis: Ambrosii Theodosii Macrobii Commentarii in
Somnium Scipionis, ed WILLIS, Lipsiae (Teubnertii) 190673, 155—1673.
Das Somnium Scipionis aAUS dem Buch D“O  > 1ceros De publica ist bereits ın der
ältesten Überlieferung dem Kommentar des Macrobius beigegeben; vgl SCHANZ,
Geschichte der römischen Literatur bis ZU Gesetzgebungswerk des alisers Justinian,
eil 4/2 Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft, Bd. 8, München 1920, 159
In den Ausgaben ıst Cod Harl. 2652 nicht verwertert.

Fol 4'—527: [ Ambrosii Theodosii Macrobii Commentarii SOomnium Sci-
pionis].
Fol 3V NCIPIT OMMENTUM OMNIUM
SCIPIONIS
Fol 4l' Inc. Inter platonis et CICeron1s libros.
Fol 357 Explicit liber ncipit IL, £eliciter (von anderer and Rande nach-
getragen).
Fol 52” EXPE: nichijil ad patrocınıum platonicae sectae relinqueretur. Quemad-
modum enım.



Der ext bricht mittfen Kapitel MIM des H Buches ab Der est dieses Ka-
pitels fehlt oehenso WIe die Kapitel A ZZKMV/I
Druck Ambrosii Theodosii Macrobii Commentarii Somnium Scipionis, ed

WILLIS, Lipsiae (Teubnerii) 190673, 1—17306
Die Textauslassung £gl 50* (Kap 1E DA vgl WILLIS, 127, 33—1258 10)
und fol 527 * die Lücke mMI1 sque ad illud angegeben ISt (Kap
L vugl WILLIS 1355, 2—134, 1), hat Cod arl 20652 m1t Cod Bambergensis

L (11 ZEMEINSAM. , vgl den Apparat den angegebenen
Stellen der Ausgabe vDO  - ıllis Schematische Darstellungen ZU ext finden
sich fol n LE 7zu | 46 fo! SE zu 1 2Z Fo! zu 1 e LLL S £ol
A2" 1{1 51 2155 fol 45 1L, 71 4_

ber Macrobius un die Verwendung lateinischen Timaeuskommentars SE1-

WESSNER Macrobius XIV : Söp!ern Commentum SommMn1ıum SCipionNis vgl
175 PRAECHTER, Die Philosophie des Altertums ÜBERWEG-HEINZE, Grundriß der
Geschichte der Philosophie, Basel Stuttgart 19060, O51

Fol 53'—08” | Limaeus Platonis Chalcidio translatus]
Fol 617 Xcerptum commMmMentarıo Chaldiciji Platonis Timaeum] P)LATO

GRAÄAHA egıptum profectus ut legis oracula et PI'O-
etarum dicta Cognosceret audiuit consolationem populi quı peccati
modum uidebatur fuisse punıtus et 1G locum quadam adopertum dote
uerborum dialogum transtulit Uu«c scr1psıt de umrtute
Plato dum litteras toto fugientes orbe pProsequitur captus pyratıs et 1U

datus et crudelissimo 1ranno p  1 1 UlincCctius et SCIUUS, sed qu1a
philosophus emptus plato fuit uendente (tiranno del k pırata Fol 61!

[Chalcidii commentarıum, Pars PI1ILLG, CAap Vi1] Inc Queritur IN de
genıtura mundi Expl (fol 617 26) De intelligibili deo
Druck Timaeus Calcidio translatus CommeNnTtarıoque INSTFUCLUS, ed
ASZINK Plato Latinus, ed KLIBANSKY, Vol 60, 5—061, 8 Fol 617*

27—61 [Chalcidii ad Osium Epistola.] NCIPIT
SIO SUO CALCIDIUS Inc Socrates

exhortationibus ulırtutem laudans Expl aceret audiendi INalOoTfemn fiduciam
ruck WASZINK, imaeus 5, 1—0 Zu dem Widmungsbrief Osius vugl
auch KROLL, Chalcidius RE {17 2y Sp 2042 f
Fol M Ü, 531!—60V : | Limaeus Platonis].
Fol 61Y PARS NCIPIT. Inc. Unus, duo, tres

(WASZINK, 1imaeus 7ı 1)
Fol 68Y ul UuIneTOS epogdous dicitur a hisdem his (28
Fol 5z” bus 1la IN spatıa (28



Fol 54”, PARS ECUNDA PARS
PLTIELA NCIPIT 32, 14—15
Fol 60Y EDE I 1li quidem quod Susc1pit matrıs. Ac ueTO unde (48, 16) Der
est des Teiles fehlt.
Wie sich UÜS der oben aufgeführten Textfolge ergibt, S51  d die Folien nicht ıIn
der richtigen Reihenfolge gebunden; S1e SIM ın dieser Ordnung lesen: fol
1'—687”, 531—60”; vgl auch VVASZINK, imaeus UÜber die Stellung 00  -
Cod arl 2652 ıIn der Überlieferung des Kommentars und der Übersetzung
des Chalcidius ebd Stemma codicum translationis, CLXVI/VII

Marginalien.
Die Glossen Stfammen (010)4) DIier verschiedenen Händen. Von USANUS S51n  d fol-
gende Marginalien zZU Macrobius-Kommentar:
Fol 167 (I 8/ 5) Sed plotinus inter philosophiae PTro- de virtutibus
fessores C platone princeps ın libro de uirtutibus
Fol 2071 (/ I 14) 1n saturnı rationem et intelligen-
ti1am, quod longisticon et theoretico appellant. In 10U1S
uım agendi, quod practicon dicitur. In martıs animosi-
atıs ardorem, quod thimicon nuncupatur. In solis SEeI1-
tiendi opinandique naturam, quod isteticon et fan
tastıcon uocant. Desiderii ueIO0 motum, quod epithi- Nota, quomodo anıma capı
meticon uocatur; in uenerıI1is: pronuntiandi et interpre- vires 1ın descensu peI SDC-
tandıi quae entiat quod hermeneuticon dicitur 1n rbe 1es5
mercuril. Piticon uero°o idem naturam plantandi et
augendi COLDOT A, 1n ingressu globi unaris exercet.
Fol 231 (Il 19) Platon dixit anımam essentiam de anima
moOouentem.
Fol 251 ( J 16,9) Nam quando homo, nıs1ı quem doc- philosophia facit hominem
trına philosophiae UuPp: hominem, 1imMmo uerTfe homi-
1iem fecit, suspicarı potest stellam unam INnı terra tellas terra alores
SSsSe malorem
Fol 26r (I, 16) quod praeter duo lumina et stellas stellae moventur

QJUae appellantur reliquas lii infixas
caelo NeC nis1i C caelo mouer]l.

Cusanus-Glosse Platonis Timaeus:
Fol 557 (34, 13) At ueTIO0O inuisibilium diuinarum pote- de demonibus
statum quae demones nuncupantur.
Von einer E and Iiammen die Textergänzungen Rande (910)4) fol 13 62*.
657 1ne un and geben Wort- und Texterklärungen ın Interlinear- un
Randglossen auf fol 65  fa 65  < 667, 687, 68Y



Cod. arl 2672

Bibliotheksvermerk: fol F Ö, liber hospitalis sanctı Nicolai
Textschrift des ausgehenden I}  2a mehreren Händen desselben cr1p-
toriums, die schwer rennen sind.
Die Herkunft der Hs 4Ü S Kues erwähnen: VANST  RG 8 2706; LEH-
MANN D  J ConwaAyr-C ALTERS:! it1 Livi rbe CONCHLa; Oxonii
10955, tom. L, XXIV
Hinweise auf den Inhalt geben die gleichen Autoren, dazu: C A  —] HARL, MSS
IL, 206; CHATELAIN, Paleographie des classiques atins, XII 1i, O;
DRAKENBORCH, Syllabus Codicum, quibus Livio Recensendo USUuSs SUIn, et

quidem ad Decada primam hi mihiji praesto fuerunt, Il. Titi Livi Patavini
Historiarum rbe condita libri, qu1 supersuntft, N  ' Amsterdami  S 17738,
tom. VIIL, Ba

Il 1588 fOL, 267200 m Pergament, Schema mi1t olz eingedrückt, 34 Zeilen.
Einband: rofifes Leder mi1t Goldpressungen. Auf dem Rücken Inhalts- und

Signaturangaben. Vorn 1Wel Papierdeckblätter und e1in Pergamentdeckblatt,
auf dem erstien frühere Signaturangaben: 103 16./2672 Tinte) A/VI (Blei)
Hinten ZWel Papierdeckblätter. agen Je fol. mıt einigen Ausnahmen
(fol 40—45; 706—80, nach fol SO sind fol. ausgeschnitten; 105—108. enige
einfache schwarze Initiale. Die letzte Lage weıist leichtere Wasserschäden auf
Das untere Drittel £ol 188 1st weggeschnitten.
11L Fol 11— 1887 [Titi Livi rbe condita, Liber 1—VIN]
Fol 1! [Praefatio]. Inc. (F} Acturus S17 pretium.
Fol e [Liber Das Buch schließt ohne Ahbhsatz und Überschrift ın der
gleichen 7Zeile die Praefatio
Fol 20° [Liber 881 Fol. 51', Subscriptio: ulctorianus uir» c<laris-
simus> emendabam dominis symmachis.
Fol 51° [Liber II1] Fol ö07, letzte eıle Peiore exemplo ad<mitterent)}.
Mıiıt diesem ad hricht der ext des Buches ab Der est (IIT, 72, e L d %}

sind drei Folien herausgeschnitten; vgl unter IL Fol 817 Subscriptio: AA
LIVI NICOMACHUS DEXTER 1r C<larissimus> RBE
CONDITAVI V Gr C<larissimus> EMENDABAM DOMMNIS
SYMMACHIS 88| NCIPIT 111 FELICITER
Fol O15 [Liber Das Buch endet auf fol 1085 das letzte Drittel
der Seite eer ist Die Subscriptio steht auf der nächsten Seite als Überschrift
Buch Fol 109* Subscriptio: I1ITI LIVI NICOMACHUS DEXTER V Gr}



C<larissimus> RBE CONDITOR Vr
C(larissimus> EMENDABAM DOMNIS SYMMACHIS
QUARTUS, NCIPIT QUINTUS FELICITER
Fol. 1097, SE [Liber Fol. 1337, Z 3O Subscriptio: AF IC
ACHUS DEXTER V Gr)» EXEMPLUM MEI
CLEMENTIANI RBE CONDITA EMENDABAM
DOMNIS SYMMACHIS EXPEGEiB: NCIPIT VI
Fol 133*, letzte Zeile |Liber VI] Fol LO Subscriptio: ZBDE) Ei\4A IC

FLAVIANUS 1ır C<larissimus> {17 PRAEFECIT EMEN-
AVI RBE CONDITAVI1r C<larissimus> EMEN-

DOMMNIS SYMMACHIS VI EXPMKicit)>, NCIPIT VII
FELICITER Unter dieser Subscriptio steht ıIn der etzten e1ıle dieser Seite eINe
Praefatio Buch 71 die Cod arl B7 m1E anderen Hss. gemeinsam hat
hoc Aa prımum consul plebeius, hoc 1NnO primum praetor urbanus, hoc NO

prımum aedilis curulis.
Fol. 1517: [ Liber VII] Fol 106805 Z.6 Subscriptio: L(?)dabam (emendabam?)
domnis simachus emendaui Nichomachus. flauianus ter praefectusurbis. apud
hennam. Victorianus vCir» c<larissimus> emen(dabam).
Fol 168, [Liber — Expl. (£fol 1887, 18) nequisquam (nec quisquam)
equalis temporibus illis crıittor Die etzten Worte des Buches exstat JUO catıs
Certo auctore stetur fehlen, ebenso die Subscriptio.
Drucke: ÄRNOLDUS DRAKENBORCH, ıti Livi Patavini Historiarum tbe COIN-
dita libri, quı supersunt, N!  y Amsterdami 17738, tom. 1—VII; iti 1V1
urbe condita, ed CONWAY-C VVALTERS, Oxonii 1955, tOo'  3 EB
Fol S17 ıst die Subscriptio ın Majuskeln geschrieben, ebenso aber auch die erste
Zeile des Buches HOSSECVTI
FUIT Offenbar hielt der Schreiber auch diese Zeile ZUY Subscriptio gehörig,
weil nach fuit einen Punkt macht und mit Annus, das m1t einem fetten Kr
ßen geschrieben ist; fälschlicherweise den ext beginnen läßt. Ebenso 1st fol
151* die erstie 7Zeile des Buches ıIn Majuskeln geschrieben. CONWAYKzieht
daraus den Schluß, daß Cod. Harl. 2672 eine Unzialhandschrift ZUY Vorlage
hatte
Durch die häufige willkürliche Zusammenschreibung oder Irennung der Worte
entsteht oft eine falsche Lesart; fol 535 Anfang des Buches):
hossecuti STA hos secut1; fol 1687”, Anfang des Buches): Cumse tinı
SIa Cum Setini
Für die Überlieferungsgeschichte der ersien Dekade des Livius ist Cod arl
2672 00n besonderer Bedeutung, wiewochl NnUÜUr die ersten acht Bücher enthält;
vgl C9NWAY-WALTERS‚ VI AXIV ff.; KLOTZ, Livius: AIIL, i Sp 821



DRAKENBORCH, der ın Seiner Ausgabe ZU ersien Mal Cod Harl 2672 erwähnt,
weiıst ın sSeiner Praefatio uch auf die Beziehungen zwischen Lorenzo Valla und NuK
hin Valla hat die erste Emendatio Liviana besorgt; vgl DRAKENBORCH, tom VIIL,
AXVIUIL; azu uch VANSTEENBERGHE 26, Anm

Marginalien
Fol 1Y steht Untferen Rand 0O  S einer and des Ihdts geschrieben: Liuius
1TUS annalibus et historiis constat (das letzte Wort ıst durch 1ne Rasur
unleserlich). Fol 1.09* sind über den ın Majuskeln geschriebenen drei Namen ın
der Subscriptio XE LIVI NICOMACHV die gleichen Namen ın Minuskeln
darübergeschrieben. Sonst we1st die Hs keinerlei Glossen auf

Cod. arl 2674

Bibliotheksvermerk: Fol I oben links Liber hospitalis Sanctı Nicolai
CUS

Textschrift des (fol 1—16) Ü, Ihdts ın französischer Minuskel 0O  E D“er-

schiedenen Händen (mindestens 6)
Die Herkunft der Hs AUS Kues erwäüähnen: CA  —] ARL MSS 11 7006; CATALOGUE

ANCIENT M5S5. 11 (1884), SS WEINBERGER 3I LEHMANN d
IHOMA, Altdeutsches AauUs Londoner Handschriften: Beiträge ZUT Geschichte

der deutschen Sprache und Literatur, / 57 252 HERTZ; Prisciani Gram-
maticı (Caesariensis Institutionum Grammaticarum Libri vol L, Hildes-
e1ım 1961, KLEIN, ber ıne Handschrift des Nicolaus VO  3 ( ues nebst
ungedruckten Fragmenten Ciceronischer Reden, Berlin 1866, Tle angegebenen
Autoren hieten teils 1Ine Beschreibung, teils 1NnNe kurze Inhaltsangabe der Hs

IL 1588 fol., 29090 X 220 m Pergament, Schema mi1t Holz eingedrückt, 38—40
Zeilen. Einband: braunes Leder m1E Goldpressungen. Auf dem Rücken Inhalts-
und Signaturangaben. Vorn e1in Papierdeckblatt mi1t früheren Signaturangaben:
05 18./2674 Tinte) 10 (Blei) Hinten Papierblätter. Lagen, Je fol
(nur die dritte Lage enthäalt fol.) — Einfache Initiale, Überschriften ın Majuskel,
ın Silber mi1t roter Farbe (fol Za 29° 61 621'V 63  < Y 143", 168”) oder ın
schwarzer Tinte mi1t Silber gemischt (fol 50”, O1 647, 72 O27 877) Stel-
lenweise hat sıch die Tinte 00 Pergament gelöst, teilweise 1st der ext nach
den hinterlassenen 5Spuren lesbar, teilweise wurde er 0O  - einer anderen and
nNEe  s nachgeschrieben (z fol 35”, z6", 63°, 66*, 677 687) Fol 18585—188 weisen
Wasserschäden auf, der ext ıst mehr oder weniger beschädigt, bes fol 4577
und 188Y
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1908 Fol 1Y. Am oberen Rand 21n Distichon Me ega antıquas qu1 ult proferre
loquelas; Me quı L1L0'  3 sequitur, ult Sine lege Oqui (vgl. £ol 17} darunter der
Bibliotheksvermerk (s Darunter mehrere einzelne teilweise unlesbare Worte
und einigZe Federübungen. In der Maıiıtte des fol UO  S einer and des Ihdts
liber Prisciani Artis grammatice. Darunter ein Vers mI1t Neumen, drei auf dem
Kopf stehende kurze Schriftzeilen un darunter e1n Rıtter Pferd ıIn Rüstung
mi1t Schild und Schwert; aneben Bernardus, (Jciositas est mater NUSarumı et
NOUEeICa virtutum. Am unteren Rand (010)4) e1iner and des Ihdts 1ne Zu-
sammenstellung 0O  en Büchern: Prisclanus mal0r, Virgilius, Lucanus, Ouidius de
asStıs GStacius Maior et mM1nNOT, horacius, Glose odas horacii, prisclanus
mM1InNOT.
Fol 4 1— 2 Me ega antıquas quı vult proferre loquelas. Me quı1 110  3

sequitur vult S1Ne lege Joqui. (Vgl HERTZ, Prisciani Grammatici C aesarien-
G15 Institutionum Grammaticarum Libri Vol L VIIN, Anm 2/%) Nam
qu1ısque auidis manibus continge(re})querit. Erroris tenebras pellere 1a poterit.
E Fol ı A 3"187 7 16 | Prisciani Grammatici Caesariensis Institutionum
Grammaticarum Libri XAVUN].
Fol 1 Z 6 [Widmungsbrief]. Überschrift: PRISCIANUS RAM-
MATICUS VLIANO CONSVLI Inc. Cum
OMnNn1Ss eloquentiae doctrinam. Expi de constructione partıum oration1s 1ue
ordinatione.
Fol Q 17—18 PRISCIANI IRI DISSERTISSIMI GRAMATICIH

NCIPIT DE OCE Inc (P)}hilosophi de-
iniunt SS tenu1ssımum ictum.
Fol DE 2 Z PRISCIANI GRAMMAITIICI

LIITLERA NCIPIT ILLABA
Fol Z 5-- PRISCIANI GRAMMATICIH CAESARIEN-
SIS NCIPIT 1L, DE COMPARA II SUPERLATITIV

Fol 20° I  —“ I1 GRAMMAINIICIN
SIS NCIPIT HI: DENOMINA TI
Fol z4', EL 111 DE DENOMINA I1 NCIPIT

GENERIBUS
Fol 425 1—2. * NCIPIT VI NOMINATITIVO

Fol 50”, 4—6 GRAMM((ATICI} CESAR(/IENSI}S REGU-
NOMINATIVO GEN(/I»T<IVO> CASV VI

FELICITER NCIPIT VII CETERIS CASIBUS FELIL-



Fol 18—20 ARS PRISCIANI UIRNI DISSERTISSIM GRAMMATICI
VII CASIBUS NCIPIT

VII
Fol Z 1i18—20 I DE ACLREE EIUSDEM

DECLINATIONE
Fol 100* [Liber De praeterito perfecto ertiae coniugationis|
Fol 109 ü I DECIMUS DE NCIPIT NDE-

DE PARTICIPIO
Fol SE NCIPIT C PRONOMINE
Fol N An X11 DE PRONOMINE NCIPIT XII
CASIBUS
Fol DL [Liber XIV De praepositione|
Fol 135 NCIPIT k

Fol 140” 22 [Liber XVI De coniunctione] Expl (fol 143, 25—26
Nam erant astrorum NC ucidus ethera siderea polusve
Fol 147% 2  ' —— Subscriptio PRISCIANI GRAMMATICI PARTES ORA-
TIONIS NOMINE VII DE 111 (statt JLLL), PAR-
TICIPIO PRONOMINE I1 PRAEPOSITIONE

INTERIECTIONE DE CONIUNCTII

Fol 143 14% [ Additamentum (vgl Hertz I 575) Inc Pri-
mıtıua SUNTtT TONOMUINA 111 Expl CO 1LOI1 addebat DONICUM PTO doner
Fol 14% 09—26 | Additamentum 11] (vgl HERTZ 11 58) Inc Paulisper,
tantısper, blanditer Expl clandestino, pernicıter
Fol 145 AL | Additamentum II1] (vgl HerTtz 1{1 10 Inc
FL<avius> theodorus Expl l errencius adelphis uideo inter

Quisquis disserte propera’c et recte 10qui Percurrat artem PTI15CL1AaN1 peruigil
Fol 144 [Liber XVII De constructione]
Fol 164 XVII DE CONSTRUCTIONE NCHHE

Expl. (fol 1575 16) sed post 1Intus S11 om<nium} satur.

Subscriptio as Zanz zerstört): PRISCIANI GRAMAT
exp<licit).

Druck Prisciani Grammatici (_aesarıensis Institutionum Grammaticarum Libri
Bde ed HERTZ Grammatici Latini TEeCENsIONE KEILII, Vol

I1 111 Hildesheim 1961
2 Fol 187 17—188” Inc Verbum est PHI'S Oratıonıs Primum
querendum est Dieser ext unbekannten Autors ISt vuon der and die
die tironischen Noten (s IV) geschrieben hat den Prisciantext angehängt
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Die Wasserschäden un Beschädigungen des Pergaments erschweren die Ent-
zifferung.
Fol O (casualibus separata proponitur) (dictum tribuenda) steht
ein ext (1V, B 25—V, E 25 vgl HERTZ L, 506 der fol F e en wieder-
holt ıst [)as orklärt sich daraus, daß die ersien 1O fol verlorengegangen
und vD“Oo  - einem Schreiber des ausgehenden Ihdts erganzt ıwurden. Dabei
wurde die noch nicht SUanZ hbeschriebene Seıte 16° mi1t dem Anfang vuon fol
gefüllt; vgl ( ATALOGUE ÄNCIENT Mss 11 (1884)
Cod arl 2674 gehört den wenigen Hss des Ihdts., die den Prisciantext
vollständig (Priscıanus mMal0r liber I—XVT, Priscıianus MINOTY liher XVII U,

XVII) überliefern und vermutlich auf das Exemplar des Theodorus zurück-
gehen (vgl. HELM, Priscianus: AAIL, 2y Sp 2557 ) HERTZ L, XVII
Eine Einordnung In das Stemma codieum 15} der zahlreichen Varıanten

den anderen Hss des Ihdts.,, auch Cod. bibl Caroliruhensis 2231 schr
schwierig.

Marginalien.
Auf den ersien erganzten 106 fol finden sich neben der althochdeutschen Glosse
auf fol 8r (vgl. ITHOMA 254) wenige Rand- und Interlinearglossen auf fol 4
5 6 f B Z 12 42r 157 von Wel verschiedenen Händen des Ihdts Die £ol
17—187 weiıisen zahlreiche Marginal- und Interlinearglossen 0O  Fa verschiedenen
Händen auf. Die den Rand ın Majuskel herausgeschriebenen Wörter SIM  d
D“O  n PINer and Außerdem ist über die Hs eine Vielzahl 00  A Hronischen
Noten verstreuft. Fol 1097 rel Glossen mi1t Neumen.

Cod arl 2724

Der Kueser Bibliotheksvermerk fehlt. Fol ı! oben: Wanleys Eingangsdatum:
18 die mens1is Januarii, 1733a In WAN fol EL 11,. 673
ıst die Hs aufgeführt, beschrieben un ihr Inhalt angegeben; dabei ıst zweimal
der frühere Besitz des NuK erwähnt: quondam peculium Nicolai Cardinalis s
Sanl; Hic Codex olim fuit peculium Nicolai Cardinalis Cusanı.
Textschrift ın karolingischer Minuskel des ausgehenden Ihdts D“Oo  d verschie-
denen Händen.
Die Herkunft der Hs AUS Kues erwähnt ULLMAN 104 Neben iıhm un(
ARL. MSS IL, 700 gibt I HOMA, Altdeutsches aus Londoner Handschriften:
Beiträge ZUr Geschichte der deutschen Sprache und Literatur Halle) (1961),
2473 eine Inhaltsangabe und Beschreibung der Hs



Il 130 fol.; 245 X 205 (Schriftspiegel 1E5KTIO), erg Schema m1F olz
eingedrückt. FEinband: rofes eder, auf dem Rücken neu Goldpressung und
nhalts- und Signaturangaben. Vorn WEl Papierdeckblätter, auf dem ersten

frühere Signaturangaben: 104 5 10/2724 Tinte)5 (Blei) Hıinten ebenfalls
zwei Papierdeckblätter. — Etwa E agen Je fOE nach £ol 25 1ne Lage
Fol 4V 1st ZUYT Hälfte unbeschrieben, fol und 69 SIN eingelegte kleinere
Blätter, fol ıst unien etwad abgeschnitten. UÜberschriften und Initiale
sind mi1t einem Gemisch D“O  - Sılber und Rot auf fol 2'—11", 17 Z0 AF SE-
schrieben; das Rot $rıtt stärker hervor auf fol 429 267—7357; auf fol 12%—46'
sind NUY die Initiale Rot mi1t Sıilber vermischt.

I1 Fol 1 O, Darunter Wanleys Eingangsvermerk (s
darunter die nicht fertiggestellte Zeichnung eiInNes Knaben mi1t erhobenem
linkem Arm; aneben Federübung Probatio. Fol . A 1L1-—20! Adverbia (modi
locutionis), die UUÜS dem ext auf fol z3 —1 herausgezogen Sind, sind ın
einer Kolumne untereinandergeschrieben und ın We1 weıteren Kolumnen OT=-

klärt und definiert.
1. Fol 21—407: Horatıi Flacci Carminum Gibri 1—1V]
Fol „l PRIMUS NCEIPIT MECENATEM
Inc. Maecenas atauıs edite regibus.
Fol e E 14—10: PRIMUS NCIPIT 11
ASINIUM POLLINIUM (Pollionem CONSULAREM PRACMATLICE
TETRAACOS
Fol 287 letzte Z eile Der ext endet mi1t arm. I; 15,
Fol 2671 beginnt mi1t arm. ITI, Q, Das Ende “O  < liber IT und der Anfang DO  s

liber ITI ıst also verlorengegangen.
Fol z6* Rand NCIPIT 111 Expl. (fol 45 27) Progeniem
ueneris Canemus.

Fol E BAY Horatii Flacci Ars Poetica].
Fol Ü7 K HORA11I1 I1

RTIE POETICA Inc Humano capitı ceruicem pıctor equinam.
EXpDl. (fol 54”, 29) Non missura cutem n1s1 plena CrUuOTI1S hirudo.

Fol 551—667: Horatii Flacci Epodon].
Fol 55*, 1— 2° HORA(/TIUS) DE RTE POETICA
NCIPIT EPODON MECENATIEM Inc. Ibis liburnis inter alta naulum.

Expl. (fol 66?, 11) Plorem artıs 1n te nihil habentis exitus.
4, Fol 667, 1567 Horatii Flacci Carmen Saeculare].
Fol 667, Ar EPODON NCIPIT CARMEN

LEGE FELICITER APOLLINEM DIANAM PROSEUTICE
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TETRACOLOS Inc Phoebe siluarumque potens diana. Expl (fol 67  <
z0) [Dicere laudes.

Fol 77 —047 Horahtili Flacci Epistolarum Tibri 11{
Fol 675 1—2 CARMEN NCIPIT

Inc Prima dicte mihij icende CammenNna

Fol 567, 6—7 Oratii epistolarum liber explicit. Incipit 11 ad
augustum. Expl. (fol O4 143 Rideat, expulset, asciua decentius etas

Fol 02“ fol 130*  * Horatıi Flacc  i Sermonum Libri I1
Fol 045 15—16: HORA1III EPISTOLARUM

PRIMUS Inc Qui fit 1HNECETINLAS ut HeINO qU am cihi
sortem.
Fol 442 |Incipit liber I1] Expl. (fol 1730°, 12) Canidia adflasset peior
serpentibus atrıs Afris) Daneben (9109)4) einer and des Ihdts (Andrea dei
Bussi?): iniunt SEr ONESs horacii.
Druck Horatii Flacci pera, ed FR KLINGNER, Leipzig 1950.

Fol 1730°, ıta Horatii].
Inc Oratius flaccus libertino patre Natus 1n apulia. ExBbe Commentati SUNtT
1n illum Porphirion, Modestus, Helenus et ON. Acron tamen melius omnibus.
Drucke: CHRIST, Horatiana: GSitz Ber phil.-philol. 5 1st Classe
Akad Wiss. München, München 18072%, 11{1 Pseudacronis scholia 1n
Horatium vetustiora, 1L, d KELLER, Lipsiae 1902, z 16—23, Diese Vita
ıs} die zweiıte der D“Oo  - (CRUQUIUS, Antwerpen 1579, veröffentlichten drei Vıten
des Horaz; S1P stellt einen AÄUuSZug UÜS dem Porphyrius-Kommentar dar (vgl.
(L_HRIST, Horatiana 611£.)

Fol 130*, 23—1730", [Servii De metris Horatili].
Inc Decem et tantum odas oratıus metrorum compositionibus.1 — EXDL:
Quorum primordia subnotaui.
ruck Cervii De meftris Horatii: Grammatici katın!i, Vol ed KEIL, Hildes-
eı1ım 100ö%1, 468, 13—18
Der vorhergehenden Vıta ict der Anfang v“O  P ÖERVIUS De meftris Horatii als
»Expositio metr1ica« angehängt; vgl KELLER, Pseudacronis scholia E 4,'

Fol 17307”, 5—16: Nomina furiarum 8.1'P1-
J hesperidum .7 OU!: I1NUSaTrTum

19. Fol 130”, 106223 [Fabri Planciadis Fulgentii C Mitologiarum liber L,
S 15, (Fabula de musis) ]
Inc. Ergo hic est rite ordo. Expb: bene proferre quod elegeris. Druck
Fabii Planciadis Fulgentii Opera,.ed. HELM, Lipsiae 1808, ULE
11. Fol 130°; ‚— [Herkunfts- und Namenserklärungen VO:  a Göttern un
Göttinnen] “



Fol I3B DL [Frühlings- un Liebeslied in eun sapphischen Strophen].
Inc.: Flante H: iram Zephiro solutam. ExXpLA GSentiat ictu Das mittelalter-
liche Gedicht 1st mI1t horazischen otiven gespickt. Die Verse sind nicht zeilig
geschrieben.

Fol I3“ AL 3: [Glossen Martianus Capella] (ungeordnet). Inc
Asoma SINe COTPOTE (ZU Martianus Capella, ed DicK, Leipzig 1025, ö2 2}
EXDES nde melicus melica melicum (zu T 24) Darunter ıst e1in Krieger mi1t einem
Schild ın der rechten und einem Schwert ın der erhobenen linken and KCc-
zeichnet.

Fol 132 1—22° 1la Horatii].
Inc.: Horatius quintus flaccus pPreconN«e natus. EXDE: nde monocolos
unimembre CarTinell.

Drucke: CHRIST; Horatiana L; KELLER, Pseudacronis scholia L, K  7
GLÄSER, Rheinisches Museum für Philologie (Frankfurt) (1848), 439; vgl
CHRIST, Horatiana 80, Har KELLER, Pseudacronis cholia L 2y FEAn Ul 1’9
z—8

Fol 132° 22—1327”, [Suetonii Vita Horatii].
Inc. Horatius habitu COTpOTI1S breuis fuit obesus. Expl.: et conditus est
extremis esquiliis 1uxta tumulum mecenatıs.
ruck Suetoni Vita Horatii: Horatius Opera, ed KLINGNER,

Fol 132° 4—173% Servii De metris Horatii].
Inc. Decem tantum et OU! AA Expl Nam SETINONUMM et epistolarum
et artıs poetice heroico lugiter continentur.
Druck Servii De meftris Horatii: Grammatici Latini, Vol I ed KEIL, Hil-
esheim 1961, 4068, LEA

Fol LEn 22—134°*, 16 [Traktat iber die Metra und Gedichtformen
des Horaz].
Inc.: Adonicum actilo. et spondeo constat. Expl. gnosie CTE ristia
domus. Druck CHRIST, Horatiana 81 p IV

Fol 134 16—1735”, Im Anschluß daran sind folgende Texte
sammengestellt: Fol 134° 16 [Modi locutionis], oben fol E - Inc.
Horatius ın quattiuor 1n libris carmınum diuersis uarıetatum coloribus inuenitur.

Expl. (1345 13) que est similiter eucharistice (vgl. CHRIST, Horatiana
Fol 134”, *  — [Scholien Epodon 1] J Inc.: Liber iste epodon. Exp:
hilares date choros (KELLER, Pseudacronis scholia 8 3777 2—17) Fol 1347”,
aaaı A [Scholien Epodon 1] J Inc. Liber hic eppodon inscribitur. E
in equestri certamıne (Scholia 1in Horatium A, ed BOTSCHUYVER, Amster-
dam 10235, 216, 2—16) Fol 5W 27—1357, |Isidori Etymologiarum
liber IL, 24, 4_8] J Inc. Milesius tales L11LIUS sapientibus VII Expb.: et 1n
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euangeliis (Isidori Hispalensis Etymologiarum S1Ve Originum Libri
ed LINDSAY, tom (Oxonii 1957) Fol 135 [Boethii In

sagogen Porphyriüi Commentarium 1 ] Inc Magistri OI1 exposiıtione
Expl anagentaı dr apodoxin Anicii Manlii GSeverini Boethii In sagogen
Porphyriüi Commenta ed ÖCHEPSS BRANDT, Leipzig 1.9006 4, 765 8)

MuseFol 155 T1a sSunt gCNETaA incorporalitatis
Parce Furie Gorgones Nomina ra Fol 135 ( arı

tilagines OS55@d SUNT mollia et S111e medulla ut et (vgl Isidori Etymo-
logiarum I 88); 2.— 1 [Erklärung 0O  A Gurgustium un Sternutatio

biblische Auslegung der v1ier Flüsse des Paradieses] VOCIBVS
QUADRVPEDORUM et volatilivm; Expl (fol 155 17) ferrum stridet, Es
un nı
Fol 136? (am rechten Rand ausgeschnitten) Zeichnungen (Männer- Un Mäd-
chenköpfe, eın springender Löwe, zZweı sich umarmende Frauen, darunter en

quer liegendes Schwert) und Federproben probatio
Fol 136 Federübungen Un oben rechts fünf Zeilen, vVOo  2 denen HUr die ersie
noch einwandfrei lesen ist Quadraginta fuij generation1
(vgl DPs 04, 10)
Aufgrund der Textvarianten ist Cod arl 2724 der keiner kritischen Aus-
gzabe erwähnt LST, der Handschriftengruppe zuzurechnen, die auch die gleiche
Reihenfolge der Üpera des Horaz aufweist Allerdings hat die Hs viele EISCENE
Lesarten un folgt gerade hei den armıiına die anderen Hss meıst den
Lesungen der Gruppe Auf £9] 2!' sind die erstien Scholien dem Cod Parısınus
79771, A4eCcC (vgl Scholia Horatium AW codicum Parisinorum atinorum
7972, 7974, 79771, ed BOTSCHUYVER, Amsterdam 1035, z) eninommen und
00N and geschrieben, die der des Kontextes ähnlich 1St Die Hs kann
also nicht (9]9) 8 das Ihdt datiert werden Wır entscheiden UNS aufgrund der
Schrift CAI BL: MSS 8l 700 (13 und ULLMAN 195 (12
für die Datierung 1NS ausgehende Ihdt

Marginalien
Die sechr zahlreichen Glossen, die t+eilweise den Zanzen Horaztext einrahmen,
fIammen on verschiedenen Händen und sind kaum nach dem Ihdt. RZE
schrieben; eın großer Teil STtammt sicher ebenfalls AUS dem Ihdt Die Masse
der Scholien findet sich nicht den edierten Scholiensammlungen von

HOLDER KELLER (Innsbruck 1804) und BOTSCHUYVER (Amsterdam
19035 Fol 69 sind on Glossatoren eingelegte kleinere Blätter (£fol
697 leer) Fol 130* 12—176Y ohne Glossen
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Cod arl 2728

Erwerbsvermerk Wanleys: fol 11' O I6 15 die Januari) 172324
WAN führt fol TD Nr die Hs auf mi1t dem Vermerk olim
peculium Nicolai Cardinalis Cusanı.
Textschrift ın karolingischer Minuskel des JIhdts DOo  z verschiedenen Hän-
den; Ergänzungen AÜS dem Ihdt sind fol 1V 9r-v 139\‘ Y 151 1- V vD“O  S

Händen, 152' ın verschnörkelter Schrift des Glossisten vD“O  S fol 55° 150°  J  *
(s Ü, 11) Ofter sind unleserliche oder radierte Wörter HNuUuTr wen1g spater nach-
geschrieben, fol A* (37% Zeilen), 1Er 15'—20*, 24 35", z6”, A S
50", 6X 1073”, 104', 1205 LE 132 133°, 134° 135° Die Herkunft AUS Kues
erwähnen: ULLMAN 195; ITHOMA, Altdeutsches aus Londoner and-
schriften: Beiträge Geschichte der deutschen Sprache Uun! Literatur Halle)
FB (1951), 254 Dort Beschreibung der H85 ebenso CA  — A MSS IL, 7009

IL 152 fol., 230 X 170 m Pergament, 28 hzw 27 Ü, Zeilen Je Seite Einband
rotes Leder mi1t Goldzierpressungen auf den Deckeln, auf dem Rücken Goldzier-
PresSungen mi1t Titel und Signatur; Wel Papierblätter vorgebunden, auf dem
ersien alte Stignatur: 140 14/2728 (Tinte), 3V (Bleistift) agen unregel-
mMmÄßiZ Überschriften und Ornamentschmuck m1E Gemisch 00  - Rot- und Sılber-
tinte AUSZEZOSEN auf £ol 15", 20° 255 43, 55*,a 890*, 1055 2L“ die Ornamente
siınd wi0lett verziert auf fol 207 43 58! TEn Die Anfangsbuchstaben der Verse
sind mit Silbertinte geschrieben auf fol Lr a 4.3'—80* (ab fol 517 mehr rot),
103'—17327, 1735'—1735”, 140'—1507". Die Federprobe p  S  S auf fol 1! iıst mıi1t
Silbertinte geschrieben. Fol L, 0, 1739, 1571 Ü 1534 verlorengegangen oder,
WI1IeE fol 139, ausgeschnitten un wurden erganzt (vgl. u. I), fol 40 LWar aAUS-

geschnitten und ıst wieder angenäht, fol 69 sind 2% abgeschnitten. Fol
ıst 21n eingelegtes 34-Bl

IN Fol il er Wanleys Erwerbsvermerk und der darunterstehenden Feder-
probe potestas leer.
Fol 1'—152?: Anne:i Lucani Belli civilis libri decem].
Fol S Überschrift: Lucanus de bello [Liber Inc. PER
PLUS UAM (:4VIL4AA CAMPOS Die einzelnen Wörter des ersten Verses
sind ın Majuskeln auf der untferen Hälfte des fol untereinandergeschrieben;
folgen ın vDIier weıteren Zeilen die Verse RE Fol 2_r beginnt wieder mi1t Vers 2,
der ın Majuskeln auf WwWwel Zeilen geschrieben ist IVSQUE CELERI
CANIMUS POPULUMOUE
Fol 15° 15 LVCANI PRIMUS NCIPITI
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Fol 25° 26 LVCANI CIVILIS
TERIIUS NCEPIA:

Fol >8Y% [Liber I1I1] Fol 42° DE [Liber 111 explicit].
Fol 43* 1G A} CIUILIS QVARTUS NCIPIT
Fol B [Liber explicit].
Fol 58* LVCANI CIVILIS NCIPIT Fol e

[Liber explicit]. Fol E leer.
Fol 7zt LVCANI CIVILIS VI NCIPIT. Fol O73

[Liber N4 explicit]. Fol ST mi1t WwWel großen Glossen beschrieben, fol 55 Y

eer.
Fol. 89*: LVCANI CIUILIS NCIPIT
Fol 1O4”, [Liber VII explicit].
Fol. 1057: LUCANI ( 1UILIS C(ICTAVUS NCIPIL
Fol 20° [Liber 111 explicit].
Fol 12171} ° LUCANI CIVILIS NCIPIT. Fol
LE [Liber explicit].
Fol 142° LVCANI CIUILIS DECIMUS NCIPIT
Fol I2 ExDES Captus sorte loci pendet dubius imeret Uptaret morı

respex1 in agmıne denso Sceuam perpetue merıtum 1am nomıina fame.
CaInp 0S epidamme L[UOS ubi solus apertis.

Obsedit MUuris calcantem Menia Magnum.
LUCANUS

ruck Annei Lucgni Belli civilis libriv decem, ed HOvSMAN, Oxoni
10950.
Cod arl 2728 ıst weder den Editoren der verschiedenen Ausgaben noch der
Sekundärliteratur über Lucanus bekannt; vgl MARX, NNaeuUs Lucanus:

1, Z p 2255 Er gehört ın die Handschriftengruppe QI HOovSMAN
Die Hs enthält die zehn Bücher der Pharsalia des Lucanus

vollständig.
Marginalien.

Die Hs nthält zahlreiche Interlinearglossen und D ausgedehnte Scholien
00  s verschiedenen Händen des D S3 die nicht ın Annaei
Lucani Commenta Bernensia, ed. ÜSENER, Leipzig 18406 Adnotationes

Lucanum, ed ENDT, Leipzig 1909 aufgenommen sind. Fol 31‘ (einge-
legtes 3/4-Blatt), 34", 42 57”, 88*, 12O. LAn stehen große Scholien, die den
unbeschriebenen Teil der fol ausfüllen. Fol 26° o 131’ sind den Rand-
glossen schematische Zeichnungen angefügt.
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Cod. Harl 2738

Bibliotheksvermerk: Fol 113 (Umschlagblatt) Ü, Liber hospitalis sanctı
Ni<colai}
Textschrift ın italienischer gotischer Minuskel 0O  - einer and des Ihdts
ın Kolumnen. Die Umschlagblätter, fol E 4Q I- sind 00  B einer S and
des gleichen Ihdts beschrieben.
Die Herkunft der Hs U4“ÜS Kues erwähnt ULLMAN 195 Dort w1ieE KAÄA  —] ARL
MSS IE 710 Inhaltsl_aeschreibung.
NuK erwähnt Ovidi Fastı iın De correctione Kalendarii Cap 1; vgl Nikolaus
VO  e Kues, Die Kalenderverbesserung, lat:=dt;; ed OÖTEGEMANN BISCHOFF,
Heidelberg Kerle) 10955, $ 16

Il fol (fol DE 49 Umschlagblätter), 235282 XA3OFLZT FL Zeilen ]€
Seite, Peres Bleischema. Einband NECU, wel Papierblätter vorgebunden, auf
dem älteren Vorblatt frühere Signaturangaben: 104 24/2738 Tinte) 3/VI
(Blei) agen: ach fol ıst eine Lage verlorengegangen; die Reihenfolge der
agen ıst falsch geordnet und gebunden (vgl unter HL.) Lage (fol 2"_9)1 p Ü (fol
10—17), (fol 18—25), (fol 26—2735), (fol z0—473%), (fol 44—48 ext
(919]  P fol ı rb 49ra-vb teilweise weggeschnitten. Fol 49 Wasserschäden. Fol
zr 32°, AL“ einfache rotfe Initiale, fol 10} blaue Initiale.

I
Fol 11'-V (Umschlagblätter) [Exempla logicae (2 Hand)

Fol x 49*, 49” ZWwel Kolumnen, fol 1V durchgeschrieben. Fol 497* ın Textlücke
00N Jüngerer and geschrieben pPresensS herb (Hinweis auf den unmittelbar
darüber stehenden Text); darunter decanus beati mehasii; darunter decanus
de aren1s tractatus E darunter Federproben; darunter von Jüngerer and
detur (?) VICO venerabili et discreto homini, fol 497 ın der Textlücke VITrO reli-
21050 et honesto homini; darunter domine dominus (?) noster qu1i
B Fol 2'—487: [Ovidii Fastorum libri (1 Hand)
Fol „r [Liber Inc. Tempora C Causıls lacium digesta per annn um, fol 16°

23 [Liber explicit].
Fol 107, [Liber I1], fol 10° [Liber 11 explicit].
Fol 4O° [Liber I11], fol 25 [Liber HL 576|
Fol 265 Z n [Liber Ar 194|1, fol 1 [Liber explicit].
Fol 32°, [Liber VIJ], fol 467 45 [Liber VI, z69]
Fol z6°, 1.* [Liber I  7 417], fol P [Liber explicit].
Fol AÄ1L”, [Liber V], fol 43”, 45 [Liber V, 193]
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Fol 44 [Liber V1 370|;, £ol 48”, z6 |Liber VI explicit].
EXpE: Annuit alcides increpultque liram. Darunter 0O  — späaterer and explicit
Ouidius de fastis; rechten Rand OUidius de fasti(s) v“Oo  r derselben and Am
unteren Rand wieder 0O  E anderer and Fulco de corbeia debet (?) PI‘O
ördine (Zu Fulco de Corbeia vgl PL 150, 1431 darunter: annut alcides 1-

crepult; darunter linken vD“Oo  . eiIner and des liber Ilohannis.
Die einzelnen agen sind durcheinandergeraten; zınischen fol 25 un fol 26 ıst
InNe Lage verlorengegangen. In der richtigen Reihenfolge mussen die fol ZE-
ordnet werden: £ol 1—25” (I—IL, 576), z07—473Y (1V, 417—V, 193), 207— 7357 (
194—VI1, 3609), 44'—487 (VT 370—812). Der ext (0]9}  — HE ET 416
ruck Ovidius Naso, Die Fasten, herausgegeben, übersetzt un kommen-
tiert VO  3 BÖMER, Bde., Heidelberg 1957
Die Hs i1st bisher iın keiner Ausgabe erwäüähnt. Ihre Einordnung 1st schr schwie-
N1Z, da die Überlieferungsgeschichte ohnedies strittig st vgl BÖMER, Die
Fasten 51—58; KRAUS, Ovidius Naso: c p 1984

Marginalien
Der Ovidtext iıst mi1t zahlreichen Interlinear- und Marginalglossen DO  - Der-

schiedenen Händen des 13 Ihdts versehen, die den ganzen ext
umrahmen.

Cod Harl 2773

Bibliotheksvermerk: Fol s L Ö, Iste est liber hospitalis sanctı Nicolai
Darunter das ooon Wanley eingetragene Erwerbsdatum: die mensis

Octobris, 1725
EHMANN behauptet SABBADINI LE und VANST  RGIHE

denen sich WEINBERGER Nn. anschließt, nicht der Kodex
könne ım Besitz des NuK ZSEWESCHNH SE1IN, Vielmehr seien die einzelnen e1ıle der
Hs Uvuon Wanley vereinigt worden, WUSs auch MENDELSSOHN: Tulli Cicero-
N1s Epistolarum libri sedecim, Lipsiae 18073, Anm annımmt. Wie aber
die Notiz des Schreibers des Cod Perizonianus (s unter I1II, 1) angibt, haben
die beiden ersien Teile der Hs bereits zusammengehört und nicht DE
Irennt. Der dritte Teil (CICERO, Epistolae) soll allerdings einst dem Philologen
Johann eorg GraeDvius gehört haben, der diesen Kodex ım Jahre 10669 In
einem Laden ın Köln gekauft haben ll Der wıerte Teil ena Cypriani) muß
aber bereits dem Cicerotext gehört haben, da spätestens Beginn des

Ihdts on fol 607 dazugeschrieben wurde. Niıimmt mMan die Mitteilungen
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UVO  - CLARK; Die Handschriften des (sraevius: Neue Heidelberger Jahr-
bücher (1891) 230—2523, hes 248 und LÖFFLER, Kölnische Bibliotheks-
gyeschichte 117 Umriß, Köln 1025, >6 als Tatsache in, darf doch nicht ber-
schen werden, daß die Handschrift selbst keinerle: Hinweise auf die frühere
Selbständigkeit des ( iıcerotextes gZibt. Für den besitz des (GYaeDIUSs spricht aller-
dings das Eingangsdatum. In der f zurden zahlreiche Hss des (GJYaeDVIUSs ım
Jahre ED Lord Harley verkauft. Die Kueser Hss gelangten aber durch
Mr oel 1732324 nach London. ber Wanleys Datum steht auf fol 1! gleich
unter dem Kueser Bibliotheksvermerk, nicht aher auf dem ersien Blatt des
Cicerotextes. Daraus folgt, daß Wanley hereits den SanZEen Kodex ın seinem

jetzigen Umfang ryhielt 1ne Zusammenstellung 101014} ihm ist ausgeschlossen.
Vielleicht ıst der seiner Rücksichtslosigkeit gefürchtete Handschriften-
sammler GraeDius auf irgendeine Weise In den Besıtz der ersien heiden Teile
der Hs AUSs Kues gekommen und hat selbst seinen (.ıcerotext dazugefügt.
Textschrift AA  BA verschiedenen Händen: fol. D IThdt.; fol DA Ihdt.;
fol z2—060", IThdt.; fol 07—0737”, Ihdt Anfang LEHMANN A, a (3 gibt
1InNe kurze Beschreibung der Hs Inhaltsangaben ıIn der oben und Unter 111 —

gegebenen Literatur und CR  —] ARL MSS i} TE

il 64 OLG 2560 X 195 mM Perg., fol Tintenschema, fol 53L Schema mi1t
olz eingedrückt, fol 32-—063 meıst Bleischema. Einhand rofes Leder mi1t C710
PrYFeSSUNSEN, eı1in Deckel gewaltsam entfernt, Rücken, ın Wel Teile zerrissen,
mi1t Goldpressungen, Inhalts- und Signaturangaben. Vorn und hinten Je wel
Papierdeckblätter, auf dem ersien v“orn die frühere Signatur: 104 D 11/2778
Tinte) 6/VI (Blei) Zwischen fol und iıst e1in Blatt ausgeschnitten, ZT01-
schen fol und iıst e1n nicht numerı1ertes leeres Blatt Fol 1!'____41’ siınd In drei
Kolumnen beschrieben, alle andern fol ın ZzWwel Kolumnen, außer £ol S83 das
mi1t einer Kolumne ZUY Hälfte beschrieben ıst
ıe Lagen siınd 0O einer spateren and (des 17. JIhdts.?) durch die Buch-
staben a—lk gekennzeichnet: Lage fol L1—4) Lage z fol MT  7 Lage £ol
1 45—Z0O; Lage £ol 21—25 Lage fol O51 Lage £ol 22303 Lage
fol 40—406; Lage fol AT 34g Lage fol 55—673
Die einfachen Initiale stehen Rande DOr dem ext

Il
4ı Fol 1ra_4vb: IGlossae Servii Grammatici|] (1 Hand)
Inc aSsS5an1n0n. aSsS15. Expli: Puteal. peristomis. fleatos. Subscriptio:

ost XC JC°TE FELICTITTER SERVII GRAM-
A



Druck Glossae Jatinograecae et gyraecolatinae, ed (CIOETZ (JUNDERMANN:
Orpus Glossarium latinorum, Vol IL, Lipsiae 1888, 507—53 3“ (ediert ach Cod
arl 2777).
Fine Abschrift vDO  C Cod arl 2773 167 Cod Perizonianus, D“Oo  - (JYrONODIUS
geschrieben, der dem ext die Bemerkung anfügt; Superiora Membranis
formae maxıimae. idque princıpıium Tat Inde sequebatur Diomedes Gram-
matıcus. nitium: Incipit prologus Diomedis (vgl. (IOETZ XAAIV).
/ )ie Glossae ServDi1 Grammaticı sind ıIn Cod arl 2773 und Jüngeren Abschrif-
en des Cod. uteaneus erhalten. Sie sind den Idiomata verwandt und können
his 15 Ihdt zurückverfolgt werden. Ungeklärt SE WArUumM S12 dem SerDvius
zugeschrieben sind (VVESSNER, Servius Grammaticus: 1{ A, y Sp 184

Fol 5ra_31v: [Diomedis Artis grammatıcae libri 1888 (2 Hand)
Fol 51' ncipit prologus diomedis. Inc. Diomedes athanario salutem dicit.
artem INaTe (statt mere) latinitatis. Expl. (fol e pecudibus
ifferre uideantur.
Fol RTE GRAMMAIICA [liber Inc Artis grammatice
auctores,.
Fol 187 5
Fol 25\'3.] S aa D EXPLI GRAMMATIKCAE> NE1-
PIT QUALITAÄATE SIRVCIVRE (Am Rande) I1I1 Eipl. (fol 31va,

26) 61 1L0  3 laboris cCerte simplicitatis consecutuR VM.
Druck Diomedis Artis grammatıcae libri IL, ed KEIL: Grammatici Latini,
Vol II Lipsiae 1857, 20909—529
ach KEIL;, geht die Ars grammatıca des Diomedes ın Cod arl 2773

der gleichen Lesart auf Cod Parısınus /494, der ebenfalls W1Ee die Der-

lorene Hs der Glossae Serv1 einst ım Besitz des Claudius Poteanus WT ,
rück. Der ext 1st ıIn UÜUNSECTYTET Hs vollständig.

Fol z21a_607b; [M. Tulli Ciceronis Epistolarum ad familiares libri (4
Hand)

Fol 32!'8 [Incipit liber INCIMIUNT CICERONIS Inc.
Cicero salutem dicit puplio entulo proconsuli. EgO omnı officio. Fol 32V3.,
hier beginnt Ep 4, Ep U, fehlen.
Fol 3SVb: 40 NO  5 lacessentem lesisset exarsı (Ep O, 20) Der est vÜon Ep
und Ep fehlen.
Fol z5vb, [Incipit liber I1| Quod in omnibus (lib IL, Ep L, 2) Kap D,

der Anfang 007l Kap fehlen. Fol 39rb, [Explicit liber I1 ] Subscriptio:
INIUNT epistole Senatoris et CeNSOTIS ad

GETEROSOVE NCIPIT FELICIIER
— [Capitula lib IL1]
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Fol 39rb [Incipit liber IIT] Fol A [Explicit liber 111} Sub-
CY1DT10 ARCII CICERONIS {1 (!)
APPIUM INITUR INCIPIUNI TERCIHI
GVLPICIVM Fol 4315 INIUNTI ncipit liber TerC1us

[Incipit liber 1V] Fol 46vb [Explicit liber IV] Subscriptio
111 TE CICERONIS SERVILIVM SVL-
PICIVM et ad Marcum Marcellum et ad iculum et ad plangium
Fol AT Incipiunt capitula libri quartı 2 Finiuntur Capitula In-

cipiunt epistola Marcii liber 111
Fol a 24 [Incipit liber Fol 51rb [Explicit liber
Fol 51rb [Incipit liber V1 Fol 547* [Explicit liber V1]
Fol 547* 56 [Incipit liber VII] Fol 58rb [Explicit liber VU] Es fol-
SCH 7Zeilen mI1t capitula lıh I1
Fol 5 grb [Incipit liber Expl (fol 6orb 55 E puto 61

ullam SPEIN (Ep Q, z) Es fehlen der Schluß 0O  S Kap mihi litteris
ostenderis, 1StO alios Ehbenso fehlt der Schluß (Kap 5) 00  S

ED Ep his des Buches
Druck Tulli ('iceronis Epistolae, Vol Epistolae ad familiares, ed
PURSER, Oxonii 1901 vgl auch Tulli C_ iceronis Epistolarum ibri sedecim, ed

MENDELSSOHN, Lipsiae 18073
Fol 60va_63vb [Johannis Diaconi Versiculi de Cena Cypriani] (6 Hand)

Fol 607 —24 [Prologus] Inc Qui cupitis saltantem Me iochannem CerneTe

NCIPIT CENA Inc Quidam [0)908801° iohel
TeX (Orientis iINaX1lıInas — Expl (fol 63 4.2) Herodem ananlamı Saphiram
Simonem IN (finit Rand)
Fol 637 SUPPOSICIO ELIVSDEM (am Rand)
Inc Ludere libuit ludentem papa iohannes Expl 54) Nunc hilarem

populum INUSsSa locosa oat
ruck Monumenta Germaniae historica, Poetae latini eVvV1l Carolini, Tom
Fasc. I1 et H; TeCc. STRECKER, Berolinii 102%3, 870—0900
1e einzelnen Verse sind i zZwel Kolumnen nebeneinandergeschrieben, daß
der ext zeilentweise und nicht nach den Kolumnen gelesen werden muß UÜber
das Gedicht und handschriftliche Überlieferung vgl ÖTRECKER, 857—869
In sSeıiıner Ausgabe ist Cod arl 2773 nicht verwertet

Marginalien.
Waährend der und der vierte Teil fol 1°_.4' 60%—673”) ohne Glossen
S5171  d ist der zweıte Teil (£fol —3L : Diomedis Ars grammatica) mit -

deren Hs verglichen und 007l and mehreren Stellen über der Zeile



verbessert. WEl weıtere Hände haben den Rand einige kleine Glossen K
schrieben. Der ext des dritten Teiles (fol z2'—00" : ( iceronis Epistolae ad
familiares) ıs} (010)4' drei anderen Händen ıIn Interlinear- un Randglossen Der-

hessert.

Cod arl 23063

Fol 11' Bibliotheksvermerk (z verblaßt) Untfer Gesta rhomanorum: Liber
hospitalis uUuSse Dafß die Hs on NuK benutzt wurde, zeigen die interlinearen
un marginalen Glossen £ol 75 —767 und d0*; vgl untfen unter S1e 1st 28  ber-
1es ın dem Inventar DOo  > icenza M 2 1962, O7/ , 32} unter den Büchern
AUS dem Nachlaß des Kardinals erwährnt.
Textschrift (s Taf 5) Merowingische Minuskel (010)4 Corbie AUS dem oder
Ihdt. v“O  - Wel Händen; die Hd beginnt £ol zö7, iın Zeile ach Codices
Latini Antiquiores, Pars 11 (Oxford 1035) 20  Ö STamMmmMt die Hs AUS Nordost-
frankreich (ab-Typ D“O  - Corbie), nach WEBBER JONES, The scrı1ıptorıum at

Corbie I1 The scr1pt anı the problems: Speculum (1947) 378, UÜUÜS Corbie
selbst. Sie ıst älter als der ın Corbie entstandene Cod Amiens 55, der sıch —

derseits durch größere Textzuverlässigkeit auszeichnet; vgl ÖWETE,
Theodori ep1iscop1l Mopsuesteni 1n epistolas Pauli commentarıl, vol B Cam-
bridge 1880, Pret NN Mit Cod. Auct An ÄZ6 der Bodleiana Oxford
un Cod arl 5792 gehört S1Ce den ältesten Hss AUÜUS dem Besitz des NuK.
Verschiedene kleinere Textkorrekturen sind hald ach der Textschrift entstanden. Da-

kommen Ergänzungen un Hınweise and fol 57, 5v üst.); twa aus dem
Ihdt. Damit dürften die Randzahlen gleichaltrig sSeIn, die teils (fol 527 linken
Rande Sinnabschnitte (oder mönchliturgischge Lesungen?), teils (von fol z97 an) dern
Beginn agen anzeigen,
Die Herkunft AUS Kues erwähnen: OWETE LEHMANN 11 CoD
LAT AÄNT. 11 200 ; ULLMAN 196; SIEGMUND, Die Überlieferung der grie-
chischen christlichen Literatur 1n der lateinischen Kirche bis ZU Jhdt., Mün-
chen 109409, 1234 wUl. OÖWETE stutzt S1C}  h hei der Beschreibung der Hs (XXV—XXVIULI)
auf den damaligen Keeper of the Manuscripts Mr MAUNDE [ HOMPSON. Die-
ser hat indes die Marginalien des Nv»K noch nicht als solche erkannt, sondern
die Randglossen 115 Ihdt datiert. LEHMANN hat diese erstmals als USa-

nische Autographe identifiziert.

IL Die Hs umfafßt mi1t ihrem derzeitigen Bestand 102 olien, 260 X 200
(Schriftspiegel: 190 X 140 miıt durchweg 28 Zeilen) AUS feinem Pergament
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in agen m1E jJe Blatt Ausnahme: Lage onthalt NuUur Blatt (fol 33—738).
Ah fol sSind die agen untferen Rande nahezu regelmäßig gezählt. Fol
30° steht die Lagennummer Weil damıit nunmehr die Lage beginnt, [äßt
sich errechnen, daß die ersien agzen der Hs verloren sind. Die
Folien 1673 sind den Ecken beschädigt und ausgebessert. Iie letzten 3 Blät-
ter Wwelisen starke Feuchtigkeitsschäden auf und sind NUYr noch teilweise erhal-
ten Vielleicht ıs} das auch der Grund dafür, daß die ersten agen entfernt
wurden.
Finband: Holzdeckel m1F dunkelbraunem Kalbsleder (wie Cod arl 2480) Auf
der Innenseıite ı1st heiderseits das m1t Goldpressungen gezıerte rote Leder des
vorigen Einbandes eingeklebt. Vorne und hinten Je 101 Deckhlätter (Papier),
das 7zıyneıite (vom früheren Einband stammende) Vorsatzblatt mi1t der alten
Signatur: RC a 8/3063 Tinte) 8/1 (Blei) Einfache Initialen (fol 60Y 1st
Sıilber der Tinte beigemischt, fol O75 98", EL 2065 1-561"V grüne Tinte).

1008 | Kommentare Zzu den Paulinen (ohne Hebräerbrief)].
Die ın groben Lettern (des Ihdts., unten) £ol 11’ stehende Überschrift
Gesta rhomanorum 1st irreführend. 1Ine spatere and (17./18 schriebh
rechts oben zutreffend aneben: explicatio 1n epistolas Paulj. Die Kommen-
fare sStammen DO  ö 1De1 Autoren.

Fol 1'—28*, | Ambrosiaster (Ps.-Ambrosius), Kommentar H Kor
%; bis Ende von I1 Kor] (1 Hand)
Inc Cappa)ratibus uincıtur, quod apostolus SCHLPDET spreuit Il MIGNE,
270 B Expl: Z8% 8 £.) utrum perfectio consummatıo s1it hominis In
salutem .°

Schon dieser fragmentarische Anfang und der Verlust v“Oo  - vorhergehenden
agen lassen darauf schließen, daß die Hs ursprünglich nicht NuUYT den Anfang
des Ambrosiasters IT Korinther, sondern auch dessen Kommentar ZU

Römerbrief und Korinther enthielt. Die Bezeichnung Ambrosiaster wurde
NUÜU aber erst “O  F Erasmus 1M 16 Ihdt aufgrund kritischer Überlegungen K
prägt. Der zusammengesetzte Paulinenkommentar dieser Hs dürfte darum als
(Ganzes mi1t dem Namen des Kirchenlehrers Ambrosius überschrieben ZE-

SP1IN. Daß dem tatsächlich WT, findet 1InNe Bestätigung dadurch, daß
NuK f 1444 den Kommentar ZU Epheserbrief, der ın Wirklichkeit Theodor
0O  T Mopsuestia ZU Verfasser hat, Unter dem Namen des Ambrosius zıtiert
(s unftfer 2 Nikolaus scheint damals also auch noch den Kopf der Handschrift
besessen haben Die falsche Z1ıtatıon Ware SONST völlig rätselhaft, se1 denn,
daß noch 1iIne zweiıte vollständige Hs mıit der genannten UÜberschrift AT

and gehabt hätte Bei der schr schwachen Verbreitung dieses Paulinenkom-



mentars (SWETE kennt NUYr noch 1NnNe Hs gleichen Umfangs Cod Amıiens 88)
ISTt das schr unwahrscheinlich Nehmen 1O1Tr dann aber das eıtere Faktum hin-
Z daß NSEere Hs November 1464 dem 1cenza aufgenommenen
Inventar unter dem Tiitel Gesta Komanorum erscheint liegt nichts näher als
der Schluß daß noch Lebhzeiten des Kardinals (vielleicht hei dem Iransport
der Bücher uon Brixen nach Vicenza; vgl MFCG 1062; 92) oder hald nach
dessen Tode die ersien agen verloren sınsech und die falsche Aufschrift hin-
zukam Vielleicht geschah das letzte ST hei dem Notar, der auch dieser and-
schrift Namen geben wollte

Fol 387 030 [Theodor VOonNn Mopsuestia, Kommentare zZu den
Paulinen VO Galaterbrief bis zZzu Brief Philemon]

Fol 28” U |Kommentar Galaterbrief]
Incipit des Buches (ohne UÜberschrift) Beatus apostolus paulus fidem, JUaEC
In Christo est euangelizans Expl (fol 607) nosmetipsis(!) traneos

facientes Danach die Subscriptio un die Inscriptio PRI-
MUS GALATHARUM NCIPIT Inc
des Buches (fol 60”) Frequentibus ualde probationibus Expl (fol 757)
csed 110  - 1o modo, uam(!) gratia flagitat uerint conNuersatı

Fol letzte Zeile — 977 |Kommentar ZU Epheserbrief]
Inscriptio (fol 757 NCIPIT RGUMENTITIUM Inc (fol F 1) Scribit
ephesiis anc epistolam beatus Paulus modo, quO et TOMMAaNIS dudum 1D-
cserat UJUuUOS NeC dum ante uiderat hoc euidenter 1D5SC ostendit In 1DSa epistola
S1IC scribens (Eph T »Propter hoc et CO audiens A fidem, JUAC uobis
est In domino ihesu, et carıtatem, qu amı In Sanctos habetis, 110  3

gratias PTO uobis UumMygUuamıı profecto dixisset auditu de illis CORN0S-
centem T  1 p1'0 illis facere actıonem . Den ext dieser Zeilen hat
NyYK mi1t CigeneEr and Wort für Wort üÜüber den Zeilen t+ransskribiert. Expk::
ut In anctam perseuerent conuersationem.
C Fol O77 21—111' : [Kommentar S Philipperbrief]
Inc (ohne UÜberschrift) Philippenses u1Ss1 erant elegantes et contemplatione
1rTtutLum multis erant meliores Expl In his sufficienter patefacta SUNT

Fol 112 —125 | Kommentar ZUumm Kolosserbrief]
PaulusAm oberen Rand die spatere UÜberschrift SGEN SES Inc

apostolus christi ihesu per uoluntatem dei Expl Gratia uobiscum Amen In
hac designatione epistolae consummatıonem ecisse uidetur
COLOSENSES
Q  13 Fol 125 letzte Zeile 1367 |Kommentar Zu Thessalonicher
NCIPIT ADTESSALONICENSES Fol 1267 (spätere Hd.) IHE

CEN SES Beatus apostolus paulus peragrabat Expi Et
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post hoc adiciens: Gratia domini nostrı uobiscum AaINECN, Confirmasse uidetur
epistola THESALONICENSES

Fol 1365 25—1417, NCIPIT SECUNDA EOSDEM Beatus

apostolus paulus postquam primam ad thesalonicenses scripserat. EXDES 61

quolibet hisdem suadeatur ECUNDA ADTH  NICEN-
SES

Fol LArı AL L®, NCIPITL ARGUMENTUM AD  UM (I)
Inc Sanctus apostolus paulus beatum timotheum ephesi reliquit. Expl In
ultima par e epistolae dicens: gratia tecum. MEN

und 1. Fol L7 O—1877”, |Kommentar Zu 1 Timotheus un Titus|
Inc Epistolam pauli ad timotheum secundum SENNSUML explicaturus. Exptt
gratia CU: omnibus uobis. MEN Hoc est tibi qUOQUE et omnibus qu1 diligunt
105 Begınn des Titus-Kommentars (nach OWETE IL, 233) fol 553

Fol 17 20—102”, Argumentum epistolas (3, quam ad filimonem
beatus scripsit apostolus paulus, 1n his habetur.
Inc. UOnesimus, philimonis. EXDES (con) summauit epistolam SUaIillı

humfridus. Fol 192 ıst ım übrigen unbeschrieben.
Das Wort humfridus ıst 0“O  e anderer and und m1F anderer Tinte geschrieben.
Es ist also fraglich, ob sich den Namen des Schreibers andelt
Druck OWETE, Theodori episcopl Mopsuesteni. In epistolas Pauli Com-
mentarıl, vol 41, Cambridge 1880—82, E 1—I1J1, 285
Von der altlateinischen UÜbersetzung der Paulinenkommentare des Theodor vuon

Mopsuestia (T 428) sind NUur die Texte oder Fragmente Gal, Eph, Phil, Kol
und IT Thess, un IT1 Tim, Titus und Philemon erhalten. Die Übersetzung

scheint D“Oo  - einem Pelagianer oder eiInem Verteidiger der des Nestorianismus
verdächtigen »drei Kapitel«, denen Theodoros und SCe1INEe Schriften gehörten,

sSfammen und die Mitte des Ihdts ın Afrika entstanden SeiIN; vgl
OÖWETE 1, MX HE
Nur daraus, daß In diesem Kodex die Kommentare des Theodor DO  x Mopsuestia
W1E die voranstehenden unter dem Namen des Ambrosius 0O  - Mailand gingen,
erklärt sıch das folgende /Zitat ın einer Predigt, die NuK Weihnachten 1444 In
Mainz hiel+t (Pred nach dem Verzeichnis 0Q0  - KOCH; Cod C us 220, fol 1305

3} Tradit apostolus quedam dogmatica et quedam ethica, ut ad ephesios
exponit ambrosius. Bei dem Kirchenlehrer Ambrosius wird ra  . dieses
Zitat vergeblich verifizieren suchen; findet S61  ch In UNSECYEer Hs fol zr

Ln und iın dem marginalen 1INWELS dazu 0O  . der and des NvuK (s
ter IV) »Daraus ıst beiläufig entnehmen, daß Nikolaus den heutigen Cod
Harley 3063 schon Weihnachten 1444 besaß und benutzte« HAUBST, Chri-
stologie des NvK 16)



Marginalien.
Zu Beginn des Epheserbrief-Kommentars v“Oo  n Theodor vD“O  - Mopsuestia hat
NuK £ol Dn (s Taf. S den ext der ersten Zeilen nochmals über den einzel-
ne  . Worten niedergeschrieben (s unter 88 D); offenbar deshalb, weil ıIn die
alten Schrifttypen sıch OYSft mühsam einlesen mujfste. Die ersien Worte Scribit
ephesiis schrieb auch den Rand. Dazu kommen folgende Marginalien:
Fol 75”, 14—206 (SWETE 113, 11—25):

nota, uult dicere paulum adUlic 11m disputationem CU multo M et examıiıne
faciens docuisse uidetur. Primo In 10co, quod aduer- 1TOManNnOos doctrinam abso-

Iutam tradidisse aduersariissSar1ıorum arguerit dogmata, gentium Inquit et Iludeo-
TU Deinde comparationem (!) Ostendit christi aduen- christi respondendi.
tus utilitatem. E+t hoc 110 simpliciter, sed absolute; sed
CUu multo examıne id egisse uidetur, ut nihil Inexa- uult dicere, quod paulus 1n
minatum subrelinqueret illis, qUaC aduersarii ad epistola ad romanis(!)

lius destruit infidelitatem(de})structionem dogmatum pietatis Inuenire
existimabant. Nam illa, qUua« doctrinam habere uiden- qU amı probet christi fidem;
IUr u  J quUuae christo nobis Sunt prestita, ualde hic autem Su specie Sid-

tiarum actionis ostendit,qu1s et caute considerans Infirmiora Inueniet illis, quäaec
aduersus aduersariis (7) dicta sSsunt ab e0? In hac quae«e bona nobis christo
uero epistola sub specie gratiarum actiıon1ıs illa expli- eueniunt; de quibus eti1am
Cart, quUae christo nobis SUnt prestita. doctrinam absolutam facit.
Fol Zor, 1——4 (SWETE 114, 4—38)
Eo quod dogmaticos prımum OoNnsuman: primo dogmaticos NSU-

Dogmatici autem sSunt qu1 narratıonem mit3 qu1 SUNt de
aduentus continent christi simul Indicantes et 1la christi aduentu; postea ad
bona, que SUl:  © nobis prestitit aduentu Quibus initis ethicam ex<h>ortationem
ad ethicam postea ransıt ex/h)>ortationem. ransıt
Fol OF 14—106 (SWETE 114, 20—273):
Epistole igitur argumentum tam compendiose dicamus, argumentum epistole: doc-
hoc est docrina illorum bonorum, JUaC christi ad- trına illorum bonorum, que
uentum (!) In 1105 conlata sS5e uidentur, quUae« et sub christi aduentu 1n nOs

specıe gratiarum actıon1is explicata. collata videntur; que suhb
specıe gratiarum actıoniıs
SUnNt explicata.

Fol 76rl Y Da D (SWETE 5LE 6—14)
quod et fuisse dicatur ad ephesios beatissimus Ilohan- nota

nes existimantes quod et Idem illis Inprimis fidem eCahm,
JUaEC In christum est, tradiderit, 110  j considerantes,
quon1am lohannes In nNOU1SSIMIS temporibus ephesi
accessıt. Uixit 1nım Ul ad empora traijianı Impera- traj1anı (interlinear)
tor1s, temporibus neronis Incipiens; qUuUO erToNe

paulus ob pletatıs predicationem capitalem uidetur nota, apostoli Iu-
subisse sententiam, quando contigit et Iudaicum bel- dea recesserunt, quando

bellum iudaicum exortumIum sumpsisse princıpi1um. Hoc igıtur belloapostoli Iludea discesserunt. est



Fol 70V, (DWETE 1%46,; f
Paulus uerQ hanc epistolam scr1psit ad e0OS 1Ilo tem- paulus scr1ıpsit epistolam
DOTC, qUO adhuc 110 uiderat e0os tempore, quUO 1L0  . viderat

eOS

Fol 76V, DA (SWETE 110 14—16):
Sed et illud necessario reputarı conuenijens est, qUO- paulus bis veniıt:
n1ıam beatus paulus bis TOMeE accessit regnante CI ONS: quando appellavit et postea.
E+ priımum quidem appellans festum apud ludeam. (Hinweiszeichen)
Fol 70VY, L Z (DWETE EL
Igitur apparet eu mMnı parte multo nte hanc ep1- concludit ante adventum
stolam ephesis scr1psisse, qU am Ilohannes illo ÖO- sanctı johannis ad ephesum
ratus. hanc epistolam scriptam.
Fol ÖOT, TIr (SWETE 130, 2—18)
(Imnia CrgO, tam illa, JUaAC In celis SUNT, QU am que exponit eum Oomn1a, JUEC
u terram, Instauravit uel potius recapitulavit In ın celo et terra SUNT, 1ın

christo instaurasse uel pPO-christo quası quandam compendiosam renouationem
et redintegrationem totius faciens creature Der eUu t1ius recapitulasse, quası
Faciens enım Incorruptum COTDUS et Inpassibile pPCI quandam compendiosam
resurrectionem et reddens illud ad mmortale SLade renouationem et reintegra-
anımae, Ita, ut ultra ad illud sperarı (D 110 possit tionem totius faciens 1ea-

Corruptum, unıversae creaturae uinculum amıicitie ture per 211

U1SUus est condonasse. Quod et multo amplius In 1DS0
factum est creaturam ad illud 1105 inspiclien-
tem propter Inhabitantem eum uerbum, dum diuina
In illum natura ab omnibus per hanc existimatur Intu-
. Hanc CISO capitulationem OomMNıUumM u0oCcavıt, (Hinweiszeichen)
quod Oomn1a collata SUnt In UuNu: et ad u11LUumM quod- nota, quod hanc intentio-
dam Inspiciunt concordantes sibi, quod hanc nNntien- 111e lim opifex habuit et
tionem lim opifex habuit et ad hoc Oomn1a A principlo ad hoc Oomn1a principio
construxit. Quod M1UNNC Impleuit Cu multa facilitate construxit, quod LLUNC 1 -
In illis, UE CIg qchristum extitisse uidentur. pleuit.
Die großartıge Auslegung, die Theodor vD“O Mopsuestia der letztzitierten 1eXt-
stelle der paulinischen Idee DO der einheitlichen Un erneuernden Zusammenfas-
SUNZ des Universums ın Christus (Eph I; 10} z&ibt, hat ın der cusanıschen Christo-
logie mancherlei Spuren hinterlassen; vgl HAUBST, Die Christologie des NyK
164 E 177l 55

Cod. Harl 3092

Bibliotheksvermerk: Fol 21' Iste est liber hospitalis sancHhH Ni<colai)}
UuSa Im Inventar E  - 1ZzZenza ıst aufgeführt liber Rabani de terra;

vgl MFCG DA 106 196
Textschrift des (079}  —- Händen iın leiner Minuskel mi1t insularen
Merkmalen; Zwel Kolumnen mi1t unterschiedlicher Zeilenzahl,



Die Herkunft der Hs U4ÜS Kues erwähnt LEHMANN Inhaltsangabe in
CA  — ARTE- MSS H: 734); LEHMANN

I1 fol (nach fol C e1n nicht numerıertes leeres Blatt [282], nach fol 21n
nicht nmumeriertes Blatt eingelegt), 275 X 190 mM Perg., Bleischema. Einband:
rot (wie Cod arl 2480), auf dem Rücken Inhalts- und Signaturangaben. Vorn
1D0e1 Papierdeckblätter, auf dem zweiıten alten frühere Signaturangaben: Z
14/3092 Tinte) 2/IV (Blei) hinten ebenfalls 1W0€e1 Papierdeckblätter. agen
z (fol 2_'9)1 (fol 10—1.7), (fol 18—25), (fol 26—282), (fol 20—2309).
Fol 1st untfen 21n Stück 0O  - etwad weggeschnitten; 0O  - diesem Doppel-
hlatt, das die erste Lage gelegt WT, ST nach fol /NuUur noch 21n Streifen “O  -

1565 X 30 übriggeblieben, der est ıst weggeschnitten. Von dem eingelegten
Blatt £ol ist NuUur e1in St+ück (20.X 105 mm) erhalten und ın e1n Pergament-
blatt, ın dessen Miıtte eın Stück 00  - derselben ro ausgeschnitten ist, e1N-

geklebt; £ol z0' ıst mi1t Glossen hbeschrieben (s IV), der ext auf £fol zZ0* ıst
nicht mehr lesbar. Ebenso sind fol und das nicht numerıerte Blatt nach fol
45 (beide 178425} Einlagen. Der Kodex, hes die untfere Hälfte der
OL, 1st durch Nässe stark beschädigt und teilweise unlesbar. Ile fol sind
durch eın Nylongewebe verstärkt. Fol O 7ı Q, SIN  d unten durch erza-
mentstücke ausgebessert. Buch- und Kapitelanfänge S11 meıist durch kleine,
schr einfache Initiale gekennzeichnet.

111 Fol L er der dreizeiligen eigenhändigen Notiz des NuK C (s
IV) steht noch ın der oberen Hälfte des fol eINe schr verblaßte, kaum noch
esbare UÜberschrift, die Krchnak Original ın London Lehmann
liest ALIA(?) PARS RABANI ETHIM  JARUM vel(?) de (Sie stammt
0O Schreiber des ersien Teiles der Hs% nicht AUS dem Ihdt WIE ehmann
behauptet.) Dazu gehört die welter unten stehende Signatur IInter die
Überschrift schrieb 1Ine and des Ihdts Liber rabani de terra. Terra est 1n
medio, aneben und darunter 1ne andere and der gleichen e1t qu1 ethymo-
logiarum dicitur SsSeu intitulatur. Eiusdem de Numeris et compoti proposition1-
bus
Fol n 1st leer.

Foll [Hrabanus Maurus, De unıverso, lib I1—X ( Hand)
Fol l NCIPIT HE Inc est 1ın media mundi
regione posita.
Fol 6/7 XII NCIPIT XI de
Fol 6Va[ XII NCAIPILI



Fol 1017 NCIPIT De philosophis GEN-
TIVM
Fol Z NCIPIL AF LINGVIS GENTIVM
Fol 14rbl 5 AF NCIPII C DE PVLVERIBVS

GLEBIS TERRAEFE
Fol 1 6rb‚ AT X- VF NCHPITLT DE PON-
DERIBUS
Fol 18V3‚ 16 NCIPITL XVIIH
Fol K [Liber XX
Fol 23V8‚ 16 NCIPIT DE R: DE

Fol 25vb] 37/38: N PE XX} DE ENSIS
Fol 281b, 15/16: EXDL UL  Q potestas Uund COoOoperacl1o est
C Fol V 1st eer.
Druck MIGNE, Patrologia latina TEL 3731—0614.
Die Überschriften der einzelnen Kapitel stehen ın Majuskeln meıst Rande,
selten 1m ext
Das Werk des Hrabanus Maurus De naturis (De universo), das ım
zweıten Teil de ferra andelt, War 1N als libri ethymologiarum bekannt;
vel MANITIUS, Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters, Bd 7 S
München 1959, 202 209

Fol 20°—730” [Hrabanus Maurus, er de computo]|] (2 Hand)
Fol 29!2.‚ Incipit prologus rabani episcopl. Inc Dilecto £ratri marchario
Rabanus peccator in christo calutem. Legimus scriptum 1n prouerbiis. Expl.
(fol 291'3. 32) absoluas michi remuittas. ale Explicit prologus.
Druck Monumenta (GGermaniae historica, Epistolarum, tom Epistolae Karo-
lini Aevi, tom HI Berolini 18009, 287—7385 Rabanus magister Marchario
monacho, guı e1 quasdam de cComputfo propositionibus eT responsiones —

plicandas obtulerat, librum de compufo edicat. (In dieser kritischen Ausgabe
des Widmungsbriefes ist Cod arl 3002 nicht erwähnt); PL 107, 6609—671
Fol 291'2} Incipiunt capitula.
Fs folgen die Nummern und Überschriften der einzelnen Kapitel vD“O  - B=XCMV-
die römischen Nummern sind auf £fol 291'3. und ın den erstien 16 Zeilen auf fol
29rb links DOTr den ext gesetZzt, vD“O  n Nummer OE stehen S61 rechten
Rand hinter dem Titel Insbesondere Anfang stehen iın eINer Zeile oft WEl
Nummern mi1t Überschriften. EXDE (fol 29rb 43) De etatibus. Expliciunt
capitula. XC  <
Fol 207b, Incipit ıpse liber rabani de COmpoto. Inc.: QÖuia venerande
preceptor. Fol z 8rb] Läßt der Schreiber die Tabelle der Ostertermine mit
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Vollmondangaben (PE U7 7E Cap AU s und weıist NÜT 1ın Wel
7Zeilen darauf hin An der gleichen Stelle der Anfang des folgenden Cap
FA m1E dem cantıcum GEn 107/, 71.9) AÄAm FEnde 0O  P fol 39rb sind ebenfalls
einige 7Zeilen gratia senilis: L 107, f Z A, 2—7) ausgelassen. Expl. (fol
30", deus quı est benedictus in csecula. MEN
Druck MIGNE, PL 107, 671—728
Dieses ın Kapitel unterteilte Buch ıst eın Dialog zwischen einem magister
Un einem discipulus. Der Beginn der Reden der beiden Gesprächspartner 15t
jeweils Rande mi1t bzıp gekennzeichnet. In der Regel findet siıch
Rande ın römischen Zahlen die Numerierung der einzelnen Kapitel, dahinter
steht die UÜberschrift. Mehrmals hat sıch der Schreiber hei der Kapitelzählung
verrechnet; Jäallt A auf fol 31rb die Zahl für Cap UUÜDS , STA dessen
steht XI1 da Fol 31vb Wr dann zweimal geschrieben. Fol 38rb die
Zahl für Cap LAAXAIV, das mi1t numerı1ert 1st Fol 3 8V8. wird die Falsch-
zählung berichtigt durch Wiederholung der Zahl EXXACN\AE In gleicher Weise
stehen U  ber einigen Kapiteln die Überschriften der auf S12 folgenden Kapitel;
auch das wird durch Wiederholung oder Auslassung o1ner Überschrift reguliert.
Trotz dieser Fehler hat die Hs außer den angegebenen kleinen Auslassungen
den vollständigen ext

Marginalien.
Fol 11' oben links steht In dre:  1 7Zeilen vO  —. der and des NuK die Bemerkung:

Prima PaTrs huius rabani ethymologiarum habetur brugis et di ad sanctum
donatianum 1n ibraria et credo eciam Wormacie / in ecclesia malor1 et spire et

mMaguncls,
2 Fol z0' (s I1) Zeilen Glossen Dn einer and des Ihdts Vor den ein-
zelnen Glossen, die Je 1Ine Zeile einnehmen, stehen die großen Buchstaben
his €* die sich auch Rande (07]8)}  - fol Z1* und 2 finden un die glossier-
fen Stellen angeben. Fol ist e1in eingelegtes Blatt und ın Wel Kolumnen
00N einem zweıten Glossator mit Glossen oinzelnen Stellen ım ext be-
schrieben, die mi1t den außer den oben DON his genannten Buchstaben his
R.und dazwischen einigen Merkzeichen bezeichnet sind. Diese Buchstaben Un
Merkzeichen stehen wieder DOr den jeweiligen Glossen auf fol die letzte
Notiz gehört ZU ext der mMLE bezeichneten GStelle auf foal. 361'b

Der ersie Glossator schrieb auf £ol 32 351“V zwischen den
Zeilen über einzelne Worte Worterklärungen.



Cod arl 3702

Bibliotheksvermerk fol 1I' oben Liber hospitalis GAMCFL Nicolai
Textschrift des D“O  z mehreren Händen Deutsche Herkunft Die

Herkunft der Hs AUS Kues erwähnt LEHMANN

1 55 fol (fol z6! und 58 sind eer 215 LR2 ITE Pergament [ ınten-
schema Einband STA lackiertes Kalbsleder mMIF Zierpressungen; beschädigt
Auf dem Rücken Inhalts- und Signaturangaben Vorn und hinten Je Papier-
deckblätter, auf dem erstien frühere Signaturangaben 119 „ / 5/04 Tinte)

(Blei) agen Je fol (die letztere Lage enthalt NuÜUTr 155 Die
astronomischen Tabellen schwarzer und rotfer [ ınte Fol 54—558 Wasser-
schäden

111 Fol 1 —20! und 206”—47% PROFACIUS UDAEUS Almanach
Fol 17 —7 Tabulae Saturni (1300—1359); fol V___131‘. Tabulae lovis (1300—
13873; fol Vn DCO* Tabulae Martis (1300—1379); fol z06%—473" Tabulae Mer-

(1305—17346).
Fol oOV—9728PT + DANEKO Tabulae vVverı MOLIUS solis (in NNO bissextili, T1IMO,

secundo et terto post bissextilem)
Fol 28”—735 DANEKO Tabulae Veril MOIUS Veneris Almanach 1356—

13709)
Fol 43 _461’ DANEKO Tabulae capıtis et caudae Draconis in Almanach

(1360—17380)
Fol 407—54 [ Verschiedene kurze astronomische Anweisungen un Tabel-

len Berechnungen für Sonnen- und Mondfinsternisse.]
Fol 46V Regulae ad inveniendum VeTa loca trıum planetarum (Saturni, Martis,
1ovis) secundum Almanach Iudaei De VeTIO loco Mercurlii secundum
Almanach ludaei fol 467—47 De inveniendo motu solis u1l-

dum DANEKO fol De VeTrTO loco eneris secundum DANEKO et Mercurii
secundum PROFACIUM fol WE De VeTO loco CapılUs UDraconis secundum
DANEKO fol 47 _481’ QOuae quibus S1115 subduntur:; fol 48*
Quibus civitatibus praesun fol 487 Tabula indicans longitudinem et

latitudinem C1ivitatum ; igna Cu latitudine et longitudine stellarum; fol 50'
Tabula medii MOTUS lunae diebus; Tabula argumen(tı lIunae diebus;
Medius MOTUS lunae et 1US argumen 1 cuiuslibet 1L1e11515 NO  } accepta aliqua
radice; Constellatio fortunata et infortunata fol 50” 49 Canon medii et VerIl

motus lunae OIM die et hora; fol 49 Tabula medii et VerIl MOTUS lunae OIM

tempore; De modo reformandi radices OIM NNO tabula anınoTum collecto-



TU et EXPANSOTUM , fol 4 pv Tabula medii MOTUS lunae; fol SS Tabula
medii mMoOotus lunae; fol 51'—523* Tabula conıunctionis colis et Iunae 1n annıs

1435—14061; fol 5V Eclipses solis (1436—61 et Iunae (1436—51); £ol 523'—54"
De inveniendo loco Iunae Ea  3 1n 518N0 UUa 1n gradu et minuto cotidie.

Fol 547—57" Martyrologium.

Marginalien.
Glossen des Nikolaus 00  E Kues und 0O  x einer anderen and Nikolaus (079}  -

Kues schrieh entweder die Jahreszahl oder Umrechnungsangaben: 1434 fol
4A06° 1459 fol *, TE 6° A* R2 33", 27° 3 LAA fol 6?, 10

Cod. arl 3734

Bibliotheksvermerk: fol 31’ oben: Liber hospitalis sanctı Nicolai
Textschrift: (9170)4 L300O Spanische Herkunft, Die Herkunft der Hs UUÜS Kues

erwähnen: WEINBERGER L LEHMANN und

IL, 42 fol (Einzelheiten unten), 00 X 220 IFL, Pergament, intenschema.
Einband: braunes Kalbsleder mi1t Zierpressungen. Auf dem Rücken nhalts-
un Signaturangaben. Vorn und hinten Je Papierdeckblätter, auf dem ersien

frühere Signaturangaben: LO 8/3734 Tinte) 2/1IV (Blei) agen (Be-
ginn der agen: fol 37 Q, 33 Fol und (dickes Pergament, 290 X 220
mm) bildeten einst den Schutzumschlag, Fol 306X 155 MN} Pergament. Die
jetzigen fol *; und gehören nicht dem ursprünglichen Kodex (fol Z—41)
Sie haben andere ro und weiıisen keine Wasserschäden und sonstige Beschä-
digungen Rande, Wwı1ıe fol f auf. Fol und S11  d die erste _Lage (fol
z—8) eingebogen. Fol iıst ebenfalls Rande umgefaltet Un dem Kodex
beigebunden. ach fol 1ıst e1in kleineres und unbeschriebenes Pergament-
hlatt (Doppelblatt dem heutigen fol 30), das nicht gezählt ist Fol
(145X 100 mm) ıst ım Ihdt eingelegtes Pergamentblatt. Überschriften
und teilweise auch Zahlen der astronomischen Tafeln ın Rubro

II Fol 1}° Sehr verblaßte Schrift des Ihdts Tabule motuum planetarum
Darüber und darunter verblaßte, nicht mehr lesbare Schrift (Buchtitel?).

Fol 1V. Im Kreise rechts oben 21n Engel und Wel Franziskaner, dazwischen
ext Sub hoc UmeTO sSume litteram dominicalem 1n opposita tabula
In der Mitte links Kreise mi1t Zahlen, ım Innenkreis: Primus N cycli solaris
secundum Dyonisium. Links unten: Kreise mit Zahlen.



Fol A Fine Kosette bestehend UÜS Kreisen, die wahrscheinlich ST Berech-
HUNS des UOstertages diente.

Fol „r Teil einer deutsch geschriebenen Urkunde UÜUS dem Jahre 1350, die
die Schenkung e1INEeSs Hauses die 7Zisterzienser-Abtei Sittich S&  ) hei
Laibach (Ljubljana) und die Fe1ier des Todestages des Marten Ungwiz und
dessen Frau Katreyn betrifft.
Fol 2V Wel Zeichnungen mi1t Konstellationen und März 13062

Fol z —AT Astronomische Tafeln. (AR
Fol 31'V Inventio dierum 1n annıs Christi collectis et expansis } Inventio dierum
in mensibus atinis. Die gleichen Tabellen für arabische, persische un Ale-
yanders Zeitrechnung. Fol 4l' Extractio annn Uumm Persarum de aNnnıs Arabum et

J Tabula ad inveniendum inıtium UNIUSCUIUSqUE mens1s unaris.
Fol 4V Anni J quı PTO radice pPONUNTUT, qu1 ante Arabum tran-

sierunt; Annı Arabum expansi 3 Anni S1Ve nnı solares expanslı. Fol
5r__6r a Tabulae SINUS et declinationis. Fol Tabula differentiae ascensionum
unıversae terrae; Tabula umbrae; Tabula augmentans aequationem solis. Fol
7!' Elevationes signorum 1n circulo directo. Fol Ascensiones signorum 1n
circulo directo. Fol 1 Flevationes signorum ad civitatem Toleti. Fol 9YV
Elevationes sS1ignorum secundum latitudinem c1vitatıs ( remonae. Fol 101—12 ' *

Aequatio domorum ad signum Arietis (Tauri, Geminorum, CancrIi, Leonis, Vir-

21N1s, Librae, Scorpionis, Dagittaril, Capricorni, Aquarii, Piscium) latitu-
dinem c1vitatıs Toleti Fol 13'—14" ( ursus colis mi1t Angaben nach arabischen
onaten. Fol 14°—L7): Cursus lIunae mi1t Angaben nach arabischen onaten.
Fol 17—20* C ursus: Capitis Draconis, Saturni, lovis, Martis, Veneris, Mer-
Urı. Fol 20 —7307 Tabula bipartialis numerı ad sciendum latitudinem plane-
tarum. Fol z1 Tabula quadripartialis numer1ı ad sciendum latitudinem
planetarum. Fol 31° Tabula conıuncthonıs ol  15 et lunae per medium CUTSUIMM

1n NN1S Arabum collectis ad meridiem civitatis Toleti. Fol z2* Tabula pr  u
ventionis solis et lunae per medium CUTISUMm in annıs Arabum collectis ad mer1-
diem civitatis Toleti; Tabula coniunctionis et praeventionis solis et lunae 1n
annıs Arabum expansis ad meridiem Toleti Fol EZ Tabula conıunction1ıs et

praeventionis solis et lunae 1n mensibus Arabum ad meridiem Toleti; Tabula
diversi MOTUS solis et lunae 1n U1ld hora;: Aequatio diversi MOotus lunae iın unäa

ora (Berechnung fehlt) Fol 33 —347 Tabula diversitatis aspectus lunae 1n
climate priımo (secundo, tertio) (Berechnungen ehlen) Fol z4” Tabula diver-
itatıs lunae 1n quarto climate, CU1US latitudo est z6 gradus mıinuta,
et eius horae et minuta. Fol 351 Tabula diversitatis aspectus lunae 1n
climate quinto, CU1US latitudo est gradus et 44 minuta, 1US horae et

mMıinuta Fol z5%—7z07: Tabulae diversitatis aspectus lunae 1n climate SEXIO et
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septimo (Berechnungen ehlen) Fol z6Y Tabula diversitatis aspectus lunae ad
latitudinem Toleti, Qua«L est gradus minuta, 1US horae mıinuta Fol
: Tabulae ad eclipses solares. Fol Z V —B: Tabula Toletana ARZACHE-
LIS ad eclipsim Iunae. Fol zD Tabula longitudinum et latitudinum, YJUaC SUNtT

elongationes stellarum fixarum ab aequinoctiali linea. Fol 39\“V De proiecti0-
nibus radiorum (Erklärung ZUT Tafel fol 407, and des 15 Jhdts.) Fol 40*
Tabula longitudinum civitatum, JUaC SUNtT elongationes ab occidente et

latitudinum (Es werden me1ıist arabische und sudländische S+ädte anNZE-
führt) Fol 40'—417: Proiectio radiorum planetarum. Fol a Tabula de
visione planetarum et occultatione illorum

Cod arl 5402

Bibliotheksvermerk: fol 1T oben: Iste est liber sanctı Nicolai Cusam.

Wanleys Eingangsvermerk: Vorblatt 1T 158 die lanuarii, 1723/4.—Die
Herkunft der Hs AUS Kues erwähnen: WEINBERGER 1LO,; LEHMANN
ULLMAN 196
Textschrift des Ihdts (fol 1—69) und des Ihdts (fol 70—104) Don meh-

Händen. Italienische Herkunft.

IL 104 Vorblätter, SIE XTr 4 Pergament, Tintenschema, Zeilen
Ledereinband (18 mit Zierpressungen, beschädigt. Auf dem Rücken In-

halts- und Signaturangaben. Vorn und hinten jJe Papierdeckblätter, auf dem
ersien frühere Signaturangaben: 143 2/5402 Tinte) 1/IV (Blei) agen
Je fol (nur die neunte enthält fol und die vorletzte ol.) Der Kodex he-
steht UÜS drei Teilen: fol 1—16;T 7A02 Die agen des zweiıten Teiles
sind Ende numertiert fol Z& I; BZ ; fol 647 VI) In der oberen Ecke
rectio sind die Autoren der entsprechenden Traktate (mit einigen Ausnahmen)
eingetragen. In der unteren Ecke recio S1NM.  d die Folia durchlaufend numeriert,
wobei das efzige fol übersprungen wurde. Einfache Initiale, größtenteils
In Rubro, einzelne hlau oder gelb. Überschriften iın Rubro 0O  f drei Händen
(nach den drei Teilen des Kodex).

UT Vorblatt LD (Pergament, Ihdt., . Hand) Ursprünglich eın Folium
UAUÜUS ANTIPHONARIUS ISSAE; enthält Introitus Teil), Graduale, ffer-
torium und Communio AUÜS der dritten Messe Weihnachtstage, und Introitus
mLt Graduale AUS der Messe des Stephanus. UÜber den Texten sind Je vier
Notenlinien ın Rubro ohne Neumen. eım Zerschneiden des ursprünglichen
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oliums sind e1n Teil des Graduale der Weihnachtsmesse und eın Teil des
Introitus der Stephanusmesse ausgefallen. Richtige Reihenfolge: Dn i
2 E  ,

Fol 1° —15* @ Hand) ALKANDRINU
Inc. Signorum alia SUunt masculini generI1s, alia feminini. Expbo: SC1AÄS ipsam
NUMYUaIl habiturum. Explicit.
Vgl YNN THORNDIKE-”EARL KIBRE, Catalogue o Incipits of Mediaeval scien-
tific Writings 1n Latin, London 1063; 1504.

Fol 157—16': [Astronomisch-astrologische Tafeln.]
Fol 167 untere Hältfte (3 Hand) [DE DOMINIO P  M.|
Fol. 17!—237, (3 Hand) Bishr Habib

Hanı al-Isra 1, Introductorium ad astrologiam.]
Inc In nomiıine domini pı et misericordissimi. Dict<(a} Chelbebrith. Scito quod
signa sint duodecim. Ex els VI masculina. Expl.: propter diuersitatem horum
planetarum et OTU: domorum.
Vgl FRANCIS (CARMODY, Arabic astronomical and astrological SCIENCES 1n latin
translation, Berkeley and Los Angeles 1956, { HORNDIKE-P. KIBRE, ( A

talogue 1411. Gedruckt: Venetiis 1403 aın =l-1.5 544)
Fol 19} uUunfen: Einige astrologische erm1ine.

Fol 25 173—20”, 16 Quinquaginta praecepta.]
Inc. Et hec sunt iınıtıa precıpuorum iudiciorum et SUNtT capitula Primum

capitulum. Scito, quod significatrix. Expts Grauis 1nım erit 1i Scito hoc 'OoTfum.
Am Rande sind die einzelnen Capitula numertıert.
Vgl (LARMODY, Arabic astronomical 41; THORNDIKE - P. KIBRE, ata-

ogue I41I1. Gedr Venetiis 14023 als Teil 0O  T ZAEL, Introductorium.
Fol 267 L7 +64"; [SAHL, De iudiciis (De interroga-

tionibus).]
Inc Capitulum Principium considerationis rebus. Expl.: ad eandem do-
INU: et Ies5 1116.

Vgl (LARMODY, Arabic astronomical 41; [ HORNDIKE KIBRE, ata-

logue 3512 edr. Venetiis 1484, 1493 AIN °l-13 544)
Fol. 54', 4*, 18 [SAHL,| De electionibus.

Inc. Omnes concordati SUNT, quod electiones. ExDE: et luna mundi malis.
Vgl (CARMODY, Arabic astronomical 7 E [ HORNDIKE KIBRE, ata-
logue 0985 Gedr Venetiis 1493%3 AIN 9l-13 544)

Fol 64”, 19—0687, [SAHL], Liber temporum.
Inc. Et sc1ıto, quod tempora exXCc1tan: MOLUS. Expl.: reo1s, G1 deus uoluerit.
Vgl CARMODY, Arabic astronomical 41; I HORNDIKE KIBRE, ata-
logue 524 und 451 Gedr. Venettiis 1493
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ach e1iner freigelassenen 7Zeile geht der ext weiıter: Fol G5 16—0607",
Inc.: In domino ascendentis reuolutionis annı. Expl:: 105 multus et calor.

Explicit.
Fol 69*, z—060” (4 Hand) [ Astronomisch-astrologische Notizen in lateini-

scher Sprache mit italienischem Einfluß.]
Inc Annıi domini MelIx correbas cielum.
Inc. La rasıone dele ittere Julii (Ttalienische Sprache.)
Inc. (fol 697) Sciatis quod tabule iste £acte SUNT ciu1tas uce
Inc. O i locum solis uolueris, GSciat annı.
Inc. Si locum lune querI1s.
Fol 709 3 Hand) [Abhandlung ber die unterschiedliche Ansetzung des

Ostertermins der römischen und griechischen Kirche, ausgehend VO:  - dem
Mondstand eim Tode Christi.]
Inc. In morte christi de lIunacionis lune. EXpfE:: achuc 1e1unı ErTAant:

Fol 711—807 (5 Hand) |De operatione planetarum mundo. De horis bon  15
ei malis. De nativitatibus. De inventione reı occultae: und andere astrologische
Vors  iften.]|

Inc Uideamus operacionem planetarum 1n omnibus rebus.
Inc (fol D 5) C onstat LLUILC dicere, que ora inutilis c1t
Inc. (fol 73 *, 26) Qui nascıitur Ora colis.
Inc (fol 7 10) Cum aliquis occultauerit tibi anulum.

Vgl [ HORNDIKE KIBRE, Catalogue 160973
.2 . Fol 81'—817, [Prologus Oannıs Hispalensis librum Maäsh:  /alläh,
De receptione et coniunctione. |
Inc.: In mundane COMPOS1CIONUS ordinacione. ExpLa alcuchudech per<h}ibet
testimon1um (Am Rande Alkudchudech, quod est significator vite.)
Vgl THORNDIKE KIBRE, Catalogue 6973

Fol O1 Inc. Alius prologus. Cvm antiquos, IN pericla.
Expl.: prohibicionem 1US 1USSUu significabit.
Vgl HORNDIKE KIBRE, Catalogue 2335

Fol 21—08Y (Mäshä’alläh), Liber de receptione et CONIUNGCG-
tione.
Inc Kecepcio quidem 1n ca(u)sa rerum, tirum sint. Exph:: ideo cogebatur ad
hoc utu dei

Fol 99*—1023*, E (Mäshä’alläh), De planetarum significa-
tione per domos duodecim.
Inc.: Sol Cu. 1n ascendente fuerit principatum et sublimatum. EXDE: et inueniles
ueritatem, G1 deus uoluerit. Explicit liber Messahalla. In nomıne domini.
Vgl CARMODY, Arabic astronomical
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Fol 1037 12—104': De horis bonis et malis.
Inc Hora saturnı bona est ad emendum ferrum. Expb: melius est subire
prelium.
Vgl THORNDIKE KIBRE, Catalogue 639

Fol 104 IDe amicıtia et inımiıcitia planetarum.]
Inc Sol et Mercurius diligunt. ExXAite: Luna frigori humiditati.
Darunter eine Zeichnung UAÜS Kreisen und Halbkreisen.

Marginalien.
Ziemlich häufig kleine Iextergänzungen, Inhaltsangaben oder Zahlen vOo  en drei
Händen. Glossen des Nikolaus 0O  x Kues: fol 6!' aut fuerit Su radiis In. enil-

dente; 4E aut dominus. 10 Uumn; fol 43* ota an loca 1n peregrinaciıone
mi1t Vertikale [ängs 7Zeilen und Handzeichen; ad quem proficiscitur mi1t Vertikale
längs Zeilen; fol 104 recordare de questione die mercuri nouembris ora

de INanle quid tibi dictum £uit. Unten VI G1 pProm1ss10 tibi facta LA AT
7bris ora 12* diei Circa OCCAasSUu1ll tenuıt uerıtatem et Tat dies mens1s et Tat
dies Jouis OTra mMercurıl. Sonstige kleine Glossen des Nikolaus 0O  e Kues: fol
20 —=730°, Z1', 4 e K 45", 405 50°

Cod Addit. 035

Der CX Stammt AUSs dem Eucharius-Kloster Irier. Fol 11’ UnNtfen: Libel-
lus <anc)}ti Eucharii pPrımı treulorum Archiepiscopi. Gi qu1s U: abstulerit
Anathema sıit Amen. Vgl auch die Randglosse £ol Ta die ersien drei
Trierer hl Bischöfe genannt werden: Eucharius, Valerius et Maternvs, in
decessoribus successoribus SUIS. Der Kodex befand sich Ende des
Ihdts und noch In den Jahren ıIM Trier. Vgl JOSEF MONTEBAUR,
Studien ZUr Geschichte der Bibliothek der Abtei Gt Eucharius-Matthias
Tier: Römische Quartalschrift, 26 Supplementheft, Freiburg 1n Br. 1051,
un 100 NuK glossierte die HSs., und War mehrmals nacheinander (s unien
IV) eım Binden ım oder 16. Ihdt wurde eın Teıil der D“O  . ihm stammenden
Glossen (fol 27%) weggeschnitten.
Der Kodex wurde ım 15837 DO British Museum erworben. Auf dem vorderen
Deckel inwendig unien steht der Erwerbsvermerk: Purchased of Rodd July 18737 (from
Benthams solv.) Vgl List of Additions to the Manuscripts in the British Museum
1n the MDCCCXXXVI—-MDCCCXL, London 1843, 26 (handschriftli steht 1er
der Vermerk: Belonged de lalleyrand-Perigord, Prince of Benevento).
Auf die Herkunft der Hs AUS Irıer weist hin LEHMANN 5, R. KLIBANSKY hat erstmals
die Glossen des NvuK erkannt: Deutsche. Literatur-Zeitung (1935), 5p 2283, un ın
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De Pace fidei ICOLAI (CCUsSA Opera omn1a VIN), Londini 1956 un Hamburgi 1959,
68, ad:

44 OE FOR; 230—235 X11 mM Pergament, Schema mi1t olz eingedrückt,
24—206 7Zeilen. ext v“on mehreren Händen AÜS dem Ihdt. Finhband des

Ihdts Holzdeckel mi1t Schafsleder überzogen, Rücken (bis ZUYFr Hälfte der
Deckel) mi1t Schweinsleder ausgebessert. ÄAm hinteren Deckel befand sich 21n

(abgeschnittener) Rıemen ZU Umbinden.
Im British Museum wurden dem Rücken 1WDe1 Lederstreifen mi1t Inhalts- und Signa-
turangaben aufgeklebt. Auf der Pergamentverkleidung der Innenseite des vorderen
Deckels stehen verblaßte un kaum esbare Inhaltsangaben UÜUÜS dem Ihdt. Lesen
ann INa noch phisiologia; Sopnium(!) SCIp1ON1S; Phisiologia Jo scottigene;
Cl(ementis> Prudencij collecta; Phisiologia Jo scottigene; Prudencius. Darüber steht
der folgende Vermerk aAU. dem Ihdt Hic codex constans 110 (richtig 120) £oliis
continet: 70 excerptum 50omnio SCip10NIis, Joannis Scottigenae phisiologiam,
30 Varia excerpta Lactantii de metrica contira varıas haereses. Hic codex scr1ptus
fuit aec. ı et quidem trevirıs abbatia Eucharii S Mattiae), ut Oonstat
folio 05 rectio Scriptus ibi oblatus fuerat ad Patronos Coenobialıis aulae Euchario
favente, ubi (die 1nie der folgenden Worte ıst verwischt) agere? patrarat? hunc T3
bellum? Darunter “O e1ner anderen Hand die ahl 4 7 und schließlich der Erwerbs-
vermerk (s ben Auf dem hinteren Deckel 1st inwendig e1n Pergament mit ext
UÜS einem alten Meßbuch aufgeklebt.

regelmäßige agen mi1t Je Folien. Einige einfache Initialen. Fol 91'_85V iıst
hei den Abkürzungen (Magister) und (Discipulus) der Tinte rotfe Farbe
oder e1in wenig Sılber beigemischt. Fol 25* sind die griechischen Worte ım
ext mi1t rötlicher Tinte angestrichen, und fol 547 mi1t braunrötlicher Tinte
edeckt. Fol 607—747 sind die alten Glossen mi1t roter Tinte edeckt oder
rahmt Fol 867—090” Überschriften und große Initialen in Ruhro

II [Exzerpte.]
Fol ı5 Last unlesbar. Inc gelesen mi1t Hilfe ultravioletter Strahlen): T rinitatis
substantiam patrem T filium et spirıtum sanctum.
Fol E Inc Dudum inter chartaginenses et TOMAaNAde celsitudinis ulres. EXpE:
UlSuli assedenda claruere.

Fol 1V unten — 87 Tullii C'iceronis 5Somnium Scipionis. Excerptum
libro De publica. (1 Hand.)
Inc fol 2° Cum 1in africam uen1ssem. ED Ego solutus S11 Öfters
gedruckt.
Fol 8V unfen folgen DIier Verse. Inc Nescit id 656.

Fol 07—857 ; Iohannis Scottigenae Liber phisiologiae De divisione naturae,
liber primus). (2 Hand.)
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Inc. Sepe mihi cogitantı. ExXpl:: Fige imitem libri, GAT nım est (mit Tinte be-
deckt 1n complexum).
Druck L L227 441Ä —524 Im ext der Hs kommen einIgZE Verstellungen D“OrTr,.

Richtig mMmu[S der ext geordnet werden: Fol 20 39 Z3i, 5—27% D E

4—33", 4.5 5__29r‚ 4.; An FEin Korrektor des 10./11. JIhdts
schrieh In den ext oder zwischen die 7Zeilen Ergänzungen, die manchmal den
Sinn verderben; vgl dazu die Randglosse des NoK auf fol Sot
Fol 557 unfien folgen fünf Verse. Inc Ex eUOQO tempus manet.

Fol 867—103” Aurelii Prudentii Liber apotheosis. (Exzerpte. Hand.)
Inc. uid 110  Z libido mentis humanae struat? EXDE} Poena leuis clementer
adurat. Druck PL 59, 918
FOl. 1077 unfen folgen stieben Z eilen mi1t der UÜberschrift: Proportio de —

nachordo. Inc Monachordum PCeT IT discrimina OCU:

Fol 104 —120° [Philosophische Lehrdichtung.] (4 Hand, Wel Spalten.)
FEinrMönch des Ihdts UÜUÜS der Benediktinerabtei des hl FEucharius

Trier Zibt den Gedankeninhalt des Werkes De divisione naturae vDO  S Jo-
hannes Scotus Eriugena wieder.
Inc.: Depressus UuSqUEYJUAQUEC adpcoenobialis aulae Euchario auente
expergefactus CHIC UnC libellum, quı phisicam Iohannis Hic

phisiologia. EXPE: Kegni possit
Vgl KLIBANSKY, Deutsche Literatur-Zeitung (1935), 22573

Marginalien.
Randglossen 0“O  - Wel Händen des his Ihdts größere Anmerkungen
0O  s einer dieser Hände fol Z Za A 027; 3, 69FV 70° 774 03575 84*
und 857) und 007l NuK.

Die Marginalien des NuK werden 1er mi1t dem Kontext wiedergegeben. Die Glossen
wurden 0O  - NoK. 1WWe1 der vielleicht rel verschiedenen Zeıten eingetragen.,
Man kann rel verschiedene Arten v“Oo Tinte unterscheiden: 1ne sehr verblaßte*,
1ne dunkelgraue** un e1ine schwarze T1  1n  te>!->l->l- An einigen Stellen hbesteht jedoch
Zweifel zıwischen Un * Diese Stellen werden mi1t *Q bezeichnet.

Fol Kontext der Hs Fundstelle ın Z Wortlaut der Glosse.

L2T 445C Dum VeTO unigeniti filii dei gratia restau- nota hoc bene*
rata ad pristina 1n SU4de substantiae statum 1n qua
secundum deum condita est, reducitur, inc1pit
SSsSe. et in e qu1 secundum imaginem dei COIMN-

ditus est, inchoat uliuere.
EL 446B: Quis enim, inquit, intellectum domini —- nota quomodo deus CXSUDEC-



gnouit? Et alibi DPax Christi, quae exuperat rat intellectum*
111e intellectum. Vertikalstrich and “O  -

4406,24 nulli creatae
remota est

E3 446C Non solum essentia diuina eus modo di- nota intellectum Vertikal-
CIHEUT; sed etiam modus ille, qUO quodammodo strich längs Zeilen*
intellectuali et rationali creaturae, pDrou est -

paciıtas UNiIiUSCU1IUSQUE, ostendit, eus SCDC
scrıptura uocıtatur.

13! 446D—447A : Non est mıiırum CTO, G1 trina quacC- trına angeli cognitio”
plam Cogn1t10 iın angelo intelligatur?

deus incomprehensibilis*14} 447C Nonne uniuersaliter diffiniuimus diuinam
essentiam nulli SeNSul, nulli ratıon1, Vertikalstrich neben den T

1erten Wortennulli GE  wr humano SCeu angelico intellectui pCI
1psam comprehensibilem esse?

ZAX 4485 Sed etiam 1psas theophanias, quae urch Vertikalstrich Un
et de iın natura intellectuali exprimuntur, dei e1n Zeichen hervorgehoben*
nomiıine praedicari.

nota Un Vertikalstrich:b9* 448C—D: Quot nım LLUINETUS electorum est, tot
MNUMEeTUS mansionum TIit. längs Zeilen*

5 A49AÄ: (Maximus) Ait en1im, theophaniam effici nota quomodo fit
110  3 aliunde, sed deo, fieri er° condescen- theofania*
S10Ne diuini uerbi

que virtutum substantia15” 449C : Et haec est OomMNıUumM uirtutum et osub-
tantıa (vorher: diuinae sapıentiae nostraeque und Vertikalstrich*
intelligentiae quadam mirabili et ineffabili CO11-

formatione.)
167 450A: Sane; 1a huic rationı conuenit quod idem quomodo anıma f{it virtus

Vertikalstrich längs desMaximus aıt »Quodcumque intellectus COMPDIE-
hendere potuerit, id 1psum fit. In quantum ergo anzen Zitates*
anımus uirtutem comprehendit, 1n tantum uırtus
fit.«

167 450B Das Sonnenlicht ıst sich für die Sınne nota exemplum istud*
unfa  ar, gemischt mi1t der Luft wird faßbar.
Anwendung auf göttliche Natur.

T16VY 450C DPer Corpora erg 1n corporibus, 110 peI per COTrDOoTra in corporibus,
1psum uidebitur. Gimiliter per intellectum 1n 1N- peI intellectum 1n intellec-
tellectibus, peI rationem 1n rationibus, 110  3 per tibus etc deus videtur*
1psam diuina essentia apparebit.

A* 451AÄ Cum aıt Magnus Gregorius theologus. gregorius theologus*
kE 451A: Beispiel (919)} Eisen, das ım Feuer geschmol- exemplum de ferro Can-

zen wird. denti etc.”*
K7Y A451C Praesertim Cu nulla lia cognoscentur nota que promittuntur —-

(PL cognitionem). bis per fidem Vertikalstrich
längs des Zitats*

18VY Nota contrarıa de deo dici452C De deo siguidem uerissime dicitur motus
stabilis et sStatus mobilis. Stat 1n 1PSO 1iNcom- und eın Zeichen**
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mutabiliter, NUumMgqgUu am naturalem s51LLa171ll st+abilita-
tem deserens. Mouet autem ipsum

18V 452D Non nım est aliud deo CUITere DeIr omn1a CUITEeTIE et videre 1n deo
qU am uidere omn1la, sed Sicut uidendo, ita et CUI- idem**
rendo fiunt Omn1a.,

18VY 453AÄ: Est enım locus OomMN1ıUM atque CITCUM- deus locus omnium**
scr1ptio

1V 453AÄ Non nım alium motum in oportet credi quid motus dei c1t**
praeter SUu4de voluntatis appetitum, JUO uult
nıa fieri

197 453AÄ Non nım iın 1DSO proprie status aut mMmoOotus proprie nota**
dicitur. Haec Nnım duo opposita sihi inuicem SSse

uidentur: Opposita autem 1n cogıtarı uel 1n- nota nebst Vertikale***
telligi uera ratio prohibet, praesertim A OM STAaLUuUs
propriıe finis motionis sıit

19* 4535 Deus CISO CUITeEeNSs dicitur, 110  3 qu1a extra quomodo dicitur deus CUT1-

currıt, qu1 SCHLDECI 1n 1PSso immutabiliter stat, rens**
qu1 omn1a implet, sed qula Oomnila CUITeTrTe facit

LLO:  5 existentibus 1n existentia.
207 A454C inwiefern annn mmMa  - (919}  - der göttlichen Vertikalstrich längs S Ot=

Wesenheit AE  J S61 werde geschaffen? len**
E uerissime inuene- durch Vertikale längs Ze1-4555B—C Nam 110  5 solum . .

runt. len hervorgehoben**
251 459D Essentia CIBO dicitur deus, sSe: proprie Hervorgehoben durch Ver-

essentia 11O est, CUu1 Oopponiıtur nihil; hyperousios tikale längs Zeilen***
igiıtur est, id est superessentialis, 1tem bonitas
dicitur, SE proprie bonitas 10 est; bonitati nım
malitia opponitur; hyperagathos igıtur, plus qu am
bonus, et hyperagathotes, id est plus qu am boni-
tas deus dicitur (plus qUuU am locus et, Zusatz v“O  -

Hd.) et tempus, quon1iam /468C/ OomMnNıUumM loco-
Ar temporumgque U: est

25” 469.AÄ Horum decem geNEITIUM quatuor 1n Vertikalstrich längs ST
sunt, id est 0UOLOL, quantıitas, sıtus, locus. Sex ueIOQO len**
in motu, qualitas, relatio, habitus, tempus,J
patı.

z 469A —B: V+ SC1aASs plane unıuersitas appellari motus et status COMPTEC -
consueuit. hendunt Omn1a predica-

menta**
25 490 D—' Sed acdhuc de duabus 110  3 satıs mihi pPa- nota de habitu et rela-

tet, de habitu dico et relatione. Haec Namıyue uae tione**
cathegoriae magıs mihi uidentur S5€e 1n statu,
qUuU am 1n MOLuU. quod 1N1ım CUINYUEC ad perfectum
peruenerit habitum, inmutabiliter manet. Nam G1
quodammodo mMmOUEAaIUT, 1am 11O  } Sse habitum
manifestum est.



26r eın Zeichen**469C Ideoque nulla ueIid habitudo
inuenitur.

>6r 470AÄ: Omnia Namgque 110  5 existentibus in eX1- nota bene**
tentia peri generatiıonem mouentur

206VY 470C Non usSq  qu«c absurda est inquisıt10 OP1InN10 communis**
tua, gula opinionem CO:  emm sequerı1s.

vide has raciones**Z73 470C LOcus itaque 1n mMmoOotu LIO  3 est

27% 471AÄ Vera tamen raln consulta NFa respondet subiectum et de sub<iecto)>
unLUIMNN sunt**subiectum et de subiecto uNnumnm S56.,

471AÄ: L 43: nihil aliud sit species N1ıS1 UumnMeIo.- istud diligen(ter» nota**271
DAr unıtas et nil aliud NUMeEeTUS Nn1ısS1 speclel plu-
ralitas

D 4715 .. inuenies Oousiam OMN1INO 1n omnibus substäntiam NO 11-

qua«c Sunt peI i1psam incomprehensibilem telligi Nnıs1ı Ccircumstan-
11857 #**

zD A471C Intra haec siquidem ueluti intra quosdam nota quod quantitas, S1tUS
fines circumpos1tos essentia cognoscitur C1IrCum- et locus u aderunt ab
cludi, ita ıLt Ul accidentia el quası 1n Sub- extrinseco u PDeI
sistentia uideantur C5ec, quı1a extrinsecus SUnNT, sunt Vertikale längs des

Zitates**u sSine exıstereJ qula centrum
est CIrca quod uoluuntur tempora; loca ueTro et
quantitates et S1tUs undique collocantur.

V 472B Ft quon1am uideo (fere PL) cathe- cathegorie concathenate**
gor1as inter inulcem concatenatas.

28V 472C: In his nım ueluti naturalibus partibus uni- universalis OUOLO* *
versalis subsistit.

quomodo deus NO est207 464AÄ (Deus) 110  5 est quantıitas, qula plus qU am
quantitas est quantitas”**

Vertikalstriche*** neben
der Begründung: nota
(Omnis nım quantitas
protenduntur UummerIO. Und
QOuantitas amen 11O:  5 1N-
CONSTUC princıp1um est
et causa.)

zr 465B:267  ein Zeichen**  469C: ... Ideoque corporum nulla uera habitudo  inuenitur.  267  470A: Omnia namque ex non existentibus in exi-  nota bene**  stentia per generationem mouentur ...  26Y  470C: Non usquequaque absurda est inquisitio  opinio communis**  tua, quia opinionem communem sequeris.  vide has raciones**  295  470C: Locus itaque in motu non est...  Z  471A: Vera tamen ratio consulta sic respondet  subiectum et de sub(iecto)  unum sunt**  subiectum et de subiecto unum esse.  471A: ... cum nihil aliud sit species nisi numero-  istud diligen(/ter) nota**  ur  rum unitas et nil aliud numerus nisi speciei plu-  ralitasısa  T  471B:  .. inuenies ousiam omnino in omnibus  substäntiam non posse in-  quae sunt per se ipsam incomprehensibilem . . .  telligi nisi ex circumstan-  CHS*A#  zZUX  471C: Intra haec siquidem ueluti intra quosdam  nota quod quantitas, situs  fines circumpositos essentia cognoscitur circum-  et locus neque aderunt ab  cludi, ita ut neque accidentia ei quasi in ea sub-  extrinseco neque per se  sistentia uideantur esse, quia extrinsecus sunt,  sunt Vertikale längs des  Zitates**  neque sine ea existere posse, quia centrum eorum  est circa quod uoluuntur tempora; loca uero et  quantitates et situs undique collocantur.  28V  472B: Et quoniam uideo omnes (fere PL) cathe-  cathegorie concathenate**  gorias inter se inuicem concatenatas,  287  472C: In his enim ueluti naturalibus partibus uni-  universalis ovoio.**  versalis OYSIA subsistit.  quomodo _ deus  non est  29T  464A: (Deus) non est quantitas, quia plus quam  quantitas est...  quantitas**  Vertikalstriche***  neben  der Begründung: nota a. R,  (Omnis enim quantitas ...  protenduntur numero., Und:  Quantitas tamen non in-  congrue ... principium est  et causa.)  30r  465B: ...ita etiam et omnem habitudinem inef-  nota und Vertikale***  fabiliter supergreditur.  d  465C: Situs autem intelligitur ...  quid situs**  307  466A: (habitus) propter nimiam sui amplitudi-  de habitu. quomodo obscu-  nem obscurissima esse uidetur.  rum predicamentum**  proporcio est relacio***  308  466A:: omnis enim proportio habitus est, quamuis  non omnis habitus proportio proprie est.  Zar  466B: Numeri, ut aestimo, essentialiter in om-  in numeris omnium essen-  cia Vertikalstrich***  nibus intelliguntur. In numeris namque omnium  rerum subsistit essentia.  non est deus veritas***  35°  460A : Eodem modo de ueritate accipere debemus.  Veritati etenim falsitas opponitur, ac per hoc pro-ıta eti1am et habitudinem inef- nota Un Vertikale***
fabiliter supergreditur.

207 465C Situs autem intelligitur quid situs**
zZ0VY 466A (habitus) propter nimiam SUu1l amplitudi- de habitu. quomodo obscu-

116 obscurissima sS5s5e uidetur. TU predicamentum **
proporcl1o est relacio***207 466A OmMn1s nım proportio habitus est, quamuis

NO OmMn1s habitus proportio proprie est.
1! 466B Numeri, ut aestimo, essentialiter 1n — in numer1is OomnN1ıumM eni-

C1a Vertikalstrich***nibus intelliguntur. In numeris Namıque«e omnıum
subsistit essentia.

NO est deus veritas***331 460A Eodem modo de ueritate accıpere debemus.
Veritati etenim falsitas opponitur, per hoc pro-



prie veritas 110  » est; hyperalethes igıtur est et nota: nullum pro-
hyperalethia, plusquam et ueritas. Eadem prie deo convenire Un 1ne
ratio 1in omnibus diuinis nominibus obseruanda Zeigehand***
est

nota Un Vertikalstrichz41 ;60i)':' ZreCIs amen Su un:! tenOre COIN-

posıta pronuntiantur. Numqgquam 11ım aut Uu1X längs 0O reı Zeilen***
/461A/ inuen1es superbonum S€  Tn superaeternum et1
cetera similia composite proferri.

z4\ 461D Vna Nnım dicit, saplıentia est, verbi gratlia, nota intelectum Dyonisii
eA induens, altera dicit, saplentia 110  } est, Cail- Vertikale längs des 1td-
dem EeXUEeNSs. Vna igıtur dicit haec uocarı potest, Fog***
sed 110  j dicit haec proprie est; altera dicit, haec
110 est, quamu1s uel et hoc appellari potestT.

357 462C Nam quae (lies qui) superessentialem nota U: superessenciale
(darüber: vel superessentialis est) dicit, 1L quid deo proprıie conuenit***
est, dicit, sed quid 1LL0 est; dicit nım essentiam
110 SSsSe sed plus qUamlı essentiam

zZ8öV 474C Ltem spirıtus est natura incorporea, forma Vertikale längs des 1td-
tesäl-äl-äl-per que materiae darüber: vel ..a) aTrens.

Omnis Nnım spirıtus, S1Ue rationabilis S1uUe intel-
lectualis sıt, perI 1psum informis est 61 ueTO nota: forma rationabilium

Verbum+*+**CONLVETSUS fuerit ad Causamlı SUamı, hoc est ad Ver-

bum, per quod facta sunt Oomn1a, tunc formatur.
ZÖöV 474C Est ig1ıtur forma omnNıum spirıtuum 1Trra- forma spirıtuum irraciona-

bilium fantasia*+**tionabilium phantasia corporalium u  J in —

morla peCI corporales SCI1SUS infixa.
407 476B Omnis siguidem natura SE  - essentiarum NOTA naturam

S€  (n e1s (corr iın entis; darüber: uel) accidentium entis incorruptibilem —_

immutabilis est Participatio uUeTIO, ut diximus, — cundum S sSe| 1L0 un-
sentiarum ab accidentibus SE  e accidentium ab dum particıpacionem”*
essentiis SCHLDECI in motu est.

407 476B Omnia Nnım unum et idipsum immobile omn1a unumm erunt***
erunt, quando 1n S114S immutabiles rationes
nıa revertentur (PE TEeVersura SUun'

40VY 477Ä Mouetur CISO SCINDECI quod stat natura- Vertikalstrich längs v“OoO

lis sS5e uidetur. Zeilen***
41° 477C (Aus einem längeren Zitat UÜS Gregor v“O

Nyssa, Sermo de imagıne): Nam aetheria spatıa
quamuls SCINDECT celerrima uelocitate uoluantur,
chorus tamen astrorum SUamı immutabilem ob-
Seruat sedem, ita ut et Cu aethere uolvatur, et nota pulchrum dictum Ver-
naturalem locum ad similitudinem terrenae stabi- tikale längs des Zitates,
itatis 110  3 deserat. lerra ueTO contrarıo CUu Zeilen***
aeternaliter in sit, Omnia amen, quäae
417 oriuntur, . SCMDET 1ın motu sunt

42 478D Omnes kathegoriae incorporales sunt PeCTt kathegorie inCorpo-
intellegendae (PE intellectae). rales SUNT Vertikale***
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nota Un Hand mi1t e1ge-427 479AÄ: Nam Ouslia ei relatio, locus, tempus, g  J
AnNZertT*patı nullo 1su attınguntur

431 4795 (Gregorius Nyssenus) nil aliud dicens —_ oportet Salile intelligere**
teriam SSsSe N1S1 accidentium quandam COmpOSI1-
tionem inuisibilibus CauUsıs ad inuisibilem (PL
Vi-) materiem procedentem.

43* 479C : Der atertıe liegt keine unveränderliche probat materiam aCcC1-
Wesenheit zugrunde. Beweiis: (materia) soluitur. dentibus qula nil insolubile
nl ig1itur insolubile subest. Nam et genNnera et SPCc- el subest*
c1es et atoma proptierea semDeTI Sunt e
nent, qula inest e1s aliquod unumn. indiuiduum,
quod solui nequid Ul destrui. 1psa quOqUE

Vertikalstrich his ZUaccidentia propterea 1n 511 natura immutabiliter
permanent, qula omnibus e1s UuUNum quoddam 1N- Schluß des Zitates**
diuiduum subest, 1n quO naturaliter omn1a uUuNnum

subsistunt.
44} 480C Est 1n1ım U1SUS quid visus**

44} A80D) Est nım Uu1S10 quid visio**
INLILE creatum loco et tem-45 * 482Ä Ideoque OMMNNEC, quod est praeter deum,

quon1am aliquo modo subsistit et peI generatio- POIC concluditur***
111e subsistere inchoauit, necessar1ı10o 10C0 tem-

pPOTE concluditur.
45 4825 G i autem aliquo modo, Se: 110  a} ınıversa- nota: SSsSe contractum ad

liter C quae«e SUNT, habent eSSC, quemadmodum aliguem modum est in loco
Sub loco C55e, per positionem et finem rationum, et tempore***
1n quibus secundum naturam SUNT, (supra lineam:
SE  n habent esse) et sub tempore CSSC, per princi-
p1um 110  3 ostendentur.

4067 482DU qu1 gloriam theoseos id est deificatio- beati l0c0o et tempore ab-
soluuntur*Nıs accepturi sunt, ultra loca et tempora e1il-

dant
467 483AÄ Omnes siquidem, qu1 ad aeternas SUas —- Vertikalstrich längs des dn

und nota hoc bene***tiones, qUaEC ul initium temporis perI geneTd-
tionem in 10Cc0 temporeue Ul finem per LTEeESU-

Ilutionem habent, ul ulla locali positione CIr-
cumscribuntur, reuersuri SUNtT

46V 483B Praecedit autem 10Ccus generalis empusSqu locus et tempus omn1a PIC-
cedunt*generale secundum intellegentiam Omn1a, qUa«C in

e1ls sSunt.
A 484C Soliditas qUOqUE incorporea est et est finis soliditas incorporea finis

totiıus perfectionis. perfectionis”*
locus est diffinitio et diffi-48EV 485B Praedictis 1nım rationibus contfectum est

locum diffinitionem SSse et diffinitionem locum. n1ıt1o locus*?
locus actio est intelligen-49* 485D Videsne 1taque, 110  3 aliud S5Sse locum n1ıS1

actionem intelligentis atq comprehendentis uir- tis”*
tute intelligentiae QUa«C comprehendere potest,
sSiue sensibilia sınt siue intellectu comprehensa?



50” 487C Nam, ut verbi gratia de INeO COTDOTE dicam,
anımam quıppe corporalibus huius mundi spatlis
putare (corr. DO-) contineri impudentissimum
est; S1 der iste locus 1US est, sequitur ut quarta scilicet corporis als Ergän-
DPars S1111 locus SUUS sıt ZUNSZ Rand*

511 488AÄ S i autem qu1s huic ratıonı obiecerit terram,
quon1am SCMDECTI Stat, 1ure appellari 10=
CUM, uideat similiter terram mater:em COTDOTUmM terra materia corporum” *
CSS5C, 110  5 locum. Quis autem materiem
eorundem SSe locum ratione utens audeat dicere?
Praesertim CUu mater1a per i1psam ratione CON- nota bene materi1am nNeC 1n
siderata NneC 1n motu NeC 1n atu sıit? In MOLIU MOTU NeC tatu**
siguidem 110 est quod nondum inchoat certa for-

continer].. Nam S61 (add lin.) pPer formam
mouetur mater1a, S1INe forma immobilis est, FSTS7 materı1a NecCc tempore NeC
ut Graeci uolunt. Quo nım mouet FE movetur) loco coartatur**
quod nullo loco nullo tempore Certo acdhuc —-
artatur NeC /488B/ 1n atu estTt, qula nondum fi-
Ne SsSuae perfectionis possidet. Status siquidem quid status**
finis motionis est Quomodo autem potest 1n STatu

materia nulla racione diffi-fieri quod 110  3 coepit 1am moueri? Quomodo 1g1-
tur materı1a COrporIis locus corporis potest eS5Sse, nıtur NıSsS1 per generatio-
CU: et 1psa 1n 1psa . nulla cCerta ratione dif- nem”**
initur N1ıs1ı per generationem ? (PL negationem)
Negatur 1Nnım aliquid S55e€e quae sunt, CUu Oomnila creata materia
(supra lin.) c id est materı1a (Ssupra lin.) darunter Hand mit UUÜSIE-
nıa Ua certa sunt condita C550 credantur. strecktem Zeigefinger**

51” 488C Quod 11ım reddetur aer1, der erit, et 110  3 nota absque confusione
quası 1n quodam loco aeris statuitur; nNnonNn, ut CON- quisque partem propriam
fusio quaedam sıt, sed mirabili natiurae ın elementis habere**
modo unusquisque partem S5SUamı propriam in S1iN-
gulis habebit elementis, am per otum, 110  } 1n
parte partem, ıfa ut resurrectionis tempore nullus
accipiat n1sS1ı quod SUumMm est.

5271 Bsp v“Oo vielen Leuchten, die einen Raum erleuch-
ten /488D/ Das Licht der einzelnen vermischt sich
nicht, sed mirabiliter ae ın O{1Ss fiunt, ut unum toOte 1n totis**
Iumen conficiant (FE et -unt)

531 489C ltem, Omn1s OlUs1a simplex est. essencia est simplex**
531 489D OmMn1s Ousla,qintelligatur COMPOSI1CIO OUOLO.**

essentia et essentiali differentia composita SSe.

537 490AÄ: Et reperies eU: (SC. Dion. Ar.) disputare nullum J que SUNT,
subtilissime, nullum u  ‚J quae SUntT, 1n qUan- in quantum essencla, COI -
tum essentia et natura estT, ullo modo cCorrump1 ruptibile**
.

537 490A Haec Nnım trıa in INı creatiura . /53



incorruptibilia SUnNt et inseparabilia essentı1a, nota tria incorruptibilia**
virtus, operatio naturalis. Disce. Horum trıiıum —_ Vertikale his
emplum Mag Nulla natura, S1U1e rationa-
bilis, sS1ue intellectualis, est, QJUAdC ignorat C55C,

quamVvis nesclat quid sit Disc. Hoc 110  . ambigo. nota probationem istam
Mazg. Dum CI iCO yintelligo y L11 Vertikale Rand**
hoc 1171|  C verbo, quod est intelligo, trıa significo

inseparabilia? Nam et sS5e et intelli-
BECIC SSsSe et intelligere S5e€ demonstro.

omnıum hominum VTl  \54} 491AÄ: Item omnN1ıum hominum un  Q eademque
O11s1a est. 1CiMUuSs enıiım : ua partıcıpan eil- essencia**
t1am, peI hoc, qula omnibus COMMUNIsS est,
nullius proprıe est. Corpus autem e addıt COMN- unum** fügt NvK hinzu
mune) OomMNiUuM hominum 110 est.

55* 491D—4924A : Nam OUs1a in gCHNECIA et specles essentia in ECNCTIa et SDC-
cl1es diuiditur**diuiditur; COTrDUS ueTriOQ ueluti ofum quoddam in

partes separatur.
55T 4925 Verbi gratia, dum (scil COrpus) soluitur 1n nota quomodo COTDUS COILI-

1psa elementa, quibus coeuntibus superaddita rump1 potest**
forma conficitur, per1ı

55 492B Sed aliud est, simul S5S5e rationabili naturae nota: racionalis natura
(EI: addıt consideratione), UJUaC Oomn1a simul SEeI1N- nıa intellectu simul colligit,
peI intellectu colligit et inseparabiliter COMNLDIEC- sicud racıo UMmMeTOTU: iın

vnitate*hendit unıuersitatem; aliud, quod operatione aAagen-
tis aut passıone patıentis uisibiliter 1n separatiıone
Seu collectione sensibilium partıum peragitur.
/492C/ Katio siquidem OomnN1ıumM U eTIOTIU: 1in
unitate inconcussa (ursprüngl. Text, auch P J
in Hs geändert inclusa, 4  ber der vel con-) essent:j a sola racione diui-

At VerQOest, NeC augerI1 potest LE MiNUuNl. ditur, qUueE remanet natura-
Ousla, quamuis sola ratione 1n gCeNCIaA S11  O 5PCc- liter indiuidua*?
ciesque aı 1UIMMeEeT OS diuidatur, 1psa (PL sua) ta- Vertikale DO Atr vVeEro his

subsistitinen naturali ıırtute indiuidua permanet
nullo ciu SEuUu operatione uisibili segregatur. ota
nım simul et SCINDET 1n SU1S diuisionibus {PE
subdi-) aeternaliter et commutabiliter (PE n-)
subsistit.

55 * 492D quoniam illa accidentia, quae naturalia accidentia incorporalia*?
dicuntur, dum 1n 1ps1s naturaliter perspiciuntur
incorporalia sunt.

567 493AÄ est 1DSsa quantitas et qualitas nota: quantitas est

quantı et qualis ceteraque accidentium eneTra qguanti**incorruptibilia sunt et inseparabilia..  essentia,  nota: tria incorruptibilia**  virtus, operatio naturalis. Disc. Horum trium ex-  Vertikale bis posco  emplum posco. Mag. Nulla natura, siue rationa-  bilis, siue intellectualis, est, quae ignorat se esse,  quamvis nesciat quid sit. Disc. Hoc non ambigo.  nota probationem  istam  Mag. Dum ergo dico >intelligo me esse«<, nonne  Vertikale am Rand**  hoc uno verbo, quod est intelligo, tria significo a  se inseparabilia? Nam et me esse et posse intelli-  gere me esse et intelligere me esse demonstro.  omnium . hominum  vna  54  491A: Item omnium hominum una eademque  ousia est. Dicimus enim: unam participant essen-  essencia**  tiam, ac per hoc, quia omnibus communis est,  nullius proprie est. Corpus autem (PL addit: com-  unum** fügt NvK hinzu  mune) omnium hominum non est.  G: R:  555  491D—492A : Nam ousia in genera et species  essentia in genera et spe-  cies diuiditur**  diuiditur; corpus uero ueluti totum quoddam in  partes separatur.  555  492B: Verbi gratia, dum (scil. corpus) soluitur in  nota quomodo corpus cor-  ipsa elementa, ex quibus coeuntibus superaddita  rumpi potest**  forma conficitur, totum perit.  55°  492B: Sed aliud est, simul esse rationabili naturae  nota: racionalis natura om-  (PL addit: consideratione), quae omnia simul sem-  nia intellectu simul colligit,  per intellectu colligit et inseparabiliter compre-  sicud racio numerorum in  vnitate*?  hendit uniuersitatem; aliud, quod operatione agen-  tis aut passione patientis uisibiliter in separatione  seu collectione sensibilium partium peragitur.  /492C/ Ratio siquidem omnium numerorum in  unitate inconcussa (ursprüngl. Text, so auch PL,  in Hs. geändert zu: inclusa, über der Z.: vel con-)  essentia sola racione diui-  .. At vero  est, nec augeri potest nec minui.  ditur, que remanet natura-  ousia, quamuis sola ratione in genera sua spe-  liter indiuidua*?  ciesque et numeros diuidatur, ipsa (PL: sua) ta-  Vertikale von At vero bis  subsistit  men naturali uirtute indiuidua permanet ac  nullo actu seu operatione uisibili segregatur. Tota  enim simul et semper in suis diuisionibus (PL:  subdi-) aeternaliter et commutabiliter (PL: in-)  subsistit.  5  S  492D: ... quoniam illa accidentia, quae naturalia  accidentia incorporalia*?  dicuntur, dum in se ipsis naturaliter perspiciuntur  incorporalia sunt.  56r  493A: ...ut est ipsa quantitas et qualitas causa  nota: quantitas est causa  quanti et qualis ceteraque accidentium genera  quanti**  ... quoniam inuisibiles sunt, suos inuisibiles ef-  fectus gignunt. Corpus igitur non est ousias quan-  corpus vsie non est quan-  titas, sed quantum, sicut color uisibilis, qui circa  titas**  corpus sentitur, non est ousias qualitas, sed quale  in quanto constitutum, ceteraque id genus.  93quoniam inuisibiles SUnt, inuisibiles ef-
fectus Signunt Corpus igltur NO  5 est Ousias qUuUan- COrDUS vsie 110  3 est qUan-
itas, sed quantium, sicut color uisibilis, qui circa titas**
COTPUS sentitur, 110OI1 est Ous1l1as qualitas, sed quale
1n quanto constitutum, ceteraque id NUu:
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56V 493D naturalia uero COTrPOTaAa propterea (na- nota que naturalia COT-

turalia SUNT, qula Rasur, andere Hand) 1n natu- pora”**
ralibus SU1Ss OUS11S, id est essent11s, subsistunt et
sSine quibus SSse 110  z DOSSUNT, ideoque ueTa

SUNT s
r 494B Genus Namıyue . in singulis SU1S HU: est in singulis S1115

(supra lin.) formis est, quemadmodum et singulae formis et converso**
formae unum 1n SUÜl  ® eNECIE sunt. Et haec omn1a,
id est gCNECIA formae, ul  ® fonte OUuUslae — gCNECTIA et forme VIl'

nant, in qUu amı (Rasur, andere Hand) naturali fonte vsie**
ambitu redeunt. Formae ueTO, qJUuUaC (fehlt iın HS.)
qualitati attribuuntur, in naturalibus corporibus que differentia inter formas
propriae formae, in geometricis autem figurae naturales et geometricas”*
uocantur.

NUMEeTUS figurarum ter-57 494 C Atque ideo, 1n gqguantum 1LUMEeTUS linearum
ternarıo inchoans progreditur, 1n tantum nario**

figurarum et superficierum multiplex rdo uarla-
LUr

57 A94D Nam color dicitur quası calor mutatione nota color quası calor**
Uun1ıus itterae. E+t /495A/ forma uocatur formo,
hoc est calido, 11U. sillaba 1n /581/
Antiqui siqguidem formum dicebant calidum. formum calidum **
nde et forcipes formum caplentes appellantur.

557 495A © 57) Sicut itaque naturali discretione naturali discretione QUall-
quantitas corporis ab intellectu OUusias SCDaIa- 1Las COrpOorI1s separatur ab
ir usia”**

587 495B ‚. Nonne lIuce clarius est, aliam Sse for- nOota quomodo lia substan-
INam, quae 1n 1psa oOusla, 110  - ut accidens, sed 11t tialis forma, lia acciden-
idipsum s5e€e perspicitur, aliam qUae qualitate talis**
quantıitati adiuncta COTrDUS efficit perfectum?

58V 495C Haec etenim trıa perspicıiuntur 1n omnibus trıa 1n corporibus**
(supra lin.) naturalibus corporibus: Ousla, QUall-
itas, qualitas. Sed OUuslia solo intellectu SCIHNDECI s1a solo intellectu cerni-

tur**cernitur; 1n nullo nım uisibiliter apparet. Quan-
1tas ueTO et qualitas iıta inuisibiliter sSunt iın Ousla, quantitas et qualitas iNu1-
ut in quantum et quale uisibiliter erumpantzt, GCu sibiliter 1n vsia visibiliter
COTDUS sensibile inter coniunctae componunt erumpunt”**

quantitati, quae materia assumitur Non quantıtas materia**
1nım aliud te suadere aestimo qu am ut COgNOS-
UuS, quatuor mundi /495D/ huius elementorum
1in inuicem contemperantiaque mate-
r1am fieri, CUul adiecta qualicumque materia COMN-

elementorum**qualitate forma perfectum COTDUS efficitur.
58V 496A Nec mirum, quoniam illos latet 110  } aliunde

mundi huius elementa nısı praedictorum Ouslae elementa accidentibus
accidentium compon1l1. vsie cComponi 1 dicit**



509* 496AÄ Quantitas siguidem ueluti secundum sub- quantıitas secundum subiec-
1ectum est post Ous1ıan Ideoque 1in Oördine cathe- tum post vs1iam. sine qua
gorlarum prıma pDOSt e ponitur, quon1am SINE qualitas 110 est**
quantıtate qualitas nescit manifesta fieri.

59” A96D Atqui nondum obliuioni te dedisse aest1i- quantitas et qualitas in y

marım, quantıtates qualitatesque, quantum 1 } cogıtate incorporee SUnt 12 -
1DS1S cogitantur, incorporeas CS5C, et L1L0 lio separabiliter subiecto 1NS1-
subiecto N1ıs1ı 1n OuUusia CUu1 accidunt subsistere et stentes*
inseparabiliter in iLLAIlLEeTE.

60Y 497D Naturae conditor COTrDUuS ad USUus anımae COTDUS ad uUuSUuN anime**
condidit.

60Y 497D) Circa 1105 sSunt Oomn1a sensibilia, quibus
/498.A/ utimur; ut SUnt quatuor mundi huijius ele-
menta, COrDOTaqUeE his composita. 110  3 1nım
mortalia nostra COTDOI A SCINDETI In his possunt
EIMMANETIE, Jlerra siquidem pascuntur, humore nota hic de elementis pul-
p  ntur, ©LE inspirantur, igne caleficantur. Duo- chra+** Vertikale längs des
bus (PL addıt crescunt) et nutriuntur, terra et Zitates UO Terra his deTl

aua duobus ut uluant administrantur, eie et et 1gn1s
igne: duo patıuntur in COTDUS transeuntia, erra
et AaQuUua; duo operantur officinam corporis CON-

flantia, AdeTtT et 12Nn1S.
611 4985 praesertim magnificio boetio utriıus- boecius SUIMIMMUS utriusque

que«e linguae philosopho in libris SU1S de arithme- lingwe (philosophus> Un
tica talia asserente: Vertikalstrich**

62T! Fraclo et auctoritas**4995 Vtendum igitur est, ut Opinor, ratione et
auctoritate, ut haec ad Uuru: di(g)noscere
ualeas.

62V duo diffiniri no0 possunt,499D duo solummodo C55C, quae nullo modo
possunt diffiniri, deum uidelicet atque materiam. deus et materia**
Deus siquidem infinitus informisque est, quon1am

nullo formatur, dum sit forma OomnN1Uum. materla
500A/ similiter informis, infinita; aliunde nım quomodo deus et materia
formari indiget finirique, dum PCI 11O:  ; forma, 1abent infinitatem **
sed formabilis sit.

637 5005 Atque ideo 1psa omnNıum et firmari
et negarı solet, uti de SIC dicatur: forma est, nota: quidquid de deo dici-
forma 110  5 es(T, informitas est, informitas non est. tur affirmatiue, eciam Necga-
Quicquid 11m de 1psa praedicatur, et firmari et tiue dici potest. Eıine Zeige-

hand**negarı potes(t, quia Uup' OoMmMNe, quod dicitur et
intelligitur et e(8)  5 intelligitur, est Materia uerIQ“ nota deus informis et -
informis praedicatur per priuationem omnNıum terıa informis, deus pPer -

materiaformarum, ab siquidem nihil formatur, sed cellenciam, per
diuersas innumerabilesque recipit formas. priuacionem**

63V 501AÄ: 110  3 negabit, ut arbitror, S1 quO- materia solo intellectu DeI-
dam modo intelligi potest SCı materia) NnO:  5 Nn1s51 cipitur und Vertikalstrich**
solo intellectu percipi



O4! 5015 Num (F} Nunc) ıtaque uides 1INCOT-
poreis, mutabili uidelicet informitate formarum nota illud***
quidem cCapacı, psaque forma quoddam 1iNncor-
POICUIN (L COr-), materiam 1C0O COTDUSAUE
creari? Disec. Plane uideo. Mag Concedis lıtaque

incorporalium coıtu COTDOTA fieri? Disc. incorporalibus COTrDOTra
Concedo ratıone COaCtus. Mag Atqui dum haec converso+**
ita sint, necessarıo fateberis COI DOT A iın incorporea

resolui, ıta ut 110  } sint, Se: penitus
resoluta.

O4! 501B/C:64° 501B: Num (PL: Nunc) itaque uides ex incor-  poreis, mutabili uidelicet informitate formarum  nota illud*+**  quidem capaci, ex ipsaque forma quoddam incor-  poreum (PL: cor-), materiam dico corpusque  creari? Disc, Plane uideo. Mag. Concedis itaque  ex incorporalium coitu corpora posse fieri? Disc.  ex incorporalibus corpora  Concedo ratione coactus. Mag. Atqui dum haec  et e converso**  ita sint, necessario fateberis corpora in incorporea  posse resolui, ita ut corporea non sint, sed penitus  resoluta.  647  501B/C: ... quemadmodum, ut quadam similitu-  nota exemplum**  dine utamur, ex luce et corpore umbra nascitur,  neque tamen lux neque corpus in umbram moue-  tur; umbra uero dum soluitur, in causas suas,  corpus uidelicet atque lucem, intelligiturredire .. .  64V  501C: Non enim umbra nihil est, sed aliquid.  probat vmbram aliquid  Alioquin non diceret scriptura: Et uocauit deus  Cesse)+#*  lucem diem et tenebras noctem. Deus namque  non nominat nisi quod ex ipso est ...  64VY  501D (c. 59): Ex forma enim omnium unigenito  forma omnium deus**  uidelicet /502A/ patris uerbo, omnis forma, siue  substantialis siue quae ex qualitate assumitur  materiaeque adiuncta corpus generat, creata est.  Ab ipsa quoque omnis informitas. Beweis: Auch  quomodo informitas ex  heterogena aus derselben Quelle.  deo**  66VY  503C: ... cum uideamus ea, quae per se simplicia  sunt et incorruptibilia, compositum quoddam at-  corruptibile ex incorrupti-  que corruptibile inter se coeuntia perpetrare. Cui  bilibus Vertikale längs des  enim incognitum sit hanc molem terreni globi ex  Zitates**  quatuor simplicibus elementis esse compactam .. .  677  504A/B: Considera itaque, num actio passioque  actio et passio de. deo di-  proprie de deo praedicentur, an sicut ceterae ca-  cuntur per metaphoram**  thegoriae, per metaphoram dici aestimandum sit.  Mag. Per metaphoran sane.  677  504B: ... Reuera neque deus agit neque patitur  deus non amat neque ama-  neque mouet neque mouetur neque amat neque  tur*  amatur.  67  504C: (Augustinus) (PL: Spiritus) Sanctus qui-  Zwei Zeichen längs des Zi-  dem creator mouet seipsum sine tempore et loco,  tates**  mouet conditum spiritum per tempus sine loco,  mouet corpus . per tempus et locum.  687  505A: Nam qui amat uel diligit, ipse patitur. Qui  Vertikalstrich längs 4 Zei-  len**  uero amatur uel diligitur, agit. At si amat deus  quae fecit, profecto uidetur moueri. Suo enim  amore mouetur.  68T  505B: Putasne in his qui agunt aliud esse agen-  nota ista tria und Vertikal-  {  tem, aliud posse agere, aliud ipsum agere (andere  strich**  96quemadmodum, ut quadam similitu- nota exemplum**
ine ufamur, Iuce et cOrpore umbra nascıtur,
u tamen 111x u COTDUS in umbram INLOUE@-

tur; umbra ueTrTO dum soluitur, 1n Causas Suas,
COIDUS uidelicet lucem, intelligitur redire

O4V 501C Non nım umbra nihil est, sed aliquid. probat vmbram aliqguid
Alioquin O:  } diceret scriptura: Et uocauıt deus Cesse)+**
Iucem 1em et tenebras noctem. Deus NamquUe
NO  5 nominat nıs1i quod 1DSO est

O4V 501D) &© 59) Ex forma Nnım OomnN1ıum unıgenito forma OomnNiUum deus**
uidelicet /502A/ patrıs uerbo, Omnı1ıs forma, sS1iue
substantialis S1iUe JUae qualitate assumıiıtur
mater1aeque adiuncta COTIDUS generaft, creata est

1psa qUOQUEC OmMn1s informitas. Beweis: uch quomodo informitas
heterogena AUS derselben Quelle. deo+**

66Y 503C C uideamus C quae per simplicia
SUNnNt et incorruptibilia, compos1itum quoddam at- corruptibile incorrupti-
quUE corruptibile inter coeuntia perpetrare. C bilibus Vertikale längs des
1nım incognitum sıt hanc molem terreni1 globi Zitates**
quatuor simplicibus elementis SSsSe compactam

O77 504ÄA/B: Considera itaque, u actıo pass1ioque actıo et passı1o0 de. deo di-
proprie de deo praedicentur, sicut ceterae —- cuntur per metaphoram**
thegoriae, per metaphoram dici aestimandum sit.
Mag Per metaphoran Sane.,

O7V 504B ‚.. Reuera ul deus agıt u patıtur deus NO  5 matu arnıa-

qu mouet qu mouetur qu mat u tur**
amatur.

7V 504C (Augustinus) #PL Söpiritus) Sanctus qu1- Zırpei Zeichen längs des 71-
dem creator MOUE seipsum sine tempore et 10c0, tates**
mouet conditum spiritum per tempus sine loco,
mouet COTDUS Der tempus et locum.

68r 505A Nam qu1 mat uel diligit, ipse patitur QOui Vertikalstrich längs Ze:-
len**uero amatur uel diligitur, agit At S1 mat deus

quae fecit, profecto uidetur imnouerl. S5110 nım
mouetur.

687 505B Putasne 1n his qui aliud SSe dgen- nota ista tria un Vertikal-
tem, aliud B  J aliud 1psum S‘ (andere strich”*
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Hand U, L unum idemque? Disec. Non
unum SS Oopinor sed trıa quaedam diffe-
rentia.

OS8V 505D essentiam . uırtutem et operationem nota istud, quomodo CSSC,
triniıtatem quandam inseparabilem incorruptibi- J operari SUnNtT 1U

lemque nOostirae naturae CSSEC, UJUuUacC sibi inNnuicem et VI1UI1 tria Vertikalstrich
mirabili naturae (h)armonia conıuncta est, ut et längs Zeilen**
trıa uUuLLUINN Sınt et unum trıa

69T 5065 Quisquis nım dixerit, essentialem Trinıta- essencialis trinitas, 11-

tem, essentiam scilicet, uırtutem, operationem 111- tia, virtus, operatio”**
oNncCcCussamı incorruptibilemque omnibus 9
inesse, et maxime rationabilibus intellectualibus-
que naturıis, ueritate 110 recedit.

707 507AÄ: E+t mirer1s, quaedam accidentia substan- nota accidens VI1UmMmM in OTI-

tias dici, quon1am aliis accidentibus subsistunt, ine ad aliud substantiam
dici***dum uides, quantıitati, quae sine dubio accidens

est substantiae, lia accidentia accidere, id est
color et tempora, qUuUae 1n Nnumerosis (PL —

rosis) motibus intelliguntur.
70\ 507C .. Cetera ueTrTO OU! geneTra accidentia Am Fuß der Seite nota

SS:e dicuntur. essentiam trınam. Daneben
Hand mi1t Finger, der auf
die etzten Zeilen ıweist*

FE 508AÄ (substantialis illa trinitas) loci temporis- essentia loco et tempore
JUuE auxilio, ut subsistat, 110  ’ BEet; dum pCTI NO  5 eget Vertikalstrich
ipsam nte tempus et locum conditionis längs Zeilen**
SUae dignitate X1istat

7L} 508AÄ Sed SCNECTIA, quae solis accidentibus nota accidens conuerti 1n
attribuuntur, iıta ab atuctoribus diuisa sunt, ut 1psa substantiam 1in ordine ad

aliud accidens. Vertikal-accidentia, UJUaC primordialiter iın essentiis COIN-

spiciuntur, 1110  » uertantur in substantias, quoniam strich längzs Zeilen***
aliis accidentibus subsistunt. Prima siqguidem
omn1ıum diuisio est iın essentias et accidentia. Se- nota diuisionem istam*
cunda accidentium 1n substantias, quod fere in
infinitum protenditur

LV 508B Nam generalibus essentiis nihil accidit. obern and generalibus
essencCi1is nichil accidit**

75 512C Ut intelligas, quemadmodum significatiua uerbis translatiue in deo
uocabula . translatiue, NO  3 autem pro- vtimur** A

prie de natura conditrice praedicari.
79 513B Rationem priorem SsSSse natura, auctorita- racio est Pr10r natura***

tem uero tempore didicimus.
7of 513B Auctoritas siquidem ueräa ratione pro- nota bene de auctoritate***

cessit, ratio ©ueTO NeEqUAQUAM auctorıtate
Z7* 5145 Maximus iın tertio capitulo de ambiguis. aximus de ambiguis***
77% 514C (creaturae) ad eu moventur ut 1n nota”**

qulescant. Idem (Maximus) in eodem capitulo



paulo post JUaAC FE facta SUunt est —-

Lus, S1U1e intelligibilium intelligibilis, S1U€e sensibi- nota motum intelligibilium
lium qu1 est (Kasur, andere Hand) sensibilis. Nul- intelligibilem Vertikale
Ium u  J QUaEC facta Sunt, OMN1ıINO est immobile. längs des Zitates***

7EV 515D Est nım deus, qUuO et peI quem et ad deus JUO, per queMm et ad
quem MOUEeNTUr omnıia. qUuUEeMM Omn1a mouentur**

78V 516AÄ Non nım habet, qUO moOoueat, dum deus otum, locus, perfec-
plenitudo et locus et perfectio et statıio et t10 et statıo omnium***
omMNıUumM sıit

797 516C Dum Nnım A Meri eus dicitur, figurata quomodo eus dicitur
quadam locutione 4Ca manifestum est 1er1 S1- fieri*
quidem aestimatur 1n creaturis SU1S uniuersaliter,
dum in e1s LLO'  3 solum intelligitur CS5SC, sine qUO
S5S5se 110  5 pOssunt, se. etiam essentia sıt
sS5e nım omnNıum est, SUDECTESSE (Text SCHLPDECI Vertikalstrich längs P DE
c5s5  J NuK GUTTs in superesse) divinitas divini- len dionisius*
tas COTT, ın „tatıs Hs.), ut sanctus ait dionisius. deus est omnia?***
Dicitur etiam 1n animabus fidelium fieri, dum aut
pPCI fidem et uirtutem 1n e1ls conc1ıpitur aut per
fidem quodam modo inchoat intelligi. Nil nım quid fides***
aliud est fides N1ıs1ı quoddam princıpium fides est princıp1um, quO
qUuUO COogn1t10 creatoris iın natura rationabili fieri Cognit1io creatoris 1ın natura
nc1ipit rationabili fieri INCIPIE *

&Or 517B (fides catholica) Fatetur nNnım deum infini- eus infinitas est infinito-
tum sSSe plusque qu am infinitum; infinitas nım rum*
infinitorum est

SOr Est Nım iıpse similium similitudo et dissimilitu- deus contrarıorum cContra-
rietas***do dissimilium, oppositorum 1517C/ oppositio,

contrarıorum contrarietas. Haec nım Oomn1a pul-
chra ineffabilique (h)>armonia in unam CONCOT-

diam colligit componiıit. Nam quae in partiı-
bus unıuersitatiıs opposıta sibimet uidentur atque nota istud singularissime
contrarıa et inuicem dissona, dum 1n enera- Vertikale 0O  _ Est nım hıs
issima 1DS1USs uniuersitatis (h)armonia conside- invicem nebst Hand
rantur, convenientia OoNSONAqUE sunt. mi1t Zeigefinger***

Sor 517C Mag Deus erg 110 (Rasur, andere Hand) COrrectior destruxit textum
priusquam Oomnı1a faceret, 1O  ”3 rat Gi 1nım 110  e negaciones apponendo. In-
(supra lin., andere Hand) esset, facere Oomnia el tendit ostendere deum prius
11iO.  5 (andere Hand) accideret, et S1 e1 110  5 (supra 110  5 fuisse antequam
lin., andere Hand) accideret Oomnı1a facere, motus nıa faceret, qula facere et
et tempus 1n 110  3 (supra lin., andere Hand) 1N- el (lies esse) dei NUuTr

telligerentur. oueret nım NO  3 (andere Hand) SUnt. Darunter Hand mi1t
ad facienda. (PL Magzg. Deus CI SO NnO:  5 erat, Zeigefinger***
priusquam Oomn1a aceret. DIi1SC. Non Tat. Si nım
esset, facere omn1a e1 accideret. Et S1 e1 accideret
Oomnı1a facere, motus et tempus in intelligeren-
tUur. Overet nım ad facienda
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SoVY deus LUMEeTUM iın 1O:  3518AÄ Maxg Deus nım 1UmMeTUum 1n 110  3 rec1-
pit, quoniam solus innumerabilis est et HNUMeEeTUusS recipit”*
sine ÜUmeTO et Up: Numerum

OoMNıUM UmMeTIOTUuMmfl: Non Crg aliud est deo SSsSe nota facere et SSse dei
et aliud facere, sed et SS€e id 1pPsum est et fa- Sunt idem* **
Ceie Cum Crg audimus eum omn1a facere,
nil aliud debemus intelligere UJUanı deum in quid facere dei***
niıbus CSDSC, hoc est essentiam omnNıumM subsistere.
Ipse Nnım solus per uerTe est, et INNe quod
uere 1in his QJUuaEC SUNT dicitur CSSEC, ıpse solus est.

SOV 518B S 7%) Quid igitur? LU eadem ratione de-
bemus inspicere omnium uerborum, , qua«c nota hic infra intellectum

scrıptura de diuina natura praedicat, VITr- scripture divine Vertikale
utem, ut nil aliud DeCI aestimemus significari längs der ersien drei 7Zeilen
praeier ipsam simplicitatem incommutabilem, 1N- “O  - fol 81'**
comprehensibilemque INnı intellectu et significa-
tione diuinam essentiam et plus qu am es;entiam?

817 518D) UÜbi nım est ueTrTa et aeterna et insolubilis In deo 110  n} est aliud et di-
per /519A/ simplicitas, ibi aliud et aliud et uersum***
multum diuersumque fieri inpossibile est.

SLVY 51905 Primam igıtur hanc amoTrI1s diffinitio- quid amor***
Vertikale neben der ersienHe accıpe: INOT est CONeX10 vinculum qUuO

omMnNıum unıversitas ineffabili amıcıtia 1NS0O- Definition
lubilique unıtate copulatur. Potest et S1IC diffiniri:
INnOr est naturalis mMmOotus OomMN1ıumM u  J quae 1n
MOTU SUNT, finis quieta (—que Rasur) tatıo, ultra
U am nullus creaturae progreditur motus His di£-
finitionibus aperte SAaNnCciIius dionisius astipulatur
ın amator1is (h)ymnis, S1C dicens: »Amorem . 1NOT virtus vnıtiua
dicamus unıt1uam quandam et continuatiuam 1N- Hand mit Zeigefinger”**
telligamus T, uirtutem«.

S22r deus est complicatio mn1-519C »Quoniam unı  O multos aın ores ordinaui-
INUS, LLIUTLIC iterum 1n unum et complicitum amorum **
ainoTrTem et omnıum 1psorum patrem onuoluamus
simul et CONSTECSHCHNUS multis .

82r 519C/D: Idem 1n eisdem: »Age NUNC, et has iıte- Vertikalstrich längs des Pde
un Zeichen***U, hoc est amoris iuırtutes eodem modo TeUO-

Iuta«.
82! 519D Merito CTgO 38810)8 eus (Ssupra lin., andere nota C deus amo17***

Hand) dicitur, qula Omn1s amoTrTIis est et peI
Oomn1a diffunditur et 1n uNnuMmM colligit Oomn1a et ad

1ipsum ineffabili re/250A/gressu revoluitur
otosque (Rasur, andere an creaturae amato-
F10S motus in 1PSO terminat.

S2V 520AÄ qula Oomn1a implet ut sint et universali-
atıs IF universalis) ueluti amoris pacificata (PE



pacifica) copulatione in unıtatem inseparabilem, quomodo deus omnı]1a col-
qUuUa«C est quod (Rasur, andere Hand) 1pse est, unı- Kn

colligit et inseparabiliter comprehendit.
8> 520 (c 75) Bsp des agneten, der das Eıisen — nota exemplum de INAaS-

zieht, hne 0O Fısen eTWAaS erleiden. nete***
özT 520C: (deus) mouet et ouetur quası s1it1ens sitiri deus mOUuet quası diligens

et amarı et diligens diligi. diligi***
özT 520D Erläuterung der Liebe (sottes am Beispiel nota exemplum de sole un

des Sonnenlichtes. Vertikalstrich***
özV 5215 Bsp der freien Künste, die ın sich NOer- aliud exemplum de artibus

liberalibusänderlich sind, doch die Geister bewegen Un
ihnen bewegt werden.

3V 521B: Ipsa (virtus divina) nım est Uup' omNnein untern Rande, Verti-
similitudinem OMNEQUE excellit exemplum. kalstrich nullum exemplum

clarum de deo=(—fl-äl-
847 522A (c 76) Et haec est et saläa’caris et nota intellectum catholi-

catholica de deo praedicanda professio. Bejahende cum ** * Vertikale 0O  - et
Aussagen translative, verneinende proprıe. catholica his ZU Fuß der

Seıte superessentialis ‚—

tura
S4Y 5225 uera ratio cog1 1105 de aliis similibus S1MN1: Hand m1t Zeigefinger”

liter credere, dicere et intelligere. Non uOS estis,
qu1 amatıs, qu1 uidetis, qui mouetis, sed spiritus
patris uestr1.

S4V 522D Zitat AUÜS De div NOamM., D un dyonisius de motu et STatiu
del*“‘*

851 523B—5244A: Zitat AUS De d1iv LO IX Der Schluß des Zitates längs
7Zeilen durch Vertikale

hervorgehoben***

Der Katalog wird fortgesetzt: MFCG (1965)
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EUE HANDSCHRIFTENFUNDE LONDON UND OXFORD

Reisebericht VO:  . Alois Krch:  Na  k, Mainz

Am >5 Februar 1964 wurde ich VO  3 Herrn Prof Dr. Rudolf Haubst nach London
gesandt, 1 British Museum die twa vierz1g bisher ekannten Handschriften aus

dem Besitz des Nikolaus VO  - Kues Ort un Stelle untersuchen un nach weiıte-
TenN £orschen. Besonders dringlich War C die Sußere Beschreibung der Kodizes, für
die 1m Institut der Cusanus-Gesellschaft die übrigen Teile des Katalogs bereits aus-

gearbeitets erganzen. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft gewährte dafür
ıne finanzielle Unterstützung für dreißig Tage Ich spreche ihr uch meıinerseiıts
besten ank aus. Am Z Februar begann die Arbeit 1m British Museum, ich
freundliche Hilfsbereitschaft bei allen dort angestellten Damen und Herren fand
Ich möchte dafür aufrichtig danken. Einen besonderen ank MU: ich Tau Dr Wil-
letts un Herrn Dr Paul Harvey aussprechen. Mit Dr. Harvey stand das C 18A-
nus-Institut schon twa seit wel Jahren 1n schriftlicher Verbindung. Dr Harvey
eitete uch die Mikrofilmierung der Handschriften. Die Direktorin des Lesesaals,
Tau Dr Willetts, gab M1r manche wertvolle Auskünfte; S1e ijeß MIr einıge
Kodizes bringen, die sich beim Buchbinder befanden, damit ich S1e untersuchen
konnte.
Während der Arbeit machte ich mich mit dem 1A7y VO'  3 UMPHREY WANLEY (MS
Lansdowne 772) vertraut, festzustellen, nach welchem 5System die cusanischen
Handschriften 1n diesem Tagebuch eingetragen sind, un die heutige Signatur
ermitteln. Der große Zeitdruck, iın dem ich mich befand, erlaubte mir kaum, auf die
Suche nach Handschriften aus dem Besitz des Kardinals gehen. Trotzdem
konnte ich anhand des Tagebuches wel LEeUeEe hebräische Kodizes mıt Sicherheit, un:
wel weitere, einen ebenfalls hebräischen und einen italienisch-lateinischen, mıiıt Wahr-
scheinlichkeit als aus dem Besitz des Nikolaus VO  5 Kues stammend identifizieren.
Es handelt sich die Harl Orient. 5705, Harl Orient. 5708 un Harl
Orient. 50655, SOWI1Ee Harl 5755 Im folgenden gebe ich ine kurze Beschreibung
dieser Handschriften als Unterlage für die Begründung, sich Kodizes
des Nikolaus VO  e Kues handelt der handeln kann.
Cod Harl Orıient. T Im Humphrey Wanleys Diary (MS Lansdowne 772) steht
fol (alte Paginierung: 10) iuınter dem atum »18 lanuarii 1723/4« (vgl fol 237)
der folgende Eintrag: »9 Codex ÜKEDAAOG Germanorum Litteris 1n membranis
scriptus, continens partem incerti Commentariorum in Librum Mishnah, fol min.
Olim peculium Nicolai Cardinalis Cusani«. Die Nummer un das atum dieses Ein-
trages erlauben c diesen Kodex mi1t dem heutigen Harl Orient. 5705 identi-
fizieren. Hier steht fol ben Wanleys Eingangseintrag: » 9 die lanuarii,
1723/4«. In dem gedruckten Katalog (IIL, 289b) wird der Inhalt nicht näher ANHCHEC-
ben »Commentarii ın Librum Mishnah, AXEHAAOL. Hebr Codex membranaceus, 5SaeCcC.

V(( Auf dem Rücken des beschädigten Einbandes (dunkelbraunes Leder mit old-
pressungen auf den Deckeln: Wappen mit Krone, daneben wel Engel un! unten das
Motto Virtute et fide) ist angegeben: »Isaak Alfasi Compendii Talmudici DarsSs«, Die



Hs zaählt 255 Pergamentfolia (fol 7V un A sind leer), 310 Z Z  O Randglossen
VO  5 wel Händen sind selten (fol Y Sor, 81rv‚ 52rv, 233V Fol 233 oteht iın LEA
lienischer Sprache geschrieben: »RAFAELO MIO« Sollte die Angabe Wanleys (der
eın ausgezeichneter Kenner der Paleographie war) zutreffen, daß nämlich der Kodex
ım deutschen Kaum entstanden ist, dann brachte ihn höchstwahrscheinlich Nikolaus
VO  -} Kues nach Italien. Sonst kann 99028 die italienische Glosse schwer erklären.
Cod Harl Orient 5708 Humphrey Wanley vermerkt in seinem lary (MS Lans-
downe 772), fol (alte Paginierung: 10) unter dem Datum »15 lanuarıi 1723/4«
(vgl fol 23T) » L, Pars ommentariorum in Pentateuchum itteris Germanorum
Rabbinicis vetustioribus crıpta Codex ibidem Nicolai Cardinalis Cusani, fol min.,
membr. Imperf.« Auch hier ermöglichen das Eingangsdatum un die Nummer die-
s5CS$S Eintrages, den ommentar miıt dem Cod Harl Orient. 5708 identifizieren.
Wanley schrieb hier fol »18 die lanuarii, 1723/4. 10,« Der gedruckte ata-
og (IIL, 2895) bietet ein1ge nähere Angaben über den Autor un: über die Entste-
hungszeit: »Commentarii 1n Pentateuchum, ÜKEDOAÄOL XOLL AÄSOTOL  E  n  (TE ebr Auctor est
Rabbi Saelomoh Ishaky Irevirensis. Cod membranaceus, mutilus. aec XIV«
Der Kodex rag einen Einband Aaus unkelblauem Halbleder mit Goldpres-
SUNgSECN auf den Deckeln (wie Cod Harl Orient. 5705), enthält 124 Pergamentfolia,
310X 230 Fol i linken and oben, sind die Buchstaben »RFPIC« un einige
Worte 1n einem merkwürdigen (hebräischen?) Alphabet geschrieben, die ich aus

Zeitmangel nicht mehr entziftern versuchte. Der Kodex enthält hebräische and-
glossen VoO  5 mehreren Händen.
Aus der Bibliothek des Kardinals Nikolaus VO  } Kues stammt fast sicher uch Cod.
Harl Orient. 5655, auf den ich zufällig stief(ls Diese Hs ist 1n Humphrey Wanleys
Diary (MS Lansdowne 772.), fol 9V (alte Paginierung: 12); ebenfalls unter dem
Datum Januar 1723/4 (vgl fol 23%) registriert un als Nummer »17(( bezeichnet:
»17. Codex membranaceus antıquus 1n 4t0 (sed quod dolendum, inıt10 et fine MLit1-
latus), in qUO scriptus fuit Oommentarius Salamonis larchi 1in Pentateuchum, sıne
Textu hebraico«. Das atum un die Nummer dieses Eintrages 1mM Diary entspricht
dem Vermerk Wanleys fol »L/. 18 die Januarii, 1723/4.« Im gedruckten
Katalog (111, 2852 wird der Kodex beschrieben: »Rabbi Salomonis Jarchi, Com-
mentarı1 1n Pentateuchum. Hebr Jarchi floruit CIrca 1105 Cod membr. aeCc.
V« Die Hs rag einen modernen Einband aus dunkelblauem Halbleder mit
Goldpressungen auf den Deckein (wie Cod Harl Orient. 5705) un! die folgende
Inhaltsangabe auf dem Rücken: »Rashi the Pentateuch Hebrew«. Interessant für
uns ist der Vermerk, fol » RFPIC« un! einige Worte 1in einem merkwürdigen
Alphabet. Da 1119a  > den gleichen Eintrag in Cod Harl Orient. 5708, fol LT, vorfindet,
der sicher aus dem Besitz des Nikolaus VO  5 Kues stammt, ist anzunehmen, daß sich
uch diese Hs 1n der Bibliothek des Kardinals befand. Cod Harl Orient. 50655 ent-
hält d B Pergamentfolia (fol 275 ist 1LLUTLT eın kleines Fragment), 250 170 IX mi1t
zahlreichen hebräischen Randglossen VO  } mehreren Händen. AÄhnlich wWw1e der aus
dem Besitz des USanus stammende Cod Harl Orient. 5705, enthält uch einige
Randglossen 1n italienischer Sprache, die VO: einer Humanistenhand Aaus der Mitte
des ıb Jhdts stammen. Diese seien hier wiedergegeben: fol 88r oben: Carisimo
M10 amıco fl fol 105 " rechts: (armo da fran; fol 158T unten: Carm; fol 193” rechts:
Carmo da; fol 104 ” rechts: C(Carm 24 fol 2334\ rechts: piero 13COMO plero 1aCOMO; fol
2427\ unten, und fol 249} links Car Car
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Für die Cusanus-Forschung wirft die Entdeckung hebräischer Traktate aus dem
Besitz des Kardinals neue Fragen auf, die eingehend untersucht werden mussen. Be-
herrschte Nikolaus VO:  j Kues uch die hebräische Sprache? War vertraut mıiıt der
mittelalterlichen rabbinischen Literatur? Wir haben gute Gründe dafür, diese }Hragen

bejahen. UusSanus zitiert den Rabbi Salomon sowohl 881 De docta ignorantıa als
uch in geinen Predigten. Er berichtet gelegentlich VO  5 Diskussionen mıit den Juden.
Zu untersuchen ist auch, ob vielleicht mehrere der alle VO  - Lord Harley
15 Januar 1724 erworbenen hebräischen Handschriften, insgesamt sind vierund-
ZWaNnZzlg, aus der Bibliothek des St Nikolaus-Hospitals Kues Stammen. In der
Kueser Bibliothek finden sich heute 1Ur TEe1 hebräische Hss (Cod Cus z312—314),
die für die Cusanus-Forschung hne grofße Bedeutung sind, da S1e L1LUTL jüdische ( 56=
bete un Gesange enthalten.
In der Inventarliste der Bücher des Nikolaus VO  5 Kues, die November 1494
(0)0! dem Vicentiner Otiar Bartolomeo d’Aviano geschrieben wurde, iıst unter Nr.

angeführt: » 1tem tractatus de medella equorum«*, Wanleys Tagebuch (Cod Lans-

downe 772) verzeichnet fol EL (alte Paginierung 16) unter dem Datum des Ja-
1L1UaT 1723/4, dem die meisten bisher ekannten Hss des USanus VO:  e Lord Harley
gekauft wurden, einen Shnlichen Traktat: »62. Jordanus Rufus de Calabria, De ura-

tione EQUOTUML.« Dieser Eintrag entspricht dem heutigen Cod. Harl. 35357 in dem meh-
teTe veterinärärztliche Traktate vesammelt sind Leider konnte ich 1n diesem Kodex
weder einen Kueser Bibliotheksvermerk noch Glossen des Kardinals finden. Die rage
ist, ob die Londoner Hs Harl 2559 miıt der des Inventars VO  } icenza identisch ist.

Auf Draängen meines Londoner Studienfreundes Rev Dr Frantisek Rochla, uch iın

Oxford nach Handschritften AauUs dem Besitz des Nikolaus VO  3 Kues suchen, ent-
schloß ich mich, Marz miıt ihm hinzufahren. Bei der Besichtigung des Aus-
stellungssaales der Bodleian-Bibliothek stie{(s ich auf uct. 20; das neben
der Chronik VOoO  5 Marcellinus (fol 146—178) die Chronik des Eusebius VO  - äsarea
in der lateinischen Übersetzung des hl Hieronymus beinhaltet. Bei der Untersuchung
der alten Schrift bemerkte ich auf dem aufgeschlagenen Blatt ıne Glosse, die mMI1r VOoO  5

der Hand des Nikolaus VO  - Kues geschrieben se1in schien. Auch inhaltlich un
stilistisch konnte sich ine Glosse VO  } USanus handeln. Ich suchte darüber
Auskunft erhalten, un drang ich schließlich bis ZU Direktor der Bodleiana,
Herrn Dr Hunt (Keeper of estern Manuscripts), VO  H Dieser zeigte sich
zuerst skeptisch, da der Kodex schon Anfang dieses Jahrhunderts VOoO  m} John Knight
Fotheringham mi1t einer umfangreichen Einleitung phototypisch ediert“, un! schon
Vo  a mehreren Gelehrten untersucht worden WAar. Er zeigte M1r das gedruckte Buch
Uun! erklärte, daß sich die Hs einst 1m. Besitz der französischen esuıten befunden
habe un dafß die Glossen VO  a} einer französischen Hand des Jhdts stammten.
Mein Einwand, dafß sich die Hand des usanus handeln könnte, da manche
Hss aus seiner Bibliothek Kues in den Besitz der Bollandisten übergegangen —

K, konnte ihn nicht überzeugen. Da fiel mM1r auf einer Seite der Name Joannes

' Vgl GIOVANNI MANTESE, Fin notarielles Inventar DO  - Büchern und Wertgegen-
ständen UÜUÜS dem Nachlaß des Nikolaus 919}  - Kues: MFCG 2l 99

JOHN KNIGHT FOTHERINGHAM, The Bodleian Manuscript of erome s ersion of the
Chronicle of Eusebius, Oxford 1905.

1053



Breviscoxa 11Ss Auge. Aufgrund dieser Tatsache gab ich bedenken, daß ein Zusam-
menhang bestehen un! sich doch die Glossen des USanus handeln könnte: Bre-
V1SCOXa War mıiıt Johannes de Kagusio befreundet, der seinerseits VO Basler Konzil
her ein er Bekannter des Nikolaus Wa  H Dieser Bemerkung gelang CS, das Inter-
S55e€e Dr. Hunts wecken. Er hatte nämlich kürzlich Trel LEUE griechische Hss Aaus
dem Besitz des Johannes Stojkovic VO  3 Kagusa 1n der Bodleiana entdeckt3 Er kannte
uch meline Veröffentlichung über diesen interessanten Dominikaner%. Mit großer
Freundlichkeit ließ MI1r LLU:  ) nicht 1Ur den wertvollen Kodex Auct 26. sondern
uch die VO ihm entdeckten drei gyriechischen Hss aus dem Besitz des Johannes VO.  '3
Kagusa (MS uct Auct un uct 18) bringen. Außer-
dem machte mich auf Glossen des Nikolaus VO  5 Kues in Cod Lyell un Cod.
Lyell M aufmerksam. Ich gebe hier LLUT einige kurze Hinweise auf einige der C
nannten HSs.. die uns hier unmittelbar interessieren. Ich konnte die Kodizes leider
L1LUr flüchtig durchblättern: Ich hatte LLULT tiwa drei Stunden eit ZUTr Verfügung. ber
die wWwe1l Hss Lyell, nämlich - un 54 verwelise ich auf iıne kurze Katalogisierung,die Hunt bereits veröffentlicht hat> Eine eingehende Beschreibung dieser Hss
ist schon VO:  5 Dr Hunt un VO  - seiner Mitarbeiterin Tau Dr de la Mare
ausgearbeitet worden un wird 1mM Katalog de Codices Lyell bald erscheinen.
Cod Aurct. S 26 ine wertvolle Hs 1n schöner Unzialschrift auf feinem Per-
gament. Ihre Entstehung wird VO  3 den Autoren och VOT die Mitte des Jhdts.,
nämlich ach dem Jahr 435 oder 442 angesetzt®. Sie 1st der älteste lateinische
Kodex in Oxtord Die Glossen des Nikolaus VO  5 Kues sind csehr zahlreich und
wurden schon 1ın der gedruckten Ausgabe VO'  5 John Knight Fotheringham her-
ausgegeben®2, aber ohne inweis auf NvK Da dieser fast jedes Folium mit G@1-
nen Anmerkungen versehen hat und die Schriftzüge mehrere Nuancen aufwei-
SCI, ist anzunehmen, dafß dieser Kodex einst eın Eigentum WAärLl. Zweifellos
wird die Untersuchung der Glossen für die Cusanus-Forschung VO  3 ogroßer Be-
deutung se1in.
Cod Lyell Die Hs enthält verschiedene mathematische und astronomische
Schriften un stammt ach Angaben von W. Hunt aus dem Jhdt
Nikolaus VvVon Kues glossierte 1l1er astronomische Tafeln für Planeten VO  3 Ar-

* Vel HUNT, forgotten Collector of greek Manuscripts: John Stojkovic of
Ragusa., Die Studie wird in den Akten des 1mM September 19673 Oxford abgehal-
tenen patristischen Kongresses 1n » Lexte un Untersuchungen ZUr Geschichte der alt-
christlichen Literatur« erscheinen.
Vgl ÄLOYSIUS KRCHNÄK, De vita et operibus Toannis de Ragusio, Romae 1960

> Vgl HUNT, The Lyell Bequest: Bodleian Library Record, vol 5y Nr 50(1950),
$ Vgl GIULIO BATTELLI, Lezioni di paleografia, CCitt.  'a del Vaticano 1049, Anm.
234, uch nähere Literatur angegeben ist. 5ummary Catalogue of estern W
ın the Bodleian Library, Nr 006732, 4471, gibt als Entstehungszeit TST das

Vgl uch hier die Literaturangaben.
6a KNIGHT FOTHERINGHAM, The Bodleian Manuscript,
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zachel, die mit fol 50” beginnen. Seine Eintragungen bestehen me1ist LLUTI 1n VeTli-

schiedenen Jahreszahlen, die ich 1er wiedergebe: 1408 und 1400 (fol SC
1455 14736 und 1440 (fol 50°} 1440 (fol SA 14060 un 1466 (fol 557); 14066,
1470 un 1480 (fol 51—52"). Andere Anmerkungen befinden sich £ol 50° und
537 Dieser Kodex StTammıTt aus der Benediktinerabtei Admont 1in Obersteier-
mark, schon 1 Jahre 1380 verzeichnet erscheint®b."Im 10934 wurde diese
Hs ZUuerst ach Brünn und dann weiter verkauft, bis 61€ endlich ach Oxford
kam. Wie ist LLIU:  - möglich, da{flß sich 1n diesem Kodex Glossen des Nikolaus
VO:  - Kues befinden? Es muß untersucht werden, welche Art VO Beziehungen
USanus dieser Abtei hatte Möglich ware, daß dieser Kodex SA Konzil
ach Basel gebracht wurde, ih: Nikolaus benutzen konnte.
Cod Lyell Dieser alte Kodex iıst och muit Holzdeckeln un Lederrücken VeTl-

sehen. Er enthält Folien, clie teils in der ersten Hälfte des Say teils 1m

Jhdt beschrieben wurden. Mathematische Schriftten un die ersten K

pitel De temporibus VO  b Beda bilden den Inhalt. Die Hs stammt Aaus Erfurt.
Fol 207 steht och der Bibliotheksvermerk: »Ad librariam (Kasur: Collegii
por Celi) 1n Erffordia«. Nikolaus VO:  3 Kues hielt sich 1n dieser VO

Mai bis Juni 14571 auf?7. Es ist also möglich, dafß den Kodex dieser
eit erworben hat Kurze Glossen VO  - seiner and befinden sich fol an 15*,
105 Er und >6Y
Cod Auct. DE Diese große griechische Handschrift (378 Papierfolien), BE-
schrieben 1mM 14 Jahdts ist für die Cusanus-Forschung ebenfalls VO:  ; großem
Interesse. Sie bietet nämlich einen Einblick 1n die Tätigkeit des Nikolaus VO:  }

Kues während SeINeEeSs Aufenthaltes 1n Konstantinopel, un War 1n den Mona-
ten September un Oktober 1437, ber die WIT bisher nichts Näheres wußten.
Cod Auct A wurde Pr unlängst VO:  a Dr Hunt als Eigentum des
Johannes StojkoviG de Kagusio identifiziert. Stojkovi6 erwarbh diese Hs wäh-
rend seines Aufenthaltes 1n Konstantinopel (23 Dept. 1435 bis Nov. 1437).
Er vermerkte eigenhändig den Kaufpreis, fol B » Dedi ıperpera et duca-
telos 4(( Dieser Gelehrte un auf dem Basler Konzil cehr einflußreiche Domi-
nikaner WAar, ähnlich wWwI1e Nikolaus VO  } Kues, e1n  n eifriger ammler vVon and-
schriften. Als ega des Basler Konzils erwarb 1n Konstantinopel sechzig
griechische Handschriften®?. Als Nikolaus VO:  »3 Kues mit dem päpstlichen Legaten
Ö Vgl (GERLINDE MOÖSER-MERSKY, Mittelalterliche Bibliothekskataloge Osterreichs,

111 Steiermark, Graz-Wien-Köln 1961,
( Vol JOSEF KOCH, Das Iltinerar der Legationsreise 1451/52; Beilage Nikolaus
0O Cues und seine Umwelt, Heidelberg 1948, 12%

Ein VO  3 Beatus Rhenanus zusammengestelltes Verzeichnis dieser Hss wurde ge-
funden un veröffentlicht VO  3 ÄNDRE VERNET, Les manuscrıts de Jean de
Kaguse: Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde 61 (1961), 75—10;
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Markus, demErzbischof VO  3 Tarentaise, September 1437 Konstantinopel
eintraf, befand Johannes VO  3 Kagusa sich bereits ce1it wel Jahren dort. Jo-
hannes WAar zuerst der päpstlichen Gesandtschaft gegenüber mifstrauisch (er
vertrat 1n Konstantinopel die Interessen des Basler Konzils, VO  3 dem aber
ce1it Janger eit keine Nachricht erhalten hatte), arbeitete aber bald miıt den
Gesandten INMECN, die Griechen ZUrT Keise ach Italien bewegen. Wir
dürfen 1ler diese Schlüsse ziehen: oll Freude, Nikolaus VO  3 Kues, seinen
alten Bekannten aus Basel wiederzusehen, zeıgte Johannes ihm miıt Stolz GO1-
en Reichtum, nämlich seine griechischen Handschriften. Nikolaus interessierte
csich für den heutigen Cod Auct. JE 69 den auch VO:  > Stojkovi6 ausleihen
konnte. Zweiftellos ahm Nikolaus den Verhandlungen mit den Griechen
teil. Die übrige eit widmete dem Studium griechischer Bücher. ach
seiner Gewohnheit versah USanus auch diese Hs mıt Anmerkungen, beson-
ders fol z08”, z00”, 13 324', z60*, 20737, z064"*, 3065”, z667, z07 z060", 3717
und Fol z73" hat Nikolaus auch ine griechische Glosse eingetragen.
Durch Cod Auct. wird Martin Honecker1® eindeutig TWI1e-
scNn, daß USsanus die griechische Sprache gut beherrschte und dafß ihm das
Lesen griechischer Handschriften keine Schwierigkeit machte. Diese Feststellung
wird durch die Ergebnisse der Untersuchung der Londoner Hss bestätigt.
Nikolaus VO:  5 Kues versah mehrere Hss mıit eigenhändigen griechischen Glos-
SCH, nämlich Cod arl 1247, fol 1753 Cod arl A424T, fol 51' und 8O:; Cod
arl 5576 (griechisch), fol 9 5 MO 4A“ 45 4V un 501'. Cod arl
5588 (griechisch), fol un 1173  I.  J C6 arl 5692 (griechisch), fol E 307°
und 310°  J  * Cod Addit 1107%5, fol >8Y Der Cusanus-Forschung öffnet sich 1er
eın Gebiet.
Kehren WITF aber wieder ach Konstantinopel zurück. Wie lange hat Nikolaus
VO'  3 Kues den VO:  3 Johannes VO  > Kagusa ausgeliehenen Cod 1.6 bei sich
behalten dürfen?
Die Freude StojkoviCs über die mit Sehnsucht erwartete Ankunft der päpstlichen
Gesandtschaft nach Konstantinopel (das erste Schiff kam dort September 1437
an) dauerte nicht sehr lange. Genau nach einem Monat, nämlich Oktober, tra-

Vgl uch ard MERCATI, Da incunabuli codici. Di1 due Ire rarı codicı grecı
del cardinale G10vannı da Ragzusa: Miscellanea bibliografica 1in memorla di Don
OoOMMASsSo Accurti, GStöria letteratura 15, Koma 1947, z3—206.
9 Zu dem Inhalt vgl Catalogi codiecum manuscriptorum Bibliothecae Bodleianae,
Pars prima, Oxonii 185273, col 630 fl VERNET, Les manuscriıts 88 fI Nr. XXWVIIb
un! XMXWVIIL

Vgl MARTIN HONECKER, Nikolaus 0O (Cues un die griechische Sprache: Sitzungs-
berichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Philosophisch-historische
Klasse, Jg 1937/38, Abh R3 Heidelberg 1938
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fen 1n Konstantinopel annn uch die Schiffe des Basler Konzils e1n. Nur den Be-

mühungen des alisers Johannes 111 Paleologos gelang verhindern, da{fs die
beiden Flotten sich gegenseitig iıne Schlacht lieferten. Johannes de Ragusio wechselte
VO  } den päpstlichen den Konzilsgesandten über. Außerlich bemühte sich die
Versöhnung beider Gesandtschaften, 1m Herzen hoffte jedoch, durch se1ine persöon-
liche Freundschaft mit dem Kaiser un miıt dem Patriarchen Joseph die Griechen für
Unionsverhandlungen mit dem Basler Konzil gewınnen. Die päpstlichen Gesand-
ten fürchteten den großen Einfluß, den sich Stojkovic während seines zweijährigen
Aufenthaltes in Konstantinopel verschaffen konnte. Es wurde Iso beschlossen, auf
Johannes de KRagusio einen nächtlichen UÜberftfall veranstalten. S0 wurde in einer
dunklen Nacht seine Wohnung gestüuürmt. Johannes ber befand sich nicht mehr im
Hause. Ihm Waäar rechtzeitig der Plan bekannt geworden; flüchtete noch Vor dieser
Nacht 1n einem Schifflein heimlich nach DPera un kehrte N1e mehr nach onstantı-
nopel zurück. Das atum, dem sich dieser Überfall ereignete, ist uns nicht genau
bekannt. Der Überfall fand ber ohl 1n der zweiten Oktoberhälfte sSta Am No-
vember 1457 verließen nämlich die Schiffe des Konzils den Hafen VO  . Pera, hne
die Griechen nach Nizza zurückzukehren. uch Johannes VO:  ; Kagusa trat mit ihnen
seine Rückreise ZU Basler Konzil anl!

ach seliner Flucht VO  > Konstantinopel ach Pera verlangte Johannes de Ka

ZUS10 gewiß VO'  - seinem Freund Nikolaus VO  3 Kues die Rückgabe des Kodex
AÄAuct SErn USanus gab ihm die Handschrift (und vielleicht och andere VO'  .

ihm ausgeliehene Bücher) zurück. Von 1U  - standen sich beide Männer als
Gegner gegenüber.
Wie uns Cod Auct 1.6 eindeutig zeigt, hat Nikolaus VO  - Kues auch 1ine
ihm nicht gehörende Hs ylossiert. Die Feststellung VO  - Glossen VO  - der and
des Kardinals darf 111d.  - also nicht 1PSso schon als einen Eigentumsnachweis
betrachten.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf eın weiteres Arbeitsfeld hinweisen, das
och der Erforschung harrt. Welches Gedankengut hat Nikolaus VO  - Kues von

Johannes de Ragusio übernommen un inwieweıt hat umgekehrt USanus den
Dominikaner StojkoviG beeinfluß+t? Es annn als Tatsache gelten, da{fß der kleine
Traktat Ad Bohemos?!?, den NvK während der Verhandlungen miıt den Böh-
INne  3 auf dem Basler Konzil 1mM März 1433 verfaßte, VO:  > den Ideen des Johannes
de Kagusio beeinflußt ist Johannes verteidigte nämlich auf dem Basler Konzil

die Utraquisten den Brauch der lateinischen Kirche, den Gläubigen die
heilige Kommunion HÜ unter einer Gestalt auszuteilen. uch manche (j6-
danken der Concordantia catholica des USanus könnten VO  - Stojkovi& über-
OINnmen worden e1n. och Johannes VO:  . Ragusa las auch die Schriften des
Cusanus un schöpfte aus ihnen. So notiert eigenhändig Rande eines

11 Vgl KRCHNÄK, De vita 30—40.
Stadtbibliothek Trier, Cod 704/906, fol. 85r_.96r Pariser Ausgabe IL, fol 51'.—13V
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Exzerptes 1n Cod der Universitätsbibliothek Basel, fol z66Y »hoc
modo pi1ssıma Pulcheria Augusta etc Nicolaus de ( usa«. Diese Beziehungen
möchte ich anderer Gt+elle weiter verfolgen.

Die Untersuchung der Handschriften dus dem Besitz des Nikolaus VO'  - Kues
öffnet der Cusanus-Forschung manche LEUE Perspektiven. Es ist darum
wünschen, daß die begonnene Arbeit weitergeführt werde.
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DIE DER ASTRO  SCHEN HANDSCHRIFTEN
IN  LE DES VO  Z UELS

Von Alois Krch:  Na  E Mainz

Vom .. August bis ZU Oktober 1444 wurde 1n Nürnberg ein Reichstag
abgehalten, dem atuıch Nikolaus VO  . Kues als Sprecher (orator) des Papstes
ugen teilnahm. Während der schwierigen und verwickelten theologischen,
juristischen und diplomatischen Auseinandersetzungen mit den Vertretern des
GGegenpapstes Felix und des Konzils VO'  3 Basel Uun! mıit den Kurfürsten!,
wurden Nikolaus sechzehn Kodizes SOWI1Ee drei astronomische (jeräte ZU: auf
angeboten. Er WarTr Ja damals schon sSeiner Vorschläge für die Kalender-
reform auf dem Basler Konzil? als guter Astronom bekannt. Nikolaus kaufte
diese Sachen un vermerkte den csehr gunstigen Erwerb mi1t einer eigenhän-
digen Notiz in dem heutigen Cod Cus AI fol 11 »1444 E20 Nicolaus de
Cusza, prepositus monaster11 ] reverensis dyocesis, Orator PapcC ugen!i dieta

nurembergensi, que erat ibidem de Septembris ob erecciıionem antıpape
elicis ducis Sabaudie factam Basilee P€I' PAauUcOS SUu +itulo concilii, 1n ua dieta
Tat Fridericus OMAaNOTU: TeX CU: Electoribus, em1 oSperam Solidam Magnam,
astrolabium et turketum, Jebrum almagesti (: aliis libris PI'O
EFE florenis renensibus«?®. Dieser Vermerk des Kardinals sagt Wäar deut-

ber die Tätigkeit des Nikolaus VO  5 Kues auf dem Reichstag Nürnberg 1 Jahre
1444 vgl Deutsche Reichstagsakten AXAVIIL, hrsg. VO:  . Walter Kaemmerer, Göttingen
1956—0273, Nr. 179l 391 und Nr 80, 3042
“ Neol NIKOLAUS VO  z CUEs, Die Kalenderverbesserung De correctione Kalendari?,
hrsg. Viktor tegemann und Bernhard Bischoff, Heidelberg 10955, besonders Ein-
führung NN IV

Die eigenhändige OI1Zz des Nikolaus VOILl Kues ist als verkleinertes Faksimile wlie-
dergegeben bei AKOB MARX, Verzeichnis der Harfidschriften-Sammlung des Hospitals

Cues, Irier 1905, unter einer Abbildung des Nikolaus VO  5 Kues VOLr der Titelseite,
Uun! bei MARX, Geschichte des Armenhospitals zZU Nikolaus Cues, Tier 1907.
Der ext ist öfters gedruckt, d MARX, Verzeichnis, 203  r MARX, Geschichte,

Anm 3; JOHANNES HARTMANN, Die astronomischen Instrumente des Kardinals
Nikolaus USANUS:! Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften

Göttingen, Mathematisch-physikalische Klasse, XI Nr. 6, Berlin 1919, 8I
AYMOND KLIBANSKY, Textbeilage ERNST HOFFMANN, Das Universum des Nikolaus
on Cues: Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Philoso-
phisch-historische Klasse, Jg 1929/30, z. Abh., Heidelberg 1930, Der Preis von

z8 rheinischen Florinen War außerordentlich niedrig. Wie hoch dieser eit astro-
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lich, und Wanın Nikolaus sechzehn Kodizes mıit drei astronomischen (;eräten

rechtsmäßig erwarb, ält jedoch der heutigen Forschung, die Ee{twaAs mehr
wissen möchte, och viele Fragen unbeantwortet. S0 ZU Beispiel diese: Wer
War der Verkäufer oder der vorherige Besitzer? Stammen die Handschriften
und die Instrumente AduSs Nürnberg, oder wurden 61 orthin VO  3 anderswo
gebracht? Waren die Kodizes und die (‚eräte £rüher 1 Besitz VO  . verschie-
denen Personen? Wo und Wann und VO  3 wWerin wurden die Instrumente herge-
stellt? Wo befinden sich diese heute? Welche Bücher hat Nikolaus VO:  D Kues 1im
einzelnen gekauft, da War die Zahl sechzehn angibt, aber L1LUTr: ein Werk
namentlich nennt? Sind alle diese sechzehn Bücher in der Bibliothek des Kar-
dinals 1m Gt. Nikolaus-Hospital Bernkastel-Kues, oder befinden sich manche
VO:  3 ihnen heute in anderen Bibliotheken?

Diesen verwickelten Komplex VO  3 Fragen versuchte ZU erstenma Prof Jo-
hannes Hartmann* lösen. Durch einıge 1M Druck erschienene Hinweise?
aufmerksam gemacht, kam 1907 ach Kues, dort*+ die Instrumente
untersuchen. In der Bibliothek des Hospitals fand außer einem Astrolabium
nomische Handschriften geschätzt un! verkauft wurden, geht aus einem Briefe her-
VOTL, den ein Dr Johannes Chrebsz September (»in vigilia sanctı Mathei
apostoli«) 1440 VO  5 Erfurt den Prior VO  z} Klosterneuburg ame  15 eOrg üstin-
ger, schrieb: >> vidi optime prospex1i equaciones OomnN1ıumM planetarum CUl PIO-
porcionibus SU1Ss 1n toto SSse sexternos ( 122 fol.) Nec aliguem cCanonem Juxta
tabulas 1psas vidi. Insuper intellexi ipsum tabulas SUads PTIO centum ducatis taxare,
se| pactum CU: un  ® sibi amıco PTO 60 florinis renensibus feci, ut Occasıonem ha-
berem tabulas illas secundario videndo, SICque terato vidi.. : Diesen Brief VeIr-

öffentlichte DANA BENNETT DURAND, The Vienna-Klosterneuburg Map Corpus of t+he
Fifteenth Century, Leiden 1952l Appendix-1, 2332 Anderseits mMUu: INa  5 bedenken,
daß laut Zahlungsanweisung des päpstlichen Kämmerers ard Ludovicus den
Thesaurar Franciscus de Padua VO Nov. 1444 Nikolaus VO  5 Kues ür seinen
vierzehn onate lang dauernden Aufenthalt 1in Deutschland 280 Gulden ausgezahlt
wurden; vgl Deutsche Reichstagsakten XVIIL, Nr 149, 296 Der Kaufpreis für die
Handschriften un Instrumente hat Iso fast die Bezüge für wel onate, die Niko-
laus VO  3 Kues für seine Deutschlandreise erhielt, ausgemacht. Zu dieser eit konnte
INa  5 für z8 Gulden twa fünf Mastochsen kaufen.
Prof Johannes Hartmann wurde - 1865 ın Erfurt geboren; promovierte

1mMm Jahre 1891 Leipzig 1n der Philosophie; 1900— 19271 War Professor der Astro-
nOomie un Direktor der Sternwarte 1n Göttingen; 10271 bis 19034 wWar als Protessor
und-Direktor der Sternwarte ın La Plata 1n Argentinien atıg Er starb 1936
in Göttingen. Vgl POGGENDORFE’S Biographisch-literarisches Handwörterbuch
ZUr Geschichte der exactien Wissenschaften, 4Al1, hrsg. VO:  5 Arthur VOonl Qettingen,
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aus Messing, un einem hölzernen Himmelsglobus och ine schwer beschädigte
Himmelskugel aus Kupfer und Teile eines Instrumentes, deren Zusammen-

gehörigkeit vermutete, ohne jedoch cofort estimmen können, welches
astronomische Gerät sich handeln sollte. ngezogen VO'  . dem großen histo-
rischen Wert der cusanischen Instrumente, kehrte Prof Hartmann 1015 wieder
ach Kues zurück; 11U: konnte in den erwähnten Instrumententeilen Stücke
eines Torquetums erkennen. Aufgrund des och vorhandenen freihängenden
Höhenhalbkreises (semicirculus pensilis altitudinum) konnte später auch
den verlorengegangenen Breitenkreis mıit seiner Alhidade berechnen unı

erganzen, da das Torquetum seine Originalgestalt wieder erhielt®. Auch der
verbeulte kleine kupferne Globus« wurde VO Prof Hartmann csehr 5SOTS-

fältig restauriert‘. Die Instrumente wurden von ihm überdies fachmännisch
beschrieben un photographiert‚ damit s1e, die Originale einmal

verlorengehen sollten, wieder hergestellt werden können. Es bleibt für immer
e1in unbestreitbares Verdienst VO  - Prof Hartmann, daß den ungeheueren
historischen Wert dieser Instrumente als erster erkannte un diese 1 müh-

langjähriger Arbeit mit großer Liebe un Sorgfalt restaurıierte.

ber diese Beschreibung un Kestaurierung der cusanischen astronomischen
Geräte hinaus, hat Prof. Hartmann auch deren Herkunft un er wI1ssen-
schaftlich untersucht. ine schwere Aufgabe! uch wWenll diese Instrumente
als die seiner Art altesten in Deutschland mit Sicherheit bezeichnen konnte
(dafür bürgt schon die oben zitierte eigenhändige Notiz des Nikolaus VO:  z

Kues), konnte ihnen doch keinen Anhaltspunkt für die Zeitbestimmung ent-

nehmen. » Der 1n ues aufbewahrte Teil der Instrumente enthält nirgends ine

Jahreszahl oder 1ine Namensinschrift des Herstellers oder Besitzers; möglich,
daß der fehlende obere Teil des Jorquetums ine solche Inschrift ET
hat Der hölzerne Himmelsglobus ist vollkommen {>sStumm<, zeigt weder
ine Zahl och ein Wort, aus dem 111a  e seine Herkunft und Se1in Alter schließen
könnte«8. Da anderes Vergleichsmaterial nicht vorhanden WAarT, konnte Hart-
Inanın Ur aufgrund der Form der dem Torquetum und der upfernen Himmels-

Leipzig 1904, 5091; S3 red VO  j Weinmeister, Leipzig-Berlin 1025, 505 £I
6/2, red VO  5 Hans Stobbe, Berlin 1937, 1034 ; ferner WILHELM EBEL, Catalo-

ZUS professorum Gottingensium 734-—19062, Göttingen 19062, 114, Nr 2071.,.

Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 4— \
* Noi HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 0—7 un 20—27; HART-
MANN, Die altesten deutschen astronomischen Instrumente Zeitschrift für nstrumen-
tenkunde (1920), Berlin 1920, 234
Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, und

HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
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kugel eingravierten 7iffern sich das Urteil bilden, daß diese Gegenstände Aadus

dem Ende des vierzehnten oder AaUsSs dem Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts
stammen. Der Form des Topfhelms, der den Kopf der 1mMm übrigen nackten 1QUr
des Perseus hüllt, konnte entnehmen, daß der hölzerne Himmelsglobus nıcht
VOT Ende des dreizehnten Jahrhunderts entstand. Erst AaUuUs dieser eit ist
nämlich der Topfhelm bekannt?®. Um die Forschung weitertreiben können,
mußlte Hartmann auf die Untersuchung der astronomischen Handschriften des
Nikolaus VO  - Kues Uun: auf komplizierte astronomische Berechnungen zurück-
greifen. Da selbst 1 Lesen der alten Schriften icht beschlagen Waäl, ersuchte

den Münchener Rechtshistoriker Konrad Beyerle Hilfe10 Die Unter-
suchung der Kodizes ergab, dafß »manche der Handschriften direkt auf
den böhmischen Königshof als ihren Herstellungsort hinweisen«11. Aufgrund
dieser Feststellung hat Hartmann die Vermutung ausgesprochen, da{f(d der höl-

Himmelsglobus » WIie die Handschriften VO: böhmischen Königshofe
ach Nürnberg gekommen se1in könnte«12. Für das Astrolabium hat keinen
Entstehungsort angegeben, sondern LUr dessen Entstehung auftf die eit das
Jahr 12500 berechnet!?3 Für die kleine kupferne Himmelskugel, die iın der eigen-
händigen Notiz des Nikolaus VO:  } Kues 1m Cod C us B nicht erwähnt ist, hat

als Herstellungsraum ittel- und Süddeutschland angegeben und als untere
Grenze ihrer Herstellungszeit das Jahr 1460 aNnsSCHNOMMEN. Außerdem spricht
Hartmann die Vermutung aus »daß dieses Instrument auf Veranlassung des
USanus selbst angefertigt worden se1in könne .° J wenngleich sich auch eın
direkter Beweis für ihre Richtigkeit hat ergeben lassen«14. TO Aufmerksam-
eit widmete Hartmann dem Torquetum; aufgrund verschiedener Berechnungen
kam dem Ergebnis, daß dieses Instrument » ganz 1n der ähe des Jahres
1434, jedenfalls nicht mehr als zehn Jahre VOTI- oder nachher angefertigt WOI-

den ist«15 Seine Untersuchungen des Cod Cus SN  b ergaben außerdem, daß der
Herstellungsort des Torquetums Nürnberg un dessen Erfinder der Astronom
Nikolaus Heybech aus Erfurt sSe1in könnel16.
Ebd
KONRAD BEYERLE veröffentlichte eigens das Ergebnis seiner Forschungen 1n dem

Aufsatz Astronomische Handschriften (978} böhmischen Königshofe: Mitteilungen
des Instituts für Öster;eichische Geschichtsforschung (1922—273), Wien 1023,

1156140
11 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,

HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, La=—=L5, bes
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Obwohl Prof Hartmann mıiıt Sicherheit feststellen konnte, daß die drei astro-

nomischen Geräte, nämlich das Astrolabium, der hölzerne Himmelsglobus un
das Torquetum, die Nikolaus VOoO  } Kues 1444 Nürnberg kaufte, sich och heute
1 G+t Nikolaus-Hospital Bernkastel-Kues befinden, gab dennoch vorsichtig

»Ich brauche ohl aum betonen, daß ich das 1er Dargelegte LLUTI als
einen ersten Versuch betrachte, das Dunkel, welches ber der Herkunft der
Cusanischen astronomischen Instrumente und Handschriften schwebt, etwas

ichten, als 1ne Hypothese, die och 1n vielen Punkten weiter begründet un
ausgebaut werden kann, die ich aber auch, WEl sich etwas Sicheres ihre
Gtelle setzen läfßt, fallen lassen SEeIN bereit bin«17.
In den etzten Jahren oriff Dr are Fischer 1n Prag, die rage nach der Her-
kunft der astronomischen Instrumente und Handschriften des Nikolaus VO  3

Kues erNeut auf Er behauptet, dafß das Astrolabium, der hölzerne Himmels-
globus un das Torquetum camt allen cusanischen astronomischen and-
schriften aus dem Prager Königshof der etzten Premysliden, nämlich der
Könige Premysl] Ottokar I1 (1253—1278) un Wenzel IL (1283—17305) stam-

ineln. ach der Gründung der Prager Universität (1348) gingen diese 1n den
Besitz der Prager Universität über, 61€e lieben jedoch auf der königlichen Burg
ZUT Benutzung f£ür den Hofastronomen und -astrologen. Im Jahre 1420 habe
der Önig Sigismund 661e bei seiner Flucht aus Prag zuerst ach Meißen un:!
später ach Nürnberg gebracht, 661e verkauft wurden und sS1e Nikolaus
VO:  a} Kues für sich erworben hatls
Da das Interesse der Herkunft der astronomischen Instrumente des Kar-
dinals Nikolaus VO:  . Kues seit einigen Jahren bei den Astronomen immer STO-
Ber und diese rage immer dringlicher wird, beauftragte mich der Direktor des
Instituts für Cusanus-Forschung der Universität Mainz, Herr Prof Dr Ru-
dolf Haubst, die Behauptungen VO:  3 Hartmann und Fischer besonders
aufgrund der astronomischen Handschriften aus dem Besitz des Nikolaus VvVon

Kues überprüfen, feststellen können, ob sich weni1gstens die Her-
kunft der Kodizes oder Beziehungen zwischen diesen un den Geräten noch
sicher nachweisen lassen. In dem folgenden Beitrag wollen WIT also icht den
esamten Inhalt der Handschriften aufnehmen!?!?; WIT konzentrieren uns viel-
17 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,

KAROL FISCHER, Najstarsze stowianskie przedstawienia konstelacji gzwiezdnych: Pro-
blemy 16 (1960), Warszawa 19060, 878; vgl auch den Autsatz HLINKA), rab-

astronomiı1e nas Lidovi demokracie V, 1962, Praha 19062, In beiden
Artikeln werden die Behauptungen nicht näher begründet.
19 Vgl dazu die Beschreibung bei MARX, Verzeichnis, 103—212, uch wenn die
Katalogisierung unvollständig ist un Fehler aufweist.
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mehr VorT allem darauf; einschlägige geographische, historische un andere
Hinweise zusammenzustellen, sehen, ob zwischen den einzelnen Kodizes
und den astronomischen (Geräten Beziehungen bestehen un Was sich ber ihre
Herkunft noch ausmachen älßt
Herrn Prof. Dr Rudolf Haubst danke ich für einıge inhaltliche Hinweise und
zahlreiche sprachliche Verbesserungen.

I1

Nikolaus VO:  3 Kues, der 1 September 1444 1n Nürnberg nebst drei astronomı1ı-
schen (‚eräten sechzehn Bücher gekauft hat, macht LLUT eines VO  } diesen Wer-
ken namhaft: » Jeber, uper almagesti«. Damit ist höchstwahrscheinlich der
astronomische Traktat des JABIR IB  z ÄFLAH (Geber), Almagesti M1LNOIS libri VI
(auch Almagestum Paroum genannt)“® gemeint, der 1n der Bibliothek des Kar-
dinals Kues nicht vorhanden 1st. Wenn WIT heute nachforschen wollen,
welche Bücher sich 1m einzelnen handeln ann, stoßen WIT auf oroße Schwie-
rigkeiten. Die Bezeichnung »libri« 1st nicht eindeutig. Unter »libri« annn 1909028  z

sowohl einzelne Traktate wI1e Kodizes verstehen. Sollte sich auch
sechzehn Kodizes handeln, bleibt weiıter fraglich, welchen Inhalt diese
hatten. Die Tatsache, daß Nikolaus VO:  o Kues die erwähnten Bücher 53008808

mit astronomischen Geräten gekauft hat un daß der Cod Cus D mit seiner
eigenhändigen Anmerkung wI1e auch dereTraktat des Jäbir ib: flah
astronomische, beziehungsweise astrologische Werke enthalten, 5ßt freilich
vermuten, daß sich bei allen gekauften Büchern astronomische Werke
handeln könnte. In der Bibliothek des St Nikolaus-Hospitals befinden sich
tatsächlich mehrere astronomische Handschriften Aaus dem Besitz des Kardinals,
und WAar die Cod C us OTL eitere drei Kodizes dus seinem Besitz
konnten 1mM British Museum London ermittelt werden, nämlich die Codices
arl 5/02, 2754 un 5402. Man möchte meınen, dafß Ma  } also zwolf VO:  5 den

S Über die bisher bekannten Handschriften dieses Werkes vgl FRANCIS CARMODY,
Arabic astronomical an astrological SCLIENCES ın latin translation, Berkeley and Los
Angeles 19056,5.164; LYNN HORNDIKE PEARL KIBRE, Catalogue of Incipits of Me-
diaeval scıentific writings ın Latin, London 190673, 10006; Isis (1959), Washington
1959, 20—41 Untersucht habe ich den Cod ent V22, fol 11—606V, der Stadtbiblio-
thek Nürnberg, sich das Werk VO:  5 (GGEBER unter dem Titel Breviarium Ima-
gest1 befindet. ort handelt sich iıne Abschrift, die YTST das Jahr 1470 ent-
standen ist Nach reundl. Mitteilung des Herrn Oberbibliotheksrates Dr Zirnbauer
stammt dieser Kodex aus der Büchersammlung des Johannes Kegiomontanus; in den
Besitz der Stadtbibliothek iın Nürnberg kam 1522,
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sechzehn Kodizes kennt. Hier MU aber auf ine Tatsache hingewiesen werden,
die VO  = den Gelehrten früher nicht beachtet wurde, dafß nämlich Von

den genannten Codices Cusani heute 1Ur och drei Kueser Handschriften
(Cod. Cus 200, 7a R  b und 214) den Originaleinband en He anderen wurden
1m achtzehnten Jahrhundert unter dem Rektor des G+ Nikolaus-Hospitals
Stephan chönes (1754—1787%) AA erstenmal oder e  an gebunden. ber den
Zustand der Handschriften VOT den Buchbinderarbeiten sind uns leider keine

Aufzeichnungen bekannt Mit Sicherheit können WIT behaupten, daß Rektor
chönes mehrmals ursprünglich verschiedene selbständige Handschriften astro-

nomischen oder astrologischen Inhaltes, welche die gleiche Foliengröße hatten,
in einen Kodex 7zusammenbinden je(s Man mu hierin also sehr vorsichtig se1in,
und iNa  D darf nicht einfach supponieren‚ dafß schon Lebzeiten des Nikolaus
VO:  } Kues die einzelnen Kodizes sich 1n demselben 7ustand befanden, in dem
WITF 61€e heute vorfinden.
Als Beispiel ce1 der Cod Cus DE  N angeführt. Es handelt sich einen VO'  3

verschiedenen Händen geschriebenen“” Sammelband miıt astronomischen Wer-
ken. Wahrscheinlich aufgrund dreier nicht numerierter Blätter, die sich
Anfang befinden und mit verschiedenen Notizen 1n den Jahren LEL VOIL

dem Jungen Nikolaus VO:  D Kues beschrieben wurden, behaupten Viktor ege-
INalliı un! Bernhard Bischoff, USanus musse diesen Kodex schon während
seiner G+udienzeit in Padua besessen haben??. Daß die drei Blätter mıit dem

eigentlichen Kodex nichts tun haben, erkannte schon Marx hat 61€e
deshalb bei der Katalogisierung nicht numeriert, sondern als » Vorblatt CX

bezeichnet?3. Marx un Gerd Heinz-Mohr legen die Entstehungszeit des Cod
Cus 21  N in die Jahre 1416—1430“%, Es stimmt ZWAaäaTrT, daß manche Teile dieser

21 MARX, Verzeichnis, 203—208, <ibt 16 Hände In Wirklichkeit sind viel
mehr.

Vgl VIKTOR STEGEMANN BERNHARD BISCHOFF, Diıe Kalenderverbesserung, LE
»} obgleich (Cusanus) damals schon den heutigen Codex UsSanus E E besaß,
in dem eın Exemplar der Alfonsinischen Tafeln enthalten ist, miıt denen doch wel-
tellos 1n seinen astronomischen Kollegs (Padua) umzugehen gelernt hat«; F
»Es ist schon bemerkt worden, daß UuSsSanus ihn (nämlich den Cod. Cus S42 bereits
in seiner Studienzeit besessen haben mui(s.«

Vgl MARX, Verzeichnis, 202
MARX, Verzeichnis, 2023 »Kursive VO  5 verschiedenen Händen des (1416/

Z0)«; GERD EINZ-MOHR WILLEHAD PAuL ECKERT, Das Werk des Nikolaus Cusanus,
öln 1900623, 147 » Der Codex wurde von mehreren Händen in der eit von 14106 bis
14730 geschrieben«.
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Handschrift den Jahren 14106—1419 geschrieben wurden?®. Die Lage £ol

E ist aber nicht 1450, sondern erst 1450 beschrieben worden un frühe-
stens diesem Jahre 1n den Besitz der Bibliothek des G+t Nikolaus-Hospitals
gelangt. Denn fol LAL: lesen WIT: »Dcriptum p839(8| Christi 1450 heydelberge«*©
Es scheint außerdem fast sicher se1in, da{s manche Teile schon VOT 1410 Ze-
schrieben wurden. 50 ZU Beispiel £fol 170—216. Auf fol 170*—20. einde
sich das Werk eines Magdeburger Dominikaners, der sich 1n Erfurt als CUTISOT:

aufhielt, nämlich des JOHANNES OTENDAL, 5Scriptum Alkabicium??. Auf
fol 204 liest INa  D das xplicit: »Explicit scrıptum Alkabicium COIN-

pilatum per ratrem Johannem de tendal ordinis predicatorum domus mMas-
deburgensis ad instancıam reverendorum magistrorum et studencium Ertfor-
dum existente Ertfordum 11110 domini 13595. Die Angabe
» Ertfordum (7) anı domini 1559 ist nicht eindeutig. Das Jahr 1359 ann sich
entweder auf das Datum der Abfassung dieses Werkes oder aber auf das Fah$
1n dem die opıe angefertigt wurde, beziehen. Dafür, da die zweite Deutung
wahrscheinlich die richtige ist, sprechen die folgenden Argumente: Der

Anfang des Werkes VO  - Stendal, nämlich fol 170'—1817 wurde VO:  e einer
and geschrieben. Auf fol 152'—10%3 erscheint ine zweiıte and Dann

folgt wieder die erste and bis ZU Ende des Werkes (fol 194!'—204*);
fol 204 " ist unbeschrieben; die erste and schrieb aber auch den Anfang eines

Werkes über die Astronomie auf fol 205°—211°. Der zweiıite Teil
dieses Werkes (fol 211—21%3") ist VO  - einer dritten and kopiert. Fol
2173'—27106” sind wieder leer. Ne diese drei Hände gehören offensichtlich der
zweiıten älfte des vierzehnten Jahrhunderts A Auf fol 189* befindet sich
ine VO:  > einer vierten and geschriebene Anmerkung: » Nota, hec coniunctio
fuit SC1ismatıis MNO Christi 1378«., Es ist anzunehmen, daß eın Astrologe
diese Anmerkung bald ach dem Ausbruch des Schismas, das heißt bald nach
dem Jahre 1378 schrieb, als och diese Konstellation leicht berechnen konnte
un das Schisma VO: höchst aktuellen Interesse WAär. Es ist aum anzunehmen,

Vgl Cod Cus BnR fol 327}: »Explicit GE  « fol 532V » Anno domini 1418
in mMa10«; fol 3Z009T »Anno domini 1418«; fol 237 »Anno Christi 1419 incompleto«.

MARX, Verzeichnis, 205, gibt das Jahr 1430 Daß S1C] einen Lese-
tehler handelt und daß eigentlich 1450 lesen ist, siehe, wie der Schreiber die Zah-
len und schreibt. Vgl die ahl auf tfol 1407”, Uun: 37 ; fol 141!,

und die ahl vgl fol 140”,
ITHORNDIKE KIBRE, Catalogzue, 1148, hat als Handschriften außer dem

Cod Cus 212, dessen Entstehung uch ın die Jahre 1416—7%30 datiert, noch ClIm
228 der Bayerischen Staatsbibliothek iın München registriert, iın dem dieses Werk
auf fol. 711—0713 aNnonNnym erscheint; wird 1n das datiert.
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daß dies TSst 1416 oder nachher veschah. Am Dezember Z4I5 wurden die
bekannten » Capitula Narbonensia« vereinbart un Januar 1416 wurden
661e VO Konstanzer Konzil approbiert“®, daß 1 Jahre 1416 das abendlän-
dische Schisma praktisch als überwunden betrachtet werden konnte. Es iıst also
anzunehmen, daß mindestens fol 170—216 des Cod Cus S 1n die zweiıte
Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts verlegen sind.

88

Wenden WIT u115 U der Untersuchung der einzelnen astronomischen and-
schritten aus dem Besitz des Nikolaus VO:  D Kues
CoD CUs 207 155 fol., 330 X 240 IN. Pergament); Stephan Schönes, Rektor
des G+t. Nikolaus-Hospitals ieß ih: binden. Der heutige Kodex bestand uUur-

sprünglich wahrscheinlich AauSs wel selbständigen Teilen fol 1=—02 un £ol
SE Beide Teile stammen VOIl einem einzigen Ort, Uun:! ist auch nicht
5aANZ ausgeschlossen, dafß s1e früher schon zusammengehört haben Fol 11’

beginnt das Werk des 1n Cordoba und Iunis tatigen un! ach dem Jahre 1040
gestorbenen arabischen Astrologen ”’ALI IB.  z ABI “"R-RIJAL De judiciis astrorum
SEeU Liber completus®?. Die Kueser Handschrift beginnt allerdings erst
Ende des E Kapitels des I1 Teiles mıiıt den Worten: »redemptionem captivorum
emendas«. Das beweist, daß mindestens ine Lage mit dem Anfang des
Traktats verlorengegangen ist Fol 88va endet der ext mit den Worten: »yet

quod uturum est, melius NOvIt deus«. Darauf folgt das Verzeichnis der Kapitel
des 888 Buches Am unteren Rand ist VO:  ; einer VO Schreiber des Textes VeTl-

schiedenen and vermerkt: »Explicit iste liber haly Anno domini MO  o

primo«. Darunter schrieb dieselbe and »composuilt haly filius hy ben-
raghel«30, Diese Randnotizen für den Schreiber der Rubriken bestimmt,

Vgl MANSI, Sacrorum conciliorum NO ot amplissima collectio ‚J Ve-
netiis 1784, Sp. 811—817.

Dieses Werk wurde 1m Jahre 1256 VO  5 Aegidius de Tebaldis unter Mitarbeit von
Petrus de Regio iIns Lateinische übertragen un! der arabische Name des Verfassers
1n Haly Abenragel latinisiert. Vgl CARMODY, Arabic astronomical, 150—15%2;

THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 475, 590, 616, 639, ö12: (LARL BROCKEL-
MANN, Geschichte der arabischen Literatur II Leiden 1943, 256, un Supplement-
band I/ Leiden 19371 4O1; ÖS FORGE S5ARTON, Introduction of the History of Science II
Baltimore 1950, 7215 Der Cod Cus 207 wird VO:  » den angeführten Autoren
nicht erwähnt.
30 FISCHER, Najstarsze stowianskie, 5875, gibt irrtümlich d daß der Schreiber aus-

drücklich erwähne, dieses Werk ge1l auf Anordnung des tschechischen un! polnischen
Königs Wenzel 11 im Jahre 1301 begonnen worden.
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wWwI1e aus vielen anderen ähnlichen SGtellen hervorgeht?. Hier (fol wurden
diese Randnotizen 1n die Spalte nicht rOoTt, sondern LUr mit schwarzer Tinte
eingetragen: » Explicit iste liber haly. Explicit explicit liber quem«. Das Kı1-
brizieren des Traktats ist VO  > wel beziehungsweise drei verschiedenen Händen
durchgeführt, und War erscheint auf fol 1' —1%3* und 4220° die and d fol
o0'—838! die and B Auf fol 13” un 14° wurden die Rubriken VO Schreiber
des Textes eingetragen. Auf demselben fol 8 8Vb‚ der Traktat des Haly
endet, beginnt e1n VO:  5 einer zweıten and geschriebenes
Werk mıit dem Incipit: » Consequenter videndum est de formis et figuris
S1igNOrum«. Der ext endet fol 9 2rb mıiıt den Worten »dominatur prımo mensI1,
1a 1n alia conıuncthone dominabitur 20 vel 30 mens1i et S1C de aliis«32. Fol O2
ist Sanz leer. Mit fol 9 I beginnt 1ine neue Lage hne Rubrik und miıtten 1mM
ext beginnt eiın VO:  } einer dritten and geschriebenes Werk abrupt mıiıt den
Worten: »gubernant equale tempus AaMNNOTUMNM«. Daraus geht hervor, daß l1ler
mindestens ıne Lage, nämlich der Anfang des Werkes, verlorengegangen ist
Daraus ergibt sich auch, dafß mit dem unbeschriebenen Fol 02° ein selbstän-
diger Kodex endete un daß der heutige Cod Cus 207 aus wel selbständigen
Teilen zusammengebunden ist Nikolaus VO:  3 Kues hat diese Teile sicherlich
schon ohne die VOT den heutigen fol un verlorengegangenen agen A
kauft Diese Behauptung wird dadurch bekräftigt, daflß die Anfangs- und
Schlußfolien der beiden Teile ziemlich beschmutzt sSind. Der ext endet auf
fol 101 mıiıt dem Explicit: y et G1 uerint dispositores diversi, facies CONIUNGC-
tionem significacionis 1PSOoTUumM«. Auf demselben fol 1017b befindet sich oben
1Nne viereckige Figur mit einer Konstellation, und ei{wa 1n einem Drittel der
Spalte steht 1n Rubro der Titel des nächstfolgenden Werkes: De sSignNIficacCiOnNe
planetarum bonorum atqgue malorum dominorum exeuncIium termınorum et
u  J guı participant e1S SÜ (sic!, =tum?) DEr COTDUS 5Ü (sic!, =tum?) per
radios. Der von einer vierten and geschriebene ext beginnt: »5ji visoribus
tam benivolis YUUam malivolis proprla« und endet auf fol 107} mıit den Worten:
>ad credenciam secretorum. Amen«33 Die Fol 101!b_-702rb wurden VOom.
Schreiber des JTextes rubriziert. Auf£f fol LOZ T ALOT* sind die Rubriken VO  -

31 Vgl Cod Cus Z207, tfol 60Va‚[ 82Vb] 851'3.b_
MARX, Verzeichnis, 104, gibt irrtümlich d daß sich das Explicit dieses Werkes

auf fol 107“ befindet. Seine Angaben wurden VO  z IHORNDIKE KIBRE,
Catalogue, 251 übernommen.
33 Dieses Werk wird bei HORNDIKE KIBRE, Catalogue nicht angeführt. uch
bei ERNST ZINNER, Verzeichnis der astronomischen Handschriften des deutschen Kul-
turgebietes, München 10925, und CARMODY, Arabic astronomical konnte nicht e1i-
mittelt werden.
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demselben Schreiber eingetragen, der schon vorher £o] z07—585* rubriziert hat
1)araus ann 11a  -} schließen, daß beide Teile des Cod _S 2.0°/ CT1D-
torıum geschrieben worden sind.
Mit £ol 1058 beginnt 11Ne€e NEeUe Lage un zugleich ein u  y VO  - fünften
and geschriebenes Werk ber die Gternbilder mit dem folgenden Incipit:
»Philosophy condam multis experiment1s noverunt celum 55e stellatum«*4 Der
ext beginnt MmMIt großen blauen Initiale des Buchstabens Auf den
nächsten Folien folgen rote IniHalen Die Gternbilder sind WAarTr beschrieben,
aber zwischen den einzelnen Abschnitten ist freier Raum für Zeich-
NUungsen gelassen, die nicht ausgeführt wurden Das Explicit »Hec est forma
S11 aspeCc uSs celo« befindet sich auf £ol LEA Dieselbe fünfte and schrieb
auch das nächste Werk ber die figürliche Darstellung der sieben Planeten mi1t
dem ncipit auf fol L » Luminaria firmamenti SUunt multa, inter Jue
planete NOSCUNTIUTF« un dem Explicit auf fol LE » UT pate nocticorace«®>
Aufgrund dieser Beschreibung der csieben Planeten Figuren wurden anschlie-
Rend die Planeten VO  ’ Künstler mı1t Feder gezeichnet®® Diese zeichne-

54 HORNDIKE KIBRE, Catalogue, 1041; vgl LYNN I HORNDIKE, Tradıi-
tional Medieval Iracts CONCETNMNINSK engraved astrological Images Melanges Auguste
Pelzer, Universite de Louvain, Recueil de Iravaux d’histoire et de philologie, 3me
Serie, 6me Fascicule, Louvain 1047, 266
35 Vgl ZINNER, Verzeichnis ö282; das Incipit 1sT jedoch nicht richtig angegeben
» Luminaria celi SUnt multa« diese Angabe hat uch THORNDIKE KIBRE
Catalogue, Ö33, übernommen; ferner THORNDIKE, Traditional Medieval 267
Teile dieser Beschreibung der zeichnerischen Darstellung der Planeten wurden nach
dem aus dem Besitz des böhmischen Königs Wenzel stammenden Cod 22352 der
Osterreichischen Nationalbibliothek Wien, fol B SE VO:  - JULIUS VO SCHLOSSER,
Die Bilderhandschriften Königs Wenzel Jahrbuch der Kunsthistorischen amm-
lungen des allerhöchsten Kaiserhauses, XIV Wien 15023, 204—266 veröffentlicht
Der Wortfolge nach stimmt der ext dem Wiener Cod 2352 un Cod Cus 207,
überein Verschiedene Abweichungen Lesen einzelner Worte sind entweder auf
den Schreiber der Wiener Hs der auf unrichtige Lesung des Herausgebers zurück-
zuführen Diese Beschreibung der Planeten findet sich ebenfalls dem aus dem
Besitz des Prager Domkapitulars amens Nicolaus (um 1400) stammenden Cod 2375
der ÖOsterreichischen Nationalbibliothek Wien, fol LA Vgl FRITZ SAXL, Ver-
zeichnis astrologischer un mythologischer illustrierter Handschriften des lateinischen
Mittelalters, I1 Die Handschriften der National-Bibliothek Wien Sitzungsberichte
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Philosophisch historische Klasse, Ig
1925/26 Abh Heidelberg 1027, 909—10

Zu der bildlichen Darstellung der Planeten Altertum un! Mittelalter vgl
GUNDEL GUNDEL, Planeten Paulys Realencyclopädie der classischen Altertums-
wissenschaft XX/2, Stuttgart un! Waldsee 1950,5p 2165—2177 und 2183—2185, be-
sonders 2174-—77 MARX, Verzeichnis, 104, hat beim Katalogisieren der CUSanMnl-
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rische Darstellung bietet uns einıge Anhaltspunkte ZUT Feststellung ihrer Ent-
stehungszeit. Auf £ol 1157 sind die folgenden Planeten dargestellt: Saturn,
Jupiter und Mars (s Abb 1) Der Saturn sieht aus w1e ein äalterer Mann miıt art
und langem, bis auf die Schultern reichendem Haar; tragt einen sonderbaren
zweiteiligen elm und ist 1n einen faltenreichen Mantel gekleidet. In der rech-
ten and hält ine sensenartige Sichel, die einem Stiel befestigt ist;
Gürtel rag eın Schwert; einer Schnur hinter seinem Rücken hängt eın
langer, dreieckiger, ach unten fast 1n 1Ne opitze übergehender Schild?7 Ju-
pıter 1st dargestellt als eın Mann 1m besten Alter (nach der Beschreibung ın
Cod C us 207, fol 115 soll etwa vierzig Jahre alt sein), mıit kurzem Bart,
schönem, welligem und langem Haar. Auf dem Kopf rag zugleich e1in Birett
Uun: 1ine Mitra An einer Schnur befestigt liegt außerdem über seiner linken
Schulter eın Hut Er tragt einen antel wI1e e1n Richter®3® mit einem breiten,
bis ber die chulter reichenden Kragen und mit Öffnungen für die Arme. In
seiner rechten and hält einen Lilienstängel, 1ın der linken Handschuhe wI1e
die eines Bischofs. Unter dem linken Arm hängt ein Gürtel befestigter und
d Uus der Öffnung des Mantels hervorragender großer Geldbeutel Aaus Leder Auf
der linken Seite der Figur ragt e1n Bischofsstab. Vor dem Jupiterbild liegen fol-
gende Dinge auf einem Tisch 1n der Mitte auf einem speisekelchartigen Gefäß
ein Fisch, links davon Trot und rechts eın Kelch, auf beiden Seiten Geldmünzen,
die 1n vier Teile mit Je reimal vier Stück gegliedert Sind. Es ist auffallend, daß der

der Schulter des Jupiter hängende Hut dieselbe Form aufweist wI1e der Hut
des Kepheus und des Bootes auf dem großen hölzernen Himmelsglobus Adus

dem Besitz des Nikolaus VO:  5 Kues*? Ebenfalls merkwürdig ist, daß Jupiter
zugleich wel Kopfbedeckungen tragt, nämlich ein Birett und ıne Mitra Die
Form des flachen und in der Mitte vertieften Birettes SOWI1e der 1mM Vergleich ZUr
Söhe auffallend breiten Mitra entspricht der, die 1n den ersten Jahrzehnten des
vierzehnten Jahrhunderts üblich war4*t%. Es scheint auch heute unmöglich, e1n
schen Handschriften nicht erkannt, da die Zeichnungen die sieben Planeten dar-
stellen und hat s1e folgendermaßen angegeben: »Pascha, Kitter, Bischof, Sonnengott,
Venus, Jupiter Uun! Mondgöttin«.

Beyerle findet die Darstellung des Saturns kostümgeschichtlich von besonderer
Bedeutung, da dieser »1n der Art eines slawischen Zupans« abgebildet ist. Daraus
schließt auf den SÖöhmischen Ursprung dieser Zeichnungen. Vgl BEYERLE, Astro-
nomische Handschriften, I:

Cod Cus 207, fol »vestes UL iudicis de pallio frixiatas«.,
Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, Tafel 111 un!
Vgl JOSEPH BRAUN, Die liturgische Gewandung ım Occident und Orient, Freiburg

L. Br 19007, 513 Abb 256 Nr Über die Formentwicklung der Mitra vgl eb
408 un 474
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Birett und 1ne Mitra, WI1e bei Jupiter abgebildet ist, gleichzeitig auf dem
Kopf tragen. ber auch diese merkwürdige Darstellung paßt SAIZ 1n
die erste Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. Zu dieser eit begannen die
Bischöfe unter der Mitra e1in Scheitelmützchen, den sogenannten Pileolus, auch
och Birett genannt, tragen“. Mars wird als eın jJunger Krieger dargestellt.
Er tragt ıne Eisenkappe in Form einer Halbkugel, die sich 1ne Ketten-
kapuze, die den SaANZEN als bedeckt, anschließt; Brust, Schultern und Oberarm
bedeckt 1Nne Panzerrüstung. Auf dem Rücken hinter der rechten Schulter ragt
ine Armbrust hervor. Die Form der Eisenkappe mit der Kettenkapuze ist u15

AauUs den ersten Jahrzehnten des vierzehnten Jahrhunderts bekannt4?
Auf £ol 1167 sind Cod Cus 207 die übrigen vier Planeten figürlich S yIıı-
bolisiert, nämlich Sonne, Venus, Merkur und Mond (s Abb 2) Die Sonne ist
(entsprechend dem lateinischen Maskulinum »SO1«) als ein nackter üngling
ohne art und mit welligem Haar dargestellt. In sSeiNer rechten and trägt
1Nne trichterförmige Fackel mıit wel Flammen%3 un 1n der linken die Welt-
kugel. Der Jüngling steht 1n einem zweirädrigen agen (Biga), den auf
beiden GSeiten Je zwel, insgesamt 1n den vier Himmelsrichtungen auseinander-
ziehende Pferde espann' csind44 Merkur ist abgebildet als eın Mannn mit
kurzem art und kurzem Kraushaar un einer ziemlich großen Tonsur. Er rag
1Ne Bischofsmitra, bei der die Öhe der Breite etwa 1m Verhältnis steht.
Auffallend ist auch, daß die Mitra VO' unteren Rand bis den Schrägungen
ach oben stark erweiıtert ist, daß die Seiten ıne Neigung ach außen haben
41 Vgl BRAUN, Die liturgische Gewandung, »99 un WT »Pileolus un Birett
sind wel durchaus verwandte Dinge; kein Wunder also, daß INall, solange Birett
noch ine weiche Mütze un Pileolus etiwas mehr als ein bloßes Scheitelkäppchen
WAar, zwischen beiden nicht streng schied un biretum nannte, Was WITr heute pileolus
ennen würden, un! umgekehrt.«

Vgl GUSTAV FREIHERR VON SUTTNER, Der Helm v“O  - seinem Ursprunge his
die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts, namentlich dessen Hauptformen iın Deutsch-
land, Frankreich Un England, Wien 1878, Tafel 15 oben, 1ne Eisenkappe miıt
einer Kettenkapuze aus dem Jahre 1510 abgebildet ist

Laut Beschreibung in Cod. Cus 207, fol 11515 sollte die Fackel Tel Flammen, als Hin-
wWels auf die heilige Dreifaltigkeit, haben »Damus el orbem mundi 1n IManu sinıstra
et Cereum tribus flammis, propter s1ignum triınıtatis divine Iux CU1US illu-
minat hominem venıentem in hunc mundum« (vgl Joh. L, 9)

In dem Wiener Cod 2352, fol 29VI sind die einzelnen Pferde VOT der Beschreibung
der Sonne mit ihren Namen eigens bezeichnet un beschrieben. In Cod Cus 207/, fol
115rb, wird LLUT eın inweis auf ein anderes Werk zugefügt: »De nominibus EeqUOTUNNL
et effectu CUTSUS ate UD 1n capitulo Sol mMmal0r planeta««, Dieser inweis findet
sich uch 1n dem genannten Wiener Cod 252y wurde jedoch VO:  5 VO  z SCHLOSSER,
Die Bilderhandschriften, 265, mıiıt Punkten rsetzt
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Bei der Darstellung Jupiters übersteigt die Breite der Mitra ihre Höhe, doch die
Verbreiterung der Geiten ist nicht stark. Da och Ende des dreizehnten
Jahrhunderts die Breite der Mitra die öhe u  = einige Zentimeter überstieg und
schon Anfang des vierzehnten Jahrhunderts das Verhältnis VO:  } öhe und
Breite sich auszugleichen begann, da ferner die Neigung der GSeiten ach außen
vereinzelt schon 1m vierzehnten Jahrhundert vorkommt®>, ann 119a  j auf die
ersten Jahrzehnte des vierzehnten Jahrhunderts als Entstehungszeit dieser
zeichnerischen Planeten—Darstellung schließen. Der Merkur ist 1n ein der Omı1-
schen Toga ähnliches Gewand gekleidet; 1n der linken and hält eın gC-
SCA10OSSeNes Buch und 1n der rechten einen Dreizack46. Die Venus ist darge-
stellt als 1ne Junge schöne Frau ohne Gewand, mit langem, welligem, bis auf
die Schulter reichendem Haar und einer Krone autf dem Kopf. Mit der rechten
and hält G1e 1ne Blume Rose?) mit wel Lindenblättern dieNase47. Der
Mond ist gezeichnet als 1ine Frau ohne Kleid, miıt langem, welligem Haar und
der Mondsichel auf dem Kopf. In jeder and rag s1e 1ne rennende Fackel,
und ‚War wird Von der rechten and die Fackel mıit der Flamme ach oben, VO  }
der linken ach unten gehalten. Die Frau steht 1n iınem runden, zweirädrigen
agen, der VO!]  } wel Ochsen SCZORECN wird.
Da WIrTr 1n Cod Cus 207 einige Hinweise auf Prag als den Entstehungsort dieser
Handschrift ermitteln konnten, haben WITr nachgeforscht, ob sich 1in anderen Ko-
dizes, die 1n der ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 1n Böhmen entstanden,
ahnliche Zeichnungen finden. ute Vergleichsmöglichkeiten bietet die aus dieser eit
stammende sogenannte Welislaw-Bibel, die in der National- un Universitätsbiblio-
thek 1n Prag als Cod 124 aufbewahrt wird48. Der Kodex ist mit mehreren
hundert Federzeichnungen geschmückt. Fol 1406T ist ZzZu Beispiel 1i1ne Bischofsmitra
abgebildet, die dieselbe orm wWwI1e die des Merkurs 1n Cod. Cus 207, fol IOr auf-
weist; 1Ur das Verhältnis der Höhe ZU Breite ist bei ihr bereits 1L wonach die
Darstellung der Welislaw-Bibel twa wel bis drei Jahrzehnte JjJünger sein dürfte Auf
fol 1477 ist ein Birett abgebildet, das dieselbe Oorm wIie das des Jupiter (Cod. C us
207, fol 115 hat Dazu kommen dieselben Eisenkappen mit Kettenkapuzen wıe die

Vgl BRAUN, Die liturgische Gewandung, 474
In Cod Cus 207, fol steht »virgam duplicis ramı absque frondibus et

librum clausum in mManu«.
Auffallend ist, da uch der Centaurus ın Cod Cus 2U07, fol 1734”, 1n seiner linken

Hand einen Zweig mi1t Lindenblättern rag Der Lindenzweig könnte ebenfalls als
eın inweis auf Prag als Entstehungsort der Handschrift gedeutet werden. Denn das
Ööhmische Königswappen wird oftmals mit Lindenzweigen umgeben.

Vgl NTONIN MATEJCEK, Velislavova hbible je]J1 mi1sto UYvOo]J1 kniznz ılustrace
goticke, Praha 1926; JAN MERELL, Bible Ceskych zemich, Praha 1956, 25 und die
Bild-Beilagen zÖ, un! Der Kodex mıiıt der Welislaw-Bibel hat früher die
Signatur Cod Lobkowicz 412 etragen.
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des Mars 1n Cod Cus 207, fol 115”. Der G+i1 der Federzeichnungen ist ebenfalls 1n
den beiden Kodizes sehr ähnlich*? dafß 1119  > die Darstellung der Planeten in dem
Cod. Cus 207 , fol 115%—1710T, miıt Sicherheit der tschechischen Malerschule zuschrei-
ben kann®.,

Unsere Meinung, die Planetenzeichnungen in dem Cod Cus 207 in Prag
entstanden sind, erhält 1ne eindeutige Bestätigung, wenn INa  > diese mıiıt

denen 1n Cod 22552, fol 27'—287, 20° und e un 1n Cod. 2378, fol i D 13°
und 15° AauUs der Osterreichischen Nationalbibliothek in Wien vergleicht. Beide
Kodizes stammen aus Prag, un War Cod 22352 aus der Bibliothek des Königs
Wenzel Cod 2375 aus dem Besitz eines Prager Domkapitulars 1amenls

Nikolaus Es kann eın Zweifel darüber bestehen, dafß die Zeichnungen Cod
Cus 207/y fol 115—116”, als Vorlage für den Wiener Cod 2375 dienten. Von
diesem wieder ist Cod 22352 abhängig?*. 50 tragt ZU Beispiel Saturn Cod
2378, fol v den gleichen merkwürdigen zweiteiligen eim un ber seinem
Rücken einen langen dreieckigen Schild. Jupiter erscheint auch dort als Bischof
mi1it Mitra (das Verhältnis der öhe SL: Breite beträgt 141} und Birett, das

allerdings icht SallZ dargestellt ist, sondern LLUT als ein Gtreifen erscheint, un
mıiıt einem Hut ber der linken Schulter. Vor dem Bischof sind auf einer Tisch-

platte Kelch, Speisekelch mit einem Fisch, rot un Geldstücke gezeichnet. Mars

rag die gleiche Rüstung .und die Venus, obwohl sS1e bekleidet ist, behält die

gleiche Haltung wıe 1 Cod Cus 207 Wir haben 1Ur einige gemeinsame
Merkmale hervorgehoben un überlassen berufenen Kunsthistorikern die Auf-

gabe, ine eingehendere Untersuchung der Abhängigkeit unternehmen.
Im Cod C.us 207 befindet sich dann weıter, fol 116’—12 ein VO  3 iner
sechsten and geschriebener Sternkatalog, in dem C Sterne angegeben sind.
Die UÜberschrift (fol 116”) lautet Rubro Incipiunt tahule stellarum fixarum
secundum philosophum CU1IUS Ebennesophas, quE equate SUNnt NNO

arabum 325 Die Zahl 525 ist ber ine KRasur geschrieben; arüber steht noch-
mals dieselbe Jahresangabe mıiıt schwarzer Tinte Wie schon Hartmann E1I-

kannte®?, handelt e5 sich den Sternkatalog des persischen Astronomen

In der Welislaw-Bibel sind die Zeichnungen schon mehr entwickelt. Ihre Entstehung
wird VO  5 den Autoren VOTLr die Mitte des gelegt.

MATEIJCEK, Velislavova bible, bringt viele Abbildungen aus verschiedenen ur O«.-

päischen Handschriften der ersten Hälfte des Die Planetenzeichnungen 1n Cod.
Cus 207 stehen nächsten den Zeichnungen aus der Welislaw-Bibel.
51 Über die Wiener Cod 35L und 2378 vgl DAXL, Verzeichnis, S. 86—87,99, 101 sSOoOwI1e
die Beschreibung der Planetenzeichnungen 164—173, und die Tafel XAIV, Abb aus

dem Wiener Cod. 2378, fol D
wr  ‚2 Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 48
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Abd-al-rahman Bin Umar Bin Muhammad Bin Sahl Abu’l-husain al-Süfi al
KAazı, der für das Jahr 964 CHE, das heißt für das Jahr 1276 Alexanders
(Seleucidenära) un das Jahr 572 der Hedschra zusammengestellt wurde®3. Es
ist Iso vermuten, daß, wıe Hartmann berechnete®*, ursprünglich die (rich-
1E Jahreszahl 352 (statt 525 astand. Am unteren Rand (fol EL6X) ist VO:  3

einer spateren Hand, die den ext*+ ylossiert hat, die folgende CGilosse einge-
tragen: » Item ota ade (sic!) ad motuum (sic!) stellarum fixarum JU«C veritfictate
(sic!) SUNT PCI philosophum, 1US Ebennesephtis, Anno Arabum 25245
Motuum (sic!) stellarum ixarum Anno domini 1427 prima die lanuarıi NO

perfecto«. Am rechten Rand cteht och die astronomische Angabe: » 0> 6() 6’«.
Es ist beachten, daß auch 1n der Fußnote ine Rasur vorkommt. Dort wurde
nämlich die Jahresangabe »1427 pri« mit einer schwärzeren Tinte ber die
ausradierte, heute icht mehr lesbare, alte Jahreszahl geschrieben. Dafß VOT dem
Jahre IAZY (das ausradierte atum un nochmals 1n diesem Jahre 1427 eın
Astronom die Angaben des Sternkatalogs VO'  3 Al-S  fi ach einem anderen
Exemplar nachkontrolliert hat, geht aus verschiedenen Indizien hervor, nämlich:
aus der Rasur der Jahresangabe, duS$s einer Anmerkung fol 41305 unten 1m
rechten Eck »Correcta est tabula precedens de stellis fixis 7obus de alio

53 Abd-al-rahman Al-Süutfi wurde Dezember Q0 5 Il. Chr. geboren. Er War An-
hänger der Süfi-Sekte; tammte AauUs der Stadt Rai 1n Persien, Ööstlich VO:  . Teheran.
Er lebte Hof VO  - Schiraz un 1in Bagdad, und erfreute sich der uns des Herr-
schers VO  3 Persien Adhad al-Davlat (949—9873) aus der Dynastie der Buiden. AI
Sufi verfaßte mehrere astronomische Werke Er starb Mai 986 Vgl

SÖCHJELLERUP, Description des etoiles fixes composee milieu du dixieme siecle
de nOLiIre ere par l’astronome DeErsan Abd-al-rahman AL-Sü Traduction litterale
de eUX manuscrits arabes de la Bibliotheque Royale de Copenhague ei de la Biblio-
theque Imperiale de S+t. Petersbourg, G+t Petersbourg 1574, un! fI POGGEN-
DORF, Biographisch-literarisches Handwörterbuch II Leipzig 18067%3, 34 iko-
laus VO  } Kues zitiert in seinem Werk De correctione kalendartii, Cap. y diesen Ka
talog der Fixsterne unter dem Namen Abencine (d ibn Sina), dem dieser Katalog
in den mittelalterlichen lateinischen Handschriften zugeschrieben wird. Zur Zeit, als
USsSanus seine Schrift über die Kalenderreform verfaßte, kannte den Katalog der
Fixsterne des Al-Süfi lediglich indirekt aus einer anderen Quelle. Vgl STEGEMANN

BISCHOFF, Die Kalenderverbesserung, A Anm Die VO  5 Schjellerup
edierte arabische Hs der Publicnaja biblioteka Leningrad trägt die heutige Signatur
Arabskaja novaja ser1ja Nr I0OI un stammt aus dem Jahre 1015 Il. Chr Diese Mit-
teilung verdanke ich Herrn Direktor Barasenkov. Der lateinische Sternkatalog des
Abd-al-rahman Al-S  ‚üfi befindet sich uch (bisher nicht identifiziert) 1mM British Mu-
SEeUM London, Cod Harl 625, fol 1Y—67Y,

Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
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exemplari ‚„ M alium(?) «° un aus verschiedenen Glossen, die miıt einer breiten
Feder in großer und grober Schrift auf fol 116 —1217 eingetragen sind. Es G1

gleich 1J1er darauf hingewiesen, daß diese grobe Schrift auch 1n Cod C us 210,
fol 109”, erscheint, der Astronom die Worte » Viti« und »Johannes«
den Rand schrieb. Der Sternkatalog endet fol DV mi1t dieser UÜbersicht über
die verzeichneten Sterne: » Universe CI stelle, qJue SUnNt p meridiana
SUNT ercente sedecim, YJUaAr UL in magnitudine prıma SUNtT 43 et ın secunda &;

tercia 673 Et 1n quarta 164 Et in quinta 54 E+t 1n csexta 0, et nebulosa unl

Omnes CTrgO stelle fixe in septentrione et meridie et orbe signorum e1Ss, qu«e
habent magnitudinem SUNt Mille telle, et IUATUM 1n magnitudine prima SUNtT

quindecim. Et secunda quadragintaquinque. Et 1n tercıia ducente OCIO Et 1in

quarta quadringente septuaginta quatuor. Et 1n quinta ducente et septem. Et
csexta quadraginta OWV! E+t nebulose uinque. E+t tenebrosis OWV! Et
stella fixa PCeT tauguebe Per 110°  . invenıtur 1n NUMeEeTUIN (sic!)«. Dar-
unter schrieb der Glossator: » Benedictus c1it Deus 1n secula seculorum. Amen
dicant Oomnla«.
Auf fol 122124} O1g ine VO  > der dritten and (wie fol 93'—10172) DC-
schriebene astrologische Abhandlung mit der UÜberschrift 1n Rubro De SIENO
arıetis und dem Incipit: »Homo natus in S18NO0 arıetis « Mit fol I2 be-
ginnt ine LEeUe Lage un:! auf diesem Folio endet auch der kurze Traktat. Die

Spalte endet mitten 1 ext mit den Worten: >> PaX NO  } fiat« Am Rand
vermerkte der Schreiber: »Residuum 1n cedula anne(cta)«57, Eine andere
and hat den est des lextes VvVon dem beigelegten und heute verlorenen 7Zettel
unter die Spalte abgeschrieben: Navıs frangeretur . Dum luna in

piscibus fuerit pedibus medicamen nullum adhibeatur«. Der Schreiber oder
vielleicht der Verfasser selbst £üllte mit dieser kurzen Abhandlung den leeren
aum zwischen dem vorherstehenden Sternkatalog des Al1-Süfi Uun! den darauf-
folgenden zeichnerischen Sternbilderdarstellungen, die aufgrund dieses Kata-
logs abgebildet wurden. Da die Zeichnungen schon fertigJ konnte der
Schreiber auf fol 424 nicht weiterschreiben, Uun! zugleich wollte die Dis-
position der Schreibfläche nicht überschreiten, und deshalb löste sSeine Ver-

35 »alium « Vielleicht handelt sich das Werk De constellationibus des /Alı
Ridwän HALY IBN RıDwaAN). Vgl CARMODY, Arabic astronomical, Nr. 30, L,
155I THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 591

ZINNER, Verzeichnis 2313; ITHORNDIKE KIBRE, Catalogzue, 637 Andere
Abschriften dieser Schrift werden bei den Autoren nicht registriert. MARX, Ver-
zeichnis, 194, liest »aVeCc1s« STa »arıetis«.
57 Die Silbe Ccta) wurde beim Binden weggeschnitten.
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legenheit, indem den est des lextes auf einem beigelegten Zettel bei-
fügte, VO:  e dem doch später unter die Spalte nachgetragen wurde.
Aus esonders feinem, dickem und weißem Pergament besteht die olgende
Lage Diese enthält, fol 124 “+135°, achtundvierzig Federzeichnungen, die
Sternbilder darstellen Wie schon gesagt, wurden diese Abbildungen aufgrund
des Sternverzeichnisses (fol 116—121”) VO'  3 dem persischen Astronomen A
Cufi gezeichnet*®. Schon Hartmann wI1es darauf in, da{s »die Bilder der
Handschrift (Cod Cus 207) 1n den allgemeinen Grundzügen mit den Figuren
der beiden Handschriften des Werkes Von Al-Süfi, welche Schjellerup seiner

Ausgabe beigefügt hat, übereinstimmen, jedoch zeichnerisch durchaus selbstän-
dig entworfen sind«2. Bei SCNAUCI Untersuchung der VO:  } Schjellerup
veröffentlichten Sternbilder scheidet die arabische Handschrift der Königlichen
Bibliothek In Kopenhagen (Cod 83) gahz als Vorlage auUsS, da sS1e selbst erst 1m
Jahre 1601 geschrieben wurde® und LLUT bei sehr wenigen Sternbildern mıt
Cod C us 207 etiwas Gemeinsames hat Dagegen ist in der Darstellung der
Sternbilder 380815 cehr oroße Ahnlichkeit zwischen Cod Cus 207 und der be-
eutend äalteren arabischen Handschrift des Al-Sü der Offentlichen Biblio-
thek Zu Leningrad festzustellen, daß 1Nne irekte oder indirekte Abhängig-
eit des Cod Cus LU VO:  r dem Kodex aus Leningrad gut wI1ie sicher ist.
Freilich gibt auch Unterschiede zwischen den beiden Darstellungen, die daher
rühren, daß der Künstler, der die Sternbilder 1m Cod Cus 207 zeichnete,
keineswegs LLUT kopiert hat, sondern die Vorlage selbständig bearbeitete. Die
menschlichen Figuren (mit Ausnahme der Zwillinge) sind der arabischen
Handschrift aus Leningrad 1n faltenreiche, herrliche persische Gewänder BCe-
kleidet, 1n Cod Cus 207 sind s1e  S dagegen fast alle nackt. In den beiden Dar-
stellungen ist indes die Haltung der Figuren gleich, auch wenn 61e mehrmals in
Cod Cus a’ ach links, sta wıe in der Leningrader Handschrift, ach rechts
gedreht sind. Irotz dieser Unterschiede hat der Künstler des Cod Cus 207
manches orientalische Motiv beibehalten; tragt D 1: Beispiel die Figur des
Kepheus (Cod C148 207, fol 125') einen fezartigen Hut, die Figur des Herkules
(Cod Cus 425°%) hält ein sichelartiges Schwert 1n der Hand, der Schütze agit-
tarius) (Cod Cus 207, fol 1 %1 einen der Form ach mit der Vorlage iden-
tischen gespannten ogen mit Pfeil und weiıter. Daß in den Sternbildern des
Cod ( 416 207 ein1ges auch auf eigener astronomischer Beobachtung und üunst-

Der Sternkatalog des Al-SUü wurde herausgegeben VO  . SOCHJELLERUFP,
Description; vgl uch HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 28

HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
60 SCHJELLERUP, Description,
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lerischer Phantasie beruht, zeigt die igur des Schlangenträgers (fol 126°
Denn abgesehen VO:  ; dessen Darstellung als Jüngling (in dem Leningrader
Kodex als Frau), der 1ne Schlange halt: ist 1n Cod Cus 207 das Bild einer

drachenartigen Schlange erganzt (S Abb z) Die Sterne dieser Abbildung sind
1n dem Sternkatalog (£OL. 11873 gesondert angegeben®!, aber das Bild der
Schlange fehlt in den beiden VOIl Schjellerup herausgegebenen Handschriften.
Diese Tatsache fie]l dem Autor der Zeichnungen 1im Cod C1u5s 207 auf Er Ve1 -

merkte deshalb bei dieser Zeichnung e1n »VaCat« (»soll ausgelassen werden«
oder »es fehlt«). Bei dem Sternbild des Schiffes (fol 1337) sind ebenfalls die
den hinteren Teil bildenden Gterne als Steuer hinzugefügt. Wir überlassen
auch 1er die Untersuchung der Einzelheiten einem berufeneren Kungsthistoriker.

In Cod Cus 207 rag jedes Sternbild Se1iNe Nummer, die der des Sternkatalogs en  e
spricht®?, Auft die Figur des Kepheus (Nr. 4) Zu Beispiel wird 1n Cod Cus 207 , fol
116Vb, mit der folgenden Überschrift in Rubro BezugSl»Inflammatus, figura
44, habet stellas et que 110  5 Sunt 1ın forma DE Stellacio cheichius, latine et ipse
inflammatus.« Darunter schrieb die Hand des Glossators: » Almutahas (richtig: al-
multahib) id est succe(/n}sus. Cepheus.« Am Rande steht nochmals 1n Rubro »Figura
44«, Fol 125* steht bei der zeichnerischen Darstellung ebenfalls iın Rubro »In-
flam</m)atus, figura 4/ habet stellas et UE 110  5 sunt 1n forma »as «63' An den Stern-
bilderzeichnungen haben insgesamt vier Männer gearbeitet. FEin Astronom hat mıiıt
kleinen reisen mıiıt schwarzer JTinte die Lage der einzelnen Sterne angegeben. Ein
Zeichner hat die Sterne mit einer weniger schwarzen JTinte numeriert un alsdann
miıt sicherer un geübter Hand die phantasievollen, schönen un künstlerischen Ab-
bildungen gezeichnet. Das Rubrizieren wurde VO: wel weiıteren Schreibern in einer
schönen, spitzigen Schrift durchgeführt, un! War erscheint auftf fol L2U EL und
1321— 17351 die eine, auf fol 1281—131V die andere Hand*®*, Die Schriftzüge weisen War

manche Gemeinsamkeit auf, trotzdem sind S1e klar voneinander unterscheidbar. Man
möchte meıinen, dafß die Zeichnungen manche Anhaltspunkte ihrer Datierung
bieten könnten. Leider sind alle Menschenfiguren nackt (mit Ausnahme der Jungfrau,
die ein sehr einfach gezeichnetes Kleid trägt). Im übrigen haben WITr schon auf die
Abhängigkeit der Sternbilderzeichnungen 1mM Cod Cus 2077 VO'  5 dem arabischen
Kodex mıiıt dem Werk des Abd-al-rahman Al-Süfi in Leningrad hingewiesen. Ver-
sucht INa wenigstens die Beschriftung der Zeichnungen datieren, dann könnite
inan anhand eines Vergleiches mıit Cod lat 6320, fol zZ1”, un! Cod. lat 50604, fol

61 Vgl SCHJELLERUFP, Description, 10%
62 Einige unbedeutende Unregelmäßigkeiten un Abweichungen werden hier nicht
eigens angeführt.

Wir haben diese igur als Beispiel angeführt, da beim Binden der Handschrift
and twa bis VO  } den Pergamentfolien weggeschnitten wurden und dadurch
die Beschriftung bei einıgen Figuren nicht mehr vorhanden der beschädigt ist.
Ö4 Eine ähnliche ziemlich spitzige Schrift hat ın diesem Cod Cus 2.07 die Folien
zZ07T— 857 un 10O027—1071 rubriziert.
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130T, der Nationalbibliothek 1 Paris die eit {wa ä—=—=1554 angeben®?. Karel
Fischer bezeichnet die Sternbilderzeichnungen 1n Cod Cus 207, (leider hne nähere
Begründung) als Sternatlas des böhmischen KÖönigs Wenzel IL (1283—17305) un! stellt
fest, daß diese Zeichnungen als Vorlage für die Anfertigung VO  5 ahnlichen ern-
bilderzeichnungen 1mM Cod I1 13 AUs der Bibliothek der Prämonstratenserabtei
Strahov ın Prag®® und 1mM CIm 826 der Bayerischen G+aatsbibliothek in München
gedient haben®”,

Nachdem WITr 11U.; bereits drei Gruppen VO  5 Sternbildern kennen, nämlich die sieben
Planeten in Cod Cus 207 , fol 115Vb—116T, die achtundvierzig Sternbilder nach dem
Sternkatalog des Al-Sütfi in demselben Kodex, £fol 124V—135*, und ochließlich die
Gternbilder auf dem sroßen hölzernen Himmelsglobus®®, könnten WITr u11Ss die weıtere

rage stellen, ob vielleicht diese drei Gruppen alle VOoO  a’ einem Künstler gezeichnet
wurden. Wenn INa  - S1e miteinander vergleicht, MU: INa  } diese rage verneıinen. Die
beste Vergleichsmöglichkeit bieten die Figuren VO  a Pferden, die bei allen drei
Gruppen anders dargestellt werden®?. Andere Unterschiede sind den ugen der
Menschenfiguren festzustellen. Bei den Planeten, mıiıt Ausnahme der Venus, ist die
Pupille immer in der des Auges, während bei den Gternbildern un! bei der
Venus ine Pupille ZUT Nase hin, die andere nach außen blickt. An dem hölzernen
Himmelsglobus sind die Augen der Figuren anders gyezeichnet. Auch die Darstellunz
der Bekleidung ist VO  j verschiedener Qualität. Der Zeichner der Planeten entwirftt

Vgl HARLES SAMARAN ROBERT MARICHAL, Catalogue des manuscriıts ocriture
latine 1, Parıs 19062, Planche Av und XAXALH Der Cod lat 0320, fol 31vl der
Nationalbibliothek ın Paris (Planche enthält 1mM Explicit die Schrift des » Ma-

they magistri Nicolay de Sulmona«, VO 26 September 1321. Der Cod lat 5004,
fol 1730*, (Planche XLVIIL) bietet die Schriftzüge des » Theodoricus de Virginum (: A
stello« iın Magdeburg VO Jahre 1334 Vgl dazu uch I/ 531 un BT Da
VO  z} den angeführten Schreibern einer AauUus Iltalien un der andere aus Deutschland
stammt, kann 11Nä:  b aufgrund dieses Vergleiches auf keinen sicheren Entstehungsort
der Sternbilderzeichnungen iın Cod .8 2.07 schließen.

Im Jahre 1949 wurde die Abtei Strahov säkularisiert und in »Pamatnık närodniho
pisemnictv1i« umgewandelt.

Vgl FISCHER, Najstarsze stowianskie, 877—851, un (derselbe) KAREL FISCHER,
Prispevek Prahy t+morbe hvezdnych atlasıt: Zpravy Komise pro dejiny prirodnich,
lekafrskych technickych ve Ceskoslovenske akademie ve Praha 19673, Cislo

ea 1D Nähere Angaben, auf welchen Folien ın den genannten Kodizes diese Stern-
bilder erscheinen, fehlen.

Die Sternbilder auf dem hölzernen Himmelsglobus wurden nach der Feststellung
VO:  } HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, und 5—40, nach dem ern-
verzeichnis des Ptolemäus 1M Almagest (lib VII und miıt einer Verbesserung
iın der Gruppe der Plejaden, gezeichnet.
69 Vgl die vier Pferde der Biga des Planeten Sonne 1n Cod Cus 207, fol 116T,
mit den Bildern VO:  a Pferden auf fol ERT7 und 1207 ; un Himmelsglobus die
Sternbilder des Zentauren, des kleinen Pferdes, des Pegasus un! des Schützen. Die
Sternbilder des Himmelsglobus sind bei HARTMANN, Die astronomischen Instru-
mente, Tafel un: XI, reproduziert.
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schöne, faltenreiche Gewänder‘®, Der Künstler der achtundvierzig Sternbilder, der
seine Menschengestalten miıt Ausnahme der Jungfrau LLUTr nackt dargestellt hat; xibt
dieser LUr eın sehr einfaches Kleid hne Falten. Auf dem hölzernen Himmelsglobus
sind alle Menschenfiguren hne Kleidung abgebildet, miı+t Ausnahme der Andro-
meda, die eın Gewand mıiıt vielen Falten rag TOTLZ der angeführten Unterschiede
(man könnte noch andere nennen) haben alle drei Bildergruppen viel Gemeinsames
1n der Durchführung. Ohne Zweiftel kann 1119a  3 behaupten, daß S1e alle aus einer
Künstlerschule Stammen. Die künstlerische Reife dieser drei Zeichner erkennt Man,
WEe11ll 199028  - ihre Arbeit ZU Beispiel MI1 der sStarren un unbeholfenen Darstellung
des nördlichen und südlichen Sternhimmels in Cod C us ZLR fol 24 vergleicht.

In Cod C us. 207 folgt fol 135'—17% eın VO PETRUS ÄBANO 1Ns Lateinische
übersetztes Werk, das einem nicht näher bekannten AÄAutor BETHEM oder auch
ÄBRAHAM IBN /’F7ZRA (Avenezra) zugeschrieben wird7?71 Der VO  j einer siehten
and geschriebene Traktat tragt den Titel Nunc inchoabo lıbrum de COTL-

suetudine ın IUdiCUS Aastrorum. Der ext beginnt: » Primo sclatls, quod planete,
quando Uunt retrogradi „ <X Das Explicit befindet sich auf fol 137'b (etwa 1mM
ersten Sechstel der Spalte); lautet: »” e et cardinum terre, scilicet parte,
ubi dominus Orjentis S1gn1 fuerit etca«/2 Der est der Spalte ist leer. Mit £ol
138* beginnt ine NeuUuUe Lage un! zugleich eın u  J VO  - einer achten and
geschriebenes Werk mit dem Titel 1n Rubro De not1icia domorum per Qukamı
scCıtur quUE sınt domos (sic!) naturales eft QUE accidentales ostendendo quod Lpse
SInNtF habitacula planetarum. Dessen Incipit lautet: » Domorum que TC-
entant A Mit fol 138vb endet die achte and und der ext wird VO1l der
dritten and (wie fol 03 weitergeführt, VO  } der auch das vorhergehende
fol 173 rubriziert wurde. Das Explicit befindet sich wahrscheinlich auf fol
1 41rb‚ der ext etwa 1n der Mitte der Spalte mıit den Worten endet » ef-
fectus planetarum Sicut in celo. Et hoc optimus astrologus optime iudica-
bit«74. Die zweiıte Hälfte der VO: Schreiber leer gelassenen Spalte (fol 141rb)
Uun! der Rand unter beiden Spalten wurde VO'  3 einer spateren and mıiıt großen
Lettern beschrieben. Dieser Nachtrag wurde jedoch ausradiert. Soviel 198028  3 aus

den hinterbliebenen opuren mit bloßen ugen ersehen kann, könnte S1C]  h
dieselbe and handeln, die 1n Cod C165 210, fol O2° 1ne Anmerkung

Vgl Cod Cus 207 , fol 115Vb] den Saturn als Herrscher, den Merkur als Bischot
und den Mars als Soldat.
71 LYNN THORNDIKE, history of MAZIC an experimental SCIENCE 1} London 1023,

027; HORNDIKE KIBRE, Catalogue, 965 ; CARMODY, Arabic astro-
nomical, fl Isis 235 (1944), 209

CARMODY, Arabic astronomical, 74, gibt anderes Explicit
ZINNER, Verzeichnis 3017—18; TITHORNDIKE KIBRE, Catalogue, 4067
MARX, Verzeichnis, 104, gibt das Explicit YST mit fol 1497
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den uıunteren Rand geschrieben hat Schwer festzustellen ist, ob der nachfol-
gende, ebenfalls VOIl der dritten and geschriebene ext auf fol 141'*—140”**

dem vorherigen gehört oder ob e1in selbständiges Werk mit ähnlichem
Inhalt darstellt Die Abhandlung beginnt: » Prima domus signat querentem
cuiuslibet con1ıunction1ıs . un endet: . STraVls nım erit 1li Hec Oomnı1a
1n promptu habeto, quı1a necessarila SUNL.«

Fol 151° beginnt die letzte Lage mi1t einem Werk astrologischen Inhaltes. Diese

Abhandlung wurde entweder VO:  } einer weıteren (neunten) oder vielleicht VO  -

der siebten and (fol 135” geschrieben. Das ncipit lautet: »Pars asseTell-

t1is (?) (ascendentis?), Uu«c partı ortune contrarıo reperitur . [)as Explicit
befindet sich auf fol I5 » hiis mensibus immutatur. Amen«"5.
Schließlich folgt auf £ol 151rb___155vb ein Werk, das VO  - Marx als Liber de
impressionibus, exXxiracius ÄLBERTO MAGNO’® bezeichnet wird, mıit dem In-

cCıpıt: » Quia de modernis SUmM, privilegio brevitatis UutOor Notandum 1g1tur «
und dem Explicit auf fol 155vb x an aAaquUOSO subtili alia, aqu050 Cross10r1
terci1a«.

Der Schreiber fügt ine Anmerkung dl die näher untersucht werden MU: E + D  %n
initur de impressionibus sub annıs domini MoCoCoCoXXXIl11o Kal august. Regna-
tor 1am ctiu u 1105 tonıtruo qu1l, IMUTIMMUFaNs, arguebat mundum de peccato‘®, sed
UuXor e1us, COoruscaCcio, NUSQUAM comparult etc.«/? Beyerle, der diese Notiz ZU

erstenmal vollständig veröffentlichte®?, hat den ext »Wegen seiner schweren Les-
arkeit« folgendermaßen gelesen: >> UIMmMUuraml. arguebatur, miınimum|? a  a
de pretio[?]; sed UXOT 110155 COruscCacCılo NUSqu am comparavıt efCc.« Diese Anmerkung
hat wWwIie folgt gedeutet: » Wir hören hier {was VO:  » einem donnernden Herrscher
un seiner blitzeschleudernden Gemahlin, etwas recht Unfreundliches aus dem Her-
Z  3 eines unzufriedenen Buchschreibers, der anscheinend seinen Lohn nicht bekom-
1881  - kann; die Namen des Herrscherpaares werden nicht genannt.« Beyerle versuchte
diese geschichtliche Notiz auf den böhmischen Öönig Johannes VO  3 Luxemburg und
seine Gemahlin Elisabeth deuten: »(Der König) kehrte Oktober 133% nach
langer Abwesenheit 1n se1in böhmisches Reich zurück; die italienischen Hoffnungen

verflogen, die Kasse des Königs Johannes gähnte leerer als Je 9 ald

ZINNER, Verzeichnis 39191 THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 026
MARX, Verzeichnis, 104

74i HORNDIKE KIBRE, Catalogue, 216
{8 Vgl Joh L

In der deutschen Übersetzung würde der ext twa lauten: »Das Werk ‚De 1-
pressionibus« wurde beendet August 1m Jahre des Herrn 1334 Der Herrscher
donnert über u11s gegenwartig, indem mürrisch die Menschen SCn ihres schuld-
vollen Vergehens tadelt; seine Gattin, eın blitzheller Glanz, ist bei keiner Gelegen-
heit erschienen.«
80 BEYERLE, Astronomische Handschriften A,
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verstoßen, bald äaußerlich versöhnt, stand Elisabeth 1n voller Selbständigkeit neben
dem Könige. 5ie hatte Böhmen STEeis mehr gecn als ihr Gemahl. Wenn der
Astrolog den König einen polternden Donner nenntT, hat Iso 5A12 recht, die
Königin mit dem Blitz vergleichen«S1, Diese Deutung trifft ber nicht ZU; erstens
nicht, weil S1e sich auf falsche Lesung stuützt, zweitens beruht S1e auf UuNgeNaUe:
geschichtlichen Angaben®?. Die VO  5 Beyerle erwähnte Königin Elisabeth ‚We-
ster des etzten Shmischen Königs Wenzel 111 aus der alten Herrscherfamilie der
Premysliden) starb September 13730 Prag®®. Ihr Gemahl, der König Jo-
hannes, verließ September 1332 Prag (wo sich damals LUr ine Woche
lang aufhielt) un Böhmen un! kehrte TST Juli 137235 dorthin zurück®4. Irotz-
dem ist diese Notiz mit Sicherheit auf den Prager Königshof beziehen, wenn INa  3

beachtet, daß® der Astrologe nicht VO  3 einem König spricht, sondern den Ausdruck
»regnator«, das heißt eines mıit der Regierung Beauftragten, gebraucht. Denn nach
dem Mißerfolg seiner italienischen Politik verließ König Johannes Oktober
1555 Verona un daraufhin Italien un hielt S1C| in den Rheinlanden und Frankreich
auf. Mit der Verwaltung der Böhmischen Länder beauftragte seinen TSt sieh-
zehnjährigen Sohn Karl, unter dem Titel des »Markgrafen VO  5 Mähren«. Dieser
Markgraf ist zweiftellos mıiıt uUuNsSsSeTer »regnator« identisch. Am Oktober 132373 ZO$
arl in Prag ein und fand das böhmische Königreich 1n einem csehr elenden Zustand
vor. In kurzer eit gelang ihm, nicht L1LUr die königliche Macht un Autorität
festigen, sondern uch alle Mißßstände un! Unsitten beseitigen un die Zügel-
losigkeit des Adels un der königlichen Beamten bändigen. Er begann außerdem
mit dem Wiederaufbau der halbzerfallenen königlichen Burg in Prag. Infolge SeINEeSs
klugen Wirtschaftens konnte innerhalb VO  3 wel Jahren alle VO  3 seinem Vater
verpfändeten Burgen un! GSt+ädte zurückkaufen®®. Daß über seinen Untertanen

81 BEYERLE, Astronomische Handschriften, WE

Beyerle benutzte das Werk ÄDOLEF BACHMANN, Geschichte Böhmens A
gemeine Staatengeschichte, Erste Abteilung: Geschichte der europäischen S5taaten,
Gotha 1899 Beyerle S 121) hat übersehen, daß auf der VO  3 ihm richtig zıtierten
Seite 7573 Bachmann nicht von Johannes VO  z Luxemburg, sondern VO  a arl
spricht.
83 FRANZ PALACKY, Geschifihte vDO  - Böhmen H, Prag 1842, 178

PALACKY, Geschichte H, 196 und 216
PALACKY, Geschichte Hx 202 Markgraf arl schildert selbst die Lage 1n

Böhmen folgendermaßen: »In tantam penur1am fragilitatemque, causantibus aliena-
tionibus supradictis, potestas et dignitas reg1s devenere, ut baronibus et nobilibus
dicti regni armata INanu publice discurrentibus, caedes, incendia et crimıina plurima
nefaria committentibus, nullam possent penitus justitiamJ 1M0, quod gia-
vissime proh dolor! est ferendum, decore reg1i0 vilipenso, regalis cogebatur auctoritas
barones 1DSOS et nobiles, qUOS clementer et provide pacificare quaerebat, assidue
sequi et quandoque pecun1arum quantıtates plurimas, quas PTOo exiguae Imensae SUae
sustentatione V1X poterat, baronibus 1DS1S, utr facerent, elargiri.«
Zitiert nach PALACKY, Geschichte 11/2, 207% Anm. 242

Vgl PALACKY, Geschichte HE 204—206; BACHMANN, Geschichte I/ 78%
bis 785
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»donnerte« un mit » Tadel« nicht schonte, ist selbstverständlich. Die Notiz uNnseres

Astrologen drückt die Stimmung jener unzufriedenen Kreise aus, die sich VOoImn der
Politik Karls unangenehm getroffen ühlten. Offensichtlich hat diesen angehört.
uch die Erwähnung der Gattin des Herrschers stimmt mit den geschichtlichen Er-
e1igniıssen überein. Erst als arl aus einem Bürgerhaus in der Stadt, bisher
wohnte, 1n einen neuhergestellten eil der königlichen Burg umziehen konnte, ieß

seine schöne Gemahlin Blanca VO  3 Valois, die Schwester des französischen Königs,
dorthin kommen. Blanca traf mıiıt einem glanzvollen französischen Gefolge

Juni 1334 1in Prag e1in Nach einem einmonatıgen Aufenthalt 1n der Stadt kehr-
ten ihre Begleiter nach Frankreich zurück; Blanca wurde mit einheimischen Hoft-
damen umgeben?®”, Unser Astrologe wohnte wahrscheinlich dem feierlichen Einzug der
jJungen Herrin nach Prag bei, doch SONS bot sich ihm später keine Gelegenheit mehr,
mıit ihr 1Ns Gespräch der ın Kontakt kommen. Enttäuscht, ihr seine astrologischen
Künste nicht vorführen der ihr ausprobieren können, vermerkt lediglich:
»5ie ist bei keiner Gelegenheit erschienen.«

Abschließend können WIT die Untersuchung des Cod C us 207 INIMMEI-

fassen: Der heutige Kodex wurde höchstwahrscheinlich aus wel ursprünglich
selbständigen Teilen (fol A* un 093—155) zusammengebunden. Beide Teile
stammen aus einem Scriptorium, und War aus Prag. Der erste Teil ist 1mM Jahre
1301 Hof des tschechischen un polnischen Königs enzel Il (1283 bzw
12097—1305) entstanden, der zweite Teil Hof des böhmischen Königs Jo-
hannes VO  - Luxemburg (1310—17346), 5 August 1334 vollendet
wurde, als dessen Sohn Karl l als Markgraf VO  - Mähren das Königreich
regljerte. Außerdem konnte durch Vergleich der zeichnerischen Darstellung der
Planeten uUun! des großen hölzernen Himmelsglobus 1n der Bibliothek des Gt
Nikolaus-Hospitals Kues deren gemeinsame Herkunf£ft festgestellt werden.
Die Vermutung, die Hartmann aussprach®®, dafß nämlich der hölzerne Him-
melsglobus adus dem böhmischen Königshof stammen könne, annn 11U.  - als
gesichert gelten. Unsere Untersuchung hat außerdem indirekt die VO  3 Hart-
Inann angegebene Entstehungszeit dieses Himmelsglobus bestätigt®, Er ent-
87 Vgl PALACKY, G’eschichte I1l/2, 200
88 Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 28
89 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, un 2 bestimmt die Ent-
stehungszeit des hölzernen Himmelsglobus Aaus der orm des Helms des Perseus.
Der Topfhelm wurde 1300 un in der ersten Hälfte des uch 1n Böhmen
verbreitet. Vgl AÄUGUST SEDLÄCEK, Hrady, zamky IUrze Kralovstvi ceskeho I11 un!
I  7 Praha 1885, heraldische Beilage: Wappen der Herren aus Neuhaus (Jindfichüv
Hradec) Vgl uch das Stadtsiegel (um 1300) VO  >} Kuttenberg (Kutna Hora) un
einen Schlußstein mıiıt dem Wappen der Familie Ruthard 1m Gewölbe der Ruthard-
schen Kapelle 1in der Gt Jakob-Kirche Kuttenberg (aus der eit 1330—1760) Beide
Gegenstände sind 1n der Bilderbeilage Kronika Zbraslavska (Chronicon Aulae
Regiae), Praha 1952, abgebildet.
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stammt dem Ende des dreizehnten oder wahrscheinlicher dem Anfang des vier-
zehnten Jahrhunderts. Es konnte auch festgestellt werden, dafß Cod Cus 207
un: Cod Cus P sich 1 Jahre 1427 beide 1n den Händen e1InNes uns nicht be-
kannten Astronomen befanden.

CoD Cus 208 (152 FÖl 326X241 1908 Pergament) besteht aus ZwWeIl oder drei
ursprünglich selbständigen Teilen, un: War fol 133 5414 und 150—=152.,
Da auf fol 152 und 15052 dieselbe and erscheint, könnte INa  3 allenf£alls
vermuten, daß diese Teile einmal zusammengehört haben Der zweite Feik, fol
AAA der VO  a einer zweiten and geschrieben wurde®?®9, WAar ursprünglichnach Spalten mit römischen Zahlen numeriert. Diese römischen Zahlen wurden
jedoch ausradiert und die Spaltennumerierung durch die Foliennumerierung 1n
arabischen (oder gelegentlich 1n gemischt römisch-arabischen) Zahlen ersetzt
Eine andere and hat diesen (zweiten) Teil außerdem mit kleinen, der -
teren Ecke angebrachten, arabischen Nummern ach Folien gezählt. Fol 149”
oben befindet sich der Vermerk: »5umma foliorum et MINUSs foliis 401'« Auft
demselben fol unten hat iıne gleichzeitige and e1n Verzeichnis der in
diesem Teil enthaltenen Werke eingetragen. Außer diesen schon erwähnten
wWwel Händen, die den ext der Handschrift geschrieben haben, erscheint auf
den folgenden Folien noch 1ne dritte and Auf fol 867 unten rechten Rand
schrieb 61e einige astronomische Angaben: »Medius solis Argumentum
lune . ; <6; Eine ähnliche kleine astronomische Tafel tru s1e fol LE unten
rechten Rand, e1n. Außerdem geht auf diese dritte and ine astronomische
Tatel zurück (fol 11875) mıit der Überschrift: » Tabula firdarie inciplens sole«.
Diese dritte and ist mit den anderen wel erwähnten Händen gleichzeitig, da
unter der Tafel auf fol 1187b derselbe Schreiber (Hand 2) das Werk Flores
des ÄBU MA/’SHAR (Albumasar) schreiben begann, der auf der vorherigenSpalte das Werk Liber Coniuncthonum ebenfalls VO  w} ABuU MA’sSHAR beendet hat
Der Kodex enthält verschiedene Werke mit überwiegend astrologischem In-
halt?1 Fast die Handschrift ist mit zahlreichen Randbemerkungen VeTlr-

MARX, Verzeichnis, 198/ gibt . daß fol 13714 VO:  } einer anderen, nach
ihm dritten Hand geschrieben wurden. Die Hand scheint jedoch mit der, die uch die
vorhergehenden Folien schrieb, identisch sSe1In.
91 Vgl MARX, Verzeichnis, 195—198. Dazu ist allerdings bemerken: Marx
bezeichnet als den Verfasser des Werkes Parva introductio ad iudicia astrorum (CodCus 208, fol 281-31V) ÄLBUMASAR (Ab Ma’shar); CARMODY, Arabic aAasStrono-
mical, 8 / Nr AL-KInDi:; TIHORNDIKE KIBRE, Catalogue, L, ÄRNAL-
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sehen. Manche VO  3 diesen Glossen bieten uUunNnseTeTr Untersuchung reichen Stoff
un erlauben UuNs, auf die Herkunft der Handschrift schließen. In dem ersten
Teil wurden viele Inhaltsangaben VO  s einer anderen (vierten) and und VO:  .

dem Schreiber des Jlextes einı1ge Ergänzungen gemacht?*. Es ist auffallend, da{f
fol 103 19!'V‚ 207 Z 287 1ne fünfte and die Anmerkung » Nota« schrieb.
In dem 7zweıiten Teil der Handschrift (fol Z34—149) wurden die Glossen VO  -

wel Astrologen eingetragen, die WIT einfach als und bezeichnen®®. Die
and hat auf vielen Folien®?* unter dem ext viereckige, in verschiedene Fel-
der geteilte Zeichnungen gemacht, in die 61© 1n csehr kleiner Schrift die betreffen-
den Konstellationen eintrug. In eın kleineres Viereck 1n der Mitte schrieb 61e
die entsprechende astrologische Deutung (manchmal ist G1€e ausgeblieben). Da
£ol 117rb und 117V1 (zweimal) diese Figuren 1 ext erscheinen, kann 119a  .

vermuten, daß diese Eintragungen gleichzeitig mit dem ext entstanden. Der
Astrolog hat mit seiner wWinzıgen, geübten Schrift, die VO' bloßen Auge LLUT

mıiıt Anstrengung lesen ist, sehr zahlreiche Randglossen astrologischen In-
halts eingetragen®?.
In Cod Cus 058 finden sich 1m ext drei Jahresangaben, die die Entstehungs-
eit angeben. Fol 5 8vb vermerkte der Schreiber 1 Kolophon dem Werk
Liber de impressionibus Aer1s des AL-KInDI (Alkindus)®®: » Finitus est Alkindius
ANO Christi 1310 1n die Oswaldi reQ1S«. Der Kult des heiligen Königs Oswald
(geb. 605, 642) wurde VO  3 den schottischen Mönchen in den me1isten

DUS VILLANOVA der ÄLBUMASAR. Das Werk auftf fol A RN bezeichnet Marx
als HIirPPOCRATIS Astrologia, andere Autoren bezeichnen als PSEUDOHIPPOCRATES,
De yronosticationibus egritudinum secundum motium lune; vgl ZINNER, Verzeich-
N1S 4582; THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 1579 Das Werk auf fol 58V— —06872
bezeichnet Marx als HALI, Commentum D centium verba Ptolemei; ( AR=
MODY, Arabic astronomical, E und IT HORNDIKE KIBRE, Catalogue, 650,
als PTOLEMEUS, Centiloquium. MARX bezeichnet die Schrift auf fol als De
stellis comatıs; CARMODY, Arabic astronomical, 16 .. NT: zd, un ] HORNDIKE

KIBRE, Catalogue, 1528, dagegen als ıne ausführlichere Abhandlung über
die Proposition aus dem Werke des PTOLEMEUS, Centiloquium.
Q° Cod. Cus 208, fol 57 , OYV, 7YV 7 ÖrV, 9['V] 1orV‚ 11!'V] 12!'V/ 13EV 14!vl 15tv BLV
93 Eine kleine Ausnahme stellt fol 52rb dar, 1Nne andere, nicht viel spatere Hand
vermerkte: » Notetur istud capitulum valde bene peIr totum.«

Cod Cus 208, fol 6grab, zora, 71V3.] z2rab, Arn ZoV3, SSVb‚ 861a 88vab, 1171'b] 17V.\.
‘J 134, 1361’8‚ 136vab,
95 Cod Cus 208, fol 76rab—88r, 98Vb] 113!, 1106T, 117”; 120“ —1217, E24% 1255 130”,
134!; 143* Außerdem sind VO  $ der Hand kleine Korrekturen des JTextes SR
INe'  5 worden auf fol 35V3.‚ 63rb, 64rb] 6 4vb] o5ra,
96 Vgl ZINNER, Verzeichnis 2445 ; CARMODY Arabic astronomical, fl
THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 1364
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mittel- und westeuropäischen Diözesen verbreitet; Sein Fest wurde 1n diesen
Ländern August gefeiert?“. In dem Kolophon Centiloguium des PTroLoO-
MAUS®?S auf fol 68r3 liest INa » Perfecta est huius libri translacio die mens1is
marcıı A die mens1is jumedi secundum 1NO (sic!h) arabum 230° initus est
MNO 1310«”. Die dritte Jahresangabe befindet sich 1 Kolophon dem Werke
des AÄBU MA’SHAR (Albumasar) De revolutionibus annorum 100 fol 137° » Anno
domini C A0 quartodecimo die Januarlii initus liber iste CU. laude dei
et 1US auxilio« (in Rubro). Aus diesen Jahresangaben kann I1a  3 aber keinen
Anhaltspunkt über den Entstehungsort des Cod C us 208 ermitteln. Gute und
sichere Hinweise bieten uns dazu die viereckigen Figuren miıt den Erklärungen
der Konstellationen des Astrologen und die Glossen des Astrologen Im
folgenden werden also diejenigen Glossen VO'  - den Händen und untersucht,
die geschichtliche oder geographische Angaben enthalten. Da der ext des Cod
ö 20 1n den Jahren AAn geschrieben wurde, stammen die Glossen ent-
weder aus dieser eit oder aus den unmittelbar darauffolgenden Jahren. Das
bestätigt ihr historischer Inhalt.

Die Glossen des Astrologen in Cod C_ 415 208
Fol D unter der Spalte, liest INa  } 1n dem inneren Viereck : »SuUper tholetum
equaui domos, 11071 planetas«. Der strolog stammt ohl aus opanien, da
selbst VO  - sich sagt, daß 1n Toledo astronomische Beobachtungen unternom-
Inen hat
Fol 88vb, unter der Spalte, hat vermerkt: » Introitus annnı Christi 12097 Hoc
NO COronatus est dominus 1eX bohemie Wenzezlaus secundus die Junii, hoc
est die pentecostes, et erat Saturnus OTa Coronacionis 1n gradu cancrı 1n domo
02 et INaTrs 1n 77 leo Oopposito vadens ad 10Uuem retrogradum, et INaTS, do-
MINUs astrı COrOoNnacCc1onis, retrograd(us)) lunctus Saturno, et pOSst separacıonem
ab 101 ad combustionem 1n 100Ue.« Diese historische Glosse führt uns ach
Prag, wirklich Pfingstsonntag, dem Juni 1207, der böhmische ON1g
enzel IT VO:  >; dem Mainzer Erzbischof iın der Gt Veit-Kathedrale feierlich HC-
krönt wurde. Die vier Tage dauernden Krönungsfeierlichkeiten übertrafen
97 Vgl GRO’I'EI—‘ENI?‚ Zeitrechnung des deutschen Mittelalters un der Neuzeit IL,
Kalender der Diözesen Deutschlands, Hannover 1892, 148

Vgl ben Anm
Nach CARMODY, Arabic astronomical, E handelt S1CH die lateinische

Übersetzung des Johannes de Sevilla. Die richtige Jahresangabe müßte lauten: »”» anno
arabum
100 Vgl ZINNER, Verzeichnis 257; C ARMODY, Arabic astronomical,
THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 1408 un 1410.
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Prunk und Reichtum alles bisher den europäischen Herrscherhöten gesehene.
wel Erzbischöfe, acht Bischöfe un achtzehn andere Fürsten un Markgrafen

anwesend1%1, Der Astrologe Ü y der wahrscheinlich den Krönungsfeier-
lichkeiten celber teilgenommen hat, wollte dieses einzigartıge Ereignis mit A

Konstellation notieren.
wel andere historische Notizen befinden sich auf £ol 13 wieder 1 Viereck
mit einer Konstellation: » Electio reg1s Hec igura fuit NNO Christi +° 201°
mensibus 4.7 diebus perfectis 1n meridie«, und ebenfalls 1n einer Konstellation
auf demselben fol 136vb » Hec figura fuit 1NO Christi 17209” mensibus 6, die
unQO, horis 2 mMın transachs. Mors reg1s A<< Diese beiden Angaben be-
ziehen sich auf den deutschen önig VO:  3 Nassau, der Maı 1202

Frankfurt gewählt und ü R Juli desselben Jahres 1n Aachen gekrönt wurde.

oN1g Adolf VO  3 Nassau wurde jedoch Juni 12958 VO.  - dem Mainzer Erz-
ischof Gerhard 1 Dom Mainz abgesetzt und bald darauf, Juli 1295,
wurde VO  . dem inzwischen LDEeUu gewählten OÖnig Albrecht in der Schlacht
auf dem Hasenbühl bei Göllheim der alz besiegt und erschlagen*®*, Wie WIT

sehen, ist Astrologe mıit seinen Zeitangaben e{twa eın Jahr und einen
Monat zurück.
Die Konstellation der Wahl des deutschen Königs Albrecht (am oder
Juni und Juli 1208) 1st £ol 137!8. verzeichnet: »figura electionis reg1Ss

annıs Christi E O mensibus, diebus 26, horis completis«. uch bei
dieser Notiz wgicht die Zeitangabe etwa ein Jahr ab

Die erwähnten historischen Angaben führen uns Tel Herrscherhöfe, den der
Premysliden nach Prag, den des Adol£ VO  3 Nassau un schließlich den Habsburgi-
schen. An welchem VO  - diesen drei Höftfen lebte NSsSer Astrologe? Es ist nicht schwer

entscheiden, dafß dem Prager Hof des tschechischen Königs Wenzel I1 atıg
WAar, der, wWI1e WIT schon angedeutet haben, damals der reichste und mächtigste Herr-
scher in Europa War und einen großen Hof hielt198, Schon die enNnaue atierung der
Krönung des Königs Wenzel 11 deutet darauf hin, mehr, als bei den anderen
Daten ine gewIlsse Unsicherheit festzustellen ist. Auch die geschichtlichen Zusam-

menhänge bestätigen 1NseTe Behauptung. Denn sowohl die Wahl des deutschen K5Ö-
n1gs Adolf£ VO  5 Nassau, wıe die des Königs Albrecht Resultate VO  - enzels
Politik. Im Jahre 12090 verfeindeten sich (wegen der Ansprüche auf das zwischen der
Mährischen Grenze un! der TDDonau liegende Gebiet) die beiden Schwäger Wenzel il
und Albrecht104 Alle Bemühungen von enzels Tau Guta, ihren Gemahl mit ihrem
Bruder Albrecht versöhnen, blieben erfolglos. Nach dem Tod des Königs Rudolf
101 Vgl PALACKY, Geschichte I1/1, 374 ff / BACHMANN, Geschichte II 693
102 Vgl HERMANN HEIMPEL, Handbuch der Deutschen Geschichte II ne  . hrsg. VO  ”3 Leo
Just, Konstanz 1957, fünfter Abschnitt, z6 un!
103 Vgl BACHMANN, Geschichte II 697 und 701
104 In der Schlacht bei Dürnkrut aut dem Marchfeld besiegte Rudolt VO  - Habsburg
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(am Juli 1291 hat Wenzel (begünstigt durch ıne verworrene politische Lage ım
Reich) durch geschickte Verhandlungen und Vereinbarungen miıt den Kurfürsten —_

reicht, da die Wahl des deutschen Königs fast ein Jahr verschoben
wurde. Er beabsichtigte nämlich, Albrecht der Erlangung der Krone hindern.
Als die Königswahl schließlich Mai 1202 Frankfurt stattfand, wurde nicht
Albrecht, der mit einem großen Heer unweıit der Stadt zuversichtlich das Ergebnis
erwartete, sondern Adolf VO:  3 Nassau ZU deutschen König erhoben1%5 ald anderte
sich ber die Lage Wenzel un Albrecht wurden nämlich wieder Freunde, nachdem
die Unzufriedenheit mit der Regierung Adolfs immer größer geworden WAar. Schon
die Cod Cus 208, fol 88vb) erwähnten Krönungsfeierlichkeiten iın Prag Juni
1207 veranlaßten Beratungen der Kurfürsten den König AdoIf£ VO  3 Nassau.
Der Plan Z Entthronung Adolfs un ZUr Wahl Albrechts wurde ann bei geheimen
Vereinbarungen zwischen Albrecht und Wenzel iın Wien 1m Februar 1298 gefafist!?6,
Mit militärischer Hilfe AauUs Ungarn un! besonders aus Böhmen wurde Adolf in der
Schlacht bei Göllheim P An Juli 1208 VO  7 Albrecht besiegt un Albrecht ZU Köniz
gewählt!97, Diese historischen Ereignisse, die stark VO  - der Politik des Königs Wen-
zel H beeinflußt N, hat Astrologe, der S1e spater 1m Cod Cus 208 e1in-
getiragen hat, offensichtlich sehr aufmerksam verfolgt. Wahrscheinlich wurde uch
VO  5 dem sehr astrologiegläubigen König Wenzel über die treffenden Entschei-
dungen KRat geZzogeEN.

Die Glossen des Astrologen 1m Cod C -116 208
Unsere rwägungen ber die Prager Herkunft des Cod ( us 208 werden durch
die Glossen des Astrologen bekräftigt und endgültig bestätigt. Dieser Astro-
loge War ein gelehrter Astronom un auch ein uter Kenner der Geschichte,
WI1e aus den zahlreichen, VO'  3 ihm stammenden Eintragungen 1n diesem Kodex
hervorgeht. Im folgenden werden WIT 1LLUT diejenigen Glossen untersuchen, die
uns geschichtliche Hinweise 1 bezug auf 1I1serTe Aufgabe bieten.
Fol 84V1 hat der Astrologe Rand vermerkt: » Nota de anıno electionis

26 August 1278 den Vater enzels H den Premysl Ottokar IL., und konnte
dadurch die VO  3 diesem erworbenen österreichischen Länder (Steiermark, Kärnten,
Krain un Istrien) für sich sichern. Die Aussöhnung zwischen den Premysliden und
den Habsburgern geschah dadurch, dafß die Kinder des gefallenen Premys] Ottokar I1
miıt den Kindern Rudolf£s, nämlich Wenzel I1 mit uta (beide rst acht Jahre alt) und
Rudolf VO  5 Habsburg mit Agnes (beide ehn Jahre alt) 1mM Jahre 1275 Iglau 1n
Mähren VOT dem Bischof VO Basel feierlich vermählt wurden. Vgl PALACKY, (B
schichte H/x; 325
105 Vgl PALACKY, Geschichte /: z68 ffI BACHMANN, Geschichte II 0684 f J
BRUNO GEBHARDT, Handbuch der deutschen Geschichte II Stuttgart 1054, 404
106 Die Wiener Beratungen wurden außerlich mıiıt der feierlichen Verlobung Wen-
els IIL mit Elisabeth, der Tochter des ungarischen Königs Andreas, Februar
1298 getarnt Vgl PALACKY, Geschichte IU 378
107 Vgl PALACKY, Geschichte Il/1, 369 £l BACHMANN, Geschichte Il 603—696;

GEBHARDT, Handbuch Il 407
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Adolfi reg1S«. Es handelt sich die schon besprochene Wahl des KÖöNigs Adolf
VO:  > Nassau Mai 1202 1n Frankfurt Auf demselben fol 84V3. unten links
liest MMa  3 inmıtten einer astrologischen Notiz wieder VO:  D der Absetzung des

Königs Adolf und von der Wahl Abrechts 17 Jahre 12085 Der Astrologe -
wähnt auch die baldige Absetzung Albrechts ach seiner Wahl die jedoch
lediglich 14.Oktober 1300 VO:  } den rheinischen Kurfürsten 1n Heimbach bei

5Bingen geplant, aber durch schlaue Politik Albrechts verhindert wurde als voll-
endete Tatsache1%8 Offensichtlich War der böhmische ON1g Wenzel I1 die-
se1n Plan beteiligt. Ein Auszug Aaus der Notiz P qu1a 11110 Christi M°200°98°
12908 (sic!) pervenıt directio almamar, UE transtulit rFeSILUN OManOoTu de
tevtunı1cos ( ad gradus scorpion1s ab ascendente illius V1ICIS, et depositus
fuit Te'‘  >2 OoOMAaANOTU. et alius electus et postea statım depositus fuiit A

Nochmals wird der Tod des Königs Adolf£ VO  ’ Nassau iın einer langen Anmerkung
fol 130 iınten erwähnt: »In introitu Nnı 1298 Saturnus fı11t signator reg1s 1n domo
73. ab ascendente impeditus per aspectum solis et lune. E+t fuit sSsaturnus in loco
sibi Odioso, scilicet 1n CancIo, nullo adiutus, quod signabat debilitatem reg1s et

ıpsum quası captıuum et victum, et qula impediebatur sSignator peIi aspectum Iumi-
narıum, qQUOTULLL u1N1LUMN Trat dominus alii, alterum 1g1ıtur signabat reg1 periculum
mortis iın bello, et quod caderet destructio Uup homines parte iNnuasOri1s regnl.
tempus autem euentus mali trat; quando signator reg1s conbustus fuit per solem,
qu1 pPeCI aspectum et oppositum malus est, et eciam per coniunctionem conburendo.
quando igıtur col] venit ad CancrIrum et jungebatur Saturnus conburens 1psum, OCCISUS
fuit TeX Adolfus. ıpse eci1am saturnus Trat dominus Nnnnı eiusdem, qula Tat dominus
domini ascendentis et dominorum amborum luminarium habens dignitatem 1n
nibus angulis et 1n parte ortune et iın loco conıunction1s, que fuit 1in intro1itu annı.
hoc dicunt hii duo cCanones et S1C euenit concurrentibus ad hoc aliis multis est1-
mMmON11Ss alibi notatis«109,
Wie der gelehrte Astrolog nicht 1Ur einzelne Ereignisse, sondern den SalNzZeCN
auf der Geschichte aus den Sternen deuten wollte, ze1g die folgende lange An-
merkung auf fol S4VY unten, zwischen den Spalten: »Anno Christi 750 translata est
uicissitudo imper11 TOMaNnOorum greCis 1ın ermanOs, id est tevtunıcos in pPpeISONa
magnifici karoli acdhuc tunc iın iuuenili eiate existentis!!*; demum post 4am orbis, id
est NNOS, hoc est NN Christi 8406 diuisum est imper1ium ın ytaliam, franciam et

108 Vgl GEBHARDT, Handbuch Il 409
109 Den ext hat schon BEYERLE, Astronomische Handschriften, 119 ö veröffent-
licht. Da dem utor einıge Lesefehler unterlaufen sind, geben WIT den Wortlaut
nochmals wieder. Beyerle gibt d dafß sich der ext auf fol 077 befindet. Das
stimmt nach der alten Zählung des zweiıten Teiles des Cod. Cus 20.  ®
110 arl der Große wurde 742 geboren. eın Vater, Pippıin der Große, übertrug ihm
kurz VOT seinem Tod (am September 768) die Herrschaft über die nördlichen Teile
Austriens un Neustriens sowie über den Westen Aquitaniens.
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tevtoniam *. imperio apud tevtonıcos remanente; demum post finem 4° id est O11°
annıs transıuit imperium ad SaXOoNes, et electus est cto primus*!* 11NO Christi 040;
demum DOSt lapsum prime 4e 131 orbis transıuıt uicissitudo imper1i ad babaros113, et
Japsa lia quarta rediit uicissitudo ad saxones114 11N0 Christi (getilgt: 1177) EL
lapsis iterum annıs transıviıt uicissitudo imper!i ad sbeuos 1n personNna friderici
de stauf*?>, qu1 cCoronatus fuit in imperatorem LOME per honorium 1N1NO
Christi 1221116 et qula NO Christi 1225 fuit conıunctio saturnı et 10U1S 1n primo
gradu aquarı! et signauit cCessacıonem imper 11 apud tevton1cos, qula unde 11UI111-
qu am postea fuit imperator, qula friderico deposito per inNnNOocenciumM U diuersi
pDOst hoc uerunt electi, LUNC (sic!, comes) tolandıii (sic!)11$ et richardus
comes 119 1LLUNC henricus p Jlangrauius turingie*20, demum rudoluus de abspurchde sweuiat”!. pDOStT hunc adoluus de nassav!#®. eti pOost eu al dux austrie!?S qUOTUM
nullus ad Coronacıonem peruenit et breui tempore 1n 1seria et discordia
regnauerunt excepto Rudolfo, qu1 tamen 110  - coronatus diucius regnauit.«
In einer anderen, längeren Notiz auf fol &Ara werden die Geburt Christi un Mo-
hammeds SOWI1e die Teilung des karolingischen Reiches un! die Gründung der Pre-
diger- uUun: Franziskaner-Orden » arıno Christi 206 elapso« astrologisch gyedeutet.
Dafß der Astrologe uch VO  5 Mohammed spricht, können WITr als eın weiıteres Indiz
dafür ansehen, daß aus 5Spanien tammte

Wel andere Notizen führen wieder ach Böhmen, und War den Prager Hof
der Premysliden. Fol ö5”, linken Rand, liest INan in einer astrologischen An
merkung: DD et ideo nota, quod leo sıgnat IN bohemia (sic!), et ulrgo
gentem, et est domina gentis, quıia conıunctio almamar . &- Daf(is sich das

WE Es handelt sich die Teilung des Karolinischen Reiches unter Lothar, arl den
Kahlen Un Ludwig den Deutschen durch den Vertrag VO  5 Verdun 1 August 84311° (+*to der Große (936—9773).
1138 Das »babaros« läßt vermuten, da der Schreiber AauUus Spanien tammte Zweifellos
sollte »Bavaros« heißen. Der Astrologe meıinte ohl Heinrich 5 den Heiligen
(1002—1024), der VOT seiner Erhebung Zu König und Kaiser (er wurde durch Papst
Benedikt JI1I1 1n Rom 1mM Jahre 1014 gekrönt), Herzog VO  j Bayern WAar.
114 Es handelt sich den Sachsen Lothar IIL. (1125—1137).
115 Friedrich I1 adus der Staufer-Dynastie (1212/15—1250). “ AÄUF die spanische Herkunft
des Glossators weist ebenfalls die Schreibweise hin »sbeuos« sSta Uueu°
116 Friedrich IL wurde VO Papst Honorius IIL November 220 gekrönt.117 Friedrich L: wurde Vo Papst Innozenz auf dem Konzil Lyon Juli
1245 für abgesetzt erklärt.
118 raf ilhelm VO  } Holland (1247—1256).
119 Gemeint ist die Doppelwahl VO Jahre 1257I bei der Richard VO  5 Cornwall un
Alfons VO  - Kastilien deutschen Königen gewählt wurden.
120 Heinrich Raspe, Landgraf VO  5 Thüringen (22 Mai 1240—16. Februar 1247)121 Rudolf VO:  3 Habsburg (1 Oktober LL7 —L5 Juli 1201
1292 AdoIlf VO  5 Nassau (5 Mai 1292—1208).
123 Albrecht (23./24 Juni/27 Juli 08—1 Mai 130
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Sternbild des LOöwen auf den tschechischen Oönig bezieht ISt klar, da die böh-
mischen Könige ihrem Wappen Löwen führen
Das tragische Aussterben der erühmten böhmischen Herrscherfamilie der

Premysliden wird mi1t genauen Jahresangaben fol 134rb oben vermerkt un
durch ungunstıge Konstellationen erklärt »Idem (3 co] pulsauerit Saturnum

reuolucione 11111 libre ad IM uel climatis, et potest ponere
exemplum de hiis, que acciderunt bohemie NNO Christi 1305 et NNO

Christi 1306 CU11l QUOTUILL utrumque co| pulsauit sSaturnum ab arıete ad libram,
que est astrum bohemie sed NO Christi 17306 Mars pulsauit
gradu arıet1s Saturnum gradu libre retrogrado et pOSt martem so| et

lLUuncT1 uerunt ab OppOS1LO aturno, NEeC potui1t aspectus Saturnı

ab dQUaT1O malum dissoluere, u14 INaTls abscidit lumen 1US5 saturno et

Saturnus £uit lumine retrogradi et CAIO et 1upıter 1U1t ad IN retro-

gradando, MOTrtuus est 1g1tur TEX bohemie venzezlaus secundus N1NO Christi
1305, et filius SUUuS interfectus est 11110 Christi 130600 € Abb 4) Der schüch-

34403 ar aa €Z ıbAez menr w -1360- ® Ans 70O- e Au  e  g Mala
4 ı3 \ Ast egea E  e b ı An 120 DAÖ pPF  *3a g A 7  e
lılme € 49i  2r i ®
A IE  ‘  (  E  3  M Ab fa 7  16a A N  C  5 @ ff fa

*
0 3A4

aAMl 2 mam me 33  &r  r%.  B,m02p4‚’59
mıe —i 2 ün qEA Ngng2 ‘{—‚f\11190  A0  eaNAFTAD DA N 8144 AUF Aur 860  1  E  Arno X  1  onl m XHÖNE Na er Fertlutl6 „Lappeoz 7 duaui

Abh Cod Cus 208 tol 134! Glosse rechten Eck oben

terne und kränkliche ONıg enzel ctarb Juni 1305, erst vierund-
dreißig Jahre alt als rieg Albrecht den Vor-

jahr Böhmen geschlagen hatte, ustete Sein/ rr sechzehnjähriger
Sohn Wenzel I11 der önig VO:  > Böhmen, Ungarn und Polen Wäaäl, wurde

August 1306 Olmütz hinterlistig ermordet als mıiıt großen Heer
nach Polen ziehen wollte, dort Ansprüche auf die königliche Krone

verteidigen
124 Den ext hat mi1t mehreren Lesefehlern Uun! der alten Folioangabe (fol 101)

BEYERLE, Astronomische Handschriften, A veröffentlicht
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Da der Astrologe SCHAUE Angaben ber die Konstellationen beim Tod des
Königs Adolf VO  3 Nassau 1 Jahre 1298 und der tschechischen Könige Wen-
els I1 1 Jahre L95053 und Wenzels 111 1mM Jahre 1306 macht, ist schließen,
daß sich dieser eit 1n Prag aufhielt. Ich bin davon überzeugt, daß INa  3

och den Namen des Astrologen ausmachen ann. Dieser i1st nämlich
identisch mit Alvaro de Oviedo, dem oroßen Kenner der esamten arabischen
Literatur, der sich mıit Vorliebe mit Astronomie, Astrologie un osmologie,
aber auch mi1t der Philosophie beschäftigte. Mit seiner sehr kleinen und nicht
leicht lesbaren Schrift xlossierte mehrere Handschriften der Kathedral-
bibliothek Toledo. Er WäarTr etiwa VO  3 1270 bis 1290 1n Spanien**® un danach
bis mindestens L3 1n Prag tatıg. Daß die VO  5 uns als and bezeichnete
Schrift 1n Cod Cus 3C mit der and des Alvaro de Oviedo identisch ist, annn
INa  > durch Vergleich mit dessen Autographen, ZAL Beispiel 1n dem dus Toledo
stammenden Cod der Nationalbibliothek 1n Madrid, £ol 677 feststel-
len 126
Wir konnten also ermitteln, daß die Astrologen und aus opanien Stammten
und daß beide dem Prager Königshof der Premysliden tatıg Da der
Teil des Cod ( us 208, 1n dem ihre Glossen erscheinen, 1n den Jahren LO LE
1n Prag entstanden ist, mussen die Eintragungen der Hände und 1n diesem
Kodex ebenfalls 1n diesem oder in den unmittelbar darauffolgenden Jahren He-
schrieben se1In, obwohl ihre, später astrologisch gedeuteten, astronomischen Be-
obachtungen schon 1n den Jahren 129090—173081“7 gemacht wurden. Die Astrologen
brauchten für ihre Beobachtungen zweifelsohne astronomische Instrumente. Wir
können annehmen, daß 611e das Astrolabium VO:  } Spanien ach Prag mitbrach-
ten. Indirekt wird bestätigt, dafß uch der große Himmelsglobus dus Prag stammt
un dort das Jahr 1500 hergestellt wurde. Sollte vielleicht auch das Tor-
quetum Aadus Prag stammen? Diese rage werden WITr später behandeln.
Bevor WIT weitere astronomische Kodizes aus dem Besitz des Nikolaus VO  - Kues
untersuchen, wollen WITr uUuNSs nochmals vergewıI1ssern, ob iInNnan uch auf anderen We-
sCch das Jahr 1300 Beziehungen zwischen Böhmen und Spanien feststellen kann
un ob der König Wenzel Il tatsächlich eın Gönner der Astronomie un Astrologie
WAar. Die Geschichte bietet uns ein1ge gute Anhaltspunkte. Der deutsche König
Philipp VO:  e Schwaben (1198—1208) vermählte 1m Jahre 206 seine Tochter Kunigunde
125 Vgl JOSE MARIA MILLAS VALLICROSA, Las traducciones Oorientales lo0s mmManit
SCY1t0S de la Biblioteca Catedral de Toledo, Madrid 1942, 234 un! Ööfters.
126 Abgedruckt bei MILLÄS VALLICROSA, Las traducciones, Lamina
127 In Cod Cus 208, tfol 84V unten, blickt der Astrologe ın seiner Glosse bereits auft
das Ende der Kegierungszeit Albrechts zurück. Albrecht wurde A Z Mai 1308 beim
Übergang über die euß VO:  j seinem Neffen Johann ermordet.
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mit Wenzel S dem Sohn des böhmischen Königs Pfemys] Ottokar 1.128 Eine andere
Tochter Philipps VO  } Schwaben, nämlich Beatrix VO  ' Hohenstaufen, heiratete Önig
Ferdinand I; den Heiligen, VO  5 Kastilien-Leon (1217—1252). Ferdinand 11L Wäar eın
Gönner der Wissenschaften und gründete 1m Jahre 1243 die Universitaät Salamanca.
Ferdinands Sohn, Alfons XI der Weise (1252—1284), hat sich jel mit Astronomie
beschäftigt (nach ihm sind die bekannten » Alfonsinischen Tafeln« benannt); ließ
uch zahlreiche astrologische Werke aus der arabischen iın die lateinische Sprache
übersetzen!*?. Bei der Wahl des deutschen Königs 1mM Jahre 1257 WAar die Haltung des
böhmischen Königs Pfemys]l Ottokar, der den sieben Kurfürsten zählte, nicht ein-
deutig. Da die übrigen Kurfürsten unter sich geteilt 1I1, unterstutzte zuerst
den Vorschlag des Tierer Erzbischofs, der für Alfons VO  5 Kastilien stimmte1%“.

Januar 1257 ber gab bei Frankfurt seine Stimme dem Engländer Richard
VO:  5 Cornwall. Am April desselben Jahres promulgierte der Irierer Erzbischof
Arnold, wieder mıiıt der Stimme des Premys] Ottokar I Altfons ZU: König?, Es
ist möglich, daß bei dieser Gelegenheit die Verbindung zwischen Böhmen un! Ka-
stilien lebendig geworden ist. Der Sohn Prfemysl Ottokars I: der böhmische Önig
Wenzel I1 War sehr schüchtern und abergläubig. Obwohl weder schreiben, noch
lesen konnte, sprach verschiedene Sprachen Uun: befaßte sich mit dem Plan, ın

Prag 1ine Universität errichten?!®®?, Es ist uch bekannt, dafß seinem Hof viele
Gelehrten atıg HE Die geschichtlichen Umstände sind Iso der Annahme, daß
die Codices Cus 2.07 un 208 VO Prager Königshof herkommen, günstig

Durch Schriftvergleich können WIT auch einen Zusammenhang zwischen dem
Cod Cus 208 und dem Cod Cus D  ® feststellen. In Cod Cus SS  Ö wurden auf
fol 1'— 731} verschiedene Anmerkungen un Ergänzungen des Textes 1n csehr
kleiner und geübter Schrift eingetragen. Diese and ist mıit der des Astrologen
aus dem Cod Cus 208 identisch.

CoD (Us 200 114 fol., 203207 1908 Pergament) hat WaTl einen alten Einband
(Holzdeckel mit schwarzbraunem Leder überzogen), doch können WIT 1n ihm
och drei ursprünglich selbständige Teile klar unterscheiden. Auf dem Vor-
blatt steht eın  Z Inhaltsverzeichnis » Registrum ad librum sequentem«. Die Folien
sind mıit arabischen Nummern VO'  . hbis numeriert. Der erste Teil der and-

128 Wenzel un Kunigunde damals erst iwa einjährige Kinder. Wenzel hei-
ratete Kunigunde 1m Jahre 1224 Vgl PALACKY, Geschichte I1l/1, un
129 Vgl ÄLEXANDER RANDA, Handbuch der Weltgeschichte 1—11, Olten un! Freiburg,
1l. Brsg. 1954—56, Il Sp 1145 und 11 13739
130 Alfons War Vetter des Premys] Ottokar 14
131 Vgl PALACKY, Geschichte I1/1, 169 fI BACHMANN, Geschichte II 562_5651

(GEBHARDT, Handbuch II 3855
1392 Vgl PALACKY, Geschichte Il/1, z08, BACHMANN, Geschichte } 088—060901.
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schrift reicht aber bis fol ö3 ; der ext wurde VO  e fünf£f verschiedenen Händen

geschrieben***, Die erste and schrieb das Inhaltsverzeichnis auf dem Vorblatt,
die zweite fol 11l (bis etwa 1 die Mitte der Seite), die dritte fol zl' (untere
Hälfte) his U ach dem leeren £ol 76° erscheint 61€e nochmals fol 76” Auft
fol 77X'V folgt die vierte un ach leerem fol 7 olg fol 7971—80' die fünfte
and Die Folien 0 —83 sind wieder leer. Mit fol 33 endet der erste Teil der
Handschrift. Die Tatsache; dafß der erste Teil über die ursprüngliche Numerie-

rung hinausreicht, erklärt cich 5 dafß beim Schreiben des Inhaltsverzeichnisses
auf dem Vorblatt die Folien 706—87% och unbeschrieben Der Schreiber hat
darum die Folien Ur weıt numeriert, wıe der schon geschriebene ext reichte.
DDer zweiıte Teil beginnt mit einer Lage; umfaflßt die Fol 4—105 Diese
Folien sind ebenfalls VO:  } bis numeriert (heute fol 84—104). uch dieser
Teil reicht ber die ursprüngliche Numerierung hinaus. Der ext auf fol 104'
un 105 wurde erst spater eingetragen, als nämlich die Folien schon numeriert

Der zweiıte Teil des Cod Cus 2009 wurde dem ersten bald beigeordnet.
Auf fol 035 nämlich auf dem etzten leeren des ersten Teiles, wurde VO:  3

einer sechsten and das Inhaltsverzeichnis CT dem nachfolgenden zweiten Teil

eingetragen. Fine siebte and schrieb den ext £ol 4:—102°, ine achte and
den auf fol 102 —104 Auf demselben £ol 104 erscheint ine VO:  } einer NeUl-

ten and geschriebene kurze Abhandlung mit der Titelangabe Rand
Astronomi1a medicorum. Fol 105* steht wieder 1N€e ahnliche kurze Abhandlung
» Astronomia medicorum«, die VOI einer zehnten and geschrieben wurde. 1Jas
Folio 105”" ist leer. Endlich folgt, mıiıt einer Lage beginnend und VO  > einer
elften and kopiert, der dritte Teil des Cod ( H5 200 (fol 106'—1173”) mit dem
Werk Speculum Alberti.
le diese drei ursprünglich selbständigen Teile sind einem Ort entstanden
un! wurden bald ach ihrer Entstehung 1n einem X vereinigt. Die
Handschrift wurde nämlich VO  z einer and rubriziert. le UÜberschriften sind
schwarz geschrieben un VO:  5 einer roten Linie durchzogen. Außerdem tragt der
Kodex, wWI1e schon bemerkt, einen alten Einband134 Es o also anzunehmen, daß
ih: Nikolaus VO  . Kues 1n dem Zustand; 1n dem sich heute efindet, erwWorT-
ben hat.

Der Cod Cus 200 bietet uns LUr spärliche Anhaltspunkte ZU: Feststellung seines
Entstehungsortes un! seiner Geschichte. Fol 7V beginnt ein Kapitel des Werkes

133 MARX, Verzeichnis, 199 unterscheidet LUr wel Hände
134 Der Rücken des Einbandes wurde zweimal repariert. Einmal wurde 11ULT mit
Papier un: spater mit Leinen überzogen.
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Iudicia Ptolemei*! mit der Überschrif£t: »Ad eandem questionem diviciarum et Pau-
perta infantis et de significacione CUTSUS ortune infantis secundum puncium
constellacionis«. Gegen Ende dieses Kapitels hat ine andere Hand fol SV neben den
Worten P 12a2M er dic SUMMIMNAIL paupertatem et infirmitatem longam et 1iNse-

parabilem, ut iın leprosis et paraliticis«, and die Anmerkung zugefügt: »vidi
talem ditissimum et maxımum thezaurizatorem s.(uam)) b./enignitatem)} ep1iscopum
Treveren(sem})«. Zweifellos handelt sich den einfiußreichen rierer Erzbischof
Balduin VO:  5 Lützelburg (1307—54). Die Glosse über den rierer Erzbischof wurde 1n
Cod. C us 200 entweder 1n den etzten Lebensjahren Balduins der bald nach seinem

LOd, Iso das Jahr 1354 geschrieben. Im ext (fol 8%) ist VO  5 einer längeren
Krankheit die Rede, durch die der Leib gelähmt wird. Diese Gtelle wendet der Glossa-
tOTr auftf den rierer Erzbischof Die Glosse weist jedoch kaum auftf Irier als den
Entstehungsort des Cod Cus Z0OQ hin. Der Schreiber der Glosse sagt NUurT, dafß den
reichen rierer Bischof gesehen habe Wo ihn ber gesehen hat, ist nicht fest-
zustellen.

Finen gu Anhaltspunkt PE Feststellung des Entstehungsortes des Cod ( s

200 finden WIT fol Dort (fol 7mra) steht eın Verzeichnis VO  a G+ädten mit A

gaben ber ihre geographische ange und Breite. Darin werden folgende deut-
sche Gt+ädte genannt: Herbipolis (Länge 80 525 Breite SE 155 Argentina
(L 80 D A 50°3; Moguncia (L 289 247 50° O} Colonia E n 20°

49° 50°); Madeburgh (sic!) (L Z D: 51° z0 ), Bruneswyck (L 20
51° P Auf fol 77rb befinden sich Tabellen über die »Deptem climata«,

darunter ıne » Tabula ascensionum S1igNOoTUM«, Fol 7V olg 1ne » Tabula stel-
larum ixarum paris1us equatarum 1NO domini nostri ihesu Christi 13730« Die-
Ser Zeitangabe können WIT entnehmen, daß der erste Teil des Cod Cus 200,
nämlich £ol 1—807 mit dem Vorblatt, das Jahr 137239, un ‚WäarTr 1n Paris ent-

standen FOr Der zweıte un der dritte Teil (fol 834—105 un 106—1173) wurden
ebenfalls ach dem Jahre 15239 1n Paris geschrieben un bald mit dem ersten
Teil einem Kodex zusammengebunden.
Ein Hinweis, dafß der Cod ( us 200 sich Prager Königshof (wie bei den
Codices Cus 207 und 208 der Fall war) befand, 1ät sich nicht feststellen. Die Glosse
ber den reichen rierer Bischof könnte allerdings indirekt nach Prag führen. Der
rierer Erzbischof Balduin VO  } Lützelburg wWar Onkel des böhmischen Königs Jo-
hannes VO:  > Luxemburg (1310—1346) un! Großoheim des aisers un tschechischen
Königs arl (1346—1378). Unter Johannes un arl bestanden lebhafte Beziehun-

135 Es handelt sich eın Werk, das früher Ptolemäus zugeschrieben wurde. Vgl
CARMODY, Arabic astronomical, 2 Nr Z1; I HORNDIKE KIBRE, ata-

logue, 354 Von diesem Werk ist LUr das Exemplar 1n Cod. Cus 200 bekannt.
136 Merkwürdigerweise wird Mainz als nördlich VO:  - Ööln liegend angegeben. Im
übrigen handelt sich 1mM geläufige Angaben. Vgl DURAND, The
Vienna-Klosterneuburg, 105 un: Appendix 3I 2335
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gen zwischen Irier und Prag. Böhmen wurde dieser eit uch VO:  3 der franzÖösı1-
schen Kultur sehr beeinflußt. Doch das sind 1Ur Vermutungen, die man aus dem
Kodex nicht belegen kann.

VI

CoD Cvus P  O (158 ol 255X176 I1L. Pergament) hat iıne ziemlich komplizierte
uUun! nicht leicht feststellbare Entstehungsgeschichte. Wir können 1n ihm wel

ursprünglich selbständige Hauptteile unterscheiden. Auf den ersten Blick cieht
Man, da{s der erste Teil, nämlich fol — (mit drei nachfolgenden, heute aus-

geschnittenen Blättern), VO häufigen Gebrauch cehr beschmutzt ist, während
der zweiıte Leil, fol 141—158, viel sauberer aussieht. Auch inhaltlich haben beide
Teile nichts (jemeinsames. Der erste enthält nämlich verschiedene astronomische
Werke oder Tabellen, der zweiıte dagegen iıne Abhandlung über Grammatik,
die VO  - Marx ınter dem Titel Flores grammaticae einem LUDOLPHUS
LUTOWE zugeschrieben wird137, Wie WIT aus dem Kolophon dieses Werkes fol
15 entnehmen können, wurde die Abfassung (oder Kopie?) dieser Abhand-
lung Juni 17340 1n Miltenberg beendet: » Anno dominiXL feria
tercia ante Viti, Modesti et TrTescencie completum est hoc OPUS deo annuente

1n Miltenberg*$8, Amen.« Auf demselben Folio, 158vb oben, steht ıne astrono-

mische Vorausberechnung für den ugus KALT; die WIT  a 1er wiedergeben:
»Anno domini 14171 die, augustiu rit media coniunctio solis et lune 25
mınuta post meridie. Medius motus solis et lune tempore illo

mınuta secundeSigna gradus
ol

55 C)  Oargumentum
Iuna
argumentum 506

MOTUSsol 5
luna MOtTUuUSs

inter solem et lunamdifferencia zö
argumentum N AA N NI O 25 latitudinis lune.«

137 Vgl MARX, Verzeichnis, EG
138 ERMANN ÖOSTERLEY, Historisch-geographisches Wörterbuch des deutschen Mittel-
alters, Aalen 1962 (Nachdruck Ausgabe VO: Jahre 1883), 448, gibt Miltenberg als
unbestimmte Burg 1m Jahre 13306 Zweifellos handelt sich die heutige Gtadt
Miltenberg Main, sich 1mM Mittelalter ine Burg der Mainzer Kurfürsten be-
fand Vgl Meyers Lexikon VIIL, Leipzig 1928, 5Sp 484 Das Fest der heiligen Vitus,
Modestus un! rescentia wurde 1m Mittelalter iın der Mainzer Erzdiözese Juni
gefeiert. Vgl GROTEFEND, Zeitrechnung HA, 115
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Diese astronomische Eintragung + vermuten, dafß die Abhandlung ber die
rammatik mit dem ersten, astronomischen Teil des Cod OS Z  O schon VOT

dem Jahre 14Lr vereinigt WarTr und einen Koder bildete

Wenden WIT uns 1U  - der Untersuchung des ersten Teiles des Cod C us 2  O

(fol 1—140) Fol 1r_31r steht eın Werk mıit der Überschrift 1ın Rubro Incı-

pıunt CAaNONES de motibus celestium OTUM, Uun! mit dem ncipit »Quoniam
culusque actionis uantıtatem tempor1S«. Die Anfänge der einzelnen Kapitel
sind mit schönen Initialen geschmückt. Es handelt sich eın Werk des arabi-
schen Astronomen A7z ZARQALI (Arzachel), das ein Lehrbuch der astronom1-
schen Wissenschaft darstellt Dieses enthält Anweisungen ber die Umrechnung
VOIL verschiedenen Aren und ewegungen der himmlischen Körper*”. Es ist VO

einer and glossiert, die 1m ext SOWI1e Rand mehrere Anmerkungen schrieb.
Der Glossator ist ach uUusweis der Schrift mit dem uns schon aus Cod € 316 20.
bekannten Astronomen un Astrologen b, also mıit Alvaro de Oviedo iden-
tisch140 Da Alvaro seine Anmerkungen in Cod C s 208, wıe WIT bereits nach-
welsen konnten, in oder ach dem Jahre 1L311, un War in Prag schrieb, ist

zunehmen, daß sich auch dieser Teil des Cod Cus 21  O die Jahre 1500 bis
1311 1n Prag befand.
Den anones des Az-Zargalı folgen, £ol 32!' 87v141 verschiedene Tafeln, die
das Werk erganzen. Az-Zargalı WIT.  d 1n den Überschriften den Tafeln Z7WEel-
mal erwähnt: ZU. erstenmal fol 407 » Tabula declinacionis verificate COMN-

dicione, ut declinacio ab equator S1it graduum et minutorum et 'un-

dorum secundum probacionem magistrI, quı dictus est arxachel PEr machina-
menta certissima« 142 Zum zweitenmal fol 7V » Tabula declinacionis solis vel
gradus zodaici Arzachelis certa et eTrTa«,. Die Tafeln sind VO'  - verschiedenen
Händen kopiert; manche tragen auch, obwohl die Zahlenangabener di£f-
ferieren, dieselben UÜberschriften WI1Ie  “ die Tafeln in C’oöd arl 27724 des British

139 ZINNER, Verzeichnis 10961; SARTON, Introduction II 758 £l CARMODY,
Arabic astronomical, 1060; I[HORNDIKE KIBRE, Catalogue, 1268;
MILLÄS VALLICROSA, Las traducciones, 166—170
140 Vgl ben 143 Abb un: 144
141 Mit fol beginnt ıne NneUe Lage Auf der etzten leer gebliebenen Seite der VOI -

hergehenden Lage (fol. #EY) wurden VO  3 einer Hand astrologische Deutungen einiger
Konstellationen und darunter VO:  j einer anderen Hand ine » Tabula retrogradacionis
planetarum, stacionum et duracionum« mit entsprechenden Angaben eingetragen Fol
409%—47V ist die Eintragung der Tabellen ausgeblieben.
142 Vgl SARTON, Introduction II 758 Das erwähnte Gerät »machinamenta« ist
zweifellos das Astrolabium, das VO  3 Az-Zargalı verbessert wurde.
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Museum London TDer Schrift ach sind die Tafeln 1n Cod arl 23734 alter;
661e verraten 1n den Schriftzügen spanischen (arabischen) Einfluß. uch bei I1 anı-

chen Tafeln 1n uUuNnNseTeN.) Cod Cus 2 ält sich spanischer Einfluß 1n den Schrift-
zugen £eststellen.
Die Untersuchung dieser astronomischen Tabellen bietet ZUT Feststellung der
Orts- oder Zeitentstehung der Handschrift manchen Anhaltspunkt.
Fol 5'51'V enthält 1ne » Tabula temporı1s diurni de rtu solis ad OCCAaSUumMnı ad atitudi-
111e regionis 50 graduum«. Dieses Blatt wurde offensichtlich spater in den Kodex
hineingelegt. Da der Raum für die Zahlen nicht ausreichte, suchte der Schreiber nach
einer leeren Gtelle 1mM Kodex Fr fand die notwendige Schreibfläche fol 76 V Um den
Zusammenhang dieser wel Folien deutlich machen, machte auf fol 55 ” ıntien
das Zeichen das gleiche Zeichen Lrug fol 757 ein. Die geographische Breite
VO 50 entspricht den GSt+ädten Mainz un Prag“*e, Da WITF feststellen konnten, daß
sich die anones des Az-Zaraalı (fol 17—731T) vermutlich in Prag befanden, können
WIT annehmen, daß uch diese Tabelle für Prag berechnet wurde.
Genaue Vorausberechnungen für Sonnen- un Mondfinsternisse 1n den Jahren 1405
bis 1412 findet INa  5 Cod Cus 210, fol SIr Wir drucken hier diese interessanten
Angaben ab
»Eclipsis csolis 11110 domini

1es hora minuta duracio
Juni 16 hora mınuta 1406
October 1Q 45 hora 55 minuta 1408
Aprilis 25 hore 13 minuta 1409
Augustus . hore mınuta 1414

Eclipsis lune 11110 domini
Augustus hore mıinuta 1407%

horaDecember minuta 1405
unı 13 hore mınuta 1406

26November hore minuta 1406
May .5 hore mınuta 1407
Nota meridie incipiende SUNtT hore.«
Man sollte meinen, daß INa aufgrund dieser astronomischen Berechnungen, die nicht
L1LUTr das Jahr un den 182 sondern auch Sanz geNAUE Zeitangaben un die Dauer
der Sonnen- un! Mondtfinsternisse angeben, leicht den Ort bestimmen könnte, für
den diese aten gelten sollten. Das ware der Fall, WEe11n sich entweder eit-
angaben der schon geschehenen Sonnen- der Mondfinsternisse handeln würde der

solche, die mit einer den modernen Methoden annähernd gleichwertigen (Ge-
nauigkeit errechnet worden sind An dieser Stelle möchte ich dem Vorstand des
Instituts für theoretische Astronomie der Universität Wien, Herrn Prof: D
Ferrarı d’Occhieppo verbindlichen ank aussprechen, der sich freundlicherweise die

143 Vgl DURAND, The Vienna-Klosterneuburg, 2359 Es handelt sich hier un

Angaben VO Jahre 1432 Für Prag wird hier die geographische Breite 507  pp FÜr
Mainz 50 9 angegeben.
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Mühe gegeben hat, die vorstehenden Angaben mit modernen Methoden über-
prüfen. Er konnte »einerseits ein1ige grobe Abweichnungen feststellen, daß S1e LLUL

als Rechen- der Schreibfehler des alten Gewährsmannes begreiflich sind, anderer-
se1its stimmen die wel ersten Mondtfinsternisse gut für Nürnberg, daß S1e mÖßg-
licherweise als beobachtete anzusehen sind, un War beobachtet zwecks Korrektion
der Ausgangslängen der jedenfalls auf den sogenannten Alfonsinischen Tafeln be-
ruhenden Tabellen des Kodex«144 Solange 1119  5 die numerischen Grundlagen, die
der Astronom seinen Berechnungen 1m Cod Cus 210 benützt hat, nicht kennt,
bleibt die Anwendung der Angaben auf einen bestimmten Ort unsicher.
Trotzdem könnte 111a  - annehmen, da{fß die Angaben für die Finsternisse für Nürn-

berg berechnet wurden, wenn nicht Astronom vier Verse hinzugefügt hätte
(fol 81'), 1n denen die Gefühle seines erzens Zu Ausdruck bringt. Als alter
un enttäuschter Kleriker klagt über die Wirren seiner eit un über die ZeTi-

ronnenen Iraäume und ünsche seiner Jugendjahre.

» Paulatim tumidi vilescunt tempora mundi

Clericus illusus rubicundus vellens volens> optans
I5 53

Subtiles tunıcas glauco velamine tectas
16 19

Kisus producit eITITOTIEIN ancietatis«1%>,
144 Welchen Schwierigkeiten eın Astronom bei der Überprüfung alter Sonnen- und
Mondfinsternisse begegnet un wIı1e 11a  - bei dieser Arbeit vorgehen mu{ teilte MIr
Prof Dr Ferrarıi d’Occieppo in einem Brief mıit, AUSs dem ich hier folgenden Ab-
oschnitt wiedergebe: » Altere errechnete Finsternisse können L1LLUTL auf sehr mühsamem
Weg ausgewertet werden, wWEel1ll INa  - die numerischen Grundlagen kennt, deren sich
der alte Berechner bedient hat, der weli11ll I1a  - durch umständliche Vergleichungen
diese Grundlagen irgendwie etschließen kann Dann nämlich kann man, Un mu
Man, mıit den altertümlichen Tafeln un Gebrauchsanleitungen sämtliche Rechnungen
nachvollziehen. Bei Mondtfinsternissen stellt sich dann die 1n Zeitmaß ausgedrückte
Längendifferenz (1 Minuten) zwischen jenem Ort, für den die Tafeln erstellt
sind, un jenem, für den die alte Berechnung gelten ollte, sofort heraus. Sonnen-
finsternisse dagegen MUu 198878  3 en ihrer VO  - ange un! Breite abhängigen Ver-
schiedenheit versuchsweise für einen der mehrere gemutmaßte Orte getrenn aus-

rechnen un zusehen, für welchen sich UÜbereinstimmüung zwischen der alten un der
miıt alten Hilfsmitteln ne  a durchgeführten Rechnung ergibt. S5ie verstehen wohl, daß
1es dann, wWEe1ll 1119  . sich ine Zeitlang ausschließlich damit beschäftigen kann,
ine sehr zeitraubende Arbeit ist Denn 1119  j mMu azıu TSst einmal alle für Sonne,
Mond un! irdische Ortskoordinaten einschlägigen Tabellen des alten Kodex XZeIi-

pleren, sich 1n seine Gebrauchsanweisung vertiefen USW., eh! INa  3 auch 1Ur mit der
Rechnung beginnen kann.«
145 Der ext würde in der deutschen Sprache etwa lauten: » Allmählich bin ich der
Zeiten dieser verwirrten Welt überdrüssig, eın enttäuschter Kleriker, dem die Scham-
rote kommt, da sehnlich erhoffte feine Gewänder iın prächtigen Umhang gehüllt.
In meinem Alter lache ich jetz über den Irrtum.«
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Da die erste Mondfinsternis für den B August 1407% vorberechnet ist, ist anzunehmen,
dafß uch die anderen Vorausberechnungen spatestens dieses Datum entstanden
sind. Wenn WIT versuchen, die Klage des UL11s unbekannten Astronomen auf einen be-
stimmten Ort festzulegen, paßt diese Anmerkung her für die unruhige Lage in
Prag als für das ruhige Handels- und Handwerkszentrum Nürnberg. Die Jahre 1402
un 1407% für Prag un gallz Böhmen 1in jeder Hinsicht sehr bewegt. Am

Marz 1402 wurde der Önig Wenzel VO  5 seinem Bruder Sigismund in Prag
gefangengenommen und späater nach Wien gebracht. Erst November 1403
gelang Wenzel, Wien heimlich verlassen und nach Böhmen zurückzukehren.
Sigismund, der ın Böhmen SeINESsS Bruders die Regierungsgewalt ausüben wollte,
mu{fste mit den Wenzel treu gebliebenen Adeligen und Gtädten Krieg führen!426 uch
1n religiöser Hinsicht herrschte Verwirrung in Prag. Denn 1n diese Jahre fallen die
ersten heftigen Auseinandersetzungen die Lehre Wyrcli£fs der Prager Uni-
versität147. Wir überlassen der weiteren Forschung, überprüfen, für welchen
Ort die Angaben 1n Cod Cus Z fol ÖLT, berechnet wurden.
Zwei andere Glossen in Cod 271  O bestätigen, daß der Astronom, der die Angaben auf
fol &IT berechnet hat, das ahr 14073 schon alt seıin mußlte Er schrieb fol Ö7V fol-
gende Glossen: »Nota, quod Radix inventa fuit ab 1NO domini introitus csolis
iın arıetem ST 257 111,. 25 , 3 J 3ii 4.2«, un »Nota, quod 11110 domini
OC LUCHO CU revolucio nnı fuit completa, tunc 29\15 gradus et mınutum cancrı
fuit 1n contactu Orizontis«. Er WarTr Iso schon 1mM Jahre L5T als Astronom atıg
Wir haben schon darauf hingewiesen, daß der erste Teil des Cod Cus LD fol
L LZO, 1ın den ersten drei Jahrzehnten des vierzehnten Jahrhunderts entstanden
ist. 1ne Bestätigung dieser Behauptung können WIT 1n der astronomischen
Tafel » Tabula de augibus planetarum« auf fol 89v148 erblicken, die für die
Jahre LA20=—1520 errechnet wurde. Auf die Taftel folgt ine Anweisung für
deren Benutzung mıit dem Incipit: » Et per istam tabulam potes SCITEe locum
aug1s cuiuslibet planete secundum intencionem Alfonsi ab NNIS 1320 completis

ad 1520 completos«. Man annn also annehmen, daß die Tafel camt der
Einführung 1mMm Jahre 1320 geschrieben wurde. Unter der Einführung hat 1ne
andere and medizinischéstrologische Notizen eingetragen. Die Folien 90'—101”
enthalten eın Werk des Johannes de Lineriis mit dem Kolophon: »Expliciunt
Canones tabularum astronomıie ordinati PCI magistrum Johannem pychardum
de Iyneriis et completi parısıus Anno abh incarnacione domini LE Den
anones schließen sich £ol 102'—1 entsprechende Tabellen 1n schöner AUS-

146 Vgl PALACKY, Geschichte 111/1, ALr
147 Vgl PALACKY, Geschichte Hi/1; 10 5-=I00
148 Auf fol 88r hat iıne Hand, die SOonst 1n Cod Cus 210 nicht vorkommt, ine Be-
rechnungsanweisung geschrieben. Fol 88%—80T stehen Tabellen mıiıt der Überschrif£t:
»Maice (!) mal0or 1LUMEeTUS«
149 Vgl TITHORNDIKE, History LLIL, 254 Hl THORNDIKE KIBRE, er n
logue, LL27: Derselbe Traktat befindet sich uch 1n Cod Cus aL2, fol 941—108T.
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rung Es scheint, da{fs die Canones des JOHANNES LINERIIS (fol 90!—101”)
zwischen £ol ö9 und fol 1O  N erst spater eingelegt wurden. Fol 103!—104’ stehen
Tafeln mit der UÜberschrift: Radix mediorum MOTIUUM. +wa 1n der Mitte des
fol 103” wird angegeben: »Radix mediorum mMOotuum ad Zn ( 1320«, Wie-

der e1n Hinweis, da{fß der erste Teil des Cod (:116 210, £ol A LO das Jahr
1320 entstanden ist Die Seiten 1211 —172 enthalten FÜr rTemona berechnete
Tabellen »Tabula elevacionum signorum secundum latitudinem civitatis Cre-

IMOINE graduum ex1istentem«. Fol 122‘—123" folgt 1ine » Tabula elevacionum

sSignNorum 1n climate, CU1US latitudo est graduum et ore equales gTd-
duum et minutorum«.
7Zu Cod Cus P  O ist noch folgendes bemerken. Fol Gz> unten steht eine mıiıt

großer spitziger Schrift geschriebene Anmerkung. Es handelt sich wahrscheinlich
dieselbe Hand, die den ausradierten ext in Cod Cus 207, fol 141rb schrieb. Zwi1-

schen den Codices ( usanı ZTÖ und 207 konnten WIT noch einen anderen usammen-

hang feststellen: Der Glossator 1n Cod Cus 207 , £o1l. 116v—121VY hat 1n Cod C us 210,

Fol 100” die Oorte » Viti« un »Johannes« den and geschrieben.

VII

CoD CUSs E Diese verhältnismäßig kleine Handschrift ist FÜr 1sere For-

schung VO  3 oroßer Bedeutung. In c1e hat Nikolaus VO  w} Kues, wI1e WIT  — schon
oben erwähnt haben!%%, auf fol 11' seinen Vermerk ber den glücklichen auf
Von sechzehn Kodizes un! drei astronomischen Geräten 1 September des Jah-
1eS 1444 Nürnberg eingetragen; In ihr hat außerdem auf £ol 557 1ne län-

HCTE Notiz mit seinen Leitgedanken A Kosmologie eigenhändig geschrieben151.
Dem ganzech Kodex widmete atuch Prof Hartmann bei der Untersuchung der
dQdUu$S dem Besitz des Nikolaus VO:  > Kues cstammenden astronomischen Instrumente

oroße Aufmerksamkeit}!>2, Dabei wurde offensichtlich falschen Schluß-

folgerungen verleitet, indem Nikolaus Heybech als den vermutlichen Ver-

fertiger des cusanischen Torquetums bezeichnete un die Herstellung dieses
Gerätes ach Nürnberg verlegte. Tatsächlich birgt diese Handschrift 1n sich eın

Geheimnis, das WIT versuchen wollen, aufzuklären.

Vgl ben 1009
151 Der ext mit der Abbildung des Originals wurde herausgegeben VO  - Klibansky
1n der Textbeilage HOFFMANN, Das Universum, Vgl ferner HARTMANN,
Die astronomischen Instrumente, und AR D. MAHNKE, Unendliche Sphäre und All-
mittelpunkt, Halle 1937, Hl KRUDOLEF HAUBST, Nikolaus D“O  - Kues un die —

derne Wissenschafft: Kleine Schriften der Cusanus-Gesellschaft, Heft 4! Irier 19673,

\  S HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, un 11—16
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Cod Cus PE SE (56 fok; 265X211 IN Pergament) tragt och den ursprünglichen
Einband aus dunkelbraunem Kalbfell mıiıt runden Stempelpressungen, die 1ne
Figur umschließen, die auf dem Kopf 1ine Bischofsmütze rag
Der Einband ist mappenförmig, da{flß die rechte Seite breiter ist als die Folien un
unter die linke Deckelseite eingeschoben werden kann Unter diesem Umschlag be-
findet sich als Schutzblatt ein Pergamentfolium (vorn sind wel Blätter), das miıt
einem 1mM vierzehnten Jahrhundert entstandenen ext beschrieben ist. Der Kodev
sStammıt VO: verschiedenen Händen und besteht AauUus sechs unregelmäßig dicken Lagen
(fol 1—8, 9_16/ 17—28, 0—40,L, 51—56 Die agen sind einfach mıit einem
Faden zusammengebunden. Es ist auffallend, dafß die Lagen dır und enNn-

gehören un nacheinander folgen sollten: Die ersten wel Lagen sind VO:  3 drei Vel-
schiedenen Händen geschrieben (fol 1}, 1Y—3V, 97—167). Die dritte Hand (fol gr bis
16V) erscheint wieder 1n der sechsten Lage, fol 5I1—5A41, Die astronomische Tafel auf
dem etzten Folio der zweiıten Lage, fol 161V z findet ihre Fortsetzung Anfang der
sechsten Lage, fol BL Eine andere Merkwürdigkeit dieser Handschrift besteht darin,
daß fast der IL, Inhalt der ersten, zweiten und sechsten Lage nochmals 1n der-
selben Reihenfolge 1n der fünften (fol 41V1'-5 oY und Anfang der dritten Lage
(fol 171—2'3T) wiederkehrt. Daraus ergibt sich, dafß die Lagen 3l un (die zwischen
die zusammenhängenden agen L: un! eingeschoben sind) falsch geordnet sind,
und daß ihre richtige Folge 5y 3y se1in soll Da außerdem der Inhalt der agen E:
un! mıit den agen und (erster Teil) identisch ist, ergibt sich eindeutig, daß
beide Teile ursprünglich für wel verschiedene Kodizes bestimmt un nicht
zusammengebunden werden sollten, W1e 1n Cod Cus Z  H geschehen ist. Diese
Feststellung weist auf ine eigenartige Entstehungsgeschichte dieser Handschrift. Die
Lagen wurden nämlich von jemandem zusammengebunden, der VO  3 ihrem Inhalt
nichts verstand.

Wir geben den HaANZECN Inhalt dieser Handschrift 1in der Weise wieder, daß WIT
jene Folien, die identische Schriften oder Tafeln enthalten, nebeneinander st+ellen.
fol 1! — 41V (JOHANNES LINERIIS, anones tabularum eclipsium*®3,) Inc

Tum planeta sit SOCIONATFr1Us (41V stacionarius) directus aut
retrogradus .J Expl et deinde ut prius et habebis PTrODOLI-
cionem.

== 411' Tabula stacıonum et directionum quınque planetarum.
= 42! Tabula ascensionum s1ignorum 1n circulo recto.
:42V Tabula ascensionum signorum ad Orisontem Nurenburgen. CU1US

latitudo est gradus minuta, dies 1US longior 16 hore et
minuta.

4731 Residuum tabule ascensionum signorum ad orisontem Nuren-
bergen. CU11S et minuta.

153 HORNDIKE KIBRE, Catalogue, 1662 MARX, Verzeichnis, 202, be-
zeichnet diese Schrift als » Tabulae motuum coelestium Alphonsinae«.
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Tabula equacioni1s sexta domorum ad s1gnum arietis up Or1-
sontem Nurenbergen. CU1US latitudo et minuta.
Tabula equacionis sexta domorum ad sıgnum thauri Uup OT1-
sontem Nureburgen.

47 Tabula equaCc1on1s sexta domorum ad signum geminorum up'
Oorisontem Nurenburg.
Tabula equaclionis sexta domorum ad siıgnum cancrı up OT1-
SsSOoOnNtem Nureberg.

4V Tabula equaCcion1s sSexta domorum ad signum leonis ad orisontem
Nurembergen.
Tabula equaCcion1s Sexta domorum ad siıgnum virginis up Orı  $
sontem Nuremberg.
Tabula equaclon1s sexta domorum ad signum libra (sıc!) up
orisontem Nuremberg.
Tabula equac1on1s sexta domorum ad signum Scorpionis up'
Oorisontem Nuremberg.

5V Tabula equaCc10nN1s sexta domorum ad signum sagıttarıl Uup'
orisontem Nuremberg.
Tabula equacionis sexta domorum ad signum caprıcorni Uup'!
orisontem Nurenberg.
Tabula equaCc1on1s sexta domorum ad SIgNum aquarı1 UD OT1-
sontem Nuremberg.
Tabula equaCc1on1s sexta domorum ad signum piscıum Uup' Or1-
sontem Nuremberg.

6V 43 Tabula equacion1s domorum ad Nuremberg CU1US latitudo
ST mi1n. ad signum arıetis, thauri, geminorum, cancrı.

71' =  447 Residuum tabule ad signum leonis, Virginıs, libre, Scorpilon1s.
7v =  447 Residuum tabule... ad signum sagittarıl, Capricornl, aquarıl,

piscıum.
Sr Tabula diversitatis aspectus Iune ad Nuremberg CU1US atitudo

45* mI1in.
SV Residuum tabule

Tabula diurni ab Trtu solis u ad OCCasSum Uup OTr1-91' 457
sontem Nurenberg., et intratur 1in eA CUu gradu solis: 1n pr1-
INa lineam, S1 sol fuerit 1n S1igN1s superscriptis, vel in 1n -

dam, 61 so] £uerit iın S1gN1S subscriptis.
9V 4067 Tabula medii diurni up orısontem Nurenbergen., et

intratur in ea Cu gradu solis.
Inc. Valet autem hec tabula maxime ad inveniendum AdsCe11-

dens .7 Expl. planete CU1US diem pPrius ScC1vist].
107154 46V Tabula quantitatis dierum ad singulos gradus circuli signorum

1n Orısonte Nurebergen., in intratur iın ©CA Cu gradu solis:

154 Unten 1mM rechten Eck befindet sich die folgende Anmerkung, die VO  3 derselben
and geschrieben ist wI1e der ext
»dies longior Prage 2
1es brevior Prage 7ı et 2.3.«
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in prımam lineam, S1 sol fuerit 1in S1gN1S superscriptis, vel 1ın
cundam, S1 fuerit 1ın subscriptis.

10VY 47* Tabula quantıitatıs medii diei ad singulos gradus circuli S1gNO0-
IU et intratur ın CA C gradu solis.

A 477 Tabula altitudinis solis meridiane ad singulos gradus circuli
signorum 1n Oorısonte Nurenberg.

DE 48T Tabula equaclon1s dierum CUu. noctibus SU1S et intratur in eam >5
C gradu solis.

127 48V Tabula prima triplicitatis orientalis ignea colerica rubea CU-

linum diurnum calidum et S1CcCCUmM CU1US triplicitatis dominus
primus est sol, secundus iupiter, partıceps die nOociuque sSsaturnus

N 497 Tabula secunda triplicitatis meridionalis signum emininum frigi-
dum et S1ICCUM nocturnalis et habet de humoribus coleram N1-
gram, CU1US triplicitatis dominus primus NUusS, secundus luna,
ertius die nuctiuque INaTrs particeps.

£3* 49 ” Tabula tercia triplicitatis occidentalis masculinum diurnum cali-
dum et humidum et de humoribus habet sanguınem, CU1USs tripli-
ıtatıs dominus primus Saturnus, secundus mercurIi1us, ertius
lupiter die noctuque partıceps.

45 507 Tabula quarta triplicitatis septentrionalis siıgnum emininum
frigidum et humidum nocturnalis et habet de humoribus flegma,
CU1US triplicitatis dominus primus NUus, secundus INaTs, tercıus
luna die noctuque partıceps.

A* 50V Tabula proporcionum decem graduum et 60 mınutorum.
14 7: Residuum tabule proporcionum decem graduum et 60 mMinNu-

torum.
15* L Tabula mediorum motuum solis et lune et argumenta solis et

lune ECI1L1LOIN argumenta latitudinis lune tempore medie CON1UNG-
tionis.
(2: Hälfte) Inc. Medium mo tum solis et lune
(Unten) Tabula possibilitatis eclipsis solis et lune et intratur
C argumento latitudinis.

157 1587 Tabula radicum mediorum motuum solis et lune echnNnon argu-
menta solis et lune et latitudinis lune tempore medie conıunctio-
N1ıs et Opposiclonis 1n mensibus precedentibus. (Die afel führt
die Berechnungen für die Jahre RLT auf, für die Jahre
5&—1458 fehlen s1e.)

167 18V Inc.: GSi volueris tempus VerTrTe coniunctionis et OppOosici1on1s solis
et lune invenire .J Expl. et reliqua, que pertinent ad figu-
ram 156

155 Die Oorte ın e fehlen auf fol. 487
156 Es handelt sich die Einführung den nachfolgenden Tafeln VO  } dem Nikolaus
Heybech aus Erfurt, die sich samt den Tafeln uch 1n Cod Cus 4L13, fol 62V un
611—62T, befinden. Vgl ZINNER, Verzeichnis 4459, 4400, 44062, 2508, LYNN TITHORN-
DIKE, Nicholaus de Heybech of Erfürt: Isis (1948), fl T[HORNDIKE KIBRE,

Catalogue, 1478
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T16V —  197 Tabula equaCc1oni1s temporis Vere coniunctionis et Opposicionis
solis et lune et est scrıpta atque ordinata per Nycolaum dictum
de Heybech natum de Erfordia fol zr Heijbech de Arfordio
natum)

5 * 19” Secunda tabula equacıonum temporis VeTe conıunction1ıs et

pOS1C1ONI1S lIuminarium.
20r Tabula equacıonum temporis eiIie coniunctionis et opposicionis517

Iuminarium tercla.
20Y52* Tabula1$7? quantitatis diei et altitudinis solis meridiane iın quoli-

bet Nnnnı dierum ad orisontem Nurembergen.
lanuarius his Aprilis.

527 21 Residuum tabule Maius hbis Augustus
531 21Y Residuum tabule September his December.
53“ Sequitur tabula introitus solis DOSt meridiem ad quodlibet S1-

23* 11U: signorum!®® subscriptorum ın iN1C10 dierum et eciam ın

54} horis diebus 110  3 equatıs Uup' Oorisontem Nurenbergensem.
» „rv1ö9 Huiusmodi stelle veritficate SUnt per magistrum Johannem de i

ner11s 110 domini 1340 (Z 1240) prima die Januarıi 1No

imperfecto.
Tabula ascensionum siıgnorum ad orisontem Pragensem, CU1USV..—z4l'
latitudo est 5 graduum mınutorum, dies VeTO longior hore
minuta

24” Tabula diversitatis aspectus lune ad orisontem Pragensem CU1US
latitudo

25* Tabula ad sciendum moram natı 1n iıtero perI horam nativitatıs
Tabula ad sciendum peI Iunam quanta est INOTa creature 1n utero
matris et qua hora fuit concepta et ua hora X1it de utero matrıs.

157 Fol 521—53* un! 20Y— 271 (in beiden Texten kann 190028  z kleine Differenzen fest-
stellen) enthalten den sogenannten Kalender Cis10Janus, der seit der Mitte des
besonders 1n Schlesien, Böhmen, Preußen und Polen größere Verwendung ZUT atıe-

rung fand C1s10Janus wurde öfters edruckt Vgl (GROTEFEND, Zeitrechnung Il
f (SROTEFEND 1E ULRICH, Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen

Mittelalters und der Neuzeiıt, Hannover 19060, 2 FRANZ RÜHL, Chronologie des
Mittelalters UNM. der Neuzeit, Berlin 1897, 706—80. Zu den VO  3 den Autoren zitier-
ten Werken, 1n welchen C1s10]JANnNus benutzt wurde, kann INa  z} noch zufügen: DPETRUS
ZATECENSIS, Liber diurnus de gestis Bohemorum ın concilio Basileensi, hrsg. VO  5

Franciscus Palacky, Monumenta Conciliorum Generalium saeculi: X II Vin-
dobonae 1857, 313—348 (es handelt sich die eit VO 18 Februar bis April
1433
155 Das Wort s1znorum fehlt auf fol Z V AT
159 Fol DV hat der Schreiber des lextes uch die folgende Marginalie geschrieben:
»Item nota. dde motum stellarum fixarum, qUuU«C verificate sSunt per magistrum Johan-
111e de Lineriis, NNnoO domini 1340 prima die anuarıı 11NO imperfecto gradus minuta

minuta (1n Rubro) et habebis motum stellarum fixarum 1NnoOo domini 1434 prima
die lanuarıli 1NnNO perfecto.«
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R Residuum tabule pri1or1s videlicet ad sciendum per Iunam
2671 Tabula ad sciendum quantum vadit luna 1n diebus INOTE.

Tabula ad sciendum quantum vadit luna 1n horis INOTE.
26V:  S  a (Erläuterung den vorher aufgeführten Tafeln.) Inc 1Nn-

veniendum ascendens precisum natiıvıitaliıis hora nativitatis
estimata intretur in tabulam ILLOTE .J Expl.: natus est filius
Nutiu omn1ıpotentis dei etc.160

>8VvVa Inc Aliud capitulum de nativitate Nota aliter de nativitate
ide quod .7r Expl. additur up mediam etc

28va_3orb Inc. Capitulum annimodar. Et hoc annimodar. In hoc Capl-
tulo auctor docet investigare .J Expl A 1n gradu ascendente
Trıit quantium Iuna Ovetur 1in un  Q die
Inc. Incipiunt Canones annimodar. Incipiunt Cai1i011es annimodar
1n nativitatibus ad habendam experienclam et sclienciam 11-
dentis y Expl. ‚.. addideris vel minueris erun: hore nativıi-
atıs etc

zZLVA Inc Hore post conıiunctionem ...; Expl S1C DeI 96
augendo.

31V3.-.3 zrb Canon tabule differencie signorum unıverse terre. Inc. Cum
ascensiones signorum vel CU1US libet SIgn1. o J Expl. PTO
tota quarta circuli tabula secundum hunc ordinem s1it completa
etc.161 (Die Zahlen der ZU Text gehörigen Berechnungstafel (WOUT-

den ıIn die eingezeichnete Linierung nicht eingetragen.)
Z270 Tabula differencie ascensionum circuli rect1 et Orızontis Nuren-

bergensis.
x 2Vb Ista tabula stellarum fixarum est quası verissima et valet

ad imponendum ad astrolabium et 10  5 lie et sunt equate 1NO
Christi 1400 (Darunter Umrechnungsangaben für die Jahre 1402
und 1424

zz! Stelle fixe subscripte verificate Sunt et extracte de tabulis Alfoncii
et Johannis de Lineriis up NMNU: domini nostrı lesu Christi
1399 completum per Cunradum appotekarium1€? 1ın Nurenberg.
(Darunter Umrechnungsangabe für den Januar 1434

3V Tabula ijlegiorum luminarium per qU am faciliter potest inveniri
ijlegi almanribus.

341—7357 Inc Incipit Profacius De sole (sic!) et luna (sic/!)16% aspeCctus SCX-

tilis Fortunata 1eS$ ad agenda negocla Expl nul-
lum facias prosperitatis ODUS., Explicit tractatus Profacii Judei
de aspectibus lune ad alios planetas translatus 1in preclaro studio
Montis Pessulani de hebraico 1n atinum Nno domini 13512 eic

160 Vgl I HORNDIKE KIBRE, Catalogue,
161 Vgl THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 254
162 Die erste Nachricht über den Stadtapotheker Konrad stammt aus dem Jahre 1387,
die letzte VO Jahre 1406 Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, S. 15
163 THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 560
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z35V—z6Vb Sentenzen 0O  > verschiedenen astrologischen Autoren, hbesonders
über die Geburt.

z6Yb—40V AÄLBUMASAR (Abü Ma’shar), De electionibus!16*., Inc Dixit Albu-
SE Placuit michi inter volumina Ju«C de iudiciis sSignorum /

Expl. Piscis 1es laudabilis. (Unvollständig. Es 1st mindestens
e1Ine Lage verlorengegangen.)
Gedanken des Nikolaus v“Oo  - Kues ZU Kosmologie, Auto-557
STUAD

Zunächst Ge1 LLU: untersucht, wıe sich die e1ıle des Cod ( 415 X; nämlich fol
11—16” + 51'—54" (Teil und fol 4171 —50Y — 17'—217 (Teil I1), sich Zzuein-
ander verhalten. Aufgrund mehrerer KRasuren, die 1n Teil 1{1 vorkommen, be-
hauptet Hartmann, dieser Teil cstelle das altere Stück Car weil dort die
astronomischen Tabellen vermutlich LEeU berechnet worden celen. Der Teil
coll »eıne schöne Abschrift des offenbar alteren Originals«, das heißt des SSr
les 11 cein166. egen diese Behauptung sprechen mehrere Tatsachen. Vor allem
diese: Die auf fol 3V_61' stehenden Tabelien wiederholen sich nicht in Teil 8
In wel Fällen sind Je wel Seiten (zwei Tafeln) des Teiles (fol 8rv un
53 —547) 1n Teil {1 auf 1ne GSeite (fol 45° un 231 zusammengefadßst. Wenn

sich bei dem Teil die Abschrift des Teiles I8 handeln ollte, ware
schwer einzusehen, weshalb FTAr  > die Tafeln beim Abschreiben geteilt wurden.
Im Teil 11 sind auch ein1ıge Worte ausgelassen, die 177 Teil richtig dastehen16%7,
Außerdem 157 der Teil 1{1 1mM allgemeinen viel schöner un gCeNAUCL ausgeführt
als der Teil Die asuren 1in Teil {{ sind also lediglich LLULI auf die Unaufmerk-
samkeit des Abschreibers zurückzuführen. Man möchte also meınen, dafß der
Teil die Vorlage 6@1. ber auch diese Vermutung ist nicht haltbar. Man VeI-

gleiche Zu Beispiel das Incipit auf fol 11' (Teil » Utrum planeta Gif SOC10-
Narıus '(( mit emselben ncipit auf fol 417 (Teil I1), richtig Staciıonarıus
STa SOCLONAFYIUS steht In der berschrift auf fol 523 '—54* (Teil I) das Wort

SIRNOTUM, das 198078  - auf £ol 2 (Teil I1) richtig vorfindet. Diese Beispiele erwel-
sen als höchst unwahrscheinlich, daß zwischen den Teilen und I1 des Cod
Cus D ü M eın Abhängigkeitsverhältnis besteht, se1 denn, der Abschreiber des
Teiles 1{1 hätte alle 1 Teil vorkommenden Fehler un Auslassungen verbes-
sert oder ergänzt.

164 CCARMODY, Arabic astronomical, 5.96; ITHORNDIKE KIBRE, Catalogzue,
1050

165 Vgl ben Anm LE
166 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 11+—12 un $
167 Vgl die Überschrift fol s (Teil » Tabula et intratur 1n ea Cu gradu
solis«. Die Oorte »Iın fehlen jedoch 1n derselben Überschrift auf fol 4ET (Teil I1)
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Besondere Schwierigkeiten macht die rage ach dem Entstehungsort des Cod
E 48 BTA Die meisten 1n ihm enthaltenen astronomischen Tabellen sind für
Nürnberg berechnet168., Mit utem Grund könnte I11d:  . also annehmen daß der
Kodex 1n Nürnberg geschrieben wurde. och wı1e äßt sich dann erklären, daß
1 Teil {1 auf einmal astronomische Tafeln für Prag (fol 23—24”) auftauchen
inmitten Von Tafeln, die für Nürnberg geschrieben sind? Man könnte meıinen,
dafß mindestens der Teil L dessen Tafeln ausschliefßlich Nürnberg gelten, nichts
Gemeinsames mit Prag hat Und doch finden sich auch dort, fol 10* unten, ARs
gaben für Prag, die VO  . derselben and w1e der obige ext geschrieben Sind:
»dies Jongior rage 16, - 50; dies brevior rage 7ı 111,. 48 et S, 5 22«,
Fine zufriedenstellende Lösung dieses Problems habe ich bisher icht gefunden.
Wir mussen u11$s5 also mit den Tatsachen abfinden, da{f der Cod C415 E:  H Be-
ziehungen Nürnberg un Prag hat, und die Klärung dieser Beziehungen
den Astronomiehistorikern überlassen. Da die überwiegende Mehrzahl der
Tafeln für Nürnberg berechnet wurde, ist vermuten, daß der Cod C us 5 E Br

1n Nürnberg geschrieben wurde. uch der Gedanke liegt nahe, esonders auf-
grund der Anmerkung auf fol 10 daß der Astronom, der diese Tafel für
Nürnberg berechnet hat, oder mindestens der Schreiber dieser Seite, vorher in
Prag tatıg WAar.

Nicht leicht beantworten ist uch die Frage, wann der Kodex entstanden ist. In
Cod Cus za  H finden sich folgende Jahresangaben:
fol 331 1399/ darunter ine Umrechnungsangabe für den p Januar 1434;
fol z2Vb; 1400, mit Umrechnungszahlen für die Jahre 1402 un 1424;
fol 15 ” un: 187 1ne Tabelle für die Jahre mTEL AAT.
fol OTA Januar 1434
Ich werde unten noch nachweisen, daß die 1n Cod Cus PE enthaltenen Werke keine
Originale, sondern 11LUTr Abschriften sind. Demgemäß ist anzunehmen, daß die für die
Jahre 14.27—1447 geltende Tafel auf den Folien 15” und 1581 VOT dem Jahre 1427 be-
rechnet un kopiert wurde. Fest steht jedenfalls, daß der ext beider Teile VOTLT dem

Januar 1434 geschrieben wurde, da dieses Datum auf fol 2 DV un! zz1 als An
merkung eingetragen wurde. Die anderen Jahresangaben, nämlich die Jahre 1399,
1400, 1402 un! 1424 wurden wahrscheinlich VO  5 den Schreibern AaUS den Vorlagen
übernommen.

Wenden WIT uns 19808  3 dem wichtigen Problem Z ob der Cod Cus DL einen
Aufschluß über das cusanische 1orquetum, esonders über sein Alter und den
Ort seiner Herstellung geben annn Prof. Hartmann fand auf der Suche ach
dem Verfertiger des Torquetums 1ın unserem Kodex fol 16Y und 197 (s Abb

168 Merkwürdig ist, daß der Name der Stadt Nürnberg 1n mehreren Variationen VOI-
kommt »Nurenburg, Nurenberg, Nureburg, Nureberg, Nuremberg«.
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* Cahufa ar  © &24  $  S mm Dı8 CF OI0HB 51016 Y
199e ® &©X n _ PrzunDmYırıs) Se

bba natıs 6. n
Abb Cod C us BL fol 16VY Überschrift der astronomischen Tatel VO  3 Niko-
laus Heybech Aaus Erfurt.

}T.\L ‘5 W ETLIENGaVT 4000818 f 0‚“? DE Solı8 er ea eft fi fl‘l'!fl"l
;lf“‘ vau\h\4k‘ Hacolaası m Öwtnm de lu'e'g; SA 710030909

Abb Cod C us IS fol 197 Überschrift der astronomischen Tafel Vo  j ikoO-
laus Heybech aus Erfurt.

und ber einer astronomischen atfe die Überschrift: » Tabula eqUaCION1S
temporI1s VeTe coniunction1s et OppOS1IC1ONIS solis et lune, et est scripta a
ordinata pPEeT Nycolaum dictum de Heybech atum de Erfordia« (fol 19°
» Heijbech de Artordio natum«). Diese Entdeckung führte ihn der Schluß-
folgerung: » Hier nennt sich der Berechner der Tabelle, der astronomische
Kenntnisse besitzen mußte, Nikolaus VO:  a Heybech AUS Erfurt, un:! 1n ihm
dürfen WIF, da sich ausdrücklich auch als Schreiber der Tabelle bezeichnet,
ohl überhaupt den Verfasser der ZaNZEN Handschrift erblicken«169 Auf den
ersten Blick möchte 1a  } meıinen, dafß diese Schlußfolgerung Prof Hartmanns
richtig sel1. Es steht ler wirklich geschrieben, daß die afe Von einem iko-
laus, der VO'  - Heybech genannt wird, gebürtig AaUuUs Erfurt, geschrieben Uun:! -
sammengeordnet wurde«. Hartmann ist dabei aber dies enigangen: Die 5e-
nannte Überschrift erscheint 1n Cod C us - n 3 zweimal, und War fol 167 un
19- Der ext stimmt auf beiden Folien fast wörtlich überein179, ist aber VO

WwWel verschiedenen Händen geschrieben worden. Welche VO:  } diesen wel Hän-
den soll da das Autograph des Nikolaus VO:  - Heybech sein? Hartmann meıinte

169 Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 12; DURAND, The
Vienna-Klosterneuburg,
170 In den beiden Texten werden LLUr die folgenden Worte umgestellt: fol 16V
»> Heybech natum de Erfordia«; fol 10” >> Heybech de Arfordio natum«.,
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ohl ohne das ausdrücklich Sagen, da{ilß Heybech fol schrieb da
diesen Teil des Cod C115 Z der fol enthält für den alteren hielt171 Wir
haben bereits oben nachgewiesen, daß diese Voraussetzung nicht richtig 15t172
Dieser Nachweis wird durch den CoD CUs 215 bestätigt In diesem befinden
sich fol n N A dieselben drei Tafeln und die Einführung, wWwWIie Cod C us
Z fol 5-J_I'V UunNn! 18%—20! Das ncipit der Einführung Cod Cus L3,
fol 62Y lautet »5ji volueris tempus VeT®e conıuncti0on1s et opposicionis«*”® Die
Einführung wird jedoch Cod C us 15 den Tafeln nicht vorausgeschickt WI1e

zweimal Cod Cus 2L) fol 167 un 107 616e 012 ler Schluß ach den
Tafeln Wir ZC1IECN ler UÜbersicht WIe sich die Folien den Codices
Cusani 213 und S: entsprechen
Cod (uSs 212 Cod C us P

fol 617 167Y 10°
617 517
627 51' vr
62 V 16! 1587

uch Cod C’us 21%, fol Ö, 1st emerkt dafß die nachfolgende Tafel VO:  e

Nikolaus auUusSs Erfurt geschrieben und geordnet wurde » Tabula EQJUACILOMUMMN
empOor1Ss VeTe CON1LUNCHONIS et OPPOS1ICL1LONIS SOLS et lune, et est scripta atque
ordinata per Nycholaum de Erfordia« (S Abbh 7) GSomit sind uns drei verschie-
dene an bekannt die als die des Nikolaus VO:  } Erfurt rage kommen
Was 1sSt wirklich Se1N Autograph? Um diese rage lösen 1LLLUSSEIN WIT ach
weılteren Indizien suchen

y ı-
ula eAUA IL feDO218 UCIL 1D MMS et omom® (ohs %""  luneAB IINACAmä A Y  £ET

Abb Cod Cus 213, fol 61! Überschrift der astronomischen Tafel VO  - Niko-
laus Heybech AauUus Erfurt eın Autograph

171 ERNST ZINNER, Deutsche un niederländische astronomische Instrumente des his
Jahrhunderts, München 19506 56 bezeichnet als VO Nikolaus VO:  - Heybech aus

Erfurt Cod Cus - - geschrieben fol 1—16 und
172 Vgl ben 159
173 Auch Cod Cus 212, fol 7V —731 kommen die Tafeln des Nikolaus VO  5 Heybech
Aaus Erfurt, jedoch anOoNnymn, VOT Die Einführung wird den Tafeln vorausgeschickt und
WAäar mıiıt dem Incipit » ’empus erie cCON1ıUNCLIONIS« Der ext i1st mit Randglossen
versehen Diese Abschrift wurde wahrscheinlich den Jahren 1407—1408 angefertigt
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Bleiben WIFr vorerst noch bei der ben angeführten Überschrift Cod. Cus 215,
fol 617 Sie ist mit jenen Überschrif£ften 1n Cod. Cus 2L1L, fol T16V und 190!, nicht ganz
identisch. Wir stellen hier alle drei SGtellen IL, damit die Unterschiede klar
hervortreten.
Cod. Cus 213, fol 617
>> scripta atgq ordinata peI Nycholaum de Erfordia«.
Cod Cus 213 fol 16VY
>> scripta ordinata per Nycolaum dictum de Heybech natum de Erfordia«.
Cod Cus L fol 19*
»} scripta ordinata pCI Nycolaum de Heijbech de Arfordio natum«.

Die beiden Stellen ın Cod Cus S  bl enthalten Genaueres über den Namen des » Ni-
colaus de Erfordia«, wIı1e in Cod Cus 2173 genannt wird. 5ie CI uns, daß dieser
Nikolaus uch Heybech« genannt (»dictum de Heybech«) und daß Erfurt
geboren wurde (»natum de Erfordia« bzw »de Arfordio natum«). Wovon wußlten
die beiden Schreiber 1n Cod C us P E diese näheren Angaben über die Person des
Nikolaus VO:  5 Heybech? Der Cod Cus 215 ermöglicht uns, diese rage beantwor-
ten. ort sind nämlich fol 20227 die Alfonsinischen Tafeln enthalten, mit folgen-
dem Explicit (fol 42Y): »Expliciunt tabule Alfoncii, lim Kegis Castelle. Scripte per
AL Nicholai dicti de heybech de Erfordia. Anno domini nostrı Ihesu Christi

Cui laus et gloria« (s Abb Dieses Explicit enthält die in Cod Cus 213, fol

©  z Alfona; 011122 RegisEattelle- _@pllt‘llft' bul
n  1’lgZ

Au AS xgü“ofr—A0Dn inL xpx 392°
Abh Cod Cus 213, fol 4A3 Explicit der Alfonsinischen Tafeln. Autograph des
Nikolaus Heybech aus Erfurt. Originalgröße.

61!, in der Überschrift über die VO:  5 Nikolaus VO  ’ Heybech berechneten Tafeln fehlen-
den Angaben, welche beiden Gtellen 1 Cod Cus 21 fol TO6V und * erscheinen.
Denn aus dem Explicit 1n Cod Cus 213, fol äZ" kann 1113}  - leicht herauslesen, daß
Nikolaus VO:  i Heybech AauUuUs Erfurt tammte der in dieser Stadt geboren wurde., Die
beiden Schreiber der Tafeln 1n Cod Cus ‚ LL; fol T16V und 197, konnten Iso ihre
vollständigen Angaben über die Person des Nikolaus VOo  3 Heybech aus Erfurt dem
Cod. Cus 213, fol 617 und 42”, entnehmen. Damit wollen WITr jedoch nicht behaup-
ten, daß S1e beide diesen Kodex als ihre Vorlage benutzt haben Denn gewiß kann
einer der beiden Schreiber des Cod Cus Z den Cod Cus 21323 benützt un! dabei
die 1n der Überschrift in Cod Cus 215, fol OÖ1r, fehlenden Angaben AauUs fol 42
ergänzt un außerdem die Einführung diesen Tafeln, die sich 1ın Cod Cus 21

Ende (fol 62”) befindet, in seiner Abschrift den Tafeln vorausgeschickt haben
Wahrscheinlicher liegt jedoch zwischen dem Original 1n Cod. Cus 212 un! den Ab-
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schriften Cod Cus 271 ein Zwischenglied nämlich iNe andere Kopie, deren
Schreiber die U111s bekannten Erganzungen un die Umstellung vornahm!‘4

Die Heranziehung des Cod C' us 213175 wirft och weiliteres Licht auf die Person
des Nikolaus VOIL Heybech un Erfurt Denn die Alfonsinischen Tafeln dieser
Handschrift fol 20'—42”, die Tafeln Von Heybech fol 1'—627, sind
VO  - and schöner gotischer Minuskel gyeschrieben Von derselben
and Stammıt auch das Explicit auf fol En und die Überschrift auf fo]l 617

Im ersten Fall wird auch ausdrücklich Yklärt da{f sich das Autograph
tabule Alfonciides Nikolaus VO.  > Heybech handele >> Scripte per NUÜ

Nicholai dicti de heybech de Erfordia Anno 13029« (fol A427) Fol 617 heißt
WAarTr unbestimmter » Tabula et est SCY1PTA Atgu ordinata per nycholaum

de Erfordia« och die ldentität der Schriftzüge 1 dafß sich auch jer
D7} Autograph des Nikolaus VOIL Heybech aus Erfurt handelt Das wird be-
statıgt und bekräftigt durch das Explicit autf fol 6V demselben Cod (5us 213
» Explicit theorica planetarum Scripta per Nicholaum de Erfordia Anno domini
nostr1 Ihesu Christi 1302°« (s Abb 9) Denn Nikolaus hat emnach die Theorica

Hng FHeOLUCR planetarnıY ED  RSN E SEf N  A D LEuBL 1392 O
Abbh Cod Cus 213, fol 6V Explicit der Theorica planetarum Autograph de
Nikolaus Heybech aus Erfurt Originalgröße

planetarum des GERHARD VO.  E ('REMONA Cod ( us 213, fol 11-6V eigenhändig
kopiert Die Variation sSeinem Namen annn nunmehr die ltentität des iko-
laus VO  . Heybech aus Erfurt mit Nikolaus VO:  3 Erfurt 1LUTr bestätigen Er nennt
sich einmal MI SEe11N€eIM vollen Namen » Nicolaus dictus de Heybech de YTIOTL-
dia« 111 anderes Mal einfach » Nicolaus de Erfordia«176 Da der größte Teil des
Cod Cus al VO.  - der and des Nikolaus VO  ; Heybech geschrieben 1ST 1St auch
anzunehmen, daß dieser einst S1111 Eigentum War

174 Vgl ben 159, WIT ausgeführt haben, daß schwer anzunehmen 1ST daß
die beiden Teile des Cod Cus DE  e voneinander abgeschrieben sind Wenn WIFr ine

SCIMNEINSAME Vorlage annehmen, die VO  e Cod Cus 213 verschieden ist kann 1119  ' alle
Varianten, die den Abschritten Cod Cus P  z vorkommen, leichter erklären
175 Näheres über Cod C us 213 siehe unten RET
176 Dieselbe Variation Namen des Nikolaus VO  3 Heybech aus Erfurt kommt uch

Cod lat 7287 der Nationalbibliothek Paris, fol S6Y VOT Zitiert bei LTHORN-
DIKE, Nicholaus de Heybech 59, Anm
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Durch Schriftvergleich MIT den damit nachgewiesenen Autographen des iko-
laus VO'  3 Heybech Cod Cus 23 wird die Meinung VO  3 Hartmann da{
die Tafeln Cod C416 213 VO  > diesem Nikolaus geschrieben A1, eindeutig
widerlegt Die Jahreszahl 1202, die Cod ( 116 25 VO Nikolaus v“  j Hey-
bech zweimal eingetragen ist (£fol un 427 5ßt vermuten, da{fß auch die VO

ihm zusammengestellten Tafeln (fol 61'—62”) entweder Jahre 1392 oder
bald danach geschrieben wurden

Es steht fest da{fs Nikolaus VO  5 Heybech AuUs Erfurt dieser eit nicht LLULI astro-

nomische Werke kopierte, sondern uch selbst 111 tüchtiger Astronom WAar Es i1Sst
daher ausgeschlossen, daß dieser Nikolaus VO:  3 Heybech aus Erfurt wI1e eINISE uto-
Tel MmMe1INCN, m1T N » Nicolaus Heybech« identisch SCI, der sich Michaelistag
1421 als junger un Student der Universität Erfurt immatrikulieren lie(177
un: Trst VOT dem Jahre 1435 den rad des Magisters artibus erreicht hat!78 Diese
Wel Männer, Nikolaus VO  - Heybech aus Erfurt der schon das Jahr 13092 astro-
nomische Tafeln berechnete un zusammenstellte, un der Erfurter Student der
Magister artibus Nikolaus Heybech sind Iso fortan nicht mehr verwechseln
Vielleicht tammte uch der Jahre 14271 Erfurt immatrikulierte Nikolaus Hey-
bech AauUus Erfurt Um Verwirrung vermeiden, mü{ifste Ina:  } ihn dann als » JUN1017«
bezeichnen

Ec entsteht F: die rage, eigentlich Nikolaus VO  e Heybech AaUS Erfurt
studiert hat Es ist bekannt da{s Erfurt schon VOT der Gründung der Univer-
S1TLa: Jahre 132302 die astronomische Wissenschaft gepflegt wurde179 Wir
halten jedoch für sicher, daß der Nikolaus VO  - Heybech aus Erfurt der
Prager Universität studiert hat Im re 13706 wurde nämlich ein bestimmter
»N Hebek« der »Hobek« der artistischen Fakultät Prag immatriku-
liert180 Wenn WITL diesen Prager Studenten mit unserTeN Nikolaus VO  j Heybech
Qus Erfurt identifizieren, versteht sich dafß schon das Jahr 1302 astro-

nomische Tafeln berechnen konnte Er wurde Jahre 1360 oder etwas £rüher
geboren Dieses Datum annn Ina:  j aufgrund SEe1INET Immatrikulation errechnen,
da Jahre 1376 mindestens sechzehn Jahre alt ZEeEWESCH S6111 MU: Wo hat

Nikolaus VO:  } Heybech hernach gelebt? Die Untersuchung aus and-

177 Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 12 f HERMANN WEISSEN-
BORN, Acten der Erfurter UInıversitat Geschichtsquellen der Provinz Sachsen 111
Halle 1881, OE P ZINNER, Astronomische Instrumente, 50 un z82
178 Vgl DURAND, The Vienna-Klosterneuburg, 25
179 Vgl 1 die Abhandlung des OHANNES STENDAL, Scriptum Alkabicium

Cod. Cus vn fol 17.01—2047, aus dem Jahre 1359
180 Vgl Monumenta Universitatis Pragensis 1/1, Liber Decanorum Facultatis Philo-
sophicae, Pragae 1870, 172, zitiert bei DURAND, The Vienna-Klosterneuburzg,
35
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schriften führt uns der Feststellung, daß Nikolaus Von Heybech schon VOT

17384 1n Paris tatıg WAar. Seine Anwesenheit In arls 1mM Jahre 1354 wird bezeugt
durch den C:ö6 178° des Historischen Archivs der Gtadt Köln, sich
fol 29!‘V VO  } Nikolaus aus Erfurt für Patıs. und War Für die Jahre 1354—1504,
berechnete Tabellen efinden: » Tabula medie conıunctionis solis et lune in
1anuarıo0 ad NO domini nostrı1 yhesu christi inferius pOositos ad meridianum
parysıensem, et est composita pCT nycolaum de Er<fordio)«181, Einige Eintra-
SUuNnsCcn (von einer anderen Hand?) 1n CoD C USs 4A87 der größtenteils VO'  3
Nikolaus Heybech geschrieben wurde, bestätigen diese Angabe. Auf dessen
Folien 25” und 27° —317 ist unteren Rand nämlich jeweils die » Radix ari-
S1eNS15« angegeben. Diese Eintragungen weisen darauf hin, daß der Cod Cus
L 1m Jahre 12302 1n Paris entweder niedergeschrieben oder dort benutzt
wurde. Hat Nikolaus VO:  »3 Heybech auch 1n Nürnberg gelebt? Hartmann
schreiht darüber folgendes: »Über den Nürnberger Aufenthalt Heybechs habe
ich nichts Sicheres ermitteln können, Urkunden und Stadtrechnungen aus jener
eit kennen seinen Namen nicht«182
Es ist fast unmöglich, unseren Nikolaus VO  } Heybech mit jenem Magister Nikolaus
»orologista« gleichzusetzen, der 1mM Gefolge des Königs 5Sigismund nach Nürnberg kam
Erst recht gilt das VO  3 dem »Maister Niclas Astronimo«, dem der Nürnberger Gtadt-
Tat Januar 1446 1n der Stadt wohnen erlaubte183. Vielleicht handelt S1CH
1n diesen beiden Fällen dieselbe Person. Im Jahre 1431 müßte Nikolaus VO  3
Heybech mindestens über siebzig Jahre alt gewesen se1n; 1in diesem Alter konnte
den König 5Sigismund auf seinen Reisen kaum noch begleiten. Im Jahre 1440 müßte
S schon mindestens sechsundachtzig Jahre alt gewesen sein. och diese Nachricht
aus dem Jahre 14406 interessiert uns schon darum nicht mehr, weil Nikolaus VO  3 Kues
die Kodizes und die astronomischen Instrumente bereits 1M Jahre 1444 iın Nürnberggekauft hat

I1

Mit der Person des Nikolaus Von Heybech Aadus Erfurt haben WIT Uu11Ss deshalh län-
ger beschäftigt, weil Prof Hartmann 1n seiner verdienstvollen Gtudie in ihm den
Verfertiger des auUs dem Besitz des Nikolaus vVon Kues stammenden TORQUETUMS
181 Dem Städtischen Archivrat Herrn Dr Stehkämper, Köln, danke ich für freundliche
Auskunft über diese Handschrift, Vgl ZINNER, Verzeichnis 4461128 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
182 HARTMANN,Die astronomischen Instrumente,
InNann veröffentlichten Texte lauten: »Pro magıstro Nicolao, orologista: Petro wen

50, Pro Turcis: Hospiti 1PSorum 40« (Nachricht aus dem Jahre 1431), un »Maister
Niclas Astronimo ist vergundt hie sitzen untz uf Walpurgis schier 15, Actum feria
Secunda post Erhardi 1440.«
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vermutete, und War unter der Voraussetzung, daß Nikolaus VO  3 Heybech mit
dem »Magister Nicolaus orologista«, der 1431 1n Nürnberg anwesend WAaär,
identisch cej184 Als Prof Hartmann sSeine Untersuchung der cusanischen
astronomischen Instrumente abfaßte, ihm manche Einzelheiten aus der
Geschichte des Torquetums, VO  > denen WIT heute wIlssen, och nicht bekannt.
Ja, hielt die eigenhändige Notiz des Nikolaus VO  3 Kues 1n Cod Cus Z
fol G5 och für »die erste Erwähnung des Torquetums«. Im allgemeinen
hatte bis dahin Regiomontanus als Erfinder dieses Gerätes gegolten, weil
nach G g das Torquetum eingehend beschrieben hat Kegiomontanus celbst
bezeichnet aber dieses Instrument als »machina collectitia Gebri Hispalensis«*®,
und leitet dessen Benennung VO:  . dem lateinischen Wort » torquere drehen«
ab »huic 1gl  T spectabili machinae Torqueto 1am pridem fuit, tOTr-

quendo, ut arbitror«186. Von den modernen Historikern der Astronomie wird
als der Erfinder des Torquetums eın  e Franco de Polonia bezeichnet, der dieses
Instrument schon 1mM oder VOT dem Jahre 1284 beschrieben hat187. Fine andere
Erwähnung des Torquetums findet sich 1n der kurzen Abhandlung Adus dem
Jahre 12009 Judicium de stella cometa des Mag DPETRUS LEMONICENSIS, der Dom-
kapitular Evreux in der Normandie war188s Aus diesen beiden Nachrichten
geht hervor, daß schon Ende des dreizehnten Jahrhunderts das Torquetum
nicht L1LUTr bekannt, sondern auch verbreitet WAarTr,. Deshalb bleibt die rage offen,
ob die Zeitangabe für die Herstellung des cusanischen 1orquetums, die ach
den Berechnungen VO  . Prof Hartmann das Jahr 14%4 anzusetzen ist,
zutrifft, oder ob das Kueser Instrument alter ist189, Die Ösung dieses Problems
überlassen WIT kompetenten Fachleuten.
Sache der Fachhistoriker ist auch die Überprüfung der VO  3 Hartmann auf-
gestellten Behauptung, das cusanische Torquetum G@e1  - 1n Nürnberg hergestellt
184 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 173
1855 Der arabische Astronom un! Mathematiker Geber lebte Ende des in
Sevilla.
186 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
187 Vgl LYNN THORNDIKE, Franco de Polonia an the Turquet Isis z6 (1945), E:

ZINNER, Verzeichnis 2787—2800); HORNDIKE KIBRE, Catalogue, 353,
140673 un 1476
188 LYNN THORNDIKE, eier of Limoges t+he Comet of 1299: Isis zö (1945), 3“6:
bes »” apparul cometa et inventus est locus 1USs ın SUe apparıcionis 1iN1C10
per turquetum«.
189 Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, dlg Hartmann uch
die Möglichkeit der Datierung des cusanischen Torquetums iın die Jahre 1310—1376
der höchstens 1286—1406, un aufgrund anderer Berechnungen 1378, 1330—14730 un:!
280—1480 erwagt.
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worden. Prof Hartmann konnte reilich feststellen, daß »das Instrument für
einen Beobachtungsort angefertigt worden Wäar, dessen geographische Breite 49
er betrug«190, Diese geographische Breite entspricht ZaNZ jener der
Stadt Nürnberg, wWI1e INa  3 GS1e in COr Cus AL fol 2 6, 81’V, AR 43 * und 4 I
angegeben findet. ber die Einstellung des Torquetums auf die geographische
Breite VO  j 49° Z bedeutet och nicht, da{ das Gerät ursprünglich hergestellt
wurde, WI1e WITF heute sehen. Auf ine heute aum mehr kontrollierbare Ent-
wicklungsgeschichte des Torquetums VO'  . Kues äßt insbesondere och ein
Dutzend VO  3 Bohrlöchern 1n der Ekliptikscheibe schließen. Der Breitenkreis
der Ekliptikscheibe War früher also anders angebracht. Die ursprüngliche Kon-
struktion ermöglichte außerdem die Einstellung des JTorquetums auf verschie-
dene Polhöhen, wWI1e die opuren VO  } früheren Scharnieren der unteren und
WwWel Einschnitte der oberen Kante der Äquatorplatte beweisen191. Es scheint
ferner, daß der feste Keil, der heute die AÄquatorplatte tutzt, dus einer anderen
Werkstatt stammt als die übrigen Teile des Instrumentes. Diesen Tatsachen
müßte 198028  3 bei der Frage ach der Herkunft des Torquetums mehr Rechnung
tragen. Sicher ist, daß sich dieses Gerät 1444 1n Nürnberg befand un auf die
geographische Breite dieser eingestellt WAarT, doch das besagt och nichts
ber seine Vorgeschichte.
Aus der Angabe, daß In Nürnberg 1451 mit dem »Magister Nicolaus orolo-
gista« auch » [ urci« erwähnt werden, wollte Prof Hartmann den Namen des
Instrumentes »turketum«, WI1e bei Nikolaus Von ues heißt192 VO  a den
Türken herleiten und als » Türkeninstrument« verstanden wissen198 Dieser
Erklärungsversuch 1st jedoch eshalb nicht akzeptabel, weil das Torquetum
schon lange VOT dem Jahre 1451 bekannt War Die Bezeichnung des Instrumen-
tes als Torquetum stammt vielmehr VO:  e dem lateinischen »torquere«.

CoD Cvus P  NJ 407 fol und Vorblätter, 208 X 215 IT1 meist Papier). Diese
große Sammelhandschri£ft hat der Rektor des G+t Nikolaus-Hospitals Stephan
190 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
191 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, 26
192 Cod Cus e fol
193 HARTMANN, Die astronomischen Instrumente, E »Es liegt dann nahe, sich
unter den Turci seıne Gehülfen der wenigstens Begleiter vorzustellen, un WIFLr hät-
ten eine Erklärung der bisher ganz dunklen Bezeichnung y Turketum« als ‚ Türken-
instrument:« gefunden«.,
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Schönes (1754—1787%) binden lassen. Wir haben schon oben1?4 darauf hinge-
wlıesen, daß dieser Kodex Aaus mehreren, ursprünglich selbständigen Teilen
esteht. Fine vollständige Katalogisierung des Bandes würde Thema weıit
überschreiten!®>. Wir wollen jer 1Ur jene FEinzelheiten hervorheben, die uUu115

ermöglichen, die Entstehungszeit der verschiedenen Teile un 1n eti{wa auch die
Zusammengehörigkeit der einzelnen agen bestimmen.
ESs ict auffallend, da{( bei dem AaUuUs den Folien bestehenden Teil bei jeder
Lage das außerste un das innerste Folium aQuSs Pergament ist, während die
zwischenliegenden Blätter 1Ur aus Papier bestehen. Aus dieser Tatsache ist
darauf schließen, daß diese agen allesamt zusammengehört und ıne Ein-
heit gebildet haben, wenn auch ihr Inhalt VO  3 mehreren Händen geschrieben ist
Den Anfang, fol M bilden Alfonsinische Tafeln mıit der Glosse (fol 4}}
» Alfonsus Cyit electus in 1NO Christi (unlesbar: 1252) die septembris«.
Auf fol 1V stehen 1n der linken Ecke oben einige VOII spaterer and eingetra-
gCHLC astronomische Angaben FÜr das Jahr 1419 AÄhnliche Angaben für die
Jahre 1409 un 1419 finde+ INa  } fol C links oben. Um die Alfonsinischen
Tafeln verschiedenen Orten benützen können, wurde auf einigen Folien
die »radix« für einıge G+ädte berechnet, un War fol 6r »Radix Parisiensis«,
fol Un 71' »Radix Wormaciensis, Parisius, Bononiensis, Medburg (!)
(Magdeburg), Wienna«. Fol 241'V sind der nördliche un der südliche Stern-
himmel 1n einfachen Figuren dargestellt. Unter dem nördlichen Sternhimmel
steht das hebräische un das oriechische Alphabet.
Darauf folgen verschiedene Tabellen und Erklärungen den Altonsinischen
Tafeln196, darunter fol 381'V 1ine Abhandlung: »Canon tabule ad inveniendum

atı extra uterum, JuE dividitur 1n tabulas«, mit dem ncipit: » Annis
domini perfectis in tempore presentis annı«. Es folgen entsprechende Tateln.
Fol d beginnt eın kleiner Traktat mit dem ncipit: »In presenti TaCctatiu
medios mMotus et OomMN1UumM planetarum«, und mıiıt einıgen Tafeln 1m ext
Hier findet INda:  3 auch mehrere Jahresangaben, ZuU Beispiel £ol 42 Berech-
Nungen für das Jahr 1408 Fol 43“ lesen WIT 8881 Text, etwa 1n der Mitte der
opalte: »>PONaLnı 1pSorum planetarum ad domini 1408 completum« J
fol 437b » Tabula introi1tus solis 1n sıgna 1n MNO domini 1408 incompleto«;
194 Vgl ben 115
195 Wir verweisen auf die unvollständige und nicht fehlerfreie Beschreibung bei

MARX, Verzeichnis, 203—208. Die Verteilung der leeren Folien ist für die Fest-
stellung der Lagen VO  5 Bedeutung.
196 Cod Cus dn d y fol 62_Vb >> in coniunctionibus planetarum dictum est. Explicit
eXpPOSICIO Canonum Uup! tabulas Alfoncii regis«, Fol 63r8. folgt noch ine Ergäanzung.
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welıter Berechnungsangaben für die Jahre 14.07 und 1408 auf fol 42 AA 45”,
A0° 48!'V 4O“ und 50* Da das Jahr 1408 auf fol 43"+ auch 1MmM ext VOT-

kommt, können WITr annehmen, dafß nicht 1Ur dieses Blatt, sondern der
erste Teil des Cod Cus LE nämlich fol E entweder VOT oder in den
Jahren 1407 und 1408 abgeschrieben worden ISt Fol Ta Z stehen dN OM YIM
die Tafeln des NIKOLAUS VON HEYBECH AUS ERFURT mıiıt der entsprechenden Ein-
leitung!?” und einıgen längeren Anmerkungen Rand
Unter den verschiedenen Tabellen befinden sich fol 76} ıne für die SCORTA-
phische Breite VO  . 48° fol Zn i1ne andere für die geographische Breite
VO  3 5.0°, und schließlich £ol 781'V Tafeln für Temona mit der geographischen
Breitenangabe VO:  } 45° Bei der Tafel, fol SoTr oben, ist VO'  3 einer spateren and
zugeschrieben: »Hec est tabula Albategni«. Fol 87* enthält e1n Verzeichnis
VO  3 mehreren europäischen und einigen deutschen Städten, mit den Angaben
ihrer geographischen Lage. Es ist vielleicht interessant vermerken, daß die
ursprüngliche Angabe der geographischen Breite für Prag ausradiert und mıit
A LEeuUu bestimmt wurde. Die geographische änge ür Prag ist mıiıt z6°
angegeben!??, Die letzte Gtadt der Reihe ist »Moguncia« mıiıt der geographi-
schen änge 289 24 und der Breite 50° 3' z200, Eine andere and hat unteren
Rand och die Gtädte »Ertfurdia« und »Salizburg« mit unvollständigen Angaben
erganzt. Fol O2 befindet sich unten 1ine Anmerkung mit geographischen Or-
tungen für Paris und Hinweisen daräauf; wWI1e weit sich diese VO  3 jenen für
Toledo unterscheiden. Mit Blatt 9 I beginnt ıne dem JOHANNES LINERINS
zugeschriebene Abhandlung über astronomische Canones mit dem ncipit:
» Priores astrologi celestium COTPOTUM &A, Fol 057—967 liest INa  . ext
» Annis domini completis 1320 scilicet 1n meridie ultime diei ecembris 1320
Nnı et ea scripsi ın tabula«. Am Rand, £ol 961'3 steht » Notandum, quod
quidam modernus 1n anno Christi 13065 dixit«. Es handelt sich 1er offensicht-
ich die späatere Abschrift einer schon 1n der Vorlage befindlichen Anmer-
kung. Die öfteren Eintragungen Von Angaben für arls (fol 6tv] P f 92') lassen

197 Vgl ben 161
198 Diese Angabe » B' « wurde mıit schwarzer Tinte iın die Überschrift 1in Rubro
wahrscheinlich spater eingetragen
199 Die tatsächliche geographische Breite VO:  5 Prag beträgt 5009 5 , un! die Länge 37°
18/ Der große Unterschied zwischen der Angabe 1mM Kodex un: der wirklichen geO-
graphischen Breite VO  5 Prag beweist, daß die Ausbesserung kaum auf eigene Beobach-
tung zurückzuführen ist. Man kann daraus schließen, daß sich der Kodex nicht 1ın
Prag befand.
200 Die heutigen Angaben für Mainz sind 319 E: un 5009
201 THORNDIKE KIBRE, Catalogzue, 1127
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vermuten, daß der erste Teil des Cod Cus 22 nämlich £ol A entweder
1ın Paris entstanden ist oder sich dort befand.
Der zweiıte Teil des Cod ( us S nämlich fol 118—407, besteht Aaus Papiıer-
folien. Man annn 1n ihm mehrere ursprünglich selbständige Teile unterschei-
den Unbeschriebene Blätter, die meist Fnde der agen erscheinen, bestä-
tigen 1LSeTe Meinung. Man findet 1er keine Anhaltspunkte Zr Feststellung
des Entstehungsortes. Fine Ausnahme stellen die Folien KG — LAI dar; die 1450
1n Heidelberg geschrieben wurden?®2. Fine SCHAUC Untersuchung der verschie-
denartigen Wasserzeichen, könnte wenı1gstens darüber Aufschluß geben,
das Schreibmaterial hergestellt wurde.
Wir stellen hier die Folien nNn, auf welchen sich Jahresangaben befinden.
Fol 145* »Anno domini DE incompleto 19* die Augusti fiet media
coniunctio solis et lune ‚X ,
fol 159T, and »Nota, hec coniunctio fuit Scismatıs 11110 Christi 1375«;
fol ZE7 V »Explicit 11NO Christi 14109 incompleto«;
fol 273* oben, rechte Ecke »Anno Christi 1410«;
fol. 280V2): »Radices ‚planetarum ad ultimum diem decembris 14109 incompletum«“93,
f£ol 2073 »Radices planetarum aliqguorum ad aliquos ann0S«, wurden LLUL »radices
Iune« für die Jahre 1419— 1450 berechnet;
fol 3°9r! Explicit: » Anno domini 1418«;
fol 327rl Explicit: »1410«.,
Es scheint, dafß die Folien 251—407 zusammengehören un! daß dieser eil aus einer
Schreibschule stammt. Auf diesen Blättern erscheinen mehrere Hände, alle mit einer
ziemlich nachlässigen Schrift. Es ist noch bemerken, daß sich fol 2817, unten, eın
Wappen befindet, das den Buchstaben NI ben beiderseits jJe ine Rose un! rechts
wel auf die opitze gestellte Vierecke rag Dasselbe Zeichen erscheint fol 30097 und
C A jedoch ohne Umrahmung un! Rosen, un! kommt uch 1n Cod Harl 2710,
fol 52V VOTI.

CoD C'Us 212 (62 fol., 254X198 1808 Pergament). Der Kodex besteht aus sechs
agen un wurde VO  >; vier Händen gyeschrieben. Die agen und A-—=; fol 1—6,
2  o und 33—062 wurden VO  3 Nikolaus von Heybech aus Erfurt geschrieben.
5ie enthalten folgende Werke GERARDUS CREMONA, Theorica planetarum
(fol 1r__6v) 204; Alfonsinische Tafeln (fol 201—42”); Tabula equaCIONIS dierum
CÜU U1Ss noctibus fol 4A30 Tabula diversi MOTtuSs solis et lune iın horis (£fol
202 Vgl ben 11  O
203 Die Angaben für die Jahre 1420 und 1421 sind hier vorgesehen, ber S1e wurden
nicht berechnet.
204 THORNDIKE KIBRE, Catalogue, 225
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43aı Tabhula ascenstonum SI8NOTUM (fol 43') Tahula ascensStioONUumM SIgNOrUM
In circulo recio (fol 447); JOHANNES LINERIIS, Tabule SIMUUM et cordarum
(fol 45r"'60v)1 und schließlich die VO:  ; Nikolaus VO'  H Heybech aUuUs Erfurt auılf-
gestellten und mit einer Erklärung versehenen Tafeln De tempore 0Oere CON-
IUNCHONIS et OPPOSICIONIS solis et Iune (fol 611—627”)*95, [ Jas Blatt 327V ist Von
einer anderen and geschrieben und nachträglich 1n den Kodex hineingelegt.
Es nthält Tafeln mit der UÜberschrift: »Radices mediorum motuum ad L1L0
domini subscriptos«, das heißt £ür die Jahre 1350—1400 Wel1 weiıitere Hände
schrieben die Zzweite Lage die dritte and fol 7 ma T OT und die vierte and fol
18'—107. Diese Lage nthält das Werk »Canon quartı aspeCctus«. Da der orößte
Teil dieses Kodex VO  . Nikolaus VO  3 Heybech Aaus Erfurt eigenhändig geschrie-
ben206 und der Ausführung 1ne große Sorgfalt gewidmet ist, bin ich der Mei-
HNUuNg, daß dieser Eigentum des Nikolaus VO  3 Heybech War Die Handschrif£ft
wurde längere eit sehr oft benützt, da die Blätter abgegriffen und beschmutzt
sind.
ine SgCNAUE Untersuchung der Randglossen kann auf die Lebensgeschichte des Ni-
kolaus VO  5 Heybech Licht werfen. Fol 257 SOWI1e fol 27% bis zZ1LY ist auf dem
unteren and jedes Blattes VO  a der Hand des Nikolaus VO  5 Heybech vermerkt:
»Radix Parisiensis« (mit Angaben), un aut fol 26V »Radix Parisiensis reducta«.
Auf demselben Blatt 26V hat ein anderer Astronom nach vielen Jahren den auf dem
Pergament an  en Schmutz abgekratzt und unter dem »Radix Parisiensis Ca
ducta« »Radix Nuerenbergensis reducta Sa 4l gr3‚ z5, 18, 15/ 3€:\. 2 4A4 44« C1-
ganz Wenn WITr Iso annehmen, daß Nikolaus Von Heybech aus Erfurt mit
dem 1mM Jahre 13706 der Prager Universität immatrikulierten Studenten »N. Hebek«
der »Hobek «207 identisch ist, können WITr mi1t Sicherheit behaupten, daß nach
seinen Studien in Prag längere eit 1n Paris lebte un: arbeitete. Im Jahre 17302 ko-
plerte Heybech uch iın Paris die Alfonsienischen Tafeln 1mM Cod Cus 213, fol e
bis 4.27508, Die Eintragung auf fol Z6V 1n Cod C us 213 »Radix Nuerenbergensisreducta« weist alsdann darauf hin, daß dieser Kodex ın dem Besitz irgendeines in
Nürnberg lebenden Astronomen sgCWeEesenNn ist Unsere Behauptung wird bestätigtdurch die Berechnungen auf fol 45* Auf diesem Folium beginnt das Werk des
JOHANNES LINERIIS Tabhule SIMUUM et cordarum. Am unteren and befindet sich
mıiıt einer ziemlich spitzigen Schrift geschrieben diese Glosse:
»Maxima declinacio 33 10
Sinus mMmaxıiıme vel tocius declinacionis 22 331
205 Vgl ben 161
206 Vgl ben 164
207 DURAND, The Vienna-Klosterneuburg, 25
208 Vgl ben 1673 Die UOrtsangabe fehlt WAar 1n Cod Cus 213, fol A ber die
wiederholte Eintragung der Glosse »Radix Parisiensis«, tol 257 Un 26V ffI äßt
darauf schließen, daß die Alfonsinischen Tateln ebenfalls in Paris abgeschriebenwurden.
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Sinus residui maxime vel tocius declinacionis 56
Sinus latitudinis Nurembergen. 29 2 104125
Sinus residui latitudinis eiusdem 24 140424
Sinus latitudinis Pragen. 165747
Sinus residui latitudinis z 13  «
uch hier Iso Berechnungen für Nürnberg un darunter außerdem FÜr Prag Befand
sich der Cod Cus 215 Iso uch 1n rag Wir wWI1issen nicht. Wenn WIFr den Cod
C us 212 miıt dem Cod. Cus A, vergleichen, der sehr wahrscheinlich 1n Nürnberg
geschrieben wurde, ber Tabellen (fol 23Y—24V) und Angaben (fol 10') für Prag
enthält, liegt nahe, daraus schließen, daß beide Kodizes 1n Nürnberg VO  } Astro-
34 0 die Beziehungen Prag hatten, benutzt wurden. Es ist uch bekannt, daß
n der Hussitenkriege viele Wissenschaftler Böhmen verlassen haben urch
diese Tatsache wird uch ausgeschlossen, daß sich die beiden Kodizes 1n Prag befanden.

XI

@e)?) CUs 214 (50 fol., 255X185 IN Pergament) tragt och den alten Original-
einband, auf dessen vorderem Deckel beiderseits der Inhalt der Handschrift Ver-

zeichnet ist Die Inhaltsangaben sind allerdings durch NäÄässe und Abnutzung
verwischt, daß 661e sich heute kaum och lesen lassen. Entzif#tern annn 1119  .

auf der Außen- un Innenseite och die Worte » Composicio instrument1«, un!
Schluß: » Theorica Campani«. Die einzelnen agen sind durch einen blauen

Faden zusammengehalten. Den Inhaltsangaben auf dem Lederumschlag ist
entnehmen, da{fß sich der Kodex och heute 1n dem Zustand befindet, dem
Nikolaus VvVon Kues ih: erworben hat Den Anfang der Handschrift bildet die
Abhandlung des PETRUS AÄUDOMARO Composicio instrumentı (fol 11— 4v) }

s1ie endet mit dem Werk des CAMPANUS NOVARA, Theorica planetarum (fol
28'—507). Da die erste und die dritte Lage, £ol T=—=o und 20—27“%, VO  3 derselben
and geschrieben Sind, können WITr annehmen, da{fs diese agen ILLINEIN-

gehören un daß die zweıte Lage (fol 10—10) dazwischen eingeschoben wurde.
Die zweiıte Lage enthält verschiedene für Toulouse berechnete Tafeln. Die
afe auf fol 10° tragt die UÜberschrift: » Meditus mMoOotus solis in annıs Christi
solaribus ad civitatis(!) Tholose«; 61€e ist für die Jahre 1008—1464 berechnet.
Die Tafel auf Blatt ist berechnet für die Jahre LA /—ALL2: Sie stammt
War VO:  3 einer anderen and als die vorherigen, hat aber die gleiche Aus-
führung. Die zweiıte Lage wird also etwas VOT 1207 entstanden se1in.
Gleich ausgeführt sind auch die Tafeln auf den Folien 25 un uch
für die erste un dritte Lage ist darum dieselbe Entstehungszeit, kurz VOT 1300,
und als Entstehungsort Toulouse anzunehmen. Der letzte Teil des Cod Cus

209 Nach fol ist ein, nach fol sind wel Blätter herausgeschnitten.
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214, fol 28'—507, mıit dem Werke Theorica planetarum des ((AMPANUS
NOvVARA ist der Schrift nach erst in der ersten Hälfte des vierzehnten ahrhun-
derts entstanden. Andere Einzelheiten über die Geschichte dieser Handschrift
konnten WITF dQus ihr selbst nicht feststellen.

XII

CoD (“U05S 215 (132 fol., 252X197 IN. Pergament). Der Kodex ist VO  a

einer and geschrieben. uch die schönen, roten und blauen Initialen stammen
von einer and Die Handschrif£t ist also, obwohl unter dem Rektor Schönes
gebunden, iın ihrer Originalform erhalten. Da Ende (fol 103'—1732”) ine 1n
französischer Sprache geschriebene Abhandlung L1 des planetes (fol 1031’ *
Li mMolens OU: dou ollell allıs notre se1gneur ihesu crist SUOUT Paris) steht, kön-
ne  3 WIT die Entstehung dieser Handschrift ach Frankreich, und ZW. ach Paris
verlegen. Sie wurde 1 vierzehnten Jahrhundert geschrieben. Marx hat die fol
Z Ol befindlichen astronomischen Tateln mit dem 1Im Kodex vorangehenden
Werk des Wilhelm VO  3 Gt Clodoaldo (fol 25'—31V) zusammengefafßt*10, T at-
sächlich tellen 61€e die Tafeln des Almanach von PROFACIUS UDAEUS dar Sie sind
also der Cod Cus 215 folgenden Einführung ZU Almanach (fol 851—87")
zuzuordnen. Die Tafeln dieses Almanachs, die mıit dem Jahre 1300 beginnen,
wurden 1m fünfzehnten Jahrhundert VO:  3 einem Astronomen öfters benützt.
Das zeigen die Umrechnungsangaben, die VO: Jahre 1408 (fol 43” oben) bis
Ar Jahre 1440 fol D 367 und 40”) reichen211. Ein Teil dieser Tafeln kehrt
1n einer Abschrift des fünfzehnten Jahrhunderts 1n dem Cod arl 3702 des
British Museum London wieder, der ebenfalls adus der Bibliothek des iko-
laus VO:  5 Kues stammt; dies sind namentlich die Tafeln für Saturn, Jupiter,
Mars un für Merkur212 Zu bemerken ist noch, daß fol 98Y iıne Glosse mıit
der Umrechnung des Jahres 1434 B Chr. ın die arabische Ara steht » Annos(!)
Christi 1434 SUNtT annos(!) arabii(!) z37«

210 ilhelm (Guilelmus) de Clodoaldo lebte das Jahr 1202., Vgl Cod Cus ‚12,
tfol 4095* »Quidam Guilelmus de Sancto Cleodaldo (D tempore 5SUuO, scilicet Nn
domini 1202%«, Vgl THORNDIKE KIBRE, Catalogzue, 310; MARX, Ver-
zeichnis, 210
211 Die übrigen Jahresangaben sSind 88l Cod Cus 215 WIe folgt verteilt: 1409, fol. 43");
1422, tol 45rl 1425 und 14206, fol 22*; 14735, fol 4AOT, 417, 40T, 477 un! 517
219° Cod Harl 5/02, fol 1Y—20 un z0V—43T Cod Cus 215, fol 321'—411' und
431—40T
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Der CoD ('Us 216; den Marx 1n seinem Katalog“!® den astronomischen
Handschriften zählt, enthält verschiedene magische Gebetsformeln und Figuren;
mıiıt der Astronomie oder Astrologie hat nichts Gemeinsames.

XII

/ den astronomischen Handschriften AQUuS$S dem Besitz des Nikolaus Vomn Kues
zählen auch drei, heute dem British Museum London befindliche Kodizes,
nämlich die Codices Harleyani 5/02, 57234 und 5402. Deren SCNAUC Beschrei-
bung und Inhaltsangaben habe ich dem voranstehenden Verzeichnis der Lon-
doner Handschriften UU S dem Besıtz des Nikolaus UO  - Kues beigefügt. Wir
beschränken unsSs 1er auf einıge Hinweise auf die Provenienz und Entstehungs-
zeıt, sSOweıt INa  - diese aus den Kodizes feststellen kann.

CoD HARL. 5704 (57 fol.) enthält neben einigen kleineren astronomischen Tafeln
hauptsächlich Teile des Almanach VO)]  } PROFACIUS UDAEUS und vVvie  Je Tafeln
VO JOHANNES DANCK (Dankonis, Daneko) VO:  - Sachsen. Am Ende ist e1n

Heiligenkalender (fol 54—577) angefügt. Fol 1V_531' stehen » conNnıunctiones
solis et Iune« für die Jahre Z35—14 Es folgen (fol 53 —54") Vorausberech-
HUNSCH für Sonnentfinsternisse 1n den Jahren 1436—1461 und für Mondtinster-
nisse 1n den Jahren 1430—1451. Diesen Angaben ist entnehmen, dafß der
exX das Jahr 1435 geschrieben wurde. Auf mehreren Folien stehen bei
den Tafeln VO:  } der and des Nikolaus VO:  } Kues gyeschriebene Umrechnungs-
angaben für die Jahre 1434 (fol 46*), 1439 (fol z", T 18° z1', 2 33 , 377 ),
1445 (fol 6r SE und 191')214 Es ist beachten, daß die Angaben für das
Jahr 1439 ZAaNzZ berechnet?!5 die für das Jahr 1445 jedoch LLUTLT _

un annähernd, WI1e€e folgt, angegeben sind: £ol 6T, unten: »1445 videtur
excedere quasi in gradu«; fol T unten: »1445 videtur excedere 1n gradu«;
fol unten: »1445 videtur (getilgt: excedere) in mMinutis deficere«. Die
groben und kräftigen Schriftzüge weisen auf deutsche Herkunft der Handschrift
hin. Nikolaus von Kues hat diesen Kodex schon VOT dem Jahre 1444 besessen.

213 MARX, Verzeichnis, 2711
214 Vgl HAUBST, Nikolaus DO Kues un die moderne Wissenschaft,
215 Vgl fol 3l’ ort steht ıne » Tabula Saturni secunda secundum Almanach«
VO  ; PROFACIUS. Über deren Spalten 15—23 schrieb USanus die Jahreszahl
Am rechten and sind die folgenden Umrechnungszahlen für einzelne onate des
Jahres beginnend mit März: >)6I4'5; 6,50; 7,9; 71,20; 7:4090; 7:59; 8]0] 71:50; 7,409; 77,20;
79 6,40«, ntien befindet sich noch die Anweisung: »1439 adde ut exira 1n margıne,
ın mMmarcio gradus minuta etc«.
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CoD HarRı. 3734 (42 fol.) enthält Anfang eın Fragment einer eutsch ge-
schriebenen Schenkungsurkunde Aaus dem Jahre 1550; die Schenkung geht
die Zisterzienser-Abtei GSittich (slowenisch Sticna) 1ın Krain bei Laibach. Hier
wollen WITr nicht näher darauf eingehen, w1e diese Urkunde 1n die Hände des
Nikolaus VOIL Kues gelangte. Auf der Rückseite des Fragments sind wel
Konstellationen VO und März 17362 aufgezeichnet. Dieses Vorblatt
wurde dem eigentlichen Kodex erst spater beigefügt. Die Handschrift enthält
astronomische Tafeln für Toledo216 VO  j dem Astronomen Az-Zargalı“!”. Fol
G7 wird dieser Autor genannt: » Tabula Toletana Arzachelis ad eclipsim
lune«. Da die Schriftzüge arabischen Einflu@ aufweisen, können WIT die Ent-
stehung der Handschrift ach opanien, un WAaäarTr ach Toledo verlegen. Die
Tafeln des Az-Zargalı 1n Cod arl 5754 sind höchstwahrscheinlich mit dem
Cod Cus 2LO, sich fol 1' —31 dessen »Canones de motibus celestium
COTDOTUMM«, 1ne Einführung un Erklärung diesen Tafeln, finden, 1n Ver-
bindung bringen. Wie WIT schon oben ausgeführt haben, wurde dieser Teil
des Cod Cus PE wahrscheinlich ebenfalls 1n Toledo, un wWar 1500 gC-
schrieben. Der Schrift ach annn bei dem Cod arl 2732 die Entstehungszeit
1n die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts verlegt werden. Die Unter-
suchung des Cod Cus 08 hat uns außerdem dem Ergebnis geführt, dafß
spanische Astrologen AauUus Toledo das Jahr 12300 in Prag tatıg Es ist
also sehr wahrscheinlich, dafß der Cod arl 5/54 von Toledo zuerst ach Prag
und VO  - dort ach Nürnberg gebracht wurde, ih Nikolaus VO:  - Kues für
sSeine Bibliothek erworben hat

CoD HArRL. 5402 (104 fol und Vorblätter) enthält verschiedene astrologische
Traktate. Der erste Teil, fol 1—060}, zeigt schöne gyotische Schriftzüge. Fol 69'
schließt sich ach Zwel Zeilen 1ne andere and d die 1n einem VO Italieni-
schen beeinflußten Latein auf fol 691'V einige Notizen schrieb. Die erste Auf-
zeichnung beginnt: » Anni domini Melx correbas cielum Iune«. Da die Schrift-
zuge der eit der Jahresangabe 1160 entsprechen, annn aNnNZCHNOMM! werden,
dafß der Schreiber diese Notizen dieses Jahr 1160 1n den Kodex eingetragen
hat, und daß die vorhergehenden Folien mindestens einıge Jahrzehnte früher
entstanden sSind. Die etzten TLeEUIN Zeilen auf fol 69* enthalten italienischen
ext Dieser beginnt: »La rasıone dele ittere Julii inperator dicoti ome uuoli

216 Vgl fol SrV, 10*, L ZZEV, Z6V un B7 Toledo genannt wird Fol 91‘V ent-
hält Tafeln für TemoOna: »Elevaciones signorum secundum latitudinem civitatiıs Cre-
INONe 45 graduum existentem«.
217 Vgl CARMODY, Arabic astronomical, 157
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Fare«. Wie Aaus £ol 697, a hervorgeht, entstand dieser ext in Luca: »S5ciatis

quod tabule iste facte SUNT ciutas Iuce«. Fol 7ofV enthält 1ine Abhand-
lung ber die unterschiedliche Ansetzung des Ostertermins der römischen un!
griechischen Kirche, ausgehend vVon dem Mondstand eim Tod Christi. Die
ziemlich unordentlichen italienisch-gotischen Schriftzüge erinnern die Schule
VO:  . Bologna. Eine andere and erscheint auf fol 71'—1047. Diese schöne
gotische »scriptura Bononiensis« ann 1n die Mitte oder die zweıte Hälfte des
vierzehnten Jahrhunderts verlegt werden. Nikolaus VOomnl Kues hat fol 104" wel
Glossen eingetiragen, un War linken Rand »recordare de questione die
Mercurıı novembris ora de TINAanle quid tibi dictum fuit«, und unteren

Rand » VI G1 pProm1sSs10 +hi Ftacta LA septembris OTra 12* diei Circa
OCCasUu1ll tenuıt veri:tatem et Tat dies mMensSs1s et erat dies lovis OTra mercur1“.
Cod arl 5402 ist also italienischer Herkunft Auf welchen egen 1n die
Bibliothek des Nikolaus VO: Kues gelang, annn L11d.  a aus der Handschrift celbst
nicht ermitteln.
Die letzte Geite (fol 1047 enthält wel Marginalien VOIN der and des Nikolaus
VO  3 Kues, VO  a denen die erste ach AÄusweis der Schriftzüge schon aus den
dreißiger Jahren, näherhin aus den Jahren 14.30—306, stammt. Diese Handschrift
hat 11Sanus mithin nicht erst 17 Jahre 1444 Nürnberg erworben. Aus dieser
Datierung ergibt sich unter anderem, daß cdie Notizen ber den Ostertermin
(fol 707V) Nikolaus schon bei der Abfassung seines Vorschlags für die Kalen-
derverbesserung (Keparatio Kalendarii) 1im Jahre 147306 vorlagen“*8,

XIV

Das Ergebnis uUuNnseIer Untersuchung der astronomischen Handschriften aus dem
Besitz des Kardinals Nikolaus VO  3 Kues können WITFr folgendermaßen 111-

menfassen: Die Tatsache, daß Nikolaus VO.  3 Kues 17 seiner eigenhändigen An-

merkung 1n Cod Cus e A fol q& der astronomische Tafeln enthält, außer drei
astronomischen Instrumenten auch ein astronomisches Werk, nämlich die Ab-
handlung Gebers »Super Almagesti«, nennt, älßt uns mit uten Gründen VOCI-

muten, daß auch die übrigen fünfzehn »Bücher«, deren Titel icht angegeben
werden, Handschriften mit astronomisch-astrologischen Werken Diese
Vermutung annn durch andere Gründe bekräftigt werden. Die Zahl der uns

heute bekannten astronomischen Handschriften AuUuS dem Besitz des Kardinals
deckt sich annähernd mit der Zahl der im Jahre 1444 in Nürnberg erworbenen
Bücher. Wir wWw1ssen heute ZWAar nicht mehr, 1in welchem Zustand sich die Ko-

218 Dieser Abschnitt ist VO'  3 Prof Dr Rudolf Haubst eingefügt.
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dizes VOT den Buchbinderarbeiten, die der Rektor des G+t Nikolaus-Hospitals
Stephan Schönes (1754—1787%) durchführen ließ, befunden haben, aber WIT
können versuchen, die Zahl folgendermaßen berechnen: Codices Cusani 207
(zZwei Originalteile, +2), 30 (zwei Originalteile, Z 4); 200 (5) 2  O (6) DA

(7) 413 (8), 214 (9) 2L5 (10) Cod arl 27234 (13) und (GEBER, uper Almagesti
(12) Unklar bleibt der Originalzustand des Cod C us 21Z, der Aaus verschiede-
e  z ursprünglich selbständigen Teilen besteht. Wenn WIT diesen Kodex als wel
Teile rechnen, hätten WIFTLF also insgesamt vierzehn Bücher219
Die Herkunft der Kodizes ist verschieden. Die Codices Cusani 207, 208 und 2  O

sicher fol 1—231) tammen aus dem königlichen Hof 1in Prag. Cod arl 5/54
sStammt aus Toledo, befand sich aber fast sicher ebenfalls 1n Prag, da WIT dort
die Tätigkeit spanischer Astronomen un Astrologen nachweisen konnten.
Aus Luca 1n t+alien stammt der Cod arl 5402. In Paris wurde Cod Cus 215
geschrieben, wahrscheinlich auch der erste Teil (fol 1—117) des Cod C: us B
uch der Cod Cus 200 weist auf Paris als seinen Entstehungsort hin Cod
C us 214 ist 1n Toulouse entstanden. Andere Handschriften StammMen aus

Deutschland, nämlich Cod Cus P AauUs Nürnberg, Cod C us 210, fol
141—158, Adus Miltenberg. Deutschen Ursprungs sind vermutlich auch Cod Cus
Z fol 115—406, und Cod arl ZTOZEN.
Die Herkunft der cusanischen astronomischen Handschriften aus verschiedenen
Ländern Europas 1äßt Zweitel daran entstehen, ob die VO:  5 Nikolaus VO  5 Kues
1mMm Jahre 1444 erworbenen Kodizes ausschließlich astronomische Werke ZU.

Inhalt hatten. Doch ach den Resultaten unserer Untersuchung ist immerhin
sicher, daß sich ZU Beispiel der Cod Cus 217% 1n Nürnberg befand. Es ist auch
sicher, daß Nikolaus VO  a} Kues Nürnberg den großen hölzernen Himmels-
globus gekauft hat Wir konnten außerdem Beziehungen zwischen diesem
Himmelsglobus und dem aus Prag stammenden Cod Cus 207 nachweisen.
Der ebenfalls aus Prag stammende Cod Cus 208 hat u1ls Aufschluß u  s  ber die
Tätigkeit spanischer Astrologen 1n Prag gegeben. Cod Cus 208 hat wieder
Beziehungen U Cod Cus 2A0 Die Ankunft der spanischen Wissenschaftler
1n Prag fällt 1n die eit der Kegierung des Königs enzel E un War VOTLr
das Jahr 1300. ach den Berechnungen VO:  3 Hartmann wurde 1n dieser eit
auch das Astrolabium hergestellt??1, Man ann also annehmen, daß auch dieses
Instrument inımen mit Cod arl 2734 vVon Spanien ach Prag gebracht
219 Diese Angaben sind 1Ur summarisch. Siehe die Einzelheiten bei der Untersuchung
der einzelnen Kodizes.
2920 Die Einzelheiten siehe ben 1im ext
2921 Vgl HARTMANN, Die astronomischen Instrumente,
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wurde. Außerdem konnten WIT aufzeigen, daß die VO:  > Hartmann aufgestellte
Behauptung, das Torquetum c@e1 das Jahr 1434 vermutlich VO  3 Nikolaus
Heybech 1n Nürnberg hergestellt worden, unhaltbar ı6 Man mu{ sich also die
rage stellen, ob nicht auch das cusanische Torquetum Adus Prag stammt Ja die
Herstellung eines komplizierten und großen Gerätes sicher sehr kostspielig
WAaär, daß sich eın Astronom auf eigene Kosten dessen Anfertigung aum
eisten konnte, un da WITF als bewiesen annehmen können, dafß die Codices
( usanı 207, 208, 2  O (fol 1—31) amt dem hölzernen Himmelsglobus un
Astrolabium aus dem Prager Königshof stammen, ist ine naheliegende Ver-
mutung, da{f(s auch das 1orquetum für die Astronomen der böhmischen Könige
hergestellt wurde.
Bei dieser Gelegenheit ist auch die rage erortern, wie die enannten and-
schriften un Geräte Aaus dem Besitz der tschechischen Könige ach Nürnberg,
und schließlich 1n den Besitz des Nikolaus VO:  3 Kues übergehen konnten. Im
Jahre 1444, 1ın dem Nikolaus Von Kues die astronomischen Instrumente und
Handschriften 1n Nürnberg erworben hat; sind WIT zeitlich nicht sehr entfernt
VO)]  3 den verheerenden Söhmischen Hussitenkriegen. Der 1n der Gt eit-Kathe-
drale Prag x Juli 1420 neugekrönte böhmische ONıg Sigismund konnte
danach ‚War die königliche Burg besetzen, aber gelang ihm nicht, auch die
Prager Alt- und Neustadt erobern. Vor seinem Abzug VO  5 Prag D ugus
1420 jeß Sigismund VO der Prager Burg alle Landes- UunNn! Reichskleinodien ın
andere befestigte königliche Burgen überführen???. Aus der tschechischen C3@
schichte wissen WITFT, dafß sich unter diesen Kleinodien auch Bücher befanden. Bei
der Belagerung der Burg Kunratice 1 Januar LA2A wurde der Besatzung VO  3

den Hussiten freier Abzug zugesagt, jedoch unter der Bedingung, dafß sS1e 1LUI

eigene, nicht aber königliche Sachen mitnehmen dürfe » Weil aber Herr Fulstein
außer anderem königlichen Gut auch die Bibliothek auf die agen laden
wollte, plünderte der Prager Pöbel seine Ladung mıit Gewalt, worauftf besonders
viele kostbare Bücher 1n Prag sehr geringem Preise verkauft wurden«223.
Eine andere Nachricht VO  3 einer Plünderung königlicher Bücher ist unls VO

Januar 1422 erhalten. An diesem Tag elen bei Deutschbrod 1n Oetbahen
etwa fünfhundert agen des Önigs Sigismund mit verschiedener Ladung in die
Hände der Hussiten, darunter einige mit kostbaren Büchern?224 iıne Plünderung
VO:  w} Bibliotheken der Prager Kollegien, Magistern und Gelehrten geschah

299 Vgl PALACKY, Geschichte II1/2, 427
PALACKY, Geschichte II1/2, 200.

294 Vgl PALACKY, Geschichte HI, 273
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arz AD uch SONST wurden 1ın den Wirren der Hussitenkriege sehr
viele Bücher und andere wertvolle Gegenstände VO:  - Böhmen 1n andere Länder
gebracht oder verschachert. Es bedarf£ also keiner weliteren Erklärung, daß
dieser eit die enannten Kodizes un Geräte ach Nürnberg gelangen
konnten.
Wie auch die Kodizes AQus Paris un AaUs anderen Orten nach Nürnberg amen,
arüber versuchten WIFr nicht alle Einzelheiten klären. Da sich in dem Cod
('us 213, der aus Paris stammt und sich 1n Nürnberg befand, Berechnungen für
Prag efinden und auch der fast sicher 1n Nürnberg entstandene Cod C’us > A

Tafeln und Angaben für Prag enthält, annn I11d:  } vermuten, daß Nürnberg
eın Astronom (oder auch mehrere) gelebt hat, der früher 1n Prag tatig WAar.

Im Besitz dieses Gelehrten mussen die VO'  3 Nikolaus VO:  a ues gekauften Ko-
dizes und Geräte sich befunden haben Die Tatsache, daß Nikolaus VO  3 Kues
bei dem Kauf der sechzehn Bücher und drei astronomischen Geräte 1Ur den
niedrigen Preis VvVon zö Florinen zahlen brauchte, äßt vermuten, dafß der
uns namentlich unbekannte Astronom Urz VOT oder 1n dem Jahre 1444 De-
storben und sein Eigentum 1n die Hände VO  j jemand geraten ist, der sich dessen
Wertes nicht bewußt WAar. Ziehen WIT nochmals die Nachricht adus dem Brief
des Dr Johannes Chrebs den Klosterneuburger Prior eorg Müstinger VO

Jahre 1440 ZU. Vergleich heran, ach der INa  3 VO:  } dem Schreiber des Briefes
1n Erfurt für einen einzigen Kodex mit 144 Folien und astronomischen Tafeln
hundert Dukaten forderte, dieser aber »LLUT « sechzig Florine bot22ß Auch von
den cusanischen Kodizes waren manche diesen Preis wert ZHCWESEN, SaNzZz ab-
gesehen VO  3 den astronomischen Instrumenten.
Unsere Untersuchung konnte ZWAarTr nicht alle Fragen eindeutig klären, aber doch
manche. Sie hat überdies auf manche weiteren Probleme Licht geworfen.
Es wird u  } die Aufgabe der Astronomiehistoriker se1in, sich der weıteren
Forschung anzunehmen, das 1l1er Begonnene fortzuführen und vervoll-
ständigen.

225 Vgl PALACKY, Geschichte HY 28
226 Vgl DURAND, Vienna-Klosterneuburzg, 352
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DIE PHILOSOPHENBILDNISS DENRII
DES CO  ® CUS 157

Von DPeter Volkelt, Saarbrücken

Zum Bestand der philosophischen Handschriften 1m G+t Nikolaus-Hospital
Kues zählt ein Sammelband » Commentarii ad Aristotelis«, Cod Cus 187,
VO  - dessen acht Textstücken die vier ersten 1n QÖOuästionen Abhandlungen
der Parva naturalia (De et sensato; De memorl1a et remiıinıscentia; De

et vigilia; e longitudine et brevitate vitae) bestehen. Den Abschluß
bildet fol 144'—167! 1ine lateinische Paraphrase der drei erstgenannten Ab-
handlungen mıit einer randfüllenden Glossa. Dem G+il und Befund der and-
schrift ach möchten WIT annehmen, dafß 612e wı1e die Mehrzahl der 1n Kues VeI-

wahrten Kodizes ZUT Bücherei des Kardinals Nikolaus VO'  3 Kues gehört, die ach
dessen Tod (1464) 1n den Besitz des Hospitals Kues überging?.
Die folgende Untersuchung G1 weniger dem Inhal+ Uun! der Bedeutung der
Aristoteles-Kommentare gewidmet als vielmehr dem Buchschmuck der and-
schrift Dieser ist freilich, allein etwa den Prachtkodizes, die 1n
ues auch vorhanden sind, bescheiden?. Es kommen lediglich einfache Initialen
In Grauschwarz, also Tinte, und 1n Rot VOT: Nur drei VvVon ihnen verdienen ber-

MARX, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals Cues hbei Bern-
kastel a./Mosel, Trier 1905, 17%3 Der Cod C us 187 besitzt Holzdecke]l 1n Per-
gament, mi{(+t 21,5X15,3 C hat 192 Blätter un! ist 88l nachlässiger ursive des XB
Ihs Vo  5 verschiedenen Händen geschrieben.
Zwar findet sich iın dem Kodex eiın Bibliotheksvermerk VO:  } einer Hand des 16 Jhs.,

ber kein urkundlicher Nachweis, daß Nikolaus VO  3 Kues den Band besaß, ebenso-
wenig ber uch ine Handhabe, aufgrund deren 1988028  D behaupten könnte, daß nicht
einst sein Eigentum WAar.

ine Würdigung des Buchschmuckes der Kodizes Kues findet sich bei MARX
OI SS und, darauf fußend, jedoch In Auswahl des nach Meinung des Ver-

fassers VOGTSs künstlerisch Bedeutendsten, 1n: Die Kunstdenkmüäler des reises
Bernkastel (Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz 151 Düsseldorf 1935, ı
130—1737 mit Fig
Das Bildarchio ZUr Buchmalerei vormals Sammlung Haseloff der Unio.-Bibl.
des Saarlandes 1ın Saarbrücken Zit Bildarchiv) besitzt fast 900 Foto-Aufnahmen,
die den wesentlichen Miniaturen- und Initialschmuck aus 185 irgend illuminierten
Handschriften des Gesamtbestandes VOo  5 314 Handschriften 1n Kues festhalten. Dabei
wurde gegenüber MARX un! VOocGTs großzügiger verfahren.
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haupt erwähnt wWerden. Gie befinden sich 1m etzten Abschnitt der » Commen-
tarlıı«, der fol 144 bis 167% umfaßt un des Aristoteles »Parva naturalia CT

ol0ssa« enthält. Dieser kommentierte ext beginnt nach einem Titelblatt, das
uns viel mehr als die wenigen Initialen beschäftigen soll
Der lext* beginnt fol 145 oben mıit der Überschrift: KEgistrum libri de 1SUu
et sensato®. Die Initiale ist mıit kleinen Blättchen gefüllt und VO  . solchen, oft
In mehreren Lagen, umgeben (s Tafel 6) Die Blättchen rechts sıtzen WwWel
Zweigen, sind gerundet und haben selbst Stielchen und in der Mitte eiInen
Punkt Auf derselben Seite weiter unten folgt 1nNe Zzweite Initiale »Q(Voniam
de anıma secundum se) (se gestrichen) «®, die außen ebenso verziert ist be-
sonders der Cauda:;: innen aber zeigt G1€e eın frontales Gesicht, das durch das
Einpassen 1ın das Buchstabenoval des einer Kopfmaske WIT  OE deren HC-
kräuselte Haare den Übergang ZUT Blattmaske anzudeuten scheinen. Im
übrigen 1st das Gesicht SaNZ sprechend gegeben, un sSein Zeichner vermeidet
CS, das Antlitz allzu stark stilisieren. Den orößer geschriebenen ext umgibt
auf den Blatträndern die kleiner gefaßte Glosse. FEine dritte Initiale auf fol 1587
oben »D(E memor1a et remıiniscencia est dicendum )« nthält 21n Doppel-

Frau Prof Dr. Homeyer, den Herren Dr. Vincent, Dr Vesper, Universität
Saarbrücken, Dr. H.- Herrmann, Landesarchiv Saarbrücken, Uun! maßgeblich Herrn
Prof Dr. Haubst, Universität Mainz, die sich der Mühe unterzogen, die schwer
esbare Handschrift durchzusehen, gebührt der ank des Verfassers.
9 Es handelt sich ÄRISTOTELES, De et ensato (Aristotelis OmMNiAa
TaeCEe ef latine %} Parisiis 1887, 476 [hier allerdings die Überschrift » De SeNSsSu
et sensili«]; Aristoteles latine interpretibus Varı1s, ed Academia regia Borussiae 4J
Berlin 1831, 226 ff I Iso »Über die Sinneswahrnehmung un ihre Gegenstände«;
vgl GOHLKE: Aristoteles, Kleine Schriften Z Seelenkunde, Paderborn 1053,
Seite Codex Cusanus 157 bietet fol 1441—167 ine inhaltsmäßige
Umsetzung des Jlextes, Was Inan schon der Überschrift »Registrum libri
de et sensato«, ber ıuıch den Kapitelanfängen erkennen kann »Registrum«
bedeutet nämlich 1m Mittelalter »Inhalt eines Buches«, während die Verwendung des
Wortes 1mM 1nn VO  5 » Verzeichnis« YTST später aufkommt. Beim Vergleich mit einer
Aristoteles-Textausgabe, twa Aristotelis: OomMmnN1a YTaEeCEe et atine, vol 3/ Parisiis
1587, 470 HI ergibt sich folgende inhaltliche, nicht ber wörtliche Übereinstim-
INunNng fol 145* Zeile »quon1am de anıma« un Kap. ; 479—477; fol 1487:
»de Sensibus probriis« un Kap Lg VT fol 150° »De odore VeTrO etS
un: Kap 5y 479—482; fol 152!3 »Quem ad modum aut colores medii« und Kap 4,

482—484; fol 1537 »Est autem VaDOT« und Kap. 5l 454—487 (das Wort »>VapDOT«
erscheint in der Textausgabe in diesem Kapitel erstmals 455, 14) » fol 1547 der
Abschnitt beginnend »Quoniam autem quod pithagorici dicunt« SeiIz sich mit der
Ansicht der Pythagoräer über den Geruch auseinander, der ebenfalls ın Kap 5I 487,

VO  } ınten behandelt WITF'
6  6 Das sind die Anfangsworte VO  a » De NSsSu et sensato«.
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blatt, dunkel auf hell, während das schraffierte Corpus der Initiale mit Vier-

punkt-Gruppen gemustert ist (s Tafel y außen wieder die schon beschriebe-
nen Blatt-Ranken?.
Am interessantesten und esonderer Beachtung wert ist die Titelseite der
» Parva naturalia« auf Folio 144' (s atfe denn G61€e zeigt Figuren mıit erläu-
terndem ext Darüber csteht in großen Minuskeln der Buchtitel »liber p ar'-
OTU: naturalium«. Von derselben and stammen Federübungen, rechts oben:
»ASHONNMNUS«, unter Platon: » OUT SU« (?) SOWI1E auf der mittleren Trennleiste
einıge nicht eindeutig lesbare Buchstaben. Titel und Federübungen S1N.  d offenbar
später nachgetragen. Die Seite ist mittels eINes Lineals in vier Felder eingeteilt.
Es F511t Freilich csofort auf, daß sich weder die Beschriftungen och die Zeichnun-
gCN der Figuren dem Rahmen gCHNaAU einpassen, sondern dafß die Leisten der
Bildfelder allenthalben VO  . der schreibenden oder zeichnenden Feder ber-
schritten wurden. Man spürt daraus, daß miıt gewisser Sorglosigkeit verfahren
wurde und daß der Rahmen celbst auch nicht eben geometrisch einwandtfrei
SCeZOgECN T: ine grobe Blatt-Einteilung bieten sollte.

Betrachten WIT die Bilder und die Legenden der Reihe ach Links oben sitzt
Platon auf einem rohrgeflochtenen Armlehnstuhl mit vier Knäufen und vier

Ringen. Den Kopf etwas zurückgelegt, blickt aus dem Bild heraus un weist

mit den beiden Zeigefingern seiner ausgestreckten Hände auf eın £rei VOT ihm
schwebendes Schriftband. Er tragt eın langärmeliges Gewand und eine Mütze
mit einer Quaste; darunter kommen Haarsträhnen un Locken hervor. Die
Beine sind eigentümlicherweise nicht sehen. Der Betrachter mMUu: G1€e unter

dem Sitz verborgen wähnen. Vor dem GSessel liegt eın und Links oben liest
Inan auf einem kurzen Schriftban: den Namen des Dargestellten: »p lato«.
Rechts folgt dann e1n größeres, sich rollendes Schriftband mıit den schwer
entzifernden Worten » Diversi SUNTtT colores Uun1us (?) lucis secundum partı-
cıpationem et mutatiıonem (2)«S. rst nachdem dieses Schriftband vorhanden
Waär, entschloß sich der Verfertiger offenbar, den Zwickel der rechten oberen
Ecke des Bildfeldes zwischen den Rahmenleisten und dem gebogenen Schrift-
band auch och mit Schrift auszufüllen. Da heißt »Qui ideas posuit, plato
fuit, materi1am Cu estimavıt formatione forme sep aratam.« Am unteren Rand

‘ ÄRISTOTELES, De emor1a et reminiscent1i4a, 1n : Aristotelis 3, 494 ffl
Iso »Über Gedächtnis un Erinnerung«, Übers Gohlke, Kleine Schriften ZUT

Seelenkunde 62 Die »Parva naturalia« ın Kues schließen mıt der Schrift » De
SOM DNO et vigilia«. Ahnliche Initialen noch fol 1487, 152! 153rl IS 155*%, 1506V,
EG 1LO07, 1673T,
S Diese Lesart entspräche inhaltlich twa dem Kap De NSsSu et sensato, in dem
Platon freilich nicht zitiert wird.
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steht 1n derselben dunklen Tinte und Schrift wWwI1e der des Titels die Federübung:
» Vargu« (£)
Rechts oben erblickt INa  j Sokrates auf einer Kanzel, sich deren vordere
Brüstung ehnend. Das Geländer iet mit einer Blattleiste Shnlich denen der
Initialen geschmückt. Sonst csieht I119:  3 LLUT die bauchige Form des Kanzel-
korbes; der Kanzeltuß bleibt unterhalb des Bildrandes, dafß der Standort des
Philosophen balkonartig wirkt. Sokrates tragt einen AÄArmelrock mit knappen
Bündchen Halsausschnitt und als Manschetten. Unter der schlichten Kappe
schaut das Haar hervor. Den Kopf leicht hebend, wendet sich der Blick des
Dozierenden dem Betrachter Die Hände sind gestikulierend vorgestreckt:
Die Linke weıst herablassend und beschwichtigend ach unten, die Rechte macht
ıne belehrende Geste Klein, als sejlen 61e€ tief unten, offenbar aber 1Ur ihrer
geringeren Bedeutung unterschiedlich 1mM Mafstab gezeichnet, C1-
scheinen rechts drei Gestalten: Schüler, VO  j denen die beiden rückwärtigen ZUm
Redner emporblicken, während der vordere 1Ur 1Ne abwehrende Handbewe-
Zung mit seiner Rechten macht, VO Lehrer keine unmittelbare Notiz nehmend.
Ile Personen dieser GSzene sind als Halbfiguren wiedergegeben. Oberhalb der
Kanzel liest ILLaTl: »Docrates«, ber dem rechten oberen Schüler als Beischrift
»CICETO«, und ber dem unteren vorderen den Namen »haze« J der mittlere bleibt
unbenannt. Alle drei sind barhäuptig und tragen Armelkittel®.
Links unten T: Aristoteles auf, der Verftfasser der folgenden Abhandlung, die
1n dieser Handschrift VO  w einer CGlosse begleitet wird. Sein Bild, ın SaNZeEr Statur,
ist das orößte und me1listen 1NSs Detail ausgeführte. Im Halbprofil nach rechts
gewandt, kehrt uns sein Antlitz Z wieder mit leichter Rückwärtsneigung
des Hauptes., Die Unterarme sind angehoben, die Hände vorgestreckt. Das
Haupthaar quillt gesche_itelt und gelockt unter der runden Kappe hervor. Der
Schnurrbart ist beiderseits abgezwirbelt, ebenso der Kinnbart. Eine Schließe
befestigt den VO  } den Schultern ZU Boden herabfallenden gefütterten Mantel,
während der mıit breiten gemusterten Ärmelaufschlägen versehene Rock gleich-
Y  Y Man kann sich darüber Gedanken machen, Was die beiden etzten Namen bedeuten.
»Cicero« unter den Schülern des Sokrates un 1m Kreis der Philosophen entsprichtdurchaus mittelalterlicher Auffassung. Sokrates und Cicero sind 1n der Porträt-
galerie vVon Urbino vertreten. Das Wort »haze« kann ohl nichts anderes als den
Familiennamen »Hase« meinen. Iso ıne humorvolle Vereinigung der griechischen,
der römischen Uun! der zeitgenössischen Philosophie 1n diesem Lehrer-Schüler-Bild
etztere vertreten durch einen Freund der Kollegen des Zeichner-Schreibers? Freilich
könnte »CICEFO« hier auch, gleich »haze«, eın Zeitgenosse mit dem Necknamen
»Cicero«, der Ja noch heute als solcher verwendet wird, für jemanden mit übertrei-
bender Beredsamkeit sein.
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falls his unten reicht, da{i die Füße verborgen bleiben. Dunkle Flecken be-
einträchtigen leider das Philosophenbild. Auf der linken Randleiste erkennt
INnd:  3 deutlich: »Qui scribebat, nicolaus habebat«. Es besteht aum
e1in Zweifel, dafß hiermit der Schreiber der Legende, der auch die Bildnisse zeich-
ete und den ex+ der »Parva naturalia« niederschrieb, seinen Namen Nikolaus
überliefert. Rechts oben 1 Bild celbst heißt » Aristotiles SUIMMNIMNLUS trıturans
cCacumına u.  J quidquid 1n orbe fuit, 1n materiam et formam divisit (rex[?]).«
Rechts unten kommt u15 Anaxagoras VO'  3 rechts entgegen. F+was vorgebeugt
blickt Gein Gegenüber, den Betrachter, Un macht mit ausgebreiteten
Armen ine gewinnende Geste, wobei mit der geöffneten rechten and —

ZUSAgCH SeiINe Thesen bloßlegt, und mit der Linken, das heifßt mıit deren eIge-
finger, offenbar schon ine bestimmte Gt+elle SE1INES Gedankengebäudes 1 Sinn
hat Langes gescheiteltes Haar Fällt beiderseits der hohen Stirn herab, sich
Lockendolden ringelnd. Der Schatten oder die Rötung der angen ist unterhalb
der Backenknochen angegeben. Der Philosoph Tag einen langen gegürteten
Rock mit gemustertem Halsbund un csehr weıten gefütterten Ärmeln, dazu
Schnabelschuhe. Auf der oberen Rahmenleiste cteht der Name des Dargestellten
»Anaxagras«. Die obere, durch Doppellinien abgeteilte Legende lautet: » Anaxa-
STAaS opınıones quamVI1s falsas posult, 1O:  } ideo MINUS e1 regraciandum.« Dar-
unter, 1n anderer, dunklerer linte, die schon oben verwendet wurde: » Anaxa-
ZTaS: quicquid 1n mundo, ft (semper[?])«72. Wenn 119  3 die Aussprüche, die
den Bildern als Legende beigegeben sind, genauer überprüft, scheinen 6S1e
bis einem gewlssen Grad auf den Inhalt der in Cod Cus 137 überlieferten
Schriften einstimmen wollen.
Man wird bemerken, daß die Zeichnungen, aber auch die Schrift 1n verschiede-
nen Stufen ausgeführt wurden. Schon der Tinte, dunklerer un blasserer,
fällt dies, WI1e angedeutet, auf Will INa  3 nicht annehmen, daß dem Skriptor
und Zeichner die Tinte ausging, darf 119a  - wel Arbeitsgänge annehmen. Es
i1st auch icht ausgeschlossen, dafß wel verschiedene Hände die Schrift ein-

Man vgl azıu De geCm: et AÄSTE: (der Cod Cus 187 enthält fol 551—0Q6V
uch »Quaestiones Circa Librum de generacione et corruptione«), nach dem
Griechischen ungefähr heißt »Obwohl Anaxagoras sein eigenes Wort nicht verstand,
da sagte Entstehen un Untergehen seien dasselbe wı1e Veränderung Denn
Anaxagoras lehrte, die Elemente seien ähnlich WI1e die Dinge, r S wWwI1e Knochen,
Fleisch.« Liest INa  - die Satze S dann werden S1e doch mehr als Leitgedanken der
Philosophie der Trel Kosmologen und Metaphysiker Anaxagoras, Platon, Aristoteles
verständlich. E Platon un! Anaxagoras se1l noch bemerkt: In De gen et OIT. befaßt
sich gleich das Kapitel (l 1) besonders eingehend mit Anaxagoras, das p (I 2) mıit
Platon (Briefliche Hinweise VO:  5 Haubst)
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etragen haben Die mehrfache Wiederholung desselben Namens 1 Bildfeld,
esonders bei Aristoteles und Anaxagoras, scheint darauf hinzudeuten. Buch-
stabenunterschiede und abweichender Schriftduktus verstärken den Eindruck.
Keinesfalls handelt sich bei dem Zeichner einen Künstier, der neben dem
Schreiber Werk WAar. Vielmehr wird INa  3 kaum fehlgehen, wWEeNn INa  . den
Skriptor, der die blasse J inte verwendete, miıt dem Dilettanten, der sich auf
dieser Geite als Skizzenzeichner versuchte, identifiziert. Die Erfindungsgabe die-
SE Zeichners ist gering. Im Grund wird 1Ur e1n Gesichtstyp für die Dargestellten
verwendet, lediglich mehr oder minder durch Haar, art oder Kopfbedeckung
abgewandelt. Gelbst die Kopfhaltung, etIiwas rückgeneigt und 1mM Halbprofil,
stimmt bei allen vier Figuren überein. FEin und dieselbe Strichart umrei{($+ jedes-
mal 1n einem Schwung zugleich 1ine Braue un die Nase, die dabei einen tiefen
Sattel und 1ne etwas hängende Nasenkuppe bekommt. Der Zeichner hat den
Hauptpersonen unterschiedliche Körpergröße gegeben. Platon wirkt gegenüber
Aristoteles WINZ1£. ber auch innerhalb der Bildfelder herrscht eın richtiges
Verhältnis zwischen den Figuren, ja nicht einmal unter den Gliedmaßen e1N-
zelner Gestalten. Am auffälligsten ist die übergroß gezeichnete Linke des Aristo-
teles11. uch die beiden Hände des Anaxagoras oder des Sokrates bilden jeweils
eın gleichmäßiges Paar Die Schüler des GSokrates sind schr klein, obwohl reich-
ich Platz WAar, 661e der Größe des Lehrers entsprechend zeichnen!?. Man gC-
wıinnt also den Eindruck, dafß sich bei den Philosophenporträts 1n Cod Cus
157 nicht einen vorgefaßten Plan handelte, sondern eher ıne Zutat
einer mehr spielerischen Laune des Schreibers Nikolaus.
Das Folgende soll klären helfen, ob die Bildnisse und die G1e mıiıt einNner
Legende versehen, nicht durch die Handschrift selbst inspiriert sind, ob 1er
eın ypus geprägt wurde oder ob der Zeichner beziehungsweise Schreiber
mit den Porträts und deren Aussprüchen 1n einer bestimmten Überlieferung
11 Man könnte fragen, ob mit dieser Hand twa ausgedrückt werden ollte, daß bei
Aristoteles der Schwerpunkt 1ın der empirischen Forschung lag? iel spater als die
Zeichnung in Cod Cus 157 ber noch Ausgang des Mittelalters schuf Grüne-
ald seinen Johannes Isenheimer Altar mit der bedeutungsschweren Riesen-
hand, die auf den Gekreuzigten weist. 50 etwas gibt Iso ber das, Was bei
Grünewald tiefgründige steigernde Absicht einer überragenden Künstlerpersönlich-
keit War, dem Zeichen-Dilettanten uNnseres Titelblattes innewohnt, ist angesichts der
Yrimitivität un Proportionslosigkeit aller Zeichnungen weniger glaubhaft.
12 Das Lehrer-Schüler-Verhältnis kann durch einen solchen Bedeutungsmaßstab ange-
deutet werden. Das Mittelalter stellt die höhergestellte, einflußreichere Person gern
größer dar als die ihr Verpflichteten, Untergebenen der Hörigen, wıe s Schüler im
wahren 1inn des Wortes sind
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und der Gepflogenheit seiner eit steht Damit rühren WIT die rage, wI1e

überhaupt einem solchen ijer-Autoren-Bild, SCNAUECL Vier-Philosophen-Bild
kommen konnte?

Es ist ine eigentümliche Erscheinung aller Literatur, daß der Verfasser, Wäas die
Leiblichkeit seiner Person anbelangt, S1C| SCINMN hinter seinem Werk zurücktritt.
Ein gyeistiges Erzeugnis bedarf nicht der persönlichen Gegenwart des Autors!®. Fs
soll ja diesen uch überdauern. Gelbst wenn ein Schriftsteller die Ich-Form wählt, H”
schieht bei der Lektüre nach einer Weile, daß der Leser sich unwillkürlich mit dem
Ich des Autors gyleichsetzt, diesen Iso unabsichtlich ausschaltet. Freilich unmittelbar
VOTI Beginn des Lesens jedweden Buches ist das anders. GCelbst bei dem brennendsten
Interesse für den erwartenden Stoff ist das momentane Bedürfnis vieler Men-
schen, sich das Aussehen des Verfassers irgendwie vorzustellen. Bei der Lektüre 8R
dieses Anliegen sehr bald zurück. och trachtet mMa  a} zunächst danach, eın konkretes
Jeiblich-geistiges Bild des Verfassers bekommen. Die geistige e1ite eröffnet sich
einem 1m Werk, kann immer LLEeEU yeschöpft werden; die existentielle vergängliche
Seite, das sichtbare Porträt des Autors vergegenwartigen un bewahren, ist
jel schwieriger. Wo 1119  j kein authentisches Bild besadß, W1e wa bei Homer, da
traten Idealbilder dessen Stelle un erfüllten den Wunsch nach Verbildlichung
des gefeierten Dichters14.

Im weıiteren Sinn, atuıch außerhalb des Buches, gehört das » Autorenbild« also
ZU Denkmalkult; der rang ach dem Autorenbild ist allgemein un uralt.
Schon 1in der Antike nehmen die Statuen, die Hermen, die Büsten, die reliefierten
und gemalten Bildnisse VO' Dichtern un Philosophen einen beträchtlichen
aum 1n der künstlerischen Produktion einlS. Bereits 370—73060 Chr. hat
1iNna  j Sokrates und Platon Ehrenstatuen 1n der Akademie Athen aufgestellt!®.
In hellenistischer eit aufgekommen, 1n den spätantiken Rotuli weitergegeben*”,
fand das Autorenbild 1m Mittelalter mit zunehmender Schreibtätigkeit Eingang
iın die Werke biblischen, geistlichen und weltlichen Inhalts18. Es braucht LLUT

die Evangelistenbilder oder die Bilder der großen Kirchenlehrer erinnert

Das spuür INa  ’ vielfach bei »Dichterlesungen«, die deshalb oft enttäuschen.
un BOEHRINGER, Homer, Bildnisse und Nachweise, II Breslau 1939
SCHEFOLD, Die Bildnisse der antiken Dichter, Redner und Denker, Basel 1045

HEKLER, Die Bildniskunst der Griechen un Römer. HEKLER, Bildnisse he-
rühmter Griechen, Berlin un Mainz 91962
16 Reallexikon ET deutschen Kunstgeschichte IL, SGtichwort »Bildnis«, Sp 042

BETHE, Buch un Bild ım Altertum, hrsg. Ernst Kirsten, Leipzig un Wien
1945, und Abschnitt » Das Autorenbild« 54—95 a BIRT, Die Buchraolle ın
der Kunst, Archäologisch-antiquarische Untersuchungen ZU antıken Buchwesen,
Leipzig 1907

Reallexikon ZUT deutschen Kunstgeschichte II Stichwort »Autorenbild«, 5Sp 135309 bis
1314.
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werden, mit denen die mittelalterlichen Handschriften geschmückt sind, wobei
die besondere Gattung des Skriptorenbildes!? mit dem Autorenbild identisch
SeIN annn
Um die gestellte Aufgabe anzugehen, empfiehlt sich, die Bildnisse der e1N-
zelnen 1n Cod ( us 187 auf dem Titel dargestellten Philosophen 1n der Antike
und 1mM Mittelalter AT aufzuzeigen und anschließend die Bildnisse christlicher
Gelehrter, iın welchen die antike künstlerische Überlieferung ebenfalls weıter-
lebt, erwähnen. Da sich, WI1e die Betrachtung des Titelblattes schon ergab,

e1in Figurenensemble handelt, werden die antiken und mittelalterlich-früh-
neuzeitlichen Bilder VO  3 Gelehrtenversammlungen und die Porträtsammlungen
angeführt. Deren literarisch un ikonographisch geschlossenste Gruppe bilden
die Darstellungen der Sieben Weisen und erweitert der veptem artes Libe-
rales, der Gieben Freien Künste, also allegorischer Figuren An dieser Stelle las-
SE  3 sich die gemeinsamen Bilderfolgen VO  - Gelehrten und Sibyllen einerseits
SOWI1E VO  3 Philosophen und Kirchenlehrern anderseits anreihen. Als besondere
Gattung muß das Lehrer-Schüler-Bild betrachtet werden, weil dieses Thema
auf dem Blatt des Cod Cus 187 1m Bild des Sokrates vertreten 15  +20 Beschrän-
ken WIT u1I1Ss bei der Fülle des Materials, das den Philosophenbildnissen in Cod
Cus 187 Vergleichbarem vorangeht, das aber durchzusehen Vorhaben
verlangt, auf Bildwerke und Bilder VO  3 Gelehrten, die als Denkmäler oder als
Autorenbildnisse 1n Handschriften un Drucken überliefert SIN  d.

Die Einzelbildnisse antiker Philosophen und christlicher Gelehrter
Von allen vier Philosophen besitzen WIT dus der Antike Porträtbüsten, -sStatuen,
-reliefs oder Werke der Kleinkunst: VO  3 Anaxagoras (499/98—428/427), Sokra-
tes (4709—3909), Platon (427—347 un Aristoteles (384/383—322/321). Erwähnt
werden mu{ noch, dafß alle vier Philosophen, die der Zeichner den »Parva
naturalia« voranstellte, 1n en Hewesen sind, daß dre  1 VO  > ihnen, nämlich
Sokrates, Platon Un Aristoteles, in einem Lehrer-Schüler-Verhältnis gestanden
haben und daß Platon und Aristoteles die Lehre des philosophischen Dualismus,
19 PROCHNO, Das Schreiber- un Dedikationsbild ıIn der deutschen Buchmalerei II 1929

Für die Antike siehe uch BIRT A,
Diese Gliederung ist auf die Zeichnüng in den »Parva naturalia« bezogen. 5ie

erhebt 1Iso nicht den Anspruch der Allgemeingültigkeit der Vollständigkeit; dem
Schreiber-, dem Widmungs-, der dem Dialogbild könnte INa  5 eigenen Raum geben.uch lassen sich viele der Kunstwerke mehreren Themengruppen zuwelsen, Je nach-
dem, ob INa  3 ihren ikonographischen Aussagen der ihrer kompositorischen Form
den Vorrang äßt
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deren Begründer Anaxagoras WAar, voll ausbildeten?2!. Betrachtet 188028  - die Philo-
sophenbildnisse in Cod -:"8s 187 nach der Reihenfolge Anaxagoras, Sokrates,
ato und Aristoteles, also VO  - rechts unten beginnendndem Uhrzeiger-
SINN, erhält 138028  D die zeitliche Abfolge, 1n welcher die Dargestellten tatsäch-
ich auch gelebt haben, un:! auch das Schülerverhältnis der etzten beiden, Platon
und Aristoteles. Dahingestellt bleibt natürlich, ob dies eın Zufall ist oder ob

1n der Absicht des Zeichners gelegen hat
Die Gtadt Klazomenae ieß Münzen miıt dem Bildnis ihres großen Sohnes
Änaxagoras prägen“‘; die alteren 1O!  O Chr. zeigen den csitzenden
Philosophen 1m Redegestus der erhobenen Rechten:; die spateren kaiserzeitlichen
VOIl 170 n. Chr bilden ih: stehend, entblößten Oberkörpers und mit aus-

gestreckter Linken ab Den Münzen ist entnehmen, dafß in sSeiner Heimat-
ctadt Gitz- un:! Standbilder des Anaxagoras gegeben hat
Sokrates-Bildnisse sind 1ın Köpfen und G+attyetten überliefert?23. Erinnert Ge1
den idealisierten trajanischen Kopf 1n Neapel, 17 1yp silanionisch (?) um z50
bis 2370 V. CHhr:;; den kaiserzeitlichen, etwas vergröbernden Erzkopf 1in ünchen,
den in Rom, Thermenmuseum lysippisch 2235 v. Chr un die VO  g

Studniczka un anderen veröffentlichte antoninische Marmorstatuette aus

Alexandria 1n London, opie ach Bronze des Lysipp, 250—2320 Chr.%4

51 MAIER, Sokrates, 165, niımmt uch ein Schülerverhältnis des Sokrates
Anaxagoras Den Lebenszeiten beider Philosophen nach wäre das möglich. Doch
bleibt das ine Vermutung.

ÜBERWEGS rundrı der Geschichte der Philosophie 1, Tübingen 131053 98
SCHEFOLD d. O> 172, Nr 2 miıt Abb

28 Überweg A, a. OI 132 Paulys Realenzyklopädie class. Altertumswissen-
schaft, E Reihe albbd 1027, Stichwort »Sokrates«, Sp 814 HEKLER, Bild-
niskunst d a —s AB f., Abb 2, Taf. 19—21. — A, HEKLER, Bildnisse A, K O6O ffl
Tat 2 22 BIEBER, Ikonographische Miszellen, in Mittlgn. des deutschen
Archäologischen Instituts, Röm. Abt J 1917, 1185—122 Das Porträt des
Sokrates). SÖCHEFOLD d OI E 6 J 82, SCHWEITZER, Die Bildnis-
kunst der römischen Republik, Leipzig-Weimar 104585, Schw geht besonders
auf den Typenwandel des SGokratesbildes 1m Rahmen des griechischen Porträtbegriffs
eın, VO  5 dem sich der römische grundlegend unterscheidet.
24 STUDNICZKA, FEin Bildnis des Sokrates, in Zwischen Philosophie und
Kunst, Johannes Volkelt ZU 100. Lehrsemester, Sammelschrift, Leipzig 1926, 120 ffI
mit Abb SÖCHEFOLD C mit Abb HEKLER, Bildnisse A, DE
Anm 54, hält sS1ie für ein severisches Pasticcio. Es ist interessant, daß antike Dop-
pelhermen mit den Köpfen VO  5 Sokrates un Platon gibt. Daran, die Zusammen-
gehörigkeit beider Philosophen 1m Bilde sichtbar werden lassen, lag sowohl dem
Altertum als auch dem Mittelalter; ine ede Epoche brachte S1e mit ihren Kunst-
mitteln ZU Ausdruck.
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Während die spaten und kleinen Münzbilder VO  - Klazomenae über das Aus-
sehen des Anaxagoras LLUT wenig Individuelles dUSSdSCN, haben WITF VO  - der
Gestalt des Sokrates ine csehr klare Vorstellung. Seinen eindrucksvollen silen-
haften Kopf sieht 198078  j unwillkürlich VOL sich, sobald der Name Sokrates auf-
klingt.
Die Zahl überlieferter Bildwerke VO  . Platon 16 größer®. Bezeugt ist Adus dem
Altertum e1in authentisches Bronzebildwerk, Uun:! War VO'  3 der and des
Silanion, das £ür die Akademie 1n Athen 355 gestiftet worden ist26 Von
diesem ibt zahlreiche Repliken in mehreren Typenreihen. Der schönste Kopf,
1n Privatbesitz, 1 frühkaiserzeitlich un geht auf eben dieses Original zurück?7.
Nicht ZaANZ oft wWwI1ie das Platons ist das Bild Aristoteles’ überliefert. och auch
VO:'  3 ihm bietet die antike Kunst ine einpragsame Gestalt28. Außer dem och
VO  . Rubens und 1 neunzehnten Jahrhundert gezeichneten, aber verlorenen
halblebensgroßen Marmorkopf der Sammlung Orsini sind ohl die Köpfe 1M
Kunsthistorischen Museum Wien, ıne claudische opie ach alexandrini-
schem Erzbildwerk, und der Doppelhermenkopf 1n Athen die bedeutendsten
der erhaltenen Aristoteles-Porträts, WOZU och eın Kopffragment 1n New York
kommt. Ein Wandbild mıit Aristoteles, Zwel Frauen un einem Knaben 1ne
Sphaira Zibt och 1n Pompeji“®. Eine Porträtstatue des Aristoteles mit sinnend
ineinandergelegten Händen beschreibt Christodor, Ekphrasis, 16 ach Apol-
inaris,Sid epist. Q, gab es.auch Bilder VO  5 ihm mit ausgestrecktem Arm®®%.

25 BERWEG OI 18  O VO: WILAMOWITZ-MOELLENDORFF, Platon, g
Berlin 1919, 702 HEKLER, Bildniskunst O, ALIIL, Tatf BZ BOoEH-
INGER, Platon, Bildnisse und Nachweise, Breslau 10935, umfassend, mıiıt der gesamten
äalteren Literatur, seht bei seiner Zusammenstellung der Repliken VOoO  3 der späatesten
Fassung des Platon-Porträts, der Castellaniherme, 200 D, 1n Berlin aus,.

HEKLER, Bildnisse O; Hl Taf 20;
Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler on der Antike his ZUT Gegenwart

V. T[HIEME BECKER, 31 Leipzig 1037, ffl Stichwort »Silanion«
(Bieber

BOEHRINGER d A, ol Tat ÖCHEFOLD d.: C: mit Abb
F. ÜERBWEG a, A, (D 348 SCHEFOLD A, OI 75 mit Abb STUDNICZKA,

Das Bildnis des Aristoteles, Leipzig 1908, mit Tat. HEKLER, Bildniskunst a., O
XIV Tat. 87—88 SCHEFOLD B 96I Abb 9 / 09,2 HEKLER, Bild-
NiISSe d, a. S 20 F Taf. 40, bevorzugt einen Kopf 1in Kopenhagen un einen
anderen iın Oslo
20 SCHEFOLD , d., C 208, Anm 96 DELLA CORTE, L’educazione d1 Ales-
sSandro Magno nell’enciclopedia aristotelica ın trittico megalografico di Pommpe:ı
del II stile, 1n : Mitt. deutschen Archäologischen Instituts, Röm Abt 570 1942,

ffI Fig 6I
Iu BIRT a,. . ol 100. In einem Brief Atticus schreibt Cicero 55 Va Chr.
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Im Anschluß die antiken Bildnisse dieser vier einzelnen Philosophen?! selen

einige Bildnistypen des Mittelalters angeführt, die denen 1n Cod C 4S 157 VOTI-

angehen. Im Credo-Virtutes-Fenster VO  3 . Dionys Eßlingen, 280
bis 1200, stehen Platon und Aristoteles mıiıt Schritbändern?®?. Aristoteles sieht
ILLaIl als Schriftsteller den Hss Brüssel Ms 200%, vierzehntes Jahrhundert,
fol S un Ms 10367° Als Astrologe erscheint 1ın Ms der Bibliotheque
»5ic litteris Ssustentor et LECTEGOT maloque in illa tua sedecula, qu am habes Su ima-
gıne Aristotelis sedere tecumgque apud te ambulare.« (Ad Atticum IN 467E) ‚® siehe

SCHMIDT, 1CcCeros Villen, Leipzig 1599, erinnert sich Iso allı eın »Bild«
des Aristoteles 1mM nıwesen seines Freundes Atticus. War dieses 1n einem Innen-
raum, könnte 1119  . eın Wandbild, natürlich uch eine Statue, ustie des Phi-
losophen denken; War 1m Freien, 1mM Garten, 1n einer Pergola, käme ohl 1U

ein Bildwerk in Betracht. Da unmittelbar beim Wachwerden se1ines Wunsches VOo

Spazierengehen, Lustwandeln mıiıt Atticus schreibt un die Bank, auf der sitzen
möchte, sich »unter dem Bild des Aristoteles« befindet, wird INa  } ine Büste,

1nNe Herme denken, die WäarTr hinter jener Bank steht, deren Kopf ber ber ihr
erscheint. 1Ceros Vertrautheit mi1t der griechischen Philosophie erhellt AuUus » De
natura deorum«. Wir vermuten, daß Cicero celbst OTrLIrats VO griechischen Philo-
sophen besessen hat. Atticus besorgte ihm griechische Bildwerke AuUs Marmor und
Bronze, die in seinem Tusculum aufstellte; vgl Attiıcum II 6! s 8/2: 0, Lag siehe

SCHMIDT a AT FÜTZ, De Tullii Ciceronis bibliotheca, Monasterii
Westfalorum MCMAXXV, 18 In den Bibliotheken iceros Werke VO  j

Platon un Aristoteles; eb 671 ffl 50
al Die Masse VO  3 Porträtdarstellungen der anderen klassischen Denker bleibt hier
fast ganz außer Betracht. Erwähnt selien M1Ur ein Yrzt VOrT seinem Bücherschrank auf
einem spätantiken Sarkophagrelief, (siehe IH BIRT A, C 262, Abb 171), eın
Mathematiker, vielleicht Euklid, mit den Fingern zählend, 1mM Cod Arcerianus,
6.—7 Wolfenbüttel, (siehe TE BIRT C 101, Abb 150; ÖCHEFOLD

OI 170, mit Abb.; WEITZMANN, AÄAncıent Book Illumination, Cambridge/
Mass. 1959, artın Classical Lectures vol XVI, 124, pl fig, 132 Boethius,
sein Buch dem Symmachus überreichend, 1n Bamberg, Ms Class 5y BOETHIUS, De
institutione arıthmetica librı 75 kurz nach 832, (siehe CL.LEMEN, Romanische Monu-
mentalmalerei in den Rheinlanden, Düsseldorf 19106, 522; Aere Perennius, Bam-
berg 1053, Nr 26; Ars 5 München 1950, Nr. 40), Johannes Diaconus un! Boe-
thius iın Zwillingsarkade sitzend, 1n Melk, cod. 1847, (siehe ÖOsterrei-
chische Kunsttopographie, Polit Bez Melk, 3354; (CLEMEN a, C 522 ;
Lexikon für Theologie un Kirche, “1057, Sp 410 mit Abb.; Bildarchiv ZUT

Buchmalerei, Saarbrücken, Nr. 2497), die Philosophen Martianus Capella und Boe-
thius auf der Schildbogenwand eines Hauses bei Gt Aposteln in öln VO des

(siehe (_LEMEN U., 520 ffI Taf.
39 WENTZEL, Die Glasmalereien ın Schwaben v“O  - O, Berlin 1958 (Corpus
vitrearum medii aevIl, Deutschland II Schwaben Il KZO; . DD fl 5255 Abb
231, 222

Reallexikon ZUYT deutschen Kunstgeschichte Il Sp 028. Cat des manuscrıts de
la Bibl. Royale de Belgique 4, Bruxelles 1904, 2734 f Nr 2003.
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Royale Brüssel?*, als Ethiker, mMit Spruchband Fenster neben der rge.
des Straßburger Münsters, Ende vierzehntes Jahrhundert® Eine Miniatur des
Aristoteles 157 die Physikhandschrift VO:  j 145797 Wien, Nat Bibl gemalt WOTI-
den3®
In Deutschland War außer der Bildschnitzerei die Zeichnung, WIe Cod
C us O, dann die Graphik die das Gelehrtenbild das Philosophenporträt
pflegte Der » Meister des Hausbuches« zeichnete 1480 der Bilderhand-
schrift auf Schloß Wolfegg unter anderen WwWel Gelehrte bei ihrer Arbeit?7 5ie
sitzen inks unten das als solches 167 dem Jupiter gewidmet ihrer
Studierstube ber den Büchern und lesen der Mode der eit folgend mM1 den
Mützen auf dem Kopf Die Atmosphäre 1st die gleiche wWIe Bilderzyklus VOTL

Urbino®® Im Gegensatz den Zeichnungen des Cod C us 187 suchen aber die
Gelehrten Hausbuch keine Verbindung mit der Umwelt sondern versenken
sich ihre Lektüre Alles Deklamatorische ist vermieden Der eister des Haus-
buches steht freilich künstlerisch turmhoch ber dem Zeichner Cod Cus 187
Den Gelehrten Studierzimmer, F17 Motiv, das ber den Hausbuchmeister bis
ZU Skriptorenbild zurückreicht bringt 21n Titelholzschnitt Textus trıum
librorum de Aristotelis CU Commentarıo Alberti INAaSn, Köln
bei Quentell 1A07° Die letzte och spätmittelalterliche Gestaltung yab
Albrecht Dürer diesem Thema SEeiINEeEN Hieronymusbildern, VOT allem dem
Meisterstich VO:  3 1514 »Hieronymus Gehäus«49
Im Buchschmuck der Frühdrucke tauchen wieder Bildnisse einzelner Phi-
losophen auf Das 167 bezeichnend für die Geisteshaltung und das Darstellungs-
bedürfnis fünfzehnten Jahrhundert Daß INnNan dabei die Gepflogenheit der
Handschriftenilluminierung anknüpfte, ist Aur folgerichtig Manche Prachthand-
schriften der Vaticana aus dem Besitz des Herzogs VO  3 Urbino, der nicht LLULI

Reallexikon ZUT deutschen Kunstgeschichte Sp 028
3D BRUCK, Elsässische_ Glasmalerei, 7 J ext-Tafel ben links

Katalog der Miniaturen-Ausstellung, Wien *19002, 5] STUDNICZKA,
Aristoteles A, O5 mit Belegen über spätere Nachstiche.
37 Tableaux de la Civilisation et de la vDIie seignieuriale Allemagne ans la der-
niere yeriode du Moyen-äge d’apres Manuscrıt allemand du XVe siecle, Album

Paris 1885, pl 111 — ] (GRAF WALDBURG-WOLFEGG, Das mittelalterliche Hausbuch
Betrachtungen D“Or Bilderhandschrift, München 1057, Abb
FRIEDLÄNDER und BOCK, Handzeichnungen deutscher eister des x un Jahr-
hunderts, Berlin 10271, Taf.

Siehe Anm
J9 SCHRAMM, Der Bilderschmuck der Frühdrucke 8I Leipzig 1021, 1' Taf.
130 Abb 493

OCHERER, Dürer, Stuttgart 1904 (Klassiker der Kunst Bd.) Abb 130
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Mäzen, sondern auch einer der bedeutendsten Bibliophilen seiner eit Wäal, sind
mi1t Gelehrtenbildnissen 1n Medaillonform verziert. Fin anderes Beispiel 1in olz-
schnitt bietet das Buch » Die vier Angeltugenden«, Augsburg, bei Anton 90TB,
ohl 14.90%4 Fol 51' und fol SIN Sokrates un Aristoteles 1mMm Gespräch mıit
Je einem anderen Mann als Halbfiguren dargestellt. Daflß diese beiden gemeıint
sind, geht aus der Legende hervor. Sokrates erscheint miı1t seinem Partner 1n Fen-
sterausschnitten; Aristoteles, mıit Bart, und Se1In Gegenüber halten sich hinter
der Brüstung eines immers auf Ihrem Gebaren nach sind die nicht näher be-
nNnannten Männer ebenso Philosophen oder Weise wI1e die Halbfigurenpaare auf
den vier zugehörigen gleichartigen Holzschnitten der Inkunabel, unter denen
och Boethius genannt ist. Der Zeichner der Holzstöcke legte übrigens Wert auf
Abwechslung 1n Ausdruck, Kostüm, Gestik und Frisur*®
Der I'yp des langgewandeten bärtigen Mannes mıit krausem Haar uUun:! teils mıt
Kopfbedeckung wie bei Aristoteles und Anaxagoras 1n Cod Cus. 187 findet
sich bis 1n die Dürerzeit wieder, etwa 1n den Ilustrationen der Terenzausgaben,
Straßburg bei Johann Grüninger, VO:  5 14906 un 14909, mıit der Vorliebe, die
Figuren 1m Dreiviertelprofil anzuordnen%. Initialen mit dem Bild einzelner (
lehrter, die WAar nicht benannt sind, aber offenbar die Verfasser wiedergeben,
kommen allenthalben VOT, Z Beispiel die Initialen A, H, 1 Rudimentum
novitiorum, Lübeck bei Brandis, 1475 J Initiale im deutschen esop, Ulm bei
Joh Zeiner, 12277 . Initiale In Albertus Magnus, De secretis mulierum, GStraß-
burg bei Knoblochtzer, 1457%3; Initiale 5, desselben Werkes, Köln bei Nico-
laus Goetz, 1475 * un Initiale P desgleichen, opeyer bei i Hist, L44
Das Christentum nahm diese Gesamtüberlieferung auf, indem das ild des geistig
un religiös bewegten Menschen in den Abertausenden VO  } Miniatur- un! Initial-
bildern mittelalterlicher Handschriften mit den Gestalten der Propheten, Evangelisten
un! Apostel SOWwWie vieler Heiliger mit Rolle un Buch weitertrug. Auf die gedank-
liche Gleichsetzung gewisser griechischer Gelehrter, Philosophen und Dichter mit den
Propheten 1mM Mittelalter kann dabei hingewiesen werden®. Für das Porträt des

41 SCHRAMM, d A, CS 4I 4 J Taf z62, Abb 2043, 2044
Peter Attendorn ın Straßburg verwendet die Holzschnitte in einem Nachdruck des

Werkes » Die vier Angeltugenden«; vgl SCHRAMM d Ol 2 laf. 219
SCHRAMM d. O., Z Taf. 45, Abb. 310, SEL

ÖCHREIBER/P. HeEITz, Die deutschen » AÄCccipies«- Un Magister CÜU discipulis-
Holzschnitte, Straßburg 19058, Neudruck ehl 1057 (Studien ZUr deutschen Kunst-
geschichte 100), E Nr. T 11  © Ahnlich Augsburg bei Froschauer,
I 119, 123, 1.28, un öln 1481, 283.

CROSNIER, Iconographie chretienne tude des sculptures, ypeintures eic. qu'on
rencontre SUuUTr les mMmOoNUMeNTS religieux du yen age, 1n : Bulletin Monumental i
(1847) 265
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Kirchenlehrers WIFr beschränken uns jetz ausschließlich auf Bücher seien 1L1LUr
wenige stellvertretende Beispiele genannt. In wel Handschriften seines Werkes » De
laudibus Sanctae C rucis« auUus Fulda S3 des neunten Jahrhunderts; Wien cod 0652,
un Rom, Vat Reg lat. 124) überreicht Hrabanus Maurus Papst Gregor sein
Buch; handelt sich Iso das Gelehrtenporträt 1mM Typus des Widmungsbildes%6®,
Erinnert Ge1 uch das großartige Blatt aus dem Registrum Sancti Gregorii,
09523, jetz in der Stadtbibliothek Trier, das den heiligen Gregorius, inspiriert VO  5
der Taube, darstellt47. Hieronymus, Augustinus, Ambrosius, Fulgentius, Gregorius
un! andere Kirchenlehrer disputieren 1m spanischen Beatus-Apokalypsenkommentar
VO  a} 975/ den die Kathedrale Gerona bewahrt#48. Umgeben VO  5 wel Gruppen,
Priestern un!: Schülern, S1EZ Gregor VO  5 azianz miıt Buch unter einem Baldachin
auf einer Miniatur 1n Mailand, Ambrosiana ele! Sup Gregorii Nazianzeni 1n pascha

1n tarditatem, fol B aus dem dreizehnten Jahrhundert*®. Diesen Beispielen
ließen sich noch viele anfügen.

Die Porträtsammlungen und Gelehrtenversammlungen
Man annn das Titelblatt in Cod Cus O7 mit den vier Philosophenbildern als
1ne Porträtgalerie 1im kleinen bezeichnen. Im großen gab solche Bildnis-
Sammlungen schon 1mM Altertum. Die »Hebdomades vel de imaginibus«, eın Uun1-
versalbiographisches Werk des JTerentius Varro, erstes Jahrhundert A Chr-
enthielt fast siebenhundert Bildnisse berühmter Männer®®. Der lexikalischen
Porträtbiographie des Varro Entsprechendes gibt gelegentlich auch 1mM ittel-
alter. Eine Enzyklopädie des Hrabanus Maurus in Montecassino etiwa bringtschon VOT Mitte des elften Jahrhunderts die zehn Sibyllen VOorT den Bildern heid-
nischer Philosophen und Dichter1 Die Hs VOIL Petrarca, De VIr1S illustribus,

GOLDSCHMIDT, Die deutsche Buchmalerei L, Firenze-München 1928, Tat. 554,47 GOLDSCHMIDT OS e Tat
BOECKLER, Abendländische Miniaturen, Berlin und Leipzig 1930 (Tabulae ad

usum scholarum 1°)1 Tart. 63
ENGARO LEONI VILLA, Codici decorativi miniatı dell Ambro-

S1aANd ebraicı ZreC1, Milano O, (Fontes Ambrosiani X XCI A), 184 fI Tav.
EXTE

Von diesem untergegangenen Werk wissen WITFr aus den Berichten des Plinius, Nat.
Hist. XXXV, IH BIRT d. OI 296 fl 341 Anm 207 Paulys Realenzy-klopädie class Altertumswissenschaft Suppl VI, 1935, Stichwort »M Terentius
Varro« 5Sp. 1227—1220. OCHWEITZER, Bildniskunst SN 2 hier uch über
plastische Autorenbilder In den Bibliotheken. WEITZMANN O: 116
über Virgil-Hss. mıiıt Autorenbildern. Diese spätantiken Bücher mıit Bildern können

für die Bildnisdarstellung in den Dioskurideshandschriften anregend geWeESECNsein.
al ÄMELLI, Miniature illustranti ’enciclopedia medioevale d1 Rabeno Mauro

da codice de Montecassino, Milano 15906 fol VÖGE, Jörg Syrlin der Altere

19



1400, 1n der Hessischen Landesbibliothek Darmstadt, Ms LOTI, ist eın spateres
Beispiel dieser Gattung®?, iıne olzschale des vierzehnten Jahrhunderts 1m
Domschatz Halberstadt ist miıt vierzehn Halbfigurenporträts antiker führen-
der Geister bemalt5 Die Dargestellten halten Schriftbänder mit ihren Namen,
und die rahmenden Medaillonränder geben Aussprüche VO'  3 ihnen wieder. Be-
merkenswert ist, daß auf diesem Offertorium wWwWI1e auch in Cod Cus O die
Philosophen Anaxagoras, Platon und Aristoteles abgebildet Sind. In den Sälen
VO  5 Klöstern, Palästen und Rathäusern entstanden während des vierzehnten
und fünfzehnten Jahrhunderts allenthalben Bildnisfolgen berühmter Leute Im
Gemäldezyklus des Augsburger Weberhauses, jetzt 1mM Bayerischen National-
INUSEeUMnN München, treten unter anderen Philosophen neben alttestament-
lichen und christlichen Personen auf°4 Berühmte Dominikaner sind KAZ VO  5
OoMMaAaso da Modena 1mMm Kapitelsaal VO'  - Niccolo TeVviso als Fresken ZE-
malt worden. Bilderreihen der Viri illustri gibt 1mM Palazzo Visconti Mai-
land, VOorT 1344, 1ın Verona und 1m Palazzo Pubblico Siena, 1207 =—L414;
Aristoteles neben Gaät6; Cicero und anderen figuriert®, In der Sala de Giganti
der Universitätsbibliothek, das ist die ursprüngliche Sala Virorum IUllustrium
der ehemaligen Residenz der Carraresen Padua, entstanden zwischen 1367
und 13709 Fresken VO  . berühmten Römern SOWIe VO  } Petrarca un Lombardo
della Seta, letztere als Gegenstücke 1mM Studierzimmer gleichsam 1mM Hieronymus-
Schema dargestellt®®.

un SPiINE Bildwerke, E Stoffkreis und Gestaltung, Berlin 1050, Der
Kodex ist zugleich eın Beispiel für die typologische Bildnisgruppierung.

Europäische Kunst 1400, Kunsthist. Mus Wien, Mai bis Juli 1962, 196
Nr. 162 VO. SOCHLOSSER, Ein veronesisches Bilderbuch un die höfische Kunst
des Jahrhunderts, in: kunsthist. Sammlungen Allerhöchsten Kaiser-
hauses XVI (1895) 144 f 186 ROUGEMONT, Ein Petrarcabildnis, in
Imprimatur VII (1936/37) R Abb 1IH MOMMSEN, Petrarch an the decora-
tıon of the sala DIrorum ıllustrium iın Padua, 1n : The Art Bulletin (1952) 107, Abb
5I Petrarca.

Beschreibende Darstellung der Bau- un Kunstdenkmäler Halberstadt (Beschrei-
bende Darstellung der Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen XAIIJ1), Halle 1902,

275 Reallexikon ZUYT deutschen Kunstgeschichte II Stichwort »Aristoteles«, Sp.
1027. VOGE ; 1831 Abb

VÖGE A, d., O: : Anm
Vgl VO  Z SCHLOSSER ROUGEMONT T MOMMSEN d., d C:
114, die Fresken VO:  5 Taddeo di Bartolo.

VO. SCHLOSSER a. s 144 ROUGEMONT ol un: Anm
LE MOMMSEN A, a., O 96 HI Abb 3/ handelt ausführlich über das Schicksal der
Wandgemälde.
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Neue Impulse erhielten die Gelehrtenporträts, die Philosophenbilder, 1n der ita-
lienischen Frührenaissance. Gab doch der Herzog Federigo da Montefeltre, nach
1473, dem flandrischen Maler J00s Vd  - Gent den Auftrag, für sein Studio dei
r1itratil 1mM Palast Urbino die berühmte Reihe VO  - Porträtbildern der »UOoMINL
Tamo0S1« malen®”. Die achtundzwanzig Bildnisse hingen zwischen 1473 und
1470 als Gegenstücke gemalt in wel Reihen CNn 1ILLINEN ber dem Wand-
paneel des tudios Als Einzelbilder gehörten och die Porträts des Herzogs und
sSeines Sohnes dazu®® Unter diesen »UoM1N1 amO0Si« xibt auch die als aar

komponierten Bildnisse VO  - Platon un Aristoteles®. Aug Schmarsow hat die
Gelehrten- und Autorenbilder 1n vielem treffend charakterisiert. Beide Philo-
sophen sitzen als Kniestücke gemalt 1n niedrigen Stuben mıiıt Butzenschei-
ben und Wandnischen. Statur und Physiognomie haben etwas Hausbacken-
Schulmeisterliches. Wir möchten aber ine gewisse pathetische Gestik und das
spürbare fumato der Malweise icht übersehen®, das freilich die gelst1g-see-
lische Vertiefung des Ausdrucks nicht erseizen VETIMNAS. Platon weist mit dem
Zeigefinger der einen and auf eine Gtelle 1m aufgeschlagenen Buch, während die
andere iıne die Richtigkeit bestätigende Gebärde vollführt Aristoteles, 1n gegur-

Rock un weicher appe, legt die Linke auf den Deckel 1nes Folianten und
erhebt seine Rechte abwehrender Geste Kam 1 Studio bei den Bildnissen
der Zeitgenossen auf Porträtähnlichkeit d bei den Bildern bekannter Verstorbe-
LEr auf gutes Kopieren VO:  a Vorlagen, WarTr bei den antiken Autoren » Porträt-
erfindung«, wWI1e Friedländer schreibt, das Entscheidende. Die Gemälde —.
also keine »Idealporträts« mıit hohem Gedankenflug oder mıit dem Ehrgeiz archä-
ologisch-historischer Rekonstruktion des Aussehens der antiken Geistesheroen.
Denn dem Auftraggeber und dem Künstler WAar vielmehr darum tun, wıe
Schmarsow schreibt, »Individuen schaffen, realistische Verwirklichung der
vergangenen Größen, Zurückführung der verblafßten Schatten 1n leibhaftige

VENTURI, Stor1a dell’arte iıtaliana VII, La pıttura del quattrocento, 1L,
Milano 10713, 130—149 SCHMARSOW, J00s U  - ent un Melozzo da Forli ın
Rom un Urbino, Leipzig 1012 Abh philol.-hist. Kl Königl. Sächs Ges
Wiss. Nr 7), 50—10 FRIEDLÄNDER, Die altniederländische Maleret,
B Dierick Bouts un: Jo0os Va  H$ Gent, Leiden 1034, 87—07 RVA! MARLE, The

Development of the Italian Schools of Painting, vol X The Hague 1934, 107.
Bildnisse befinden sich jetz sSsamıt dem Herzogsbild 1 Pal Barberini Kom,

die anderen 1mM Louvre Paris.
VENTURI D 134, Fig 108, 127, beide 1mMm Louvre. SCHMARSOW a., O3

76 FRIEDLÄNDER O., f
Inwieweit letzteres auf die allenthalben erwähnte wenig gute Erhaltung der Bilder

zurückzuführen ist, bleibe dahingestellt.
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Gegenwart«. (jenau das gilt mit oleicher Berechtigung für die Philosophenbilder
1n den Commentarii Kues. Wie 1n Urbino sind Einzelfiguren VO'  3 der
Ausschmückung des Sokratesbildes zunächst einmal abgesehen die 1n ZCe-
renn Bildfeldern und 1n wel Etagen neben- Uun: übereinander angeordnet
sind. Wissenschaftlich-antiquarischer Sinn un eın die Bedeutung des Dargestell-
ten tiefer gestaltender Ausdruck sind ler ebensowenig finden wI1e 1n den
OÖlgemälden des Niederländers. Trotzdem ist 1er wWI1e da die erstrehte Bildlich-
keit anzuerkennen SOWI1E das Bemühen, durch die Gebärdensprache, den Blick
auf den Beschauer, die gestikulierenden Hände, das Reden VOT Schülern geistige
Aktivität als solche vermitteln. Dalß sich bei den Bildern des Joos Van Gent

Meisterwerke der Malerei, bei den Zeichnungen 1n Kues dilettierende
Ckizzen handelt, bedarf keiner besonderen eweise. Man erkennt dies auf den
ersten Blick
Mit Recht hat Schmarsow darauf hingewiesen, dafß solche Bildnisse mıit dem
Physiognomischen allein nicht auskommen. Das fünfzehnte Jahrhundert VEeT-

langte das Eingehen auf Kostüm, Bücher, Gerät, Mobiliar, wWI1e etwa der Mei-
cster des mittelalterlichen Hausbuches schildert. Alles stammt AauUus der Gegenwart,
WI1Ie sich alles auch 1n ihr abspielt. Die griechischen Philosophen werden 1n ihren
Porträts Zeitgenossen. Vom Standpunkt Winckelmanns und des Klassizismus
wird 198028  . solcher Kunst natürlich nichts abgewinnen können. Die Bildnisse der
vier Philosophen 1n den Commentarıi gyeben 1NnNe schaubar leibliche Hiülle des-
SEeIL, Was 1n den Schriften selhst ausgebreitet wird. An einer GSGtelle der and-
schrift, auf der Titelseite, möchte der Leser un Zeichner die Gestalten VOT sich
sehen, die den ext gedacht und gyeschrieben haben, oder sSeInNe geistigen Väter.
Das War un ist bis heute soteter Anlafl Zu Autorenbild. Die Idee solcher
Bilderfolge erühmter Männer War dem kenntnisreichen Herzog VO:  3 Urbino
gleichsam zugewachsen. Denn yab schon anderwärts 1n Italien wWI1e WIT  _
sahen derartige Gemäldezyklen.
Das ogrößte Unternehmen der Inkunabelzeit ist der Druck VO  3 Hartmann Sche-
del’s Liber chronicarum (Nürnberg 140% lateinisch, 1mM gleichen Jahre deutsch).
Unter den Hunderten VO:  } Holzschnittporträts, deren viele 1n genealogischer
Weise oder 1n der Art VO:  3 Stammbäumen zueinandergeordnet sind, bei häufiger
Wiederholung desselben Holzstockes ınter Namensänderung ür verschiedene
Persönlichkeiten, finden sich unter den Koryphäen der Welt- und Religions-
geschichte auch alle Vertreter des Geistes un der Wissenschaft Da erscheinen
die Propheten und Sibyllen, die Gruppe der Sieben Weisen, die antiken Dichter,
die Kirchenlehrer, alle 1n Halbfiguren 1n der für 61€e typischen Tracht, oft mit den
Attributen von Schriftbändern un! Büchern. Sämtliche namhaften Philosophen
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des Altertums werden 1mM ext behandelt und 1n Brustbildern vorgestellt®*. Man
sollte sich das Vergnügen machen, den Folianten durchzublättern, s1e alle
aufzufinden; denn das Personen-Register der Chronik ist unvollständig. Jedem
der vier Philosophen, die den Titel der »Parva naturalia« schmücken, widmet
der Liber chronicarum eın monographisches Kapitel un VOT allem jedem ıne
Porträtillustration. Zuerst erscheint » Anaxagoras« als Bärtiger 1n KRedegeste.
»S0ocrates«, mıit Mütze und sprechend, folgt umseltig. »Plato« ist bartlos mıit
Sendelbinde, » Aristoteles« mit hoher Mütze und Lockenhaar wiedergegeben.
Sie alle erscheinen also 1m zeitgenössischen Habit und Bildern der Menschen
jener Zeit®.
In seiner Schule 00  - Athen In der Stanza della segnatura des Vatikan hat
Raffael 1500 dem Thema der Gelehrtenversammlung weltumspannendekünstlerische und geistige Gültigkeit verliehen®3. Im Gegensatz den antiken
Beispielen ist die Fülle der Gestalten Schwerpunkte gruppiert, ist das Ganze
gegliedert und 1n einheitlich überschaubarem aum mit klarer Achse aufgebaut.
Trotzdem erreicht Raffael, daß Platon un Aristoteles als die bedeutendsten
Persönlichkeiten, kompositionell herausgehoben als Figurenpaar, bal der Mitte
stehen. Wie 1n unserer Zeichnung kommen aber außer diesen beiden Philoso-
phen auch die beiden anderen, Anaxagoras und Sokrates, 1m Wandgemälde Raf-
faels VOT. Als Anaxagoras wird die oroße stehende bärtige Gestalt gedeutet, die
ZUE Pythagoras-Gruppe gehört, un die einen geöffneten Folianten auf den lin-
ken Oberschenkel stemmt. Sokrates ia unverkennbar die stehende Protfilfigur
mıiıt der sprechenden Handbewegung der großen Gruppe links oben. Raffael hat
1n idealer Weise Porträtbild und Gruppenbild miteinander verschmolzen.

Die Weisen und die Artes liberales
Die Vorliebe des christlichen Mittelalters für Figurenfolgen, oft 1n einem typolo-
gischen Programm, erstreckt sich auf religiöse WI1e auf weltliche Themenkreise.

61 SCHEDEL, Kegister Des buchs der Croniken und geschichten mi1t fizuren Un
pildnussen WUÜU anbeginn der Welt his auf dise UNNSEere ZEIit, Nürnberg 1403
IA LAIr LAVIIIY. TE LAXHYVSLOGES LXA1LV?T. EX XM!
LA HEISIEXXDEr u.

SCHEDEL CS Bl XT LAXAXHEr: IX
ROSENBERG, Raffael, des Meisters Gemälde ın { 2 Abbildungen, Stuttgart 1904

(Klassiker der uns ın Gesamtausgaben Bd.), Abb FELDKELLER, Raffaels
Freske »Die Philosophie«, genannt »Die Schule 0O  - Athen«, Berlin 1057,
O aaaı E ffI E, 0520 mıiıt Taf ÜT HETZER, Gedanken Raffaels Form,
Frankfurt 1931I
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Die Darstellung der Sieben Weisen, also einer bestimmten Gelehrtenversamm-
lung, wird VO  5 der Antike übernommen, ebenso die der Artes liberales, der
allegorischen Hüterinnen der Sieben Freien Künste. Ihnen werden gleichsam als
Fachvertreter bekannte Gelehrte, darunter I1ıserTre Philosophen einzeln un 1M
Wechsel oder 1n Gruppen beigegeben.
Im Werk des Boethius » De consolatione« WAar die Philosophie iın den Mittelpunkt
des Denkens gerückt. S5ie rostet den Gefangenen, un in ihrem Gefolge erscheinen
die anderen »Artes« beziehungsweise einer der mehrere Philosophen. Schöne Bei-
spiele dafür bringt die Buchmalerei®4. ber uch die mythischen Sibyllen der die
Kirchenväter können in einer Art ypus und Antitypus den heidnisch-antiken Ge-
ehrten gegenübergestellt werden. Der Reiz aller dieser Darstellungen liegt dabei
einmal 1m Festhalten den überlieferten Schemata, 4B anderen iın der Möglich-
keit bei der Wahl un Art der sS1e belebenden Figuren bis einem gewl1ssem rad
abzuwechseln. Am Ende dieser Entwicklung steht die Weltchronik Hartmann Sche-
dels, in der alle Systeme, Schemata, Gruppen historischer, mythologischer, biblischer
und christlicher Personen vereinigt werden, sich ber uch schon universalistisch auf-
zulösen beginnen. Wie bei Varro ZUuU erstenmal e1in Bildniskatalog zustande kam,

ist bei Schedel der letzte dieser Art Dazwischen liegen alle die Gruppierungs-
un! Ordnungsversuche miıt Hilfe herangetragener Vorstellungen VO  j dem, Was die
Porträtierten leisten, vertreten, ausdrücken, bedeuten®. Nächst den Porträtkatalogen
hat Bilder gegeben, die Versammlungen VO  } Gelehrten, der Sieben Weisen, dar-
stellten, die dann spaäter den Allegorien der Artes liberales beigesellt wurden.

Ein frühes Beispiel nördlich der Alpen IS 1n Gestalt e1Nes Fußbodenbelages das
Philosophenmosaik öln aus dem zweıten bis dritten Jahrhundert®®. Von
den sieben Brustbildmedaillons hat sich unter anderen das des Sokrates ET -

halten. Ob auch Platon und Aristoteles dazugehörten, wıe Jetz ergäanzt, bleibt
ungesichert. iıne additive geometrisch-ornamentale Komposition ersetzt l1er die
szenische Bildeinheit. Ein illusionistisches Gruppenbild hingegen ist das ‚DE-
janische Mosaik 1n Neapel, das besonders schön sieben Gelehrte 1n verschiede-
ne  3 geistigen Beschäftigungen und Verhaltensweisen 1n einem Garten zeigt,

Boethius 1m Kerker, VO  5 der »Philosophia« getroöstet, 1n München, clIm 25090,1%3
siehe BETHE C 90, Abb 60; ( LEMEN O2 D In Maihingen
(jetzt Harburg), cod II lat a 57 erscheint Boethius gefesselt neben der Philosophie,
vgl (CLEMEN OI 522 Außerdem cah 111a  . den Philosophen un! seine
Beschützerin auf einem Teppich ın G+t Maximin TIrier, auf den noch einzugehen
ist.

Das Schreiber-Bild, das Widmungsbild, das Stifterbild, uch das Bild der die
Bilder der vier Evangelisten, die die Vierfigurenzahl mit dem Titelblatt der »Parva
naturalia« teilen, können hier U: gestreift werden.
66 Die Kunstdenkmäler der Stadt Köln, Düsseldorf 1906 (Die Kunstdenkmäler der
Rhein-Provinz 6I 2); 257 fl Taf SCHEFOLD SS 154, P mit Abb

VÖGE d., ol 18%
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ach einem Gemälde VO: Ende des vierten Jahrhunderts M Chr.®7 wWel Ärzte-
versammlungen, Miniaturen 1 Prachtband des Wiener Dioskurides, Cod med
x y 3L, erinnern hellenistische Vorbilder®3.
Das Mittelalter ahm diese Art geistiger und künstlerischer Überlieferung auf.
In St Ludgeri Helmstedt befindet sich eın Gips-Fußboden der eit LO
mıit Bildern der Sieben Weisen, denen auch Aristoteles gehört®, Ein ahn-
liches Werk liegt 1mM Dom Siena: der großartige Pavimento, der War in der
Kenaissance stark überarbeitet wurde, sich aber den Entwurf VO  } 1369 hält79
Das Titelbild Z böhmischen Ms AauUus der zweiten Hälfte des vierzehnten
Jahrhunderts 1 Wiener Nationalmuseum stellt iıne gelehrte Versammlung VO  3

Astrologen un Herrschern Virgil dar7?1
Im weltlichen Bereich der mittelalterlichen Kunst stehen die berühmten Vertreter der
Künste un Wissenschaften unter dem Patronat der Artes liberales, weiblicher alle-
gorischer Gestalten. Die Philosophen, VOT allem Aristoteles, spielen dabei ine be-
sondere Rolle??2. Der »Hortus Deliciarum« der Abtissin Herrad VO  m Landsberg von

67 IH BIRT Ol LO  N ffl Abb SÖCHEFOLD ol 154, mit Abb
ELDERKIN, Two O0SdA1CSs representing t+he Seven Wiıse Men, in : American Jour-

nal of Archeology (1935) 02 70 pl XII
IH BirTtT OI 05, RT ffI Z3OT1 £I Abb 178; mit dem schreibenden E1

oskurides, 541 Anm 207 Die Fortentwicklung des Ärztebildes verfolgt Kirsten
auf 141 Anm 1n BETHE Cn Eigenartig d daß die
lockere Anordnung einzelner teils 1Ur mit sich beschäftigter Gelehrter in einem Kaum

gewiß unabhängig VO  w antiken Vorbildern un doch iın manchem ihnen ähnlich
tiwa noch auf dem Titelholzschnitt einer Ausgabe der »Epistolae obscorum virorum«,
Hagenau 1516, als Kompositionsmittel verwendet wird; siehe REICKE, Der (5B=
lehrte ın der deutschen Vergangenheit, Jena®* 1024 (Die deutschen Stände 1n Einzel-
darstellungen, 7), 7 / Abb 67 BUBERL, Die antıken Grundlagen der Min1d-
furen des Wiener Dioskurideskodex, 1: deutschen Archägol. Inst E (1936)
124 ELDERKIN A, S fig A, WEITZMANN ( 122} pl
LXII, fig 131

MEIER, Die Kunstdenkmäler des rYeises Helmstedt, Wolfenhbüttel 1896,
Reallexikon ZU deutschen Kunstgeschichte II Stichwort »Aristoteles« Sp 1027

VÖGE C 184
VÖGE OI 18 Reallexikon ZUY deutschen Kunstgeschichte b G+tich-

wort » Aristoteles« Sp. 1027,
71 VOÖGE O., 113, Abb

OTAMMLER, Aristoteles un die Septem Artes Liberales 1 Mittelalter, 1n : Der
Mensch und die Künste Festschrift für Heinrich Lützeler SC 60 Geburtstag, Düs-
seldorf£ 1962, 1909—214 Gt gibt ıne Bibliographie Zu  — Geschichte der Septem
Artes Liberales. Dazu noch VIOLLET-LE-Duc, Dictionnaire raisonne de l’architec-
Iure francaise du WE XVIe siecle, Qr Stichwort »arts«, DAUER, ymboli
des Kirchengebäudes un seiner AÄusstattung ın der AÄAuffassung des Mittelalters, F+rei-
burg "A024) 307% un: 433;); 552 und 444
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twa A bringt ein Bild der »Septem AÄArtes« un der »Philosophia«, unter der
»Socrates« un! »Plato« als »philosophi« sitzen‘®, Konrad VO  5 Scheyern malte
Beginn des dreizehnten Jahrhunderts die Philosophie miıt den Sieben Freien Künsten
1n einer Historia scholastica, München, clm 174057*, 1241 entstand ebenfalls 1m
Kloster Scheyern die ahnliche Hs ater Verborum, clIm 7403, die auf fol T26V die
Philosophie zwischen Sokrates un Platon thronend zeigt”?, Im »Boethius« der Sam-
melhandschrift clIm 2599 VO' Anfang des dreizehnten Jahrhunderts wird dasselbe
Thema bildlich dargestellt; hier sieht 119  3 unter anderen auf fol 104} Aristoteles
als Dialektiker?®. Die »Philosophia«, umgeben VO  3 den Künsten un! Gelehrten,
unter ihnen wiederum Platon, zeig ine romanische Bronzeschügssel aus Westfalen??.
Der Zyklus der Sieben Freien Künste findet sich südlichen Westportal, Mitte des
zwölften Jahrhunderts, der Kathedrale Chartres?8. Unter anderen sind Platon un
Aristoteles dargestellt. Das gleiche Thema kehrt etwas spater der Kathedrale
Laon wieder, ber gleichzeitig auf nNeun Gestalten erweıtert wurde??. Laon
wirkte wiederum auf einen Zyklus den Nordvorhallensockeln der Kathedrale
VO  5 Chartres, Beginn des dreizehnten Jahrhunderts; ıiıne Figur bedeutet dort den
»Philosophus«, angeblich Aristoteles®, Allerdings treten daneben uch alttestament-

73 HERRADE LANDSBERG, ortus Deliciarum, Dar Straub et Keller, Strasbourg
18599, ı taVv. XI bis HERRADE LANDSBERG, abesse du mont Sainte-Odile
7—1105, Hortus Deliciarum, par Joseph Walter, Strasbourg 10547 69, Taf

VA MARLE, Iconographie de art profane Moyen-Age eft la Renaissance,
La Haye 1032, 21%3, fig. &5L ÖTAMMLER O; 199

DAMRICH, Ein Künstlerdreiblatt des Z Jahrhunderts UU KlosterScheyern, Stra{fs-
burg 1904 (Studien ZUrT deutschen Kunstgeschichte 52), 28, Taf AL In der
HS8;; die Konrad VO  - Scheyern illuminierte, ist jeder der Künste e1n Gelehrtenpaar
beigegeben (siehe uch Bildarchio ZUY Buchmalerei, Unio Bibl. Saarbrücken, Nr I1L12;
1103) Reallexikon ZUr deutschen Kunstgeschichte II Sp 028 ÖTAMMLER

OI 205 fI Abb
VÖGE d., O/ 3 J Anm

Reallexikon ZU deutschen Kunstgeschichte I11, 5Sp 1302, Abb SÖTAMMLER
Ol 20%
VWVORMSTALE, Eine romanische Bronzeschüssel UÜS Westfalen, 1n Zs christl.

Kunst (1897) Sp 2509 SÖTAMMLER a.,. Ol 2055
Reallexikon ZUY deutschen Kunstgeschichte Il Stichwort » Aristoteles« 5Sp 10258; IIL,

Sp. 1392I Abb ET HOouverT, Cathedrale de Chartres, 4, Portail occidental Ö

royal, Taf 61
79 VÖGE , C DE

VIOLLET-LE-DucC OI IL, 8I fig VOÖGE a., ol A SA Die
in der bildenden uns seit dem beliebte moralisierend-sinnbildliche Genre-

des Aristoteles, auf dem die Phyllis reitet, erstmals ohl wel Reliefs der
Kathedrale VO  3 Lyon (siehe MAÄLE, L’art religieux du 13° siecle France,
Paris 1948, 53577 fig. 158; Reallexikon ZU deutschen Kunstgeschichte E Stichwort
» Aristoteles« 5Sp 1031); uch einem Kapitell 1n GSt-Pierre Caen (siehe Bulletin
Monumental 61 [1896] 1736 mit Abb.) scheidet in uNseTen. Zusammenhang aus, weil
dies Thema 1n ganz anderer Richtung liegt, als der Zeichner der »Parva natu-
ralia« Kues aufgefafßt hat. Dies ird noch dadurch unterstrichen, da in der
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liche Gestalten auf. Zusammen mit anderen Gelehrten erscheint Aristoteles 1n den
Reliefs der Wimpergrose Nordquerschiff der Kathedrale Clermont-Ferrand,
dreizehntes Jahrhundert®!.
Die italienische Monumentalplastik kennt ebenso w1e die französische Beispiele dieser
Art Am Palazzo Ducale Venedig wurden inmitten des Blattwerks eines Säulen-
kapitells, 1344, sieben Gelehrte unter ihnen Aristoteles rings als Sitzfiguren
skulpiert, die das T1vium un Quadrivium verkörpern®?. An der Fassade des Domes

n  iena stehen unter anderen die Statuen VO  5 Platon un! Aristoteles, ausgeführt
VO  b Giovannı Pisano 1m vierzehnten Jahrhundert®3. Beide Philosophen diskutieren

Campanile des Domes Florenz 1mM Zyklus der Vertreter der Artes liberales,
den Lucca della Robbia 1mM fünfzehnten Jahrhundert schuf®4. Auf italienischen Iruhen-
bildern des fünfzehnten Jahrhunderts gibt mitunter die rtes un:! ihre Verfechter®.

Im westlichen unteren GStreifen der Fresken des Andrea Bonaiuto VO  3 1376
der Spanischen Kapelle Sta Maria Novella Florenz sıtzen die veptem
Artes, VOT jeder ihr Gelehrter, VOT Dialectia: Aristoteleg86. Gleichsam e1n
Wandbhild minilature ist die ikonographisch interessante Iluminierung 1n den
Dekretalen cod 42 inf der Ambrosiana Mailand, zweiıte Hälfte des vlier-

Zeichnung und Graphik des Iso gerade iın der Entstehungszeit des Titel-
blattes der »Parva naturalia«, viele Beispiele für das volkstümliche Thema der Fabel
gibt Man Nag daraufhin noch den Wappenteppich der Adelheid VO  5 Bortfeld 1n St
Marienberg Helmstedt betrachten (siehe FHINK, Der Wappenteppich der del-
heid 0O Bortfeld, 1n : Niederdeutsche Beitr Kunstgeschichte 1961]) der schlie(-
lich ine Ofenplatte, 1m Freiburger Augustiner-Mus. (siehe Oberrhei-
nische Kunst 6I 1771, Nr. z Siehe ferner SAUER Ol 23473 un: 446

Reallexikon ZUr deutschen Kunstgeschichte Il 5Sp 025 STAMMLER d., O;
2071 fl Abb 5 benennt keinen der hier ausschließlich männlichen Vertreter der

Septem artes mi1t Namen, die die weiblichen Allegorien ersetzen. Ebenso ist beim
Kölner Chorgestühl.

STAMMLER OI 207, Abb 4; miıt Recht weist St. auf diesen kaum bekann-
ten Figurenzyklus dem doch berühmten Bauwerk hin.

KELLER, Die Bauplastik des Sieneser Doms, 1N : Kunstgesch. Biblioteca
Hertziana (1937) E KELLER, G1i0vannı Pisano, Wien 1042, z 65, Taf.
z

STAMMLER Ol 207 , weıist nach VO. SCHLOSSER, Ib der Kunsthist.
Sammlungen Allerhöchsten Kaiserhauses (1896) 63 ff auf rühere IMONUMEeN-
tale Beispiele des Philosophengespräches hin, un War ebenfalls zwischen Platon
un Aristoteles: Portal der Kathedrale Sens, ferner 1n Laon. Die
Buchmalerei bietet 1ın der Initiale des CO phil y fol 02*, Wien Nat Bibl.,
Süditalien 14906, eın Zeugnis für Platon un Aristoteles 1m Wechselgespräch.

WEISBACH, Pesellino, 19O0T, SCHUBRING, Cassoni, 1015, Nr 274;
Taf 63 nicht Pesellino.

Reallexikon ZU deutschen Kunstgeschichte Il 5Sp 1028; ÜL, Sp 130T, Abb
STAMMLER A,  v & 207
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zehnten Jahrhunderts; da ist Aristoteles der Logik zugeordnet®”. Die Artes mit

ihren wissenschaftlichen Begleitern csind 1 Bibliothekssaal des Kapitels VO Le

Puy 1m fünfzehnten Jahrhundert auf die Wand gyemalt worden; auch 1er ET-

scheint Aristoteles der » Logica« anvertraut®. Das Armarium des Prämonstra-
tenserklosters Brandenburg/Havel besafß 1ine t+hematisch entsprechende, künst-
erisch oder anders gestaltete Wandbildfolge aus der Mitte des £ünfzehnten
Jahrhunderts®?. Darstellungen der Sieben Freien Kimnste mit Philosophen finden
sich ıIn den anzone delle Virtu delle Scienze 1mM Musee Conde® und 1n einer
GSerie gezeichneter Blätter des fünfzehnten Jahrhunderts 1m Kupferstichkabinett

Rom?®?}. Wie für die Gelehrtenversammlung Raffaels Schule VO  3 then,
bedeutet fast gleichzeitig, 1516 entstanden der reichtigurierte Philosophie-
Teppich aus Kloster Heiningen Victoria and Albert Museum London den
Abschluß der Porträtallegorien typologischen Grundgehaltes der Wende A

Neuzeit. Die Allegorie der Philosophie mıit ihren Trabanten IS och AauS mittel-
alterlicher Sicht entworten. In einer der Ecken des Textils S1LZ unter anderen
Aristoteles®??.,

Die Sybillen, Propheten, Kirchenlehrer un Philosophen
Um einen Grad ausgeprägter als bei den Artes Liberales und den Philosophen
ist das Verhältnis VO Yypus und Antitypus, VO  a Nachfolge un Vorläufer-
schaft, sind die Versammlungen VO  3 Sibyllen und Propheten, ein Thema, das
sich bis Michelangelos unvergleichlicher Gixtinischer Decke steigerte®®. Die
VOT 1150 gyeschriebene Enzyklopädie des Hrabanus Maurus in Montecassıno

verknüpft die Bilder heidnischer Philosophen und Dichter mi1t denen der zehn

Sibyllen®*, Im Dom Limburg/Lahn haben sich Wandbilder aAaus dem dreizehn-
ten Jahrhundert erhalten, die auf die Sibyllen un heidnische Weise oder Pro-

87 OÖTAMMLER OI 200 Hl Abb
(azette des Beaux-Arts 25 (1887) I21—123%, mıit Abb JACOBS, Milkau-Fest-

schrift 1021, 179 Reallexikon ZU deutschen Kunstgeschichte E Sp 028
SÖTAMMLER oI 200

VO ÖCHLOSSER OI 96 OTAMMLER OI 208
90 SÖTAMMLER OI 197
91 VA  z MARLE G 2 226 fig. 245

HABICHT, Niedersächsische uns ın England, Hannover 19730, 444-—447,
Abb 42 FINK ol 182 ffl Abb 134

KNAPP, Michelangelo, Stuttgart un Leipzig 1907 (Klassiker der uns 7), Abb
—, SAUERLANDT, Michelangelo, Blaues Buch, 1011, Abb 56—067

ÄMELLI A, , VÖGE C
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pheten gedeutet werden®>. Die getönte Handzeichnung böhmischer Herkunft
der Zzweiıten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 1n der Universitäts-Bibliothek
Erlangen könnte WwWel Philosophen einer Gelehrtenbildserie beziehungsweise
einer Folge VOIN Weisen und Sibyllen darstellen®?®. 1Nne Folge VO  - Einblattholz-
schnitten der eit 1460 mit Sibyllen und Weisen befand sich ehemals in der
Stiftsbibliothek Gt Gallen??7

1469 schuf Jörg Syrlin die Büsten für das Chorgestühl 1m ünster Im,
die bedeutendste Formulierung des Themas 1m fünfzehnten Jahrhundert nördlich der
Alpen®8, Zeitnah un: gleichsam die Personen des entsprechenden Standes portratie-
rend, hat Syrlin seinen Chorwangenbüsten zugleich eiwas Überzeitliches geben
vermocht, Was S1e hinaushebt über den Realismus jener Kunstepoche. Die Bildschnit-
Zetr anderer Chorgestühle iın Burgund, 1 französischen Jura, 1n der Schweiz un 1n
Deutschland stellten Philosophen Uun! Sibyllen, Propheten un: Apostel 1n wechsel-
welser Auswahl un! entsprechendem Bezug einander gegenüber. Man betrachte zu

Beispiel die Gestühle VO  3 Flavigny (Cöte-d’Or), zweiıte Hälfte des fünfzehnten Jahr-
hunderts, St-Claude (Jura), 0—14065, enf und Konstanz, 1467—1470°%®
Schon viel früher gab derartige ruppierungen im Chor VO:  3 Gt Maximin
Trier. Dort hingen einst wel Wandteppiche, auf deren einem 1n wel Streifen
unten Philosophen, oben Kirchenväter in typologischer Absicht dargestellt —
ren100 Zur Philosophengruppe dieses VOT DF entstandenen Dorsalbehanges
gehörten auch Sokrates und Aristoteles, Xenophon un Discretio, Boethius und

(C_LEMEN OI 502 EI berichtet lediglich VO  m »Männern«, die dort darge-
stellt sind. WEYRES, Der Georgsdom Limburg, Limburg 1935, 58, Abb
OR VOÖGE Or Mangels Beischriften ist die Deutung unmöglich.

BOCK, Die Zeichnungen ınm der Universitätsbibliothek Erlangen, Frankfurt
1929, f Tafelbd Tat. e VÖGE . ol AI Abb Das Studien-
blatt ist VO  } einem »Juncker VOomn Brag gemacht«, vielleicht Nikolaus Wurmser, dem
Hofmaler Karls

VÖGE OI 135 HS Abb 67, 70,
GRILL, Der Ulmer Bildschnitzer Jörg Syrlin un sSeine Schule, Straßburg

1010 (Studien ZUTC deutschen Kunstgeschichte LZ1)5 8 VÖGE
VÖOÖGE O: 22 ffl Abb 3-—10. IROESCHER, Die burgundische Plastik

des ausgehenden Mittelalters un iıhre Wirkungen auf die europäische Kunst, Frank-
furt/M. 1040, fI 147 £I 16  ON SCHEUBER, Die mittelalterlichen Chorgestühle
ın der Schweiz, Straßburg 1910 (Studien ZUTr deutschen Kunstgeschichte 128) Die
Kunstdenkmale des Yeises Konstanz, Freiburg 1887 (Die Kunstdenkmäler des
Großherzogtums Baden ; 142 miıt Fig Das ünster nNnserer lieben Frau
Konstanz, Konstanz 1055 (Die Kunstdenkmäler Südbadens I 23955 3558, zö1, Abb
1 3=—L4; DA DEUTSCH, Die Konstanzer Bildschnitzer der Spätgotik un ihr
Verhältnis Niklaus Gerhaert, Diss. Ms.) Heidelberg 10957
100 (CCLEMEN C.; 734 Die kirchl Denkmüäler der Stadt Trier (Die unst-
denkmäler Rheinprovinz 13, 3), Düsseldorf 1938, 2n OGE A, , C

51, 185
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die Philosophie, Diogenes und der jeb In den Gemälden VO Weberhaus
Augsburg treten Philosophen neben alttestamentlichen un christlichen Gestal-
ten auf101 1Nne typologische Konkordanz cteht hinter dem Wandbild, das Fran-

JIraini 1344 in Caterina 15a malte und das dem heiligen Thomas
VO  } Aquin gewidmet ist, dem Platon und Aristoteles griechische Bücher prasen-
tieren 192 Aristoteles un Seneca zeigen sich mıiıt den Kirchenvätern un einer
Allegorie der Philosophie auf einem Holzschnitt in Gregor Reisch, Margarita
philosophica, Straßburg bei Joh Schott, 1504 Schließlich ibt auch 1n dieser
typologischen Gruppe einander gegenübergestellter geistlicher un weltlicher
Gelehrter gleichsam eın Abschlußbild den großen spätmittelalterlichen Bild-
teppich rheinischer oder fränkischer Herkunft (früher 1m Schloßmuseum Ber-
lin) mit Philosophen un Kirchenvätern10%4.

Das Lehrer-Schüler-Bild

Unter den Zeichnungen VO:  } Cod Cus 187 nımmt die des Sokrates insofern
1ne Sonderstellung ein, als G1€e den Philosophen icht Nein, sondern 1n Gesell-
schaft seiner Schüler wiedergibt, denen VO  } der Kanzel herabh 1ine Vorlesung
hält Das WarTr eın Bildgedanke des Zeichners. Das Lehrer-Schüler-Bild
hat seline antiken Ahnen enige Beispiele genugen, daran erinnern.
Ein Relief des ersten Jhdts Chr 1n Berlin stellt einen Philosophen dar, den
seine Schüler umgeben!®, Das eingemauerte Relief der Elementarschule in
der Via Porta Sebastiano Rom!% oder das noch bekanntere Relief 1mM Ka
desmuseum Irier VO: Ende des zweıten hbis ZU Anfang des dritten Jhdts.197,
dann der Sarkophag eines Philosophen (Plotin?), 260 IL, CHr: 1im Lateran-
Museum Rom, geben Kunde VO: Bemühen Lehrender und Lernender1%8.

101 Siehe Anm.
102 SCHUBRING, Pısa, Leipzig 1902 Berühmte Kunststätten 16), 159, Abb 1L20,

SUPINO, Arte Pisana, Firenze 1904, 266 mit Taf VIGNI, maestro del
Trionfo di Tommaso, Bolletino d’Arte 34 (1949) 311 ffI fig. L STAMM-
LER a. E 20.  ©
103 REICKE A, d Ol 46, Abb
104 (CCLEMEN A, O/ 248 VOGE OI 186, Anm.
105 BIEBER a,. CIs 130 (II Das Relief aus dem attischen Olwald), Abb
106I BIrTtT . ol E Abb
107 FE BIRT, A, O/ 140, Abb VoOIT, BENGL, KÄHLER, Römisches
Erbe, z606 s KÄHLER, Rom un Se1InNe Welt, Bilder ZU  R Geschichte un
Kultur, München 1958, Tat. 242 unten; Erläuterungen, 1960, 351
108- BIRT OI 153, Abb. 87 VoIT, BENGL, KAÄAHLER d a. Ol 3065 fl
Taf 76 KÄHLER a., a. 3 Taf 226, Erläuterungen, 326
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Gewiß hat der Zeichner der vier Philosophen auf dem Titelblatt der » Parva
naturalia« wWI1e die meisten damaligen Darstelier antiker Persönlichkeiten aum
]€ deren klassische Bildnisse gesehen och solche unmittelbar nachahmen wol-
len ber die geistige Überlieferung un das Anliegen, ihre Porträts besitzen,
hatte sich erhalten. Der sich schwache Zeichner oriff also auf zeitgenÖössische
Vorbilder zurück, wI1e 61€e ihm wahrscheinlich die Buchmalerei un ohl auch
schon frühe Holzschnitte boten. DNas gilt ebenso für die Einzelporträts VO  3 Pla-
ton, Aristoteles un Anaxagoras WI1e für das Lehrer-Schüler-Bild des Sokrates.
Dieses gehört allerdings einem besonderen ypus, der 1n der Buchmalerei
und esonders 1n den Frühdrucken gepflegt wurde un der letzteren als
»Magister CÜU discipulis-« un » Accipies-Holzschnitt« weıt verbreitet wurde.
Die schon erwähnte iniatur der Mailänder Hs des Gregor VO  5 Nazianz Zibt
Lehrer un Schüler wieder19?9. erscheinen auch die Philosophen auf solchen
Miniaturen als Lehrer, Z.U. Beispiel Aristoteles (Hs München C45 und TUS-
cel Ms 20202 un Jena (SäH 31, fol LE Ende des vierzehnten Jahr-
hunderts)111, Hier S1EZ auf einem Katheder un doziert VOT wel Ärzten; ahn-
ich der Gelehrte Chantilly (Musee Conde Ms fr 12527 £ol 107° des vier-
zehnten Jahrhunderts)1!2. In iner italienischen Hs VO:  5 A sieht 198028  -} WAarTr

nicht wWI1e 1n Cod Cus 187 Sokrates, aber Aristoteles mit seinen Schülern1!®.
Einen Lehrer un vier Schüler stellt ıne Hs des späten fünfzehnten Jahrhun-
derts 1n Schloß Raudnitz darlı4 Ahnlich ist mit Aristoteles als Logiker camt
vier Studenten 1n London, Tit. Mus add 150602, Aaus dem fünfzehnten Jahr-
109 Siehe Anm
110 Reallexikon ZUT deutschen Kunstgeschichte II Sp 028
111 DEXEL, Untersuchungen über die französischen iılluminierten Handschriften der
Jenaer Universitätsbibliothek, Straßburg 1017 (Zur Kunstgeschichte des Auslandes

115)l n Tat Olschki, Manuskrits francats peintures des hbiblio-
theques d’Allemagne, Geneve 1032, 26 £I pl XIX W.STAMMLER A, C: 5097
112 MEURGEY, Les PrYINCLIPDAUX manuscr1ts ypeinture de Musege Conde Chantilly,
Paris 193°/ 49, spricht VO:  5 »ecrivain«, SOTAMMLER d Ol OL, VO  e »Philo-
soph als Lehrer«.,
113 ROSENTHAL, Katalog, 100, ÖCHREIBER/P. HEITZ, OI
114 ÖCHULTZ, Deutsches Leben 1mm un Jahrhundert, Große Ausgabe Wien
18902, 189, Fig. 23L ÖCHREIBER/HEITZ ol Die Hs ist nicht genauel
nachweisbar, da bei Schultz und Schreiber/Heitz hne nähere Bezeichnung. Topogra-
phie der historischen Un Kunstdenkmäler, Raudnitz IT Schloß, Prag 19010 (Topogra-
phie hist. und Kunstdenkmäler 1 Königreiche Böhmen XXVII), 202 be-
schreibt die Hs der Schloßbibliothek; doch nicht auffindbar. Dagegen bietet aud-
nıtz der bot Raudnitz (?) mit Sicherheit einen Aristoteles, sitzend mit erga-
ment inmitten VO  a Tieren, Initiale der Hs VI 2 fol 1!, Aristoteles, e I

ebenda S. 296 Nr 3, Fig 180
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hundert!!S Im Hildesheimer Exemplar des Vocabularium utrıiusque 1UTr1S, Basel
bei Wenczler, 1475, wurde eın Lehrer inmıtten VO  - Je drei Schülern116
gemalt, un:! WaäaT als Lehrer der Logik Katheder.
Die Gattung der »Magister cum discipulis-Holzschnitte« un die davon abhzu-
leitende Gruppe der » Accipies-Holzschnitte« SEIZ diese Lehrer-Schüler-Bilder
der Buchmalerei voraus117, Der Lehrer S1EZ oder steht, befindet sich auf einem

Katheder, einem Pult oder auf einer Kanzel, ihn oder unter ihm stehen
oder sitzen eın hbis zehn oder och mehr Zuhörer. Den Magister CUu. discipulis-
Holzschnitt Zibt als Vollbild wI1e als Initialbild. Allein sieben derartige Inı-
tialen sind bekannt!!8 Die Komposition wechselt, ebenso die Schülerzahl. Bei
den Vollbildern entwickelten sich ein1ıge wenige Darstellungstypen beliebten
Ilustrationen, die immer wieder verwendet, nachgeschnitten wurden oder deren
Holzstöcke VO  - Offizin Offizin wanderten, beliebig abgedruckt WEeIi-

den119 Es reicht, aus der Masse ein1ges auszuwählen, Was des Vergleiches halber
für die Zeichnung des Sokrates und seiner Schüler 1n Cod C us 167 1n rage
kommt Der früheste Holzschnitt mit einer Schulszene erschien 1473 bei Martin
Flach 1n Basel un stellt ato dar; der auf einem Lehnstuhl S1LZ 1119  > denke

Platon 1mM Cod Cus 187 un einen Schüler belehrt120. Etwas verändert
wiederholt Anton D0rg 1n Augsburg, 1490, unter anderen den Typl2l In
derselben Oftfizin entwickelte sich die 1gur des VOT allem beim Schreiten dozie-
renden Astronomen Lucidarius, 1A70
Diese Holzschnitte wurden allmählich Titelbildern nicht 1Ur bestimmter

115 STAMMLER A, CI 204 Anm. Abb Dieser Miniatur verwandt die Dar-
stellung des Aristoteles ber hne Schüler in der Hs aus St Georgen

IA Karlsruhe, Landesbibliothek.
116 ÖCHREIBER/P. HEITtTz a, O.,
117 Reillexikon ZUT deutschen Kunstgeschichte II Stichwort »Accipies-Holzschnitt«
Sp 110—114. Lexikon des Buchwesens, hg. VO  5 Kirchner, II Stuttgart 1052,
Stichwort »Accipiesholzschnitt«, ÖCHREIBER/P. HEIıTtTz d

118 ÖCHREIBER/P. HEITZ A, C:;; 1ı Nr. 120—122, 12412 7) Initiale
mıit Lehrer und Schüler 1n »Das uch Esopi«, Straßburg? 1495 ; Initiale mı1

Lehrer und wel Schülern 1n Alexander Gallus »Oratio CONSIUA«, Nürnberg, Creus-

Ner; Initiale mit Lehrer, Schreibpult, Schüler ın Donatus; Initiale mit Lehrer
Schreibpult un! wel Schülern, Abb. Vignette auf 1n » Prima pPars doctrinalis« E

bei Holczel, Nürnberg 1500 @y Initiale mit einem Heiligen un! drei Schülern In

Donatus minor, Brünn bei Stahll und Preunlein 1491
119 ÖCHREIBER/P. HEITzZ haben dies ebenso verfolgt wı1e SCHRAMM die Holz-
schnitte 1n » Der Bilderschmuck der Frühdrucke« faksimilierte.
120 ÖCHREIBER/P. HEITZ, 25 Nr. 1, Tat. ;
121 SCHREIBER/ HEITZ, 20 Nr.
122 ÖCHREIBER/P. HEITZ, ffI Nr F fter wiederholt.
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Werke einer Offizin, sondern derselben Werke Aaus anderen Offizinen,
schließlich ILLUT och 1ne Art Drucker-Verleger-Marke 1n Lehr- und Schul-
büchern bedeuten. Das sind dann die sogenannten » Accipies-Holzschnitte«,
deren erstier typenbildender bei Heinrich uente. 1490 1n Köln erschien und
massenwelise kopiert wurde123 Thema des Bildes ist der VOT aufgeschlagenem
Buch Pult sitzende, VO:  } einer Taube inspirierte und nimbierte Lehrer, der
zwel ebenfalis sitzende Knaben unterweist. RKechts oben in der Stube schwebt
eın Schriftband mıt den Worten: » Accipies tantı doctoris dogmata sanctı.« 65
rade ein solches Schriftband hat der Zeichner des Titelblattes der »Parva natu-
ralia« der entsprechenden Gtelle verwendet, allerdings nicht, w1e 190078  3 ach
dem Accipies-Holzschnitt annehmen mülßste, 1mMm Sokratesbild mit den Schülern,
sondern 1m nebenstehenden VO  - Platon; die Absicht belebender Flächenfüllung
ist aber die gleiche wWwI1e in den Holzschnitten. Zuerst WAarTr mit dem Lehrer der
heilige Thomas von Aquin gemeint*“*, Abwandlungen dieses Titelholzschnittes
finden sich schon Quentellschen Drucken selbst, bei denen 1m Hinblick auf
die Zeichnungen VO:  5 Sokrates un Platon 1n den »Parva naturalia« das Vor-
handensein oder der Wegfall des Schriftbandes, des Nimbus, der Taube, dann
die Anwesenheit VO:  } drei Schülern un die Erhöhung des Pultes mit breiter
Brüstung beobachten ist. Der Lehrer verschwindet mit seinem Unterkörper
nahezu hinter dem Pult, Was dann bei den Holzschnitten mit Kanzeldarstellun-
SCcnM immer geschieht. Indem WIT einen Blick auf diese werfen, verlassen WIT die
eigentlichen Accipies-Holzschnitte.
Da sieht Inan we1l predigende Heilige, ZU Beispiel acobus de Voragine,
Heiligenleben, bei Joh Sensenschmidt, Nürnberg LAg Der TSTte Holzschnitt
in »der selen WUurczgart« bei Konrad Dinckmut, Ulm 14823, stellt ınen Priester
auf der Kanzel mit Publikum vor126 Die Komposition stimmt 1n der Anord-
NUungs der Figuren und der Verwendung des wesentlichen Kequisits, nämlich der
Kanzel, mit dem:Sokrates-Bild 1n Cod Cus 1597 überein. Links steht der

der Kanzel halbverdeckte Redner in appe, der mit den Händen seine Worte
begleitet; rechts nien lauscht die Zuhörerschaft, fühlbar als »tiefer sitzend«

123 SCHREIBER/P. HEITZ, HI 32 ffI Taf Reallexikon ZUT deutschen
Kunstgeschichte II Sp. LE Abb Lexikon des Buchwesens d, O,., I1I1, Abb
z106 SCHRAMM d.,. a. Ol 8] z Taf. 128, Abb 484 und die Varianten Abb
455, 4806; Taf 120 Abb 487—4809. Im Werk VO:  } Schramm uch die anderen von
Schreiber/Heitz behandelten » Accipies«-Holzschnitte unter den betr. Offizinen.
124 Der Holzschnitt Quentells illustrierte die »Copulata omn1ıum tractatuum Petri
Hispani deligentissime cCorrecta secundum doctrinam divi Thome Aquinatis«.
125 SCHRAMM, E Tarf. 6I Abb
126 SCHRAMM, 6l 5I Taf Abb
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gekennzeichnet. (janz auffällig ist 6S, wWIı1ıe die Kanzel beide Male linken
Bildrand klebt, überschnitten ist und WI1e eshalb ihr Fufs 1er wWI1e da unsichtbar
Jeibt, Was den Eindruck der Höhe, des Schwebens des Kanzelkorbes steigert.
Ahnliche Darstellungen bringen Zın auch mıit geringerer Übereinstimmung

etwa Koberger, ebenfalls iM »Heiligenleben«, Nürnberg TASSHE und Gtef-
fen Arndes 1n » Dat levent nde dat passional ‚K, Lübeck TASSES Schließlich
erscheint Christus celbst auf der Kanzel 1n Bertholdus »Zeitglöcklein« bei
Dinckmut, Ulm 1405 Hier sind die elung der Zuhörer, die Konfron-
tierung VO  3 Profil- und Enface-Köpfen SOWI1e die Handhaltung der Figuren, die

die Sokrates-Zeichnung erinnern. Im übrigen xibt och zahlreiche Ilustra-
tionen mıit Schulszenen oder mit Gelehrten, die Vorlesungen halten, gerade adQus

dem fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert!3,

Das Vier-Philosophen-Bild
Weil sich keineswegs für alle vier auf dem Titel VO  a Cod Cus 187 gezeichne-
ten Philosophen 21n gleichermaßen greifbarer ezug ZUu ext der »Parva NnNatu-
ralia« herstellen äßt un klar wurde, daß der Verfertiger Nikolaus VO  j Vorbil-
dern abhängt, deren ypus gekannt haben dürfte, ist anzunehmen, dafß
uch das Vierfigurenschema als solches übernommen wurde. Bei den verschie-
denen betrachteten Bildgruppen trifft INd:  - tatsächlich auf Darstellungen, die
vier Figuren enthalten oder 1n denen vier Figuren das entscheidende Komposi-
tionselement bilden. Greift INa  w diese heraus und fügt weitere Beispiele hinzu,

ergibt sich ine Folge, als deren Anfang man den Boethius-Kommentar ZUTF

sagoge des Porphyrius, CO 2282 der Landesbibliothek Darmstadt, die Anfang
des zwölften Jahrhunderts 17 Frankreich entstand, zählen kann!31. Um die C6
stalt der Dialektik sind Platon und Aristoteles, Sokrates un Magister dam
(Parvipontanus) angeordnet. 1ine entsprechende Komposition bietet der Karls-
teppich 1mMm Dom Halberstadt VO Ende des zwölften Jahrhunderts, auf dem
vier Philosophen Karl Gr gruppiert sind132, Die Disputation Von vier

127 SCHRAMM, Taf 62; Abb 178 links
128 SCHRAMM, d Taf 8I Abb 71; Taf 2.3, Abb 200.,
129 SCHRAMM d. A, Ol 6I Tat. 9 7 Abb 607.
130 REICKE REICKE, Lehrer Un Unterrichtswesen ın der deutschen Ver-
gangenheit, Jena* 1024 (Die deutschen SGtände in Einzeldarstellungen, 9)
131 Reallexikon ZUY deutschen Kunstgeschichte ILL, op 13093 Abb SÖTAMMLER
a. a.,. OI 200 Die Vierergruppe vereinigt bereits die drei klassischen Philosophen
wWI1e annn 1n den »DParva naturalia«.
132 Beschreibende Darstellung der Bau- un Kunstdenkmäler Halberstadt (Beschrei-
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Philosophen unter einem aum ist 1n iner steirischen andschrif£ft des dreizehn-
ten Jahrhunderts in Wien, 1n cod 358 muıit »Excerpta de virtutibus operibus
Salomonis, Ciceronis, Sallustii aliorumque« als Traumbild des Verfassers M1-
niert193 Um 12350 hat der Mönch Mattheus Paris VO'  5 Gt Albans 1mM Liber Ex-
perimentarl1us, Ms Ashmole der Bodleian Library Oxford, Euklid, Platon,
Sokrates und Pythagoras, also vier griechische Gelehrte, gemalt*$*, Die Urz
schon erwähnte » Historia scholastica«, cim 17405, des dreizehnten Jahrhunderts
vereinigt, fol oben, » Aristoteles« und »Borphirius« als Assistenten der » Dy-
alectica« un Nte »Socrates« un » Plato« als Assistenten der »Phyloso-
phia K Drei der vier 1n Cod Cus 187 viel später auftauchenden Philosophen
sind ier beteiligt. Aristoteles, Platon, Sokrates, also wieder die drei Gelehrten,
füllen, kompositionell dem Karlsteppich vergleichbar, mit Seneca die Bildecken
der thronenden Philosophie in den anzone delle Virtü delle Scienze des Bar-
tolomeo di Bartoli aus Bologna Musee Conde136 Eines der 1mM römischen
Kupferstichkabinett bewahrten Blätter der Septem artes VO: Anfang des Ffünf-
zehnten Jahrhunderts zeıigt SAlZ ähnlich rngs die Philosophia 1n den Ecken
sitzend Aristoteles, Platon; Sokrates un Senecal137
1Tle diese Beispiele bekräftigen, da 1m mittelalterlichen Europa die Gelehrten-
bilder A festen Bestand der Ikonographie gehörten, da{flß s1ie immer gepflegt
wurden und dafß 1ne Vorstellung VO:  3 der bildlichen Zusammengehörigkeit
VO  n drei Hauptphilosophen gab, denen Sokrates, Platon und Aristoteles SE-
hörten. Diese konnten, jeweils iıne weiıitere Gestalt vermehrt, einer künst-
lerisch gut verwertbaren Vierfigurengruppe ausgestaltet werden, WI1Ie das auch
der Zeichner Nikolaus in den »Parva naturalia« tat, indem Anaxagoras den
vierten Platz gab Damit rückt sSein Titelporträt SaNZ 1n die Überlieferung. Daß

bende Darstellung der Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen XXILI), Halle 1902,
2858 (GUIFFREY, La tapısserie A  < XIVe et XVe siecles, 1 Histoire de l’art de
Michel H4: I Paris 1907, 345, fig. 182 GIESAU, Der Dom Halberstadt,

Burg 1929 (Deutsche Bauten 16), Reallexikon ZUY deutschen Kunstge-
schichte II Stichwort » Aristoteles« Sp. 1027 KOHLHAUSSEN, Geschichte des deut-
schen Kunsthandwerks, München 1955 Deutsche Kunstgeschichte 5), TT

OANGER, Der deutsche Dom Halberstadt, Weimar 1042, Abb O0 VÖGE
O; 182 fI Abb

133 HERMANN, Die deutschen romanischen Hss der Wiener Nat Bibl., Leipzig
1926 (Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Hss 1n Österreich, I1), Taf.
LIV. VÖOÖGE A, A, OI 158  N
134 BEER, Gotische Buchmalerei, 11}°® Zs Kunstgeschichte 25 (1962) 1562
135 Siehe Anm
136 Siehe Anm
137 Siehe Anm
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die Patronin, die Philosophie, wegblieb, War in dem bescheiden ausgestatteten,
nicht £Üür Kepräsentation, sondern ur philosophische Schriften enthaltenden
und ausschliefßlich für den gelehrten Gebrauch bestimmten Cod 157 möglich.
Richtet 11a1l U: nochmals den Blick auf das Titelblatt der » Parva natu-
ralia« 1n Cod C 418 37 ist die Addition der vier Gelehrtenbildnisse, jedes 1in
einem Rahmen, csehr deutlich. Für diese Art der Bilderanordnung ist ohl die
Porträtgalerie 1mM GStudio VO  z Urbino das beste Beispiel. ber auch die Gelehr-
enp der Holzschnittfolge 1m Band » Die vier Angeltugenden« oder die
Brustbilder der Schedelschen Weltchronik häufen die Bildnisse zyklenhaft. Eine
Gelehrtenversammlung VO:  } Anaxagoras, Sokrates, Platon und Aristoteles 1n
einem Bildgeschehen, einem Zeitpunkt und einem Ort, wollte der Zeich-
er nicht geben.

Fine rage muß ZU Schluß noch gestellt und beantwortet werden: In wel-
chem Verhältnis stehen die Persönlichkeiten, die auf dem Titelblatt 1n Cod Cus
187 erscheinen, ZU Inhalt der »Parva naturalia (: ylossa«? Und Was hat sich
der Zeichner bei seinen Philosophenporträts ohl gedacht beziehungsweise
dem Leser un Betrachter dadurch vermitteln wollen? Ziemlich Anfang der
ersten Abhandlung seiner Parva naturalia, De et SENSALO, nennt Aristo-
teles die Naturphilosophen, denen sich verbunden weiß. Er zıitiert Empedok-
les, Demokritos, Herakleitos, die Pythagoräer un Platon. Die übrigen 1n Cod
Cus 187 vereinigten Abhandlungen der Parva naturalia, nämlich De memorT1a
et reminiscencla, De SOMNDILO et vigilia un De longitudine et brevitate vitae,
entbehren der Hinweise des Aristoteles auf andere Autoren. Wenn überhaupt,
dann kann das Titelblatt sich also höchstens auf die 1n der erstien Schrift (der
Parva naturalia) enannten Gelehrten beziehen. er Aristoteles, der ja der
Autor ist und schon deshalb 1in PErSONa erscheint, ist als einziger der namentlich
1 ext vorkommenden Gelehrten LLUTLT och Platon auf dem Titelbild darge-
stellt. Der ext erwähnt weder Anaxagoras och Sokrates, die anderen 1n der
Schrift NUur allgemein Genannten aber erhielten keine Titelporträts. Die Glosse
bringt keine Namen. Man annn also mıit Fug und Recht E: Eine wirkliche
Ilustration eines Textes mit Autorenbildnissen WAarTr nicht beabsichtigt!*8, ohl

138 NACHTRAG DES HERAUSGEBERS:
Nicht berücksichtigt ist bei diesem Urteil die Möglichkeit, daß das »Registrum«
VO:  > Abhandlungen aQus den Parva naturalia (fol 1441—1677) nicht den Abschluß, SonN-

dern den Anfang von Cod Cus 157 bilden un den »Quaestiones« den gCeNAN-
ten vier Traktaten SOWI1Ee De generatione et corruptione vorausgehen sollte. Die
ornamentale Hervorhebung VOol fol 144* spricht dafür. Die assive Überschrift
»Liber naturalium« scheint ohnehin rst später beigefügt worden se1in.
Zu Anaxagoras un! Platon vgl ben Anm
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aber veranschaulichen die Titelblattbilder Denker der Antike bis 1Ns aristote-
lische Zeitalter, und War solche, auf denen der Autor, Aristoteles, grundsätz-
lich, wWEeNn auch wen1ger 1n den » Parva naturalia«, fußt Darin entsprechen die
Zeichnungen zugleich jener allgemeinen Vorstellung VO  3 Aristoteles un seinen
orgängern, die INa  5 seit dem Altertum INa  ; denke etwa Cicero besaß
Die bescheidene und dilettantische Zeichnung des Platon, Sokrates, Aristoteles
und Anaxagoras jeß sich ikonographisch und geistesgeschichtlich, aber auch
künstlerisch 1n einen weiten Rahmen VO:  o Gelehrtenbildnissen zwischen der
griechischen Antike un der Hochrenaissance einordnen. Es sind keine Bildnisse
mıit antiquarischem Interesse, sind auch keine »Idealporträts«, wIl1e G1e die
Renaissance anstrebte, sondern sind ypen der Menschen des fünfzehnten
Jahrhunderts, die 1ler stellvertretend als jene Philosophen ehrend vorgestellt
werden. Man wünschte sich diese als zeitgenössisches Gegenüber, gegenwWar-
Ug, wWI1e INnNan ihre Texte oder ihr persönliches Auftreten 1n diesen erlebte. Es
handelt sich vier Einzelpersönlichkeiten des klassischen Altertums, die
wenn nicht überhaupt alle untereinander doch fast alle 1n einem gedank-
lichen Abhängigkeitsverhältnis zueinander stehen, deren Lebensläufe sich über-
schnitten und die 1n derselben Stadt, 1n Athen, wirkten. Die Jungste Philoso-
phenpersönlichkeit dieser vier, Aristoteles, fa(t aller orgänger Lehrgebäude
gewissermaßen iIiLINETN. Der Zeichner begnügte sich mıit den vier Vertretern
der Philosophie. Er gab s1e als Einzelporträts ohne ıne zentrale Figur, ahnlich
wIie J00s Va  3 (Gjent und manche Holzschnitt-Bücher, icht als Gruppenbildnis
wWwI1e Raffael. Der Zeichner Nikolaus griff selbst nicht unmittelbar die Antike,
nicht einmal 1NSs Mittelalter zurück, sich VO:  } dorther anregen lassen. Er
ahm aber auf, Was sSeiINe eit ihm Anregungen bot Iluminierungen in
Handschriften, Zeichnungen hat gekannt; die Verwandtschaft seiner Zeich-
NUunNngen mit gemalten, gezeichneten un 1m ruck des frühen Holzschnitts Vel-

vielfältigten Gelehrtenbildnissen fällt auf Motive und Einzelzüge der »Magister
CU. discipulis«- und » Accipies«-Holzschnitte haben 1n seinen Zeichnungen
Parallelen Das Schriftband neben dem Lehrer, Stuhl und Kanzel fanden sich
1n diesen und den verwandten Predigerbildern.
Dies alles und die Art der Zeichnung, die noch nichts VO: harten Knitterfalten-
stil des späaten fünfzehnten Jahrhunderts haf; sondern Gewänder, Gesichter
und Frisuren, die sich 1n der Art des Weichen Stils halten, entfernt sich bereits
VO: Wesen eigentlicher Buchmalerei. Auf farbige Ausführung ist Sanz verzich-
tel, ebenso auf ornamentalen Dekor. Der skizzierende und G1  ch selbst OTIT1-
gierende Strich hat nichts mehr gemein mit der STIEeTIs endgültig formulierenden
Bildprägung mittelalterlicher Miniaturmalerei. Der ihr eigene Charakter VO:  ‚on
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Kostbarkeit un: Gediegenheit ist einer gewissen unbefangenen Flüchtigkeit A
wichen. Der G+il der vier Philosophenbildnisse 1st schon der der autonomen and-
zeichnung, nicht mehr der der Buchmalerei. Die Bilder sind bereits Illustration,
nicht mehr Iluminierung. Der Eindruck des Graphischen überwiegt; daher auch
die schlichte Hell-Dunkel-Wirkung VO  5 Tintenstrich un Pergamentfläche. Te
diese Beobachtungen machen wahrscheinlich, daß das Titelblatt WarTr ach
Abschlufs der Handschrift den » Parva naturalia« vorgesetzt wurde, aber doch
och mit ihr entstand. Der Schriftcharakter der Legende und des Textes stimmen
überein. Wenn Nikolaus VO  3 Kues die Sammelschrift der »(Commentarii« besafß

und besteht aum e1in triftiger Grund, daran zweiteln dann ist die
Zeichnung och VOoOr seinem Tod 1464 yeschaffen worden. Cod Cus 107 wird
noch VOT der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts datieren Sein. Dafür spricht
auch der paläographische Befund.
Zeichenstil und Handschrift weisen AÄhnlichkeit mit einigen Bildern und ext-
stücken beziehungsweise Notizen 1in Cod Cus SE A un Cod Cus 158 auf, die
späater einmal untersucht werden sollen. Die betreffenden Blätter 1n Cod 116
p sind aller Wahrscheinlichkeit ach 1n der Kegierungszeit des Papstes Mar-
tin zwischen 1437 un 14231 entstanden. Um 147%0 könnte das Vier-Philo-

sophenbild 1n den Oommentarii des Cod Cus 187 gefertigt worden Se1IN. Da sich
der Zeichner » Nikolaus« nennt un seine and 1n Schrift und Bild 1n jenen
deren Hss auftaucht, möchte 111d.  n daran denken, daß USanus celhbst WAar,
der ZUT Feder oriff, nicht 1Ur schreiben, sondern gelegentlich einmal
dilletierend, aber doch ZahZ lebendig, zeichnen.
Weniger aus sich selbst heraus als mittelmäßiges künstlerisches Erzeugnis, weıt
mehr aber 1M Rahmen der geschilderten geistes- und kunstgeschichtlichen ql
sammenhänge un 1mMm Hinblick auf den Kardinal Nikolaus VO  3 Kues, verdiente
das Titelblatt VO  3 Cod C us 187 11SsSeTe Aufmerksamkeit. Denn enthält da-
VO  3 mehr, als mMa  3 beim flüchtigen Betrachten ahnt.
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VON KUES UND SEIN BERNKAÄASTELER
WEISTITUM DES JAHRES 1431

Von Valentin Palm, Bischofschron über Bernkastel

Eigengestalt und Zeugen des Weistums

7u den Bernkasteler Weistümern adus den Jahren S15 17358, 1400 un 1586
hat sich 1961 eın gefunden, das VO' August 14351 In einer zeitgenÖs-
sischen opie 1st dieses 1m Staatsarchiv Koblenz unter der Signatur: Abteilung

Nr 1L3LZ) auf den Folien >6 und erhalten. Während dieses eistum 1n
der Nennung bestehender Rechte die bisher bekannten Rechtsordnungen 1n nichts
übertrifft, ja 1n vielen ihnen unterlegen ist, stellt in der Form eın Unikum dar,
selhbst unter den deutschen Weistümern überhaupt. Es ist nämlich keine bloße
Gesetzessammlung, sondern ine formgerechte Urkunde, die den Ablauf eiINer
Schöffenbefragung durch eir/xen zuständigen Amtmann über die Rechte eines
Herrn un Gtifts Trier, anderer Herren, der Gerichtspflichtigen als G+ DPeters-
leute und der neunundvierzig Bernkasteler Hochgerichts- oder Blutschöffen A
Inhalt hat
Zudem unterscheidet sich die als » Weistumsgeschichte« protokollierte Häufung
der Schöffen August 1431 VO  . anderen Bernkasteler Schöffenratstagun-
cn 1n mehrfacher Hinsicht. Als Tagungsort dient nicht der gebräuchliche beim
Iurm der Landsburg, sondern der Staden VOT der Stadt Bernkastel, un der
Tagungsbeginn liegt mit Uhr vormittags später als üblich.
egen das Herkommen ist außerdem nicht 1Ur der Amtmann als stellvertreten-
der Gerichtsherr anwesend, sondern auch der Gerichtsherr selbst, der Kölner
Domherr Ulrich VO  . Manderscheid, der jedoch »Erwählter VO  3 Trier« S nicht Bi-
schof genannt wird, Was der Rechtslagg 1mM Kurstaat 14531 entsprach. Denn das
zwischen dem Trierer Domherrn Jakob VO'  . Sierck und dem Kölner Domherrn
Ulrich VO'  . Manderscheid zwiespältige Ergebnis der Wahl des rierer Domkapi-
tels War VO  j aps Martin mit der Ernennung des bisherigen Bischofs VvVon

opeyer, des Raban VO  3 Helmstätt, Juni 14720 beantwortet worden. Dar-
aufhin ieß sich Ulrich auf Drängen des au seine Mitwirkung bei der Bischofs-
ahl bedachten Landadels nochmals und jetzt mit acht VO'  3 zehn Stimmen VO:

adeligen Domkapitel wählen Da aber weder der VO aps ernannte Erzbischof
resignierte, och die Kurie die sich einwandfreie Wahl des Manderscheiders
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anerkannte, entstand das sogenannte rierer Schisma, das sich für das Land und
die Domstadt Irier durch die bald einsetzende »Manderscheider Fehde« sehr Vel-

derblich auswirktel.
Die Zusammensetzung der Zeugen dokumentiert das entschiedene Eintreten des
Nikolaus vVon Kues 1 rierer Schisma für Ulrich VO Manderscheid. Mit ihm
befinden sich unter den aufgeführten Zeugen wel weitere, ihm vermutlich be-
freundete oder doch näher bekannte geistliche Herren, der Pastor VO  z Bernkastel
und eın Kanoniker VO  . Münstermaifeld, USanus vier Jahre spater G+titts-

propst wurde. Darıin ist insofern eın Novum sehen, als bisher und auch spater
Personen geistlichen Standes VOT einem weltlichen Gericht nicht zulässig
och bezeichnender ist ©5 da{f der Name des Nikolaus VO  . Kues schon oleich
auf den eines Verwandten des Ulrich VO  g Manderscheid 018 un dem
des regierenden Amtmannes, des Ritters Muell VO  > Neuerburg, vorangeht. uch
die beiden anderen nicht adeligen Kleriker werden vierter und fünfter Gtelle

en  e bisheriger Gepflogenheit vier Adelspersonen vorgezogen. Der Vater
Johann Krebs wird, wenn auch zehnter un etzter telle, als nichtgeistliche
und nichtadelige Person als euge genannt. Durch Meuthen 1e+ bereits be-
kannt, dafß Vater Krebs un einıge adelige Zeugen auch während der kriegeri-
schen Phase des Schismas auf der Seite des erkorenen Bischofs den VO

aps ernannten standen?. Wenn die übrigen Genannten nicht schon VOT der
Weistumstagung Stellung bezogen hatten, ist damit rechnen, daß Nikolaus
VO:  3 Kues als Diplomat (»Kanzler«) des rierer Elekten unter diesen werbend
tatıg SCWESCN ist, 661e bei der Weistumsverhandlung in Bernkastel als nahe-
wohnende Zeugen einsetzen können.
Vielleicht erlaubt uUuns auch die Zeugeneigenschaft des Bürgerlichen Johann Krebs
1n 7Zusammenschau mit dem ungewöhnlichen Gtandort der Schöffenstühle 1NnNe

Aussage ber das Verhältnis des Sohnes ZU. V ater Krebs Man hat nämlich
guten Grund anzunehmen, daß der als Gerichtsherr auftretende Ulrich VO  5

Manderscheid VOT und ach der Schöffentagung nicht auf der kurtrierischen
Landsburg ber der Gtadt Bernkastel wohnte, weil SONST doch die herkömmliche
G+elle neben dem Burgturm als Gerichtsort in Geltung geblieben ware. Der e1in-

malige Tagungsort oberer Staden VOT der Gtadt Bernkastel äßt das auf dem
Gegenufer stehende Haus Krebs als Absteigequartier denken. Ja, vielleicht hat

Näheres darüber siehe demnächst bei MEUTHEN, Das Irierer Schisma D“O  : 1430
auf dem Basler Konzil. Zur Lebensgeschichte des Nikolaus von Kues: Buchreihe der
Cusanus-Gesellschaft ünster 1964, 1M Druck).

MEUTHEN, Obedienz- und Absolutionslisten AUS dem Irierer Bıstum 1430—36
Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken 40, Tübin-
gen 1960, (43—54) 58
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der hohe Herr auch och länger als wel Tage 1im Hause Krehbs Wohnung gC-
OINMeEN. Denn bislang ist nicht bekannt, Ulrich 1mM Spätsommer 1431 res1i-
dierte, un der NtiferNnung SOWI1E anderer Umstände kommt weder Irier
och Manderscheid, allenfalls Pfalzel, Ulrich während des Krieges die
Stadt TIrier Se1in Hauptquartier hatte?ß, als vorläufige Residenz ın rage.
Ungewöhnlich War auch die Zeugenschaft der »umstehenden« ehrbaren Leute,
deren Zahl oroßß WAärT, dafß dem Gerichtsschreiber zuviel WAar, 61e alle mit
Namen erninen Da bei einem normalen gebotenen Gerichtstag ein »Umstand«
nicht üblich WAar, muß August eın besonderes Bedürfnis vorgelegen haben
und ıne Einladung dazu die kurtrierischen Untertanen 1n Bernkastel und
Kues vVOTaUsgeE angen SeIN. Die oroße Zahl der freiwillig Erschienenen kündet
ohl auch VO  3 einem uten Kontakt der Bernkasteler und Kueser Bevölkerung
mit der Familie Krehbs Mindestens annn deren Einstellung nicht feindlich 5e-

se1in, wI1ie die Fama 1m Mund einiger Leute der Gegenwart £ür die eit
der Hospitalsgründung wW1ssenll Denn beim Obwalten unerwünschter Wider-
stände hätte 21n vorsorglich handelnder Nikolaus VOI Kues gewif nicht die Hei-
mMmat ZUT Vornahme einNes Staatsaktes gewählt. Vielmehr scheinen der Kanzler
un Se1Nn Herr sich dort esonders unstige Voraussetzungen Für ihre diploma-
tischen Unternehmungen versprochen haben Der Gerichtstermin ugus
1431 lag zeitlich un höchstwahrscheinlich auch dem inneren Zusammenhang
ach VOT des USanus diplomatischem Bemühen für die Anerkennung SEe1INES
Herrn Ulrich VO:  } Manderscheid durch Rom auf dem Konzil Basel und VOT
dem Beschießen un Berennen der Gtadt Trier, die sich für Raban VO  e elm-
ctatt entschieden und außerhalb des Landes bis 1n die Schweiz bewaffnete Kampf-
helfer geworben hatte%.
Das eistum ist also sowohl 11 Hinblick auf seine Urkundenform wWI1e auf die
persönliche Anwesenheit des Ulrich VO  - Manderscheid bei der Weistumsver-
handlung und auf die Weistumszeugen eın hochpolitisches, wahrscheinlich VO:  3
dem jJungen decretorum doctor Nikolaus VO  3 Kues als dem Kanzler Ulrichs VeT-

anlaßtes Dokument AaUSs der eit des rierer Schismas. Es bezeugt 1mM besonderen
das innere Verhältnis des großen Moselaners seinem damaligen Protektor,
dem erkorenen rierer Bischof un Kurfürsten Ulrich VO  j Manderscheid, wIı1ıe
auch seinem Vater und ZUrTr Heimatbevölkerung der Zeit, als 1 Alter
VO  } dreißig Jahren die ersten Schritte 1Ns öffentliche Leben tat>

LAUFNER, Die Manderscheider Fehde, e1ine Wende ın der Geschichte Triers, in
Trierisches ahrbuch 1053

LAUFNER
> Das Archiv für Kultur und Geschichte des Landkreises Bernkastel, Heft 2 Bern-
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I1 Aufbanu des Weistums

IDET Bernkasteler Weistum VO' ugus 1431 besteht außer der zweizeili-
gCcn Beglaubigung des Notars Johannes Durchdenwald 1ın einem ungeglieder-
ten Schriftsatz, wı1e hbei formgerechten Urkunden üblich WAar. Um dem Leser
das Verständnis des 1n mittelhochdeutscher Sprache geschriebenen Textes
erleichtern, habe ich diesen inhaltlich 1n XVI Numeri gegliedert.

Zeit, (Ort und Schöffen des Weistumsgeschehens.
11 Ulrich Von Manderscheid, erwählter Erzbischof VO.  — Irier, 50+ durch den

Ritter Henrich ue VO  3 Neuerburg, seinen Amtmann, die Schöffen ach
den Rechten eines Herrn und Gtifts Trier befragen.

111 Die Schöffen beantragen auf die gestellte rage hin ine interne Beratung
und kehren ach deren Vollzug in den Dingstuhl zurück.
Die Schöffen weıisen einem Erzbischof VO: TIrier das Recht, nach den
Rechten un Freiheiten eines Herrn Irier fragen.
Die Schöffen welsen dem Erzbischof un Gtift Irier die hohe und nıe-
dere Gerichtsbarkeit, vorbehaltlich der Rechte anderer Herren un der G+t
Petersleute,

VI Die chöffen weılisen den Landesbewohnern die Freizügigkeit.
VII Die Schöffen welsen einem Herrn Irier das alleinige Recht auf Her-

berge In Notzeiten.
111 Die Schöffen welsen einem Herrn TIrier die Pflicht, das ohne Not des

G+tifts Irier requirierte ieh bezahlen.
Die Schöffen weisen, da{fß außer dem Herrn und G+ift Irier niemand
Heerlager nehmen darf
Die Schöffen welsen jedem Schöffenrat der vier Nieder- oder Untergerichte
das Recht freier Schöffenwahl.

XI Die Schöffen weisen einem Vogt VO  } Hunolstein das Recht, einen erwähl-
ten Schöffen ach den Gerichtshof üblichen Gewohnheiten in sein Amt
einzuführen.

XI Die Schöffen ziehen sich ach gewährter Erlaubnié ZUT Beratung ihrer
Schöffenrechte einen Ort ohne Zeugen zurück.

Z Die Schöffen der Gerichtshöfe Bernkastel, Wintrich und Graach weisen
ihre Rechte.

kastel-Kues 19064, hrsg. VO  o} Landrat Krämer, bringt VO Verfasser einen Beitrag:
Das Bernkasteler e1istum 0U 1431 ım Blick auf seinen Zeugen Nikolaus (919)  z

Kues Die Einordnung des 1m folgenden eistum veröffentlichten Vor-
wird durch euthen (s Anm 1) erfolgen,
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XEV: Die Schöffen des Gerichts Bischofsdhron welisen ihre Rechte
Der erwählte Erzbischof Ulrich gebietet seinem geschworenen Schreiber,
einıge formgerechte Urkunden ber das abgeschlossene Rechtsgeschehn
anzufertigen.

XAZI Die anwesenden bestellten zehn Zeugen werden namentlich, die freiwillig
S SE 1n cumulo genannt.

Zum mühelosen Verstehen der 1M ersten Kapitel un oftmals VOT-

kommenden Wortreihe
vyrdenhalben oefft

G1 och deren Deutung vorausgeschickt. Das Bernkasteler Hochgericht
hatte keine eigenen, keine »Blutschöffen«, W1e andere Gerichte über als
und aup Die Schöffen der vier Höfe, In-, Nieder- oder Untergerichte,
die das Urteil 1n Angelegenheiten der sogenannten niederen Gerichtsbar-
eit finden hatten, 1PSOo auch Hochgerichtsschöffen, un ‚War

1n Gtärke Von neunundvierzig (sieben mal sieben!) Personen. Sie etzten
sich 3808881 aus ]e vierzehn Schöffen 1n Bernkastel, Bischofsdhron und
Wintrich und sieben Schöffen ın Graach, weshalb das Graacher Gericht
»halber Hof« Un alle vier Öfe »vierthalb Höfe« geheißen wurden.

Andere Wort- und Sacherklärungen erfolgen 1n Fußfßnoten des nach-
stehenden Transscriptums.

111 Wortlaut des Hochgerichtsweistums 14315

In gottes Namenn Amen. Kunt allen denne Ihenenn die di@Q offenbaer
Instrumen+ wirdt vorkoemenn, das Inne der z1ıt als 11ann schreyff ach
Christi I1SeT5s5 errn gebort hundert vnnd vnnd drissich Jaer
Inne der nuenten Indiction des MX tages Augusti EIff uren VOTLT mıiıt-
tage Inne dem Trtstenn Jaer der baybstlicher CrONUNg der aller heligstenn
Inne got vatters NSsSers hernn ern Eugenius Vonn gotlicher vorsichtich-
eit virden (a beigefügt) Baybsts Inne gegenwertichkeyt INyNE ven-
barenn Schrybers vnnd der gezugenn” hernachgeschrieben erschinenn
vnnd wWarenn versament vnnd gehaufft VOT der ctat Bernncastel vff dem
ober vnnd GSGtaid? der oseln trierschenn Bysthumb® die scheffenn gement-

Der ext wurde 1 Cusanus-Institut VO:  a Palm un Danzer transkribiert.
Zeugen

» fer un Staden
3 Bistum Bernkastel kurtrierisches Rebengelände moselabwärts der heutigen
Brücke
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ich Inne vnnd zudem virdenhalbenn hoyff VoNnn bernncastel, Wintrich,
Drone vnnd graich gehorennde Nemlich vß dem hoeff “annn bernncastel
ymon Inne der fahert, Johann Bernhardt, Deter Romer, Claes Komer,
Peter der ferber, huplen Claes, ans Syelmans SONC,; Johann Kelnner,
Johann der hobmann, Loincamp Jacob VOI1I11 Coys, DPeter Kiytgen SONC,
heintz mach, Johann der hobmann, Leser Lockembors Johann, Vß dem
hoceh vDann Wintrich henneken der Cendner, Bartholomens Johann, Lel
Johann, gassenvoigdt Clesigen, Vlienner Reynher VonNnn Mynheym, Jo-
annn der hobmann, Claes schumecher, Ludwich peter, Fyelen INann VONLN

Kesten, Jacob hamorbusch, Thes VO1111 fyltzenn, Deter anı dem Reche,
Vß dem hoeff v”onn Drone aes re(s VONIN hunthenn, Mathis peter,
aes ans VONN Drone, Jeckell schullen SONC, VOLLN Entzrait Peter wolff,
Peter Elssen 5Sone, Peter Schines VOLI1I1 Rapperraidt, DPeter Schunck VOonNnn

Morbach, Peter Inne dem hoeff, aes der graebe, +effann VO'  3 goden-
daell, Bode VONI godendaell, V/s dem halben hoyff DONTN graich aes

kirpergers SOoONe, Rentges Jeckell, Wylhelm der Centtenn, Claes voigds
SOI1LC, Jeckeln 5Symon vnnd Costen hengen*?,

I1 nnd der erwirdig Inne OL vatter vnnd ern ernnn vlirichs VONN gotz
gnadenn erweltter? Trier, der auch dae gegenwertich Was, Lyeß fragenn
durch denne Strengenn hernn henrich Muell VO der Nuwerburg, Kitter,
Was Rechts, riheit vnnd herlichkeytt vnnd SYNE styfft VO  > Irier Inne,
denne vorgerurttenn virdenhalben hoeff hettenn.

111 welche rage begerttenn die Scheffenn beraits, des Inne dae egonnet
vnd erleubt wardt vnd also tradenn die scheffenn by sytte vnnd beredenn
sich kurtz vff die vurgen frage vnnd quamenn” VO'  3 STUN wieder vnnd
verdingsten sich.
nnd wiesten vnnd deylltten eynnedrechtentlich vnnd vngezweyget,
Wanne vnnd welcher Zit Eynne Ertzbischoff ader her Zzue trier gernne
WYSSCHN woltt SyIıc vnnd des Styffts VonnNn Irier Recht, riheit herlichkeit
vnnd herkommenn Inne dem virdenhalben hoeb, 69 mach die scheffen
darzue gehoerich daromb t+hune hauffen vnnd erTSsamnell. vnnd das dan
SINer onadenn geboyde“® die Scheffenn ZUT z1it ZzZusamnen csolln komenn vnnd
WYySCh, Was daevon kundich Ist.
Item deylleten vnnd wliesten die vurgen scheffenn, das vber alle als wiet
der virdenhalb hoeff vnnd das hogerecht geet‚ Man, Ban, Wasser,

3a Von Schöffen 4.5 anwesend.
Erwählter.
kamen.
Gebote.
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Weygh®, Weyd, Berg, Daell, felfß, alle gebott, alle gewalt, Clocli<en
clanck, Folge der luede, gerecht vber hals unnd heubt CYN\DS Ertzbischoffs
vnnd des Styffts Vonn Irier oynt vnnd emnens INnerT, och mit beheltnis
CYMNES clichen andern hern Rechttenn vnnd Sant peters Iuden nıt
vnrecht zuthune vnnd by leren Rechtten zuhalttenn vnd layssenn.

VI Item wlesten die Scheffenn CyIME ern vnnd dem Styfft VoNnn JIrier
denne Zuck vnnd den floge?. Iso doch wWer sach, das Imant Inne dem
virdenhalben hoeff HESESSCNN WET, denne beduncken wolt, das dae
SINer Narungen dae nıt gewinnen muchtte ader der S11G7 nıt genoech hette,
dae blibenn, der mach by heydernn tage vnnd Sonnen schine vff-
brechenn vnnd VOoNnn dannen zehenn vngenerlich vnnd darane soll Ine

her zutrier nıt hindern.
VII Fortter wiesten die scheffenn vorgenannt, das her J rier

vnnd In Styfts noedenn mo1ge Inne dem virdenhalben hoeff vnnd
dem hogerecht ıne vede®8 legen vnnd herberge CINCNN, vnnd ensal? ach

mach das emans anders thune, dann VO:  3 des Styffts WeEgENN nnd
zudes styfits vrbar vnnd naedenn!® vnnd das auch her Vonn Trier

des stiffts naeden mach honr Ius fehell vnnd ydel koe12 Inne dem
virdenhalben hoeff vnnd dem hogerecht CINCNN, doch denne pluch!? nıt

entraedemen!4 vnnd das nıemans 111e des macht hab
111 Vnd Wer auch sach, das CeYyYN her Vonn Trier dede vehe Inne dem

virdenhalben hoeff vnnd dem hogerecht buyssenn!® S noeden
das vehe call erbezalenn och dem Is geschetzt wirdt, das Is wert A
uch wiesten die scheffenn vurgenannt, das her und der stifft VOLLNn
TIrier vnnd L1EeINans anders vorzygenn*® vff die heyffenn!” die Inne
gerechtten des virdenhalben hoeffs allent.

Öa Weg
Zuzug un Abzug (Abwanderung) der Bevölkerung.
Reisige der Heerschar.
soll

10 Nutzen un: Not
11 Hühnerlausvieh Hühner, Hahnen un Kapaune, Kappen der Masthahnen.
12 leere, nicht melkende Kühe, Iso Kälber un! Jungrinder., Nach eistum 15736,fünfter und etzter Absatz: »da Nag eitel kühe, hornlose ochsen, INa  } so1]
dem 1908028 die mülch nıt eminenNn«..
13 Pflug.

entraden durch Wegnahme des Zugviehs. Weist 15306 soll dem man
den Pflug nıt abspannen«.

busen außen der außer.
16 vorziehen oder Herberge, Quartier nehmen.
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Item wıliesten die Scheffenn egenannten, 111 Scheffenn Inne
eynıgem der vorgenannten hoyffe abgeet, das dann die andern Scheffenn
desselbenn hoeffs CYyYNNEN des abgegangen ctat sullenn kesen18 denne
5y ECYOMNNEIN bythenn!® I11Lail kennen.

» 6! nnd pe3el das geschene Ist, Soe cull voigdt VOInNn Hunstein Inne
ertzbischoffs vnnd des Styffts VO!] Trier WEBCNN denne SC

koerenn scheffenn mıit SyIıc celts heh20 Inne denne scheffenn stuell ley-
denn??.

X11 nnd als de vurgen Scheffenn CYDNNEM ern vnnd stifft vVonn Irier Ire
recht un herlichkeydt Inne dem vyrdenhalben hoeff gewlest hattenn,
WI1e vorgen steert, baeden 5 ANnsern ern VONN I rier vorgenannten, das
ine gnaide Inne unnen vnnd erleuben wolde Ire recht vnnd friheit,
5SYy VonNnn Iren scheffenn Amptte vnnd das die gerecht hueden vnnd
CYNS hernn vnnd des cH+4S VONnNn Irier gebottenn allezit gewartten
moilsten w1sen zuerzelenn vnnd sich daruff zuberadenn, des ylic
L1LSeTr her VOI111 Irier dae un  e vnnd erlaufft vnnd dae traden dye
Scheffenn aber by cite“2

XIl Vnd ach CYDNNECIM kurtzem beraide spraichenn vnnd jiesten die schef-
fenn der hoeff VOL1LN Bernncastel, Wintrich vnnd graich, das S'Y kleynner
diensten deglicher bannetagen“® vnnd herbst £fuders?4 frye sullen SyIC.

XIV nnd die scheffenn des hoyffes zudrone vurgen wıiesten yMNE Z SYy
sullen vaitdinstes®5 Rauchhoenns, marschalck euen*® fasnacht huner vnnd
aller cleyner boden (a hinzugefügt) bantage“” ledich VONN! frye SYNE.
ber alle die Vurgeh wiesthumb vnnd geschicht ZSESANN vnnd ordert
der Erwerdig Inne ZOL vatter vnnd her her virich Erweltter trıer vorgen

mich v#enbaer schriber hieunder guter CYNS, ZWEY ader INlerTr vffen-
baer Instrumente zumachenn Inne der besten formen.

1n die Bauernhöfe.
küren der wählen.
besten der tauglichen Mann.
nach dortigem Brauch.

21 geleiten.
D einen abseits gelegenen Ort

Frontage.
24 Fronfahrten im Herbst.

Vogtdienstes Frönens für den Vogt VO  . Hunolstein.
Marschalleuen Marschallhafer als Landessteuer, uen ven aus it.

Hafer
27 Frondienste, wI1ie Kornschneiden unHv Grasmähen, denen eın Gerichtsbote aufrief.
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X.VI 1Tle disse vurgerort geschichte vnnd wiesthumb sint geschene wiıie VUurgen
StTee Inne bywesen vnnd gegenwertigkeit Der Edeln Ersam herrn Stren-
SCHN Erbaren vnnd vesten iuede uncker dederichs ernnn mander-
scheit?8, eister Nicolaus VOI111 O1S echans Sant florins kirchenn
cobelents, ern henrichs ue VO  > der nuwerburg, Ritter“?, hern Coyn-
1L11La1ls pastors bernncastel, hern wilhelms Canoichs monster-

meynnefelt, Johann VOL1I1 wynnecken, Rotharts VONN Esch, Daniell VOoNnnNn

kellembach, henrich Vonırn wiltperg“ vnnd hennen kriebs Vonn Coys”
vnnd viel ander erbar luede die dae by vnnd vmb stundenn vnnd lang
wurde alle
Praesens opıa auscultata est PCT Johannem Durchdennewalt notarıum
et concordat cum originali uod protestor INainıu roprlia.

ein Verwandter des erwählten Bischofs.
WAar seit 1430 Amtmann Baldenau.
Die vier Adelspersonen standen 1n kurtrierischen Diensten und saßen benachbart.

31 Vater des Nikolaus VO:  5 Kues.
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CUSANUS-BIBLIOGRAFPHIE, NG (1961—1964)
UND NACHTRAGE

VO  > Robert Danzer, Mainz

Die folgende Literaturübersicht ist nach demselben Schema gyeordnet wWw1e die Biblio-
graphie für die Jahre 1920—1961 095—126). Wo sich rgan-
ZUNSCH handelt, ist die alte Nummer mıiıt versehen.

Siglenverzeichnis
Ant Antonianum. Rom
BGPhThM — Beiträge ZUT!T Geschichte der Philosophie un Theologie des Mıiıt-

telalters, Texte un! Untersuchungen. Münster (Aschendorff).
@): — Cusanus-Studien: Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie

der Wissenschaften, philosophisch-historische Klasse. Heidelberg
(Winter)

FET — Festakademie der katholischen Erwachsenenbildung 17 Bistum
Trier. Irier (Paulinus-Verlag).

— Forschungen un Fortschritte. Nachrichtenblatt der deutschen
Wissenschaft un Technik. Berlin.

Greg Gregorianum. Kom
HJ —— Historisches Jahrbuch der Görresgesellschaft. München un reli-

burg.
HKB Heimatkalender für den Kreis Bernkastel. Bernkastel.
SCG — Kleine Schriften der usanus-Gesellschaft, hrsg. VO  3 der (_usa-

nus-Gesellschaft (in Verbindung mi1t der Katholischen Akademie-
arbeit des Bistums Trier), Irier (Paulinus-Verlag).

LThK — Lexikon für Theologie un Kirche. Freiburg/Br.
MFCG — Mitteilungen un: Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft.

Mainz (Matthias-Grünewald-Verlag).
CIB — Nicolo da Cusa. Relazioni tenute al Convegno Interuniversitario

di Bressanone nel 1960 Firenze (Sansoni) 1962
Revue philosophique de la France et de l’Etranger. Paris.

TPh Tijdschrift VOOTI Philosophie. Leuven.
ThR Theologische Revue. ünster.
Z rierer Theologische Zeitschrift (Pastor Bonus). Trier.
ZKCG Zeitschrift für Kirchengeschichte. Stuttgart.
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*18 Vol XIV/1, De concordantia catholica Liber I ed KALLEN, Hamburgi
(Meiner 19064, XC Tafeln

Vol XIV/z De concordantia catholica Liber ITI d KALLEN, Ham-
burgi (Meiner 10959, LA E

Bespr MERZBACHER, Fr Zeitschrift der Savigny Stiftung für Rechtsgeschichte
78 Kanonische Abt Weimar 1961, 3585—373060

*Z5 Erste Sammlung, Akten ZUYT KReform des Bistums Brixen, hrsg VO  3

HÜRTEN Jg 19060, Abh (1960) 76
Bespr HALLAUER, 81 (1962), z300—370
HALLAUER, Bericht Ü  ber den Stand der Edition des Briefwechsels des

Nikolaus 0O  i Kues RCIB 155—10905
Bespr OCH, MFCG (1963), 230

>I-89 HAUBST, Die Thomas- und Proklos-Exzerpte des »Nicolaus Treveren-
Codicillus Straßburg ö4 MFCG (1961)

Bespr VON BREDOW ThR 58 249
MEUTHEN, (1962), 371
CLASSEN, ZKG 75 (1962), 357—7388
PLATZECK, Ant (1962), 421
VAN VYVER TPh k (1963), 1097
LORSCHEID, L (1963), 246f

LO  N VAN VYVER, Annotations de Nicolas de UCs dans plusieurs
MAanNusSCr1LESs de Ia bibliotheque royale de Bruxelles RCIB 47—061

Bespr OCH, MEFCG (1963), 259

*104 VVILPERT, {r Die handschriftliche Überlieferung des Schrifttums des Ni-
kolaus 0O  . Kues: KRCIB, 425

Bespr.: OCH, MFCG (1963), 238 f
.25 (CCARAMELLA, Unit:  'a ideale coincidenza reale degli oppostı nel

di Nicolö da USa KCIB 17—28
*125 CASSIERER, Individuum und Kösmos de Philosophie der Renats-

ANCEe: Studien der Bibliothek Warburg, Leipzig (Teubner) 1027, 455
9i fotomechanischer Nachdruck der z Aufl (1927); Darmstadt (Wis-
senschaftliche Buchgemeinschaft) 190673.

128 (COLOMER, Nikolaus v“on Kues und Raimund Lull Aus Handschriften
der Kueser Bibliothek Quellen und Studien ZUT Geschichte der Philo-
sophie, Bd B Berlin 1961, XVIII-—200

Bespr HAUBST, ThZ (1962), 258—2509); MFCG (19673), 241—245
PLATZECK, Ant 1962), 418—420

*120 COLOMER, Ramöon Llull Nicolas de USa Ensayo de SiNfesis Pen-
samıento (1961), ATı AOT
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- a3O. (COLOMER, E: Nikolaus 0O  _ Kues un Raimund Lull ıne vergleichende
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BESPRECHUNGE

BER DAS OCUSANUS-SYMPOSION BRIXEN (2x bis Juli 1960)

Besprechung Nicolo da Cusa Relazioni Ttenute al Convegzno Interuniversitario d1
Bressanone nel 1960 (Facoltäa di Magistero dell’ Universitä di Padova 1V), Firenze
19062, >6: 2500,
Die Universität Padua Iud 1959 eine Anzahl VO Cusanusforschern aus mehreren
europäischen Ländern einem 5ymposion Kongreßfß waäre zuviel gesagt, die
Italiener sprachen un sprechen VO  - Convegno das den Problemen der USsSanus-
Forschung 1n ihrer HKAaNnZEN Breite dienen sollte, nach Brixen (Bressanone) ein,
die Universität ein Haus für Sommerkurse unterhält. Nicht alle Eingeladenen er-
schienen, kamen ber eNU$S, 1ine Vielfalt behandelter Probleme un eine
sehr ebhafte und sachkundige Diskussion garantieren. Unter der Leitung des
Dekans der Facoltä del Magistero, Prof Flores d’Arcais, nahm die Veranstaltung
einen uns alle sehr befriedigenden Verlauf. Im Jahre 19062 erschien LU:  j der statt-
liche and mit den Referaten, dessen Drucklegung der Obsorge VO  5 Proft. San-
tinello unterlag und für den Prof Flores d’Arcais als Herausgeber zeichnet. In
einem kurzen Vorwort unterrichtet über die Ziele des 5ymposions, das nichts
mit einer Jubiläumsveranstaltung tun hatte, un über die dabei vertretenen 5C-
ehrten Institutionen, darunter uch die Cusanus-Gesellschaft. Er erwähnt, daß 1111a  D
auf die Wiedergabe der Diskussionen verzichtet habe Sehr begreiflich, da ihr Druck
erhebliche Mehrkosten verursacht hätte, hne ine wirkliche Bereicherung brin-
CI Die Kongrefßsprachen Italienisch, Französisch un Deutsch. Jedem Ne-
ferat sind Zusammenfassungen 1in den beiden anderen Sprachen beigefügt. Die Re-
ferate, über die ich 11U:  >} berichten möchte, lassen sich 1n Trel Gruppen ordnen; S1e
betreffen (I) die Überlieferung der Schriften, (II) deren Interpretation un! die
Beziehungen des Nikolaus VO  5 Kues andern Denkern.

WILPERT behandelt »Die handschriftliche Überlieferung des Schrifttums des
0, K« (1—8) Sieht 11a VO  - Concordantia Catholica ab, umfa(ßt die hsl

Überlieferung bis den ersten Drucken LLUTF eın halbes ahrhundert. Jede Schrift
hat ihre eigene Überlieferung. Als allgemeines Kennzeichen kann INa  a LLUTL die
durchgehende Textverschlechterung angeben. Sammlungen VO  - Schriften entstanden
Vor allem 1n Tegernsee Erfurt und Snals Carth.), Nürnberg Dr Die
Tegernseer Mönche liehen ihre Kopien Gt Emmeram 1ın Regensburg, Kloster
Mondsee (beide OSB) un! die Wiener Dominikaner aus Jeweils sind für die
Lehre des begeisterte Ordensleute, die diese Sammlungen veranlaßten. Das
Merkwürdige 1m Falle legernsee ist dies, da der dortige Initiator der USanus-
Rezeption einem Irrtum ZU Opfer fiel, da De docta 1ZNOraNtia mystisch inter-
pretierte Uun! den Kardinal 1n der zeitweise lebhaften Korrespondenz auch als
Schiedsrichter in mystischen Fragen anrief. (Zur Bezeichnung der Theologie des Cu-
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ZNU: als »mystisch« vgl das Referat VO  w Haubst, z0.) Der Weltklerus ist
der Verbreitung der Ideen des USanus spärlich beteiligt. Der Kreis Johannes
Scobland 1n Aachen hätte ber doch Erwähnung verdient. Man vergleiche azu

MEUTHEN, ın Aachen, 1 ® Zeitschrift des Aachener Geschichtsvereins 73
(1961), 12 &I un das Referat on VA  z VYVER, Im anzen darf IL1La1l ohl
behaupten, daß keinen großen Einfluß auf das deutsche Geistesleben seiner
eit ausgeübt hat Anschließend G1 über den Vortrag VO  5 GARIN, Cusano
platonici italianıi del quattrocento (75—06), referiert, der Cassirer die
These vertritt, daß zwischen un den italienischen Platonikern Ficino
un Giovannıi Pico keine Verbindung besteht. Wenn das uch 1m wesentlichen rich-
t1g ist, muß ich doch 1in wel Punkten Einspruch erheben. Es gibt mehr Cusanus-Hss.
italienischer Provenienz, als wahr haben will, Vor allem we1l VO  5 De docta
18nNOraNntia un 1ine VOoO  5 De contecturıs (gzegen G., 77); außerdem gibt 1n Picos
ede De dignitate hominis wenigstens einen JText, der auf zurückgeht, nam-  a
lich die Ausführungen über die Möglichkeiten des Menschen, der Engel un Bestie
se1in kann (man vgl De conıziecturis 11 143) VAN VYVERS Vortrag
Annotations de de dans plusieurs manuscrıts de la bibliotheque Royale de
Bruxelles (47—58) War für die Cusanus-Edition einer der interessantesten. Er behan-
delt die Randbemerkungen 1in einer Anzahl VO  } AQuUus dem Besitz des Kardinals sStam-
menden HSS:; besonders 1n Hs TE die das Speculum des Heinrich Bate VO  5 Mecheln

1—A) enthält. Diese Marginalien sind deshalb für uns wichtig, weil sS1e manchen
Aufschluß über die VO:  5 V. benutzten Quellen geben. HALLAUER xibt einen
Bericht ber den Stand der Edition des Briefwechsels des (185—1091) hebt
die großen Verdienste Vansteenberghes die Erschließung des Briefwechsels
des Kardinals hervor. Er veröffentlichte 1015 den uch heute noch 1 Ganzen der
Korrespondenz einzigartigen Briefwechsel mıiıt Jlegernsee un sammelte spater rund
D  O Briefe, die publizieren gedachte. nzwischen ist das Material, VOT allem
dank der intensiven Forschungsarbeit Dr Hallauers selbst, gewachsen. Wenn
der Briefwechsel »einmal vollständig vorliegt, werden WITr das Leben un! Schaffen
des großen Gelehrten, des Kirchenreformers, Politikers un: Diplomaten buchstäblich
bis in die Einzelheiten verfolgen können un neue Aspekte für die Würdigung des
Gesamtwerkes gewinnen« 191

H

Eine zweite Reihe VOIL Vorträgen widmet sich der Interpretation einzelner Schriften
des V, De docta 18nNOrantia kommt 1Ur 1mMm recht blinden Spiegel der Kritik
Johannes Wencks T: Geltung. Vgl GIACON, Il ‚De i1gnota litteratura« di (510=
Dannı Wenck (63—72). Das Thema meines Referates lautet Der Sınn des zweıten
Hauptwerkes des ‚De Coniecturis< (101—119) Diese schwierige Schrift ist
die posiıtive Ergänzung der negatıven Philosophie VO  5 De docta 1ZnNOrantia, Sie
untersucht die Bedingungen der Möglichkeit positiver Aussagen der für u11sSs

verständlicher ausgedrückt der menschlichen Wissenschaft. Die dem Vortrag bei-
gegebene Übersicht über die vielfache Bedeutung des Vierer-Schemas (nach 118)
kann den Zugang ZU.: Inhalt und ZU Geist VO  5 De conzecturiıis erleichtern.
HAUBST behandelt die Schrift De filiatione dei ber die Gotteskindschaft

239



(29—473) ist bekanntlich der konsequente theologische Interpret des USanus. Be-
sonders aufschlußreich ist der erste eil des Vortrages, der die Vorarbeiten für die
Schrift 1n den Predigten (1444/45) behandelt Den Begriff der Gotteskindschaft ent-
wickelt aus dem der Anschauung Gottes, Iso 1mM wesentlichen eschatologisch.

Unser verstorbener Freund un Kollege DECKER nahm De DACE fidei (1453) Z.U

Gegenstand se1ines Referats: Die Toleranzidee bei D Un ın der Neuzeıt (197
bis 213) Es WAar OZUSagen die Fortsetzung eines Vortrages, den 1052 auf einer
Mediävistentagung ın öln gehalten hatte Ü, Un der Friede unter den Re-
ligionen, erschienen 1! Humanısmus, Mystik un Uns 1n der Welt des Mittel-
alters, hrsg. VO: Koch, 10523 Hier hatte De DACE fidei VOorT allem inhaltlich be-
handelt; 1n dem Brixener Vortrag stellt die rage, wIl1e sich die Toleranzidee des
Kardinals der der Aufklärung verhalte. antwortert, daß sein Bestreben, uch
die Glaubensgeheimnisse demonstrieren, ih:; 1n die Nähe der Verteidiger der
Vernunftreligion rückt, das Festhalten der einen Wahrheit ih: ber VO'  5 ihrem
Indifferentismus tirennt. Sehr interessant ist der zweıte Deik 1n dem De DACE
fidei mit den VO:  o} Thomas Morus un 0oMMAaSO Campanella ihren Utopien Uun! VO:'

Jean Bodin 1n seinem gelehrten Religionsgespräch (Heptaplomeres) entwickelten
Religionsideen vergleicht.

I1I1

ber Beziehungen des andern Denkern handeln die Referate VOo  a} olo-
INCTI, Santinello Uun! Liacı. Das Thema CCOLOMERS lautet: D und Raimund
LIull, 1ıne vergleichende Untersuchung (125—142). Das Referat ist ine Zusammen-
fassung seines Buches U Raimund Llull Aus Handschriften der Kueser
Bibliothek (Quellen und Studien ZUTrC Geschichte der Philosophie, hrsg. VO  5 Wil-
pert, I1), Berlin 1961 Die Bearbeitung dieses schwierigen Themas konnte keinem
besseren Mannn anvertraut werden. Denn Colomer kann VO'  } sich SCH, daß die
»Gestalt des Denkers, Dichters Unı Mystikers Meister aimund« ihn seit seinen
Jugendtagen ansezOgenN hat. » Verband mich doch mit ihm nicht MNUur das gleiche
religiöse Ideal, sondern uch die gleiche Muttersprache un die gleiche CeNgSCTE He1-
mat« (Vorwort, Durch eingehendes Studium der Lullus-Hss. 1n der Bibliothek
des Hospitals legte eın sicheres Fundament für seine Ergebnissen reiche nier-
suchung. In seinem Referat beschränkte sich auf die Darlegung der methodi-
schen Parallelen und der inhaltlichen Übereinstimmungen 1in der Lehre Er betont

Schluß muit Recht, daß V, TOTZ aller Anleihen bei andern Denkern doch »er
selbst« blieb SANTINELLO, der die Gäste während der Tagung liebenswürdigst
betreute und sich, wıe schon gesagt, späater mit aller Sorgfalt die Drucklegung
der Referate bemühte, handelt er: Nicolö ( usano Leon Battista Alberti: ypensier1
sul hello sull’arte (147—178) Dieses interessante Referat ist ine Fortsetzung der
Untersuchungen Öö.s über die Asthetik des V, yensiero di Nicolo Cusano
nella 51i  w prospettiva estetica, Padova 19058 Zu beiden gehört uch die kritische
Edition des Sermo XE (>Tota pulchra ©: amica mea«) VO September 1456, die

in tt1 della Aeccademıa Patavina d1 Scienze Lettere (1959) veröffentlichte
un die auch als Sonderdruck erschienen ist. Alberti spielt als erster »Kunst-
philosoph« der besser als Theoretiker der Kunst der Geschichte der AÄAsthetik
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1ne bedeutende Rolle Es 1ä@+ sich nicht beweisen, daß der Kardinal ihm in
persönlichen Beziehungen stand Ha ber Abbreviator apostolicus WarT , ist
durchaus möglich, zumal sicher mit Freunden des USanus befreundet War, VOT

allem miıt dem Mathematiker Toscanelli un dem langjährigen Sekretär des Kar-
dinals Andrea dei Bussi1. Es dürfte ber sicher se1n, dafß der Kardinal einige der
Schriften Albertis kannte; 1n sSeiner Bibliothek steht noch heute ine Hs ALZ miıt
dessen Traktat Elementa picturae. Im Compendium zaählt (n 18) Erfindungen
ätt. durch die der Mensch für gewisse Mängel Abhilfe schafft. Lä(t die Sehkraft
nach, benutzt die damals erfundene) Brille, un mit der uns der Perspek-
tive korrigiert Irrtümer, denen das Sehen unterliegt (arte perspectiva EeETTOTUIIMNN

CIrca visum corrigit). Die Maler entdeckten damals bekanntlich die Kunst perspek-
tivischer Darstellung, und Alberti entwickelte als erster deren Theorie. weist nicht
auf diese Stelle hin, führt ber ausS, daflß die perspektivische Betrachtung einer
der Punkte ist, 1n dem beide Denker einander begegnen. nennt als solchen Punkt
uch den Begriff der Kunst Hier habe ich ber erhebliche Bedenken. Wie gerade
Compendium 18 zeigt, ist DAaTrTS« bei USanus ein SdnzZ allgemeiner Begri{ff, der die
mechanischen un die freien Künste umfafßt. Das <ilt uch für den 1n De contiecturis
11 entwickelten Begriff VO  3 der Kunst als einer Nachahmung der atur, auf das

sich beruft Wr Und die Löffelschnitzkunst des » Laien« hat meılnes Erachtens
nichts mıiıt der Bildhauerei tun, sel denn, INa  a} würde die Kunst des Anstrei-
chers mıiıt der des Malers in einem Begriff zusammenfassen. TIrotzdem ist G.s Referat
interessant un lehrreich. Das letzte Referat dieser Gruppe stammt VO'  3 MARIA
TERESA LIACI, Dozentin der Universität Lecce, Accenti sSpinoz1anı nel ‚De dato
patrıs UmMiNUmM< del Cusano? (217—2738) Frl Dr Liaci greift die Frage auf, ob
berechtigt sel, mit Eucken als »Bahnbrecher« des spinozistischen Pan-
theismus betrachten. Die Verfasserin verneınt das Da S1e für unmöglich hält,
die rage in ihrer anzen Breite 1n einem Vortrag behandeln, wählt S1e ine
einzige Schrift »De dato yatrıs UMLNUM« (hrsg Vo  z} Wilpert in der Heidel-
berger Ausgabe), gerade den Säatzen, die pantheistisch klingen, zeigen,
daß s1e nicht phantheistisch verstanden werden können. Da V. ın dieser Schrift
Meister Eckhart un: Johannes Scottus Eriugena besonders verpflichtet ist, wäre ine
größere Vertrautheit mit beiden Denkern nützlich SCWESECN, Die Verfasserin wäre
ZU. Beispiel davor bewahrt geblieben, 1n der Bezeichnung der Geschöpfe als heo-
phanien einen pantheistischen Beigeschmack finden, weil Usanus diesen (36e
danken dem großen Iren entnommen habe (»ha quindi SAaDOIC panteistico anche per
la S1l. origine«). Cappuyns hat bereits VOL dreißig Jahren durch seine Mono-
graphie nachgewiesen, daß ohannes kein Pantheist WAar.

Soweit mein Bericht über die Referate. Über die Sünden die deutsche Sprache
un die ab und recht bösen Streiche des Druckfehlerteufels 1l ich lieber schwei-

ose ochgSen. TIrotz solcher Schönheitsfeh}er ist das Buch des Studiums wert.

COLOMER, EUSEBIO SJ Nikolaus D“O  S Kues un Raimund Lull Aus Handschriften der
Kueser Bibliothek, Berlin 1961 J 200 SI Lw.
Der große Mallorkiner Raimundus Lullus (+ 1E hat 1m Lautfe der Jahrhunderte
uch bei manchen Deutschen lebhaftes Interesse gefunden, VOT allem bei Nikolaus
VO  5 K1ı1e8, Auf welchem Wege wurde USanus mıit Lull bekannt? Der Spanier
Batllori trat 10943 mıit der Ansicht hervor, Nikolaus sSe1 durch Paduaner Lullisten für

241



ihn ZeEWONNEN worden. Durch die Aaus der Feder des jJungen USanus stammenden
Xzerpte aus Lull 1n Cod Cus ö3 un einıge Notizen über dessen »Kunst« SOWI1le
durch die ebenfalls 1n der Kueser Bibliothek erhaltenen Werke des Heymericus
de Campo (van den Velde) wird der Gedanke Heymeric, den Kölner Lehrer des
Nikolaus 1n den Jahren 1425 bis LA28; als den Mittelsmann zwischen beiden
nahegelegt. Der Kezensent W1es Anfang der fünfziger Jahre erstmals darauf hin,
besonders In Das Bild des Finen UN. Dreieinen („ottes ın der Welt nach Nikolaus
0O  - Kues, 60—873, 2233—342 Auf seiten der spanischen Lull-Forschung wurde das
besonders VO  } C arreras Artau miıt Zustimmung aufgegriffen. Der Jjunge Jesuit
Colomer ber kam mit dem Rüstzeug einer hervorragenden Lull-Kenntnis nach
Deutschland, 1n den Jahren 1956—57 die Kueser Handschriften noch gründlicher
nach dem Einfluß seines Landsmannes auf USanus untersuchen. Er promovierte
miıt der Jetz (in gutem Deutsch) gedruckt vorliegenden Dissertation bei Wilpert
1n öln.
Schon der 4 D eil der Untersuchung gilt der Mittlerrolle Heymerics., Der eil
geht den VO  z} dem siebenundzwanzigjährigen USanus Au nicht weniger als
(bzw 26) Schriften Lulls gesammelten Exzerpten 1n COod C us ö3 sorgfältig nach
Zugleich hebt klar die gedanklichen Motive hervor, die Nikolaus VOT allem
Lull interessierten. Der eil stellt auf dieser Vergleichsbasis 1n systematı-
schem UÜberblick das dar, Was die beiden christlichen Denker gemeinsam haben
Die Verwandtschaft liegt sowohl in der Terminologie und Denkstruktur wWwIie in 1N-
haltlichen Leitgedanken; S1e besteht VOT allem 1in der sondernden un kombinie-
renden Betrachtung alles Seienden unier den Aspekten VO  - LLeUN »Grundwürden«
(bonitas, magnitudo, duratio UuSW.), mit der sich schon bei Lull der Aufweis Velr-

bindet, daß diese transzendentalen Attribute bei ott »kreishaft vertauschbar«, weil
realidentisch, sind Die Fülle un Eindeutigkeit der 110  - VO  5 beigebrachten Belege
machen fortan unbestreitbar, dafß VO  5 Lull schon mehr als ehn Jahre VOT De
docta ignorantia auf den Jungen Uusanus Impulse ausgıngen, die dann (1440) in
dem Leitprinzip der coincidentia oppositorum der der theologia circularis Z

Durchbruch kamen. Dazu trug Heymeric U, das Wort coincidentia bei Mit Kai-
mund stimmt Nikolaus uch in dem OLLV einer transzendentalen analogia TIrini-
atıs SOWI1e in einı1gen Grundzügen seiner Christologie überein. Im Anhang (1271 bis
194) veröffentlicht (mit Ausnahme einer schon VO Rezensenten edierten größe-
re‘:  $ Notiz) alle für das Verhältnis Lull Heymeric USanus aufschlußreichen
Kueser Texte.
Der Annahme, daß USanus durch Heymeric mit Lull bekannt wurde, mit mit
guten Gründen »die größte Wahrscheinlichkeit« 40) Anderseits hat die (von
ihm fast als Absurdum dargestellte) »chronologische Schwierigkeit«, daß bei C' usa-
11US schon einige Jahre VOTLI Heymeric die Beschäftigung mit Lull eindeutig nachweis-
bar ist, überbetont. Denn diese 1äßt sich durch folgende Überlegungen entschärfen:
Heymeric befand sich iın den Jahren 1423—28 sehr mitten in der ihn ufs höchste
beanspruchenden Auseinandersetzung des Kölner Albertismus mit dem Thomismus,
daß für den damaligen Bakkalar der Theologie geradezu unsinnig gewesen ware,
sich nach der harten Kritik des Pariser Kanzlers Johannes Gerson T1429) Lull
uch noch mi1t dessen Verteidigung belasten. Anderseits scheint L1LUT einen eil
der Indizien, die bereits 1m Compendium divinorum (1420—22) Heymerics £ür des-
SE  n Lull-Kenntnis sprechen, auf die Waagschale gelegt haben Denn darin heißt



(Cod Mainz O14, fol 220rb, Vis nım causalis est quoddam COT1-
INunNne analogum repertum 1n Caus1ls, quod primo invenıtur 1n finali, deinde 1n

efficiente, denique 1n ormali et ultimo 1n materialıi. Quapropter
finis 1n Physicorum dicitur y qula in omnibus aliis Causıs sS5e
actuale causalitatis influit. Eine derartige Hierarchisierung der vier Ursachen findet
sich bei Aristoteles selbst nicht. Von Lull ber »wird die Stufenfolge der Ursachen

verdeutlicht: Das jel der die Finalursache bewegt die Wirkursache, diese die
orm un die Form die Materie ZU gleichen Ziele hin« (so PLATZECK 1n einem
bald erscheinenden Werk Raimund Lull eın Leben sSeine Werke Die Grundlagen
SeiINeES Denkens). Umgekehrt scheint mMI1r unkritisch, wenn meine auf Schrift-
vergleich beruhenden detaillierten Bedenken die Niederschrift der Notiz 1n
Cod Cus ö3, fol 303* durch USanus hne jede Entkräftung meiner Gründe als
»wen1g gewichtig« abtut (41 f Weil Nikolaus TST 1425 nach öln kam 8)I sind
uch die VO:  } ihm mitgeschriebenen Quästionen den entenzen nicht auf IA24-—25;
sondern frühestens auft 1425 datieren. Ergänzend sel darauf hingewiesen, daß
Heymeric das Jahr 1454 1n seinem theologiegeschichtlich interessanten Werk
»Centheologicum« (continens centum theologias) unter der Überschrif£ft » Theologia
Raimundi Lulli memoriter epilogata« wiederum 1nNne zusammenfassende Interpre-
tatıon des Lullschen Systems bot (Bibl Royale de Belgique, Ms 1571/ tol G Di
7va) Nach MEERSSEMANN, Geschichte des Albertismus LE KRom 1935, hat
Heymeric noch 1n den etzten Lebensjahren die IL} Ars Magna Lulls erklärt.
Im Gesamtergebnis bildet das Werk Colomers einen zugleich für die Geschichte des
Lullismus und für die Cusanus-Forschung sehr wertvollen Beitrag. Es darf zumal
geCcn seiner Verdienste die Erschließung der Kueser Cusanus-Autographe den
Untertitel » Aus Handschriften der Kueser Bibliothek« mit Stolz führen.

Rudolf Haubst

VWACKERZAPP, HERBERT, Der Einfluß eister Eckharts auf die erstien philosophischen
Schriften des Nikolaus v“O  - Kues, hrsg. Josef Koch (Beıträge esch Phil U,

Theol Mittelalters, 39, %); Münster 190673, AF 176 sI kart DN
Die schon VO:  - den Herausgebern des ersten Bandes der Akademieausgabe der latei-
nischen Werke des usanus! notierte Abhängigkeit VOoNn Eckhart ist durch das VOTI-

liegende Werk, das Koch, eın Altmeister der Eckhart- sowohl wWie Cusanusfor-
schung, für seinen verstorbenen Schüler herausgegeben hat, erhärtet un! ausführ-
licher belegt. Der Verfasser betont dabei mit Recht, da{f »sich Eckhart un! Nikolaus
innerhalb des großen Stromes neuplatonischer Tradition begegnen, der das Mittel-
alter durchzieht un dessen Sammelpunkte nach Ps.-Dionysius VOoOrT allem Johannes
Scottus (Eriugena) Uun! die Schule VO  > Chartres sind« 13) Es ist Iso uch mit der
Möglichkeit einer Abhängigkeit beider VO  5 dritten Quellen rechnen (vgl SE
Wegen der vielfältigen Berührungspunkte innerhalb dieses Abhängigkeitszusam-
menhanges dürfte die sCHNau€eE Abgrenzung der verschiedenen Einflüsse schwierig
se1in.
Der zeitliche Beginn eines speziellen Eckhart-Einflusses ist jedenfalls nicht durch
das auf der eigenen Eckhart-Handschrift des USanus Cod. Cus S verzeichnete
Jahr 1444 markiert. Nach den Untersuchungen Wackerzapps hat Uusanus mıit Sicher-

De docta ignorantia, ed. Hoffmann et Klibansky, Lipsiae 1052
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heit schon vorher VO  » den lateinischen Werken benutzt: die Prologe, die erste Ge-
nesisauslegung“, den Exodus-, Sapijentia- un Johanneskommentar un die ateini-
schen Predigten?®. Für ine Benutzung der deutschen Predigten Eckharts hat sich
kein zwingender Beweis ergeben E
Die aufgezählten Ergebnisse WI1e übrigens uch der Titel des Buches könnten den
Eindruck entstehen lassen, als handle sich 1LUT einen rein quellenkritischen
Schriftenvergleich. Den Verfasser leitet ber offenbar das zeig sich schon 1mM Aufbau
des Werkes vornehmlich ein problemgeschichtliches, ja systematisches Interesse:
die Herausarbeitung VO  j Grundlinien der »Einheitsmethaphysik«, wıe S1e 1mM Zuge
des christlichen Neuplatonismus VO  5 Eckhart konzipiert worden ist, ihre Abhebung
VO  - der »Seinsmetaphysik« (womit der Verfasser den aristotelisch-thomistischen
Aufstieg VOo Seienden zu eın kennzeichnet un der Aufweis ihres Aus-
baus »In Richtung auf ine Geistmetaphysik«, WI1e ihn beim USsSanus als Vor-
aussetzung der schon »ın De docta 1gn entwickelten ‚Philosophie des Ineinander:««
(der Dinge 1n ott als Geist) sich vollziehen sieht 169 Das Eindringen in die über-
greifenden philosophischen Zusammenhänge erweıist sich dann zugleich als eın VOTI-

zügliches heuristisches Prinzip - - Aufspüren VO  3 Abhängigkeiten uch 1n Wort
un Formulierung die doch immer LLUT äußere Anhaltspunkte sind für das, Was
sich 1n der Begegnung eines Kongenialen mit einem großen Denker VOor ihm tat-
sächlich abspielt un VOo  - dem 1908028  H »historisch« schließlich nicht mehr versteht, als
L11a  an »systematisch« begreift. Auf diesem Wege gelingt Wackerzapp, nicht DUr
das Faktum der UÜbernahme registrieren, sondern uch Art, Mafl un! renzen
der Übernahme näher bestimmen un! aufzuzeigen, VO  5 welchen »sachlichen
Vorbegriffen« her Uusanus seiner Quelle begegnet un welche systematischen Ord-
nungstendenzen ihre Auswahl leitet 15)
Richtet 1119a  5 den Blick auf die Selbständigkeit des Cusanus, die bei aller Offen-
heit für das Wort des Meisters wahrt, ist C 1m gaNnzen gesehen, ohl VOT allem
die gnoseologische Seite der Seins- un! Einheitsmetaphysik, für die sich iNZWI1-
schen allgemein, ber bei dem Verfasser VO  5 De docta 1ZNOraNntia und De CONLEC-
Fur1s insbesondere das Problembewußtsein verschärft hat. Die »erkenntniskritische
endenz« (54), die bei Eckhart noch fehlt, macht den Usanus vorsichtiger, ja in
gewissem Sinne skeptisch, 1in den VO: Neuplatonismus gewlesenen Richtungen
eigentliche Lösungen der ih: wıe Eckhart gleichermaßen zentral bewegenden Fragen

sehen. Nicht daß sich Cusanus scheute, 1n der Spur des Meisters die geläufigen
Wege des Denkens verlassen un ihm auf dem Wege der 14° folgen,

Tst einmal wieder die I, Problemtiefe sichtbar werden lassen. Die
ucCN, nicht selten kühnen, ja paradox klingenden Formeln, denen auf diesen.
Wege gelangt, der die übernimmt, sind ber für ih: nicht eigentlich Ausdruck
einer Lösung, eines nunmehr erlangten Wissens, als vielmehr der Abwehr aller
Scheinlösungen, der Einsicht in ein unaufhebbares Nichtwissen*.

2 auch die zweite, wie der Herausgeber berichtigend hinzufügt (174*)
Der Annahme gyegenüber, daß sich schon 1in der auf 1432 datierten Cusanuspredigt

111 iıne unmittelbare Benutzung verschiedener Eckhart-Vorlagen zeige (10 f)I hat
Haubst begründete Skepsis geäußert: Besprechung des Buches ERBERT WACKER-

ZAPP, Der Einfluß eister Eckharts . 1n: Theol Revue (196%) 383—7385
T  T Dieses Stehen des USanus ZUr ignorantia betont W., vgl 8 J ö4, 1O1, 10585, 126
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Die Problematik, die Wackerzapp als die bei Eckhart un dem USanus gleicher-
maßen zentrale, sicher mıiıt Recht, herausgestellt, betrifft das Gott-Geschöpf-Ver-
hältnis 1ın seinen philosophischen Perspektiven des Verhältnisses VO  3 eın un
Seiendem, das nicht das 21 selbst ist, zugespitzt in der Formel »5ein un! Nichts«
(2 Kap.), VO: Einheit un Vielheit ( Kap.), VO Ewigkeit un Zeitlichkeit (4 Kap.)
Dabei ist, entsprechend der »Einheitsmetaphysik« als einer »Metaphysik VO  } oben«,
das eigentlich Problematische nicht Gott, sondern das Geschöpf 119 wI1ie aus dem
Einen überhaupt das Viele, aus dem Ewigen eın Zeitliches hervorzugehen vermag.
In diesem Hindenken auf das Eine hin, ja besser in diesem Herdenken VO

Einen her gelangt das cusanische Denken 1n den Spuren des Meisters »Zu jenen
Höhepunkten, denen das in jeder panteistischen Tendenz verborgene berechtigte
Anliegen 1ın einer für einen Theisten zulässigen Weise vertreten wird« 169 Den
eindrucksvollen gedanklichen Konsequenzen der »Einheitsmetaphysik« gegenüber
bleibt das Geschöpf in Endlichkeit und Vielheit eın unaufhebbares Faktum der Er-
fahrung, das letztlich nicht deduzierbar ist, dem der USanus ber festhält,
dessentwillen mehr noch als Eckhart bereit ist, ıuıch Elemente der arıstote-
lisch-thomistischen »Seinsmetaphysik« 1n seıin Denken aufzunehmen und gelten
lassen®, celbst wWenl S1e sich nicht nahtlos 1n die neuplatonische »Einheitsmetaphysik«
einfügen. Letztlich bleibt die FHrage nach der Ursache der Begrenztheit, die das (38-
schöpf VO  } ott unterscheidet, für USanus unbeantwortbar Die Gefahr aber,
dafß für das Denken aus der Unmöglichkeit, einen Dualismus völlig erklären,
die Unmöglichkeit eines Dualismus überhaupt wird, hat der USanus bei der Über-
nahme der eckhartschen Einheitsmetaphysik »mıit e1ner zulänglicheren Erkenntnis-
methode, als Eckhart sS1e besaß«, gebannt. Darin csieht Wackerzapp sSein Verdienst
und die Bedeutung seiner »docta ignorantia«. Sie verhindert, da{fs die endliche Art
des Denkens auf dessen Gegenstand celbst übertragen wird 47)
Das Thema Wackerzapps ist Eckhart-Cusanus, nicht Thomas. Dessen »Seinsmeta-
physik« erscheint SOZUSagECN LUr als Folie, VO:  3 der sich die eckhart-cusanische » FEin-
heitsmetaphysik« abheben soll 14) Es se1l ber die Frage erlaubt, ob mi1t dieser
Alternative das Verhältnis Thomas nicht doch etwas vereinfacht wird, ob sich
nicht doch differenzierter, allerdings uch komplizierter darstellte, wenn 199028  - nicht
L1LUTr den aristotelischen Zug 1m thomasischen Denken betonte, sondern uch den
sich durchhaltenden platonisch-neuplatonischen Zug un das Original-Thomasische
der beides »aufhebenden« Synthese herausarbeitete?.
S0 erscheint uch fraglich, ob der Betonung der Absolutheit Gottes auf Kosten
der Eigenständigkeit des Geschöpfes bei Eckhart einfach ine entgegengesetzte Ein-

Vgl
C »Was pOSI1t1iV ist Geschöpf, trennt nicht VO  . Gott« 101 Das Faktum der
Geschöpflichkeit MU: hingenommen werden un »kann durch keinen erschöpfenden
Begriff ersetzt werden«
Wie neuerdings in aller Ausführlichkeit FABRO getan hat (Partecipazione

causalita secondo Tommaso d’Aquino, TIurin 19060; Particıpation et causalite selon
Thomas d’Aq ULN«, Löwen-Paris 1961). Bei aller Aristotelesrezeption habe sich das

Platonische 1 Denken des Thomas nicht L1UT! durchgehalten, sondern immer
das Übergewicht behalten, daß (nach einer kühnen Formulierung 104 der franz.
Ausgabe) Thomas iın gewisser Weise b54 »platonischer sSe1l als Augustinus«
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seitigkeit bei Thomas entspricht 46) der ob die raft der Bewältigung dieser öSpan-
Nung bei Thomas schließlich nicht doch größer SsSCcCwWesSeCN ist. Insbesondere fragt
sich, ob Thomas » mit dem VO Wesen unterschiedenen Sein« wirklich L1LUTr »den
Existenzakt (meint)« und LLIUTr »darum dieses ein bereits auf das geringste Seiende
anwenden (kann)«, 1 Unterschied Eckhart, für den das eın die esse-essentia-
Zuordnung übersteigt un »alle Inhaltlichkeit des Seins« umfafßt. Damit ware schon
bei Thomas jener »leere« Seinsbegriff vorausgesetzt, der sich TST 1im Zuge einer B
wWw1ssen nachthomasischen Entwicklung der Scholastik miıt der Ersetzung der S56-
essentia-Struktur durch die essentia-existentia-Struktur ergeben hat, bei der dann
alle inhaltliche Bestimmung Uun! alle Vollkommenheit auf die Seite des Wesens
rück+ und »5ein« schließlich LUr noch das Tatsächlichsein, das Daß-Sein eines Wesens
besagt. Von einer Auffassung des 5Seins als bloßen Existenzakt her ware die Kon-
zeption eines 1pPpsum sS5e subsistens überhaupt unmöglich®, eines Gottes, der allein
das eın »ist«, während alles andere 1Ur »hat«, ihm 1Ur »teilhat«®. Würde bei
einer Herausarbeitung dieses genuinen thomasischen Seinsbegriffes, des Seins als
»Aktualität aller kte un darum Vollkommenheit aller Vollkommenheiten«10, dem-
gegenüber das Wesen bestimmendes Prinzip 1LLUTX als Begrenzung ist, die Ausein-
andersetzung Thomas-Eckhart nicht doch noch andere Akzente erhalten?
Das Werk ist 1m übrigen mit größter Sorgfalt gearbeitet. Es enthält uch über die
renzen der CHSCICH Themenstellung hinaus einer anzen Reihe cusanischer
Grundbegriffe wichtige un erhellende Bemerkungen. 0Sse Stallmach

ICOLAI (CUSA De venatione sapıentiae Die Jagd nach der Weisheit, übers. un
mıiıt Vorw. un Anmerkungen hrsg. \ Paul Wilpert. Hamburg 1964 AIV, 255
kart 12,40 Lw. —
Mit diesem »Heft 14«, das zugleich das 2673 Bändchen der bei Meiner erscheinen-
den »Philosophischen Bibliothek« bildet, eiz Wilpert (Köln) die 1mM Jahre 19736
begonnene Reihe »Schriften des Nikolaus VO  5 (ues 1n deutschen Übersetzungen, 1m
Auftrage der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, hrsg. VO  5 Ernst Ho  R
Mann«, erstmals unter Beifügung des lateinischen Textes fort Er selbst zeichnet hier
uch erstmals als Herausgeber dieser Reihe (hrsg VO  } Ernst Hoffmann un
Paul Wilpert).
Die kritische Textedition VO  5 De venatione sapıentiae steht 1n den UOpera (Imnia
noch aus Um willkommener wird die »editio MINOT« dieses etzten großen CUSaNni-
schen Werkes besonders »Für Seminarzwecke« sSein. Der ext ist über die Kapitelein-

Vgl II 4, ad 8 » Deus est ipsum Sse per subsistens. Ex JUO Oportet, quod
am perfectionem essendi in contineat«; ad >> qula nulla de perfectionibus
essendi (sc vita, sapientia) potest deesse el, quod est ipsum S55€ subsistens«. (Man
beachte 1m selben Artikel die Bezüge auf Ps.-Dionys.)
Vgl Il 44, » Deus est 1psum SsSse per subsistens S55 subsistens 11011

potest ESsSEe nisi unum Relinquitur CISO, quod Oomnı1a lia Deo 110  5 sint SUUumM C5sSC,
diversificantursed particıpan SSCe .. secundum diversam participationem

essendi ‚<<
10 De pot. 71ı ad
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teilung hinaus, w1e uch die etzten Bände der Opera Omni1a, bereits in Sinnab-
schnitte (durchlaufende Paragraphen) gegliedert.

Die Übersetzung 5114 leider durch zahlreiche Unexaktheiten auf Die VO Verlag
nachgelieferten wel Seiten mıt Corrigenda haben bereits ine ungewöhnlich hohe
ahl 75) »sinnstörender Fehler« berichtigt, die miıt der »Eile der Drucklegung« ent-

schuldigt werden. Dazu kommen weıtere inhaltliche Ungenauigkeiten, die eindeutig
auf das ONTtO W.s (oder des 111 genannten Mitarbeiters) gehen. heißt

1m Lateinischen: ut secundum SLLaıl capacitatem meliori modo sıt, qUO
K et cConNservarı potest. Im Kontext bedeutet dies, daß eın jedes Individuum (das
besagt qualitativ mehr als »Einzelding«) über seine Idee mit der Gottheit Vel-

knüpft sel, un daß darauf dessen Seins-Vollkommenheit un: Existenz-Erhal-
tung beruhe. W. übersetzt: »50 dafß nach dem Ausmaf{fs seiner Fähigkeit
1n der denkbar vollkommensten Weise ist un 1m eın verharrt«. In dieser
Paraphrase liegt 1Ne Verschiebung VO Ontologischen 1Ns Neotische. ref-
fender ‚O  ware: »S dafß Je nach seinem (Fassungs-) Vermögen auf die bestmögliche
Weise ist un 1m eın erhalten wird«. ist bei »Hoc divinum opificium deus
oboedienti scilicet naturae tradidit« das Wort opificium sinngemäß twa mıiıt

»Bauplan« übersetzen, nicht mıi1t »Kunstwerk«, un das oboedienti nicht miıt HC
Iehrig« 3 sondern (im Sinne des theologischen Begriffs der potentia oboedientialis)
entweder wörtlich mıiıt »ihm gehorchend« der twa mit »Seiner Verfügung unterlie-
gend« wiederzugeben. 116 ist factum nicht mit »Geworden-Sein-Können«,
sondern wörtlich mit »gewordenes Können« übersetzen.

Der knapp gefaßte Quellenapparat weist erfreulicherweise uch die zahlreichen
ausdrücklichen Zitate us dem philosophiegeschichtlichen Werk des Diogenes Laer-
H0S nach; gibt zudem die entsprechenden Folien VOoO  3 Cod Harl 1347 miıt der Vo  '3

Nikolaus benutzten Übersetzung des Ambrosius Iraversarıi Der Titel dieser
Schrift lautet jedoch, uch ın Cod Harl 1347 (fol 31' vgl unseren obigen Kata-
log), nicht » De ıita philosophorum« (S 107); sondern » Diogeni1s Laertii (bzw Laertii
Diogenis) vitae atque sententiae J qu]1 1n philosophia claruerunt«., Zu
(S 17) Recte dicebat quidam doctor sanctus » Affirmare potentiam passıyam SCHMLIDEI
fuisse haeresis est« weıst in Anm. auf einen »anonymen ommentar Boe-
thius, De Trinitate, aus der Schule VO  a Chartres« als eventuelle Quelle hin och
dieser anONyMeE Kommentator War erstens ohl kein »doctor sanctus«, zweıtens
nennt Nikolaus 1n 26 (S 77) diesen »doctor sanctus« un uch das einschlägige
Werk mit Namen: dicit sanctus Thomas iın libello De aeternıtate mundi. In diesem
Opusculum heißt uch schon 1ın den ersten Satzen ÖS 1 1Nnım intelligatur quod ali-
quid praeter eum potuit SCINPECI fuisse, quası possit SSE aliquid tamen ab NnO.  3

factum, abominabilis est 110  j solum in fide, sed etiam apud philosophos (ed
Perrier, Thomae Aquinatis Opuscula Omn1a II Paris 19409, 55) Die theologi-

schen Zensuren »eTITOTr 1in fide« un »haeresis« wurden ZUrFr eit VO  a Thomas un
UsSanus noch nicht 1n der heute üblichen Weise unterschieden; vgl LANG, Funda-
mentaltheologie (München 1054), 270 —Z Z Sicher falsch ist auch, das letzte
Zitat der Schrift (S 129 wie das 1n Anm. 5T gyeschieht, auf das un S EB Buch
des Gregor VO  > Nyssa Contra Funomium beziehen. Denn erstens heißt 1
ext Ita et Gregorius theologus in Sermonibus contira Eunomianos. Das kann LLUFrC

VO  3 den bekannten füntf »theologischen Reden« des Gregor VO azlanz gelten; vgl
ÄLTANER, Patrologie 519060, 268, über Gregor VO:  } azlıanz: » Aus der Reihe SE1-
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1ier dogmatischen Predigten SCH die theologischen Reden hervor, die 350 Kon-
stantinopel gehalten wurden un die orthodoxe TIrinitätslehre Eunomianer
und Mazedonianer verteidigen.«
Für dieselbe Quelle spricht uch dieser zweiıite, nicht minder schwerwiegende Grund
Wie obiger Kommentar erstmals aufzeigt, enthält der heutige Cod Harl 1347
ıuch die genannten theologischen Reden 1n der Übersetzung des Pietro Balbo; der
Kardinal hat dieses Manuskript benutzt.
Daraus ergibt sich zugleich diese für die Entstehungszeit der Schrift De venatıiıone
sapıentiae edeutsame Überlegung: Die Reinschrift, die Andrea dei Bussi für den
Kardinal VO  > der Übersetzung des Pietro Balbo anhand des »archetypus« anfertigte,
ist noch mit dem Jahre 14062 sıgnıert, Dei Bussi gehörte den Familiaren des Kar-
dinals. Darum besteht kaum eın Zweifel, dafß dieser die Predigten uch schon bald
durchgesehen un in sein Werk De venatıone sapıentiae noch eben einen inweis
darauf eingefügt hat Diese Schrift scheint demnach (zumindest 1n der ersten per-
scriptio) schon spätestens die Jahreswende 1462 abgeschlossen worden se1in,
Iso nicht TST »ein ]ahr« VOT dem ode des Kardinals (Vorwort Al) Das Gre-
gorius-Zitat Ende von De venatione sapıentiae bezieht sich auf die zweiıte
theologische Rede, 1n Cod Harl 1347 auf fol 210 —2247
Noch ein etzter kritischer inweis dürfte hier angebracht sSein. In den etzten Wor-
ten VO  - De ven SUp zıtiert Nikolaus einen kürzlich verfaßten »libellus e
figura mundi«. Dazu Wilpert in Anm TE » Die Schrift De figura mundi ist bis jetz
unbekannt«. Mit VO. BREDOW, Vom Globusspiel, 109, halte ich dagegen für
möglich un tüuch für wahrscheinlich, da{flß De figura mundiı hier LLIUTLr eın anderer Name
für De Iudo globi ist Da{is Nikolaus für eın Uun:! dieselbe seiner Schriften wel Titel
gebraucht, ist kein Sonderfall; vgl De apıce theoriae, ed Faber Stapulensis } Paris
1514, AD De 1CONa S10@ 15144 (sonst uch De vISIONE dei, SOWI1Ee die VO  } Wilpert
selbst gewählte Doppelüberschrift Directio speculantis SeÜU De TLO'  — aliud. De fizura
mundı paßt gut auf mehrere Partien VO  3 De udo globi Wird dort doch wiederholt
(z Buch } ed Paris. 1514, 153!—154V) VO  a} einer unsichtbaren »Rundheit« der
»forma mundi« gesprochen. uch der unmittelbare Inhalt des erwähnten /Zitates
(Lucis est discernere et singularizare) trifft inhaltlich auf De udo globi 11 162"-V)
nicht weniger Z als das uch bei anderen Selbstzitationen, die Nikolaus aus dem
Gedächtnis vornahm, der Fall ist.
Schließlich iıst kaum anzunehmen, daß aus den etzten Jahren des Kardinals, 1ın denen
eın Peter VO'  3 Erkelenz, ein Giovanniji Andrea dei Bussi, eın Paolo Toscanelli un
andere über dessen geistiges Werk wachten, ein »libellus«, der diesem selbst wichtig
WAar, spurlos verschwunden sSein soll
Diese quellenanalytischen Hinweise sind ausführlich geworden, den Quellen-
apparat der künftigen kritischen Edition VOT einigen unkorrekten Angaben be-
wahren. LMeser wird uch den besonderen Einfluß, den die schon lange UV! VO  j
Nikolaus aufgezeichneten lateinischen Exzerpte aus dem Parmenideskommentar un
der Theologia Platonis des Proklos bis 1n De venatiıone sapıentiae hinein (vor
allem und 21) ausübten (vgl MEFCG 4 26—50), berücksichtigen haben

Rudolf Haubst
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Die Cusanus-Bibliographie 1l S. 95—126 un 3/ . 223—23 ist 1n dieses
egister nicht aufgenommen. Ebenso ist das Verzeichnis der Londoner Handschriften
aus dem Besitz des Nikolaus VO  3 Kues, dessen Gesamtregister nach Abschluß des
Katalogs 1965)) erscheint, nicht einbegriffen.
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Maulbronn 11S{ Maria Nova om 11 88'

Marichal, 111 Mauritius (Frater) I1
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Martene, {1 Merrell, {11

Merkur I11 122 124 143 156 174Martianus Capella I11 Meurgey, I88| 20611*Martin 111
Martin 11 2.3—25 euthen, 13 {1 1215 1710, 14.16 3729  2

39  ,
102110 {11 212 178 212 214 216

St Martin (Oberwesel) 11 57 59°  - 61  , 9119‚21;‚
Martin Flach 111 207
artini (Rektor 8l 11

92 9543 101102 112236-235 Il}.18”l 111
215 TT 239

Martini, 11 241 Michel, I1I1 21019%
Martini, 11 411 Michel, 8 2241 Z 348 2.982 3083 3791
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Narbonne 111 T Nikolaus Varotario I1 410
Natalis de omalia I1 Nikolaus Wurmser 111

Norica Vallis 87Neapel 111 189
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Nikolaus I1 57$ Overijssel 11

9Ö45 Oxford I1I 107 103—105

259



Padua I1 16 77—834 88? Petrus de Audomaro I1I1 173
111 115 195 238 241 Petrus VO Eller Elner) I1 D D

Palacky, F 188| 3 483.86 139101 140 Petrus Hachenberg 11 28f.
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Premys] Ottokar IL 111 113 140104 145 Rhenanus 111 105°
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174 175215 Seckau S71
Sauerland, 11 2878 Sedlacek, I11

Sedulius Scotus 11 9757Sauerlandt, I11
5auer, {I11 Seneca 111 205 2710
Saxl, I11 ens I11
Schäck 111 G5 Severo Martirio (Orvieto) 11 50
Schäfer, 11 Severus L11
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Schuman, I1 10 111 Stegemann, L11 109%* 11

262



Stegen Thomas, 11 96° 9978 103114
Stegmüller, Fr I1 105166 Thomas Parentucelli A0OF
Stehkämper 188| 166181 Thorndike, I11
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Vincent, 111 182*% Wenzel II 125 152
icenza I1 84—94 110 I1I1 103 Wessel Swartkop I1
Vigni, I17 205102 Westfalen I11 201
G+ Viktor Mainz) 11 Wickenheimer, 18‘
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Tafel Cod Cus T7 fol 145! (Bildarchiv, Foto Nr. 45609), 176/177
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VERÖFFENTLICHUNGE DER SANUS-GESELLSCHAFT

Mitteilungen und Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft

Herausgegeben VO  3 HAUBST, Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz

Band Mainz, 106%; E 5., Tafeln Karten mıiıt den Hauptbeiträgen:
RUDOLE HAUBST, Die Thomas- und Proklos-Exzerpte des » Nicolaus
Ireverensis« 1n Codicillus Straßburg S4, AT
JOSEF SOTALLMACH, Zusammentfall der Gegensätze. Das Prinzip der
Dialektik bei Nikolaus VO:  . Kues, EF man d E
HERMANN HALLAUER, Eine Denkschrift des Nikolaus Vo  w Kues
Kauf der Ämter Taufers und Uttenheim 1n Südtirol, 76_941
KLEINEN-DANZER, Cusanus-Bibliographie (1920—1961), 095—12

Band Mainz 1962, 1738 i Tafeln mıit den Hauptbeiträgen:
ERICH MEUTHEN, Die Pfründen des Cusanus, 15—066;
ÄLOIS KRCHNAK, Die kanonistischen Aufzeichnungen des Nikolaus
VO:  } Kues 1n Cod. Cus. 220 als Mitschrift einer Vorlesung sSe1INes
Paduaner Lehrers Prosdocimus de Comitibus, 67—84;
GIOVANNI MANTESE, Fin notarielles Inventar VO.  ; Büchern und Wert-
gegenständen aus dem Nachlaß des Nikolaus VO  3 Kues, 85—1106);
KARL HOLZAMER, Die Bedeutung des Nikolaus VO  > ues für die
Pädagogik, 117—138.

Band Mainz 190623, LO 5 Abbildungen v Tafeln.

Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft

Herausgegeben VO  3 JOSEF KOcH und HAUBST, Aschendorffsche Verlagsbuch-
handlung, üunster.

Band i DB ERICH MEUTHEN, Das rierer Schisma VOINL 1450 auf dem Basler Kon-
zil Zur Lebensgeschichte des Nikolaus VO  3 Kues, München 1964,
XII 277

Sonderbeitrag Z Cusanus-Jubiläum 1964
ERICH MEUTHEN, Nikolaus VO:  } Kues 01—1464 Skizze 1iner Biogra-
phie, Uunster 1964, 136



Kleine Schriften der Cusanus-Gesellschaft ‘
Paulinu%—Verlag, Trier

Heft LAURENTIUS KLEIN OSB, Nikolaus VO.  j Kues un das heutige Konzil,
J rier 1962%,
ETER KREMER, Nikolaus VO:  } Kues und seine Stiftung 1n der schön-Heft geistigen Literatur, Irier 190623, 16

Heft (ZERD HeEıinz-MOoHRr, Nikolaus von Kues und die Konzilsbewegung,
Irier 190623,

Heft KUDOLE HAUBST, Nikolaus VO  e Kues und die moderne Wissenschaft,
Irier 190673, 16

Heft JOSEF KOCcCH, Der deutsche Kardinal 1n deutschen Landen, Irier 19064,
28

Heft HANs (GAPPENACH, Nikolaus VO:  j Kues Münstermaifeld. Mit ext-
anhang VO:  - AÄLOIS SCHMIDT, Irier 19064, u. Tafeln.
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